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ART, DIE GE 


MB-Electronic : tonangebend perfekt 


Zitat Fachpresse hifivision 8/86: 
„In jeder Kategorie noch eine Spur besser als ihre 
zwei direkten Verfolger schlug sich die MB QUART 
980. Keine Frage, dieMB sprühte vor Lebendigkeit 
wie keine andere Konkurrentin aus dem Testfeld. 


FÄLLT 


Besonders aber im Hochtonbereich zog die MB 
alle Register ihres Könnens. Die MB ließ sich keinen 
Ton entgehen. Klar landete die MB auf dem ersten 
Platz. Wer also sein Geld für die MB QUART 980 
ausgibt, macht den besten Fang in dieser Preis- 
klasse. Denn mit dieser Box stellt er sich nicht ° 
nur einen Lautsprecher ins Wohnzimmer, der mit 
allen Wassern gewaschen ist. Er erhält zudem 
einen optischen Leckerbissen, der sicherlich auch 
Oscar Wildes Bedürfnis nach Luxus zufriedenge- 
stellt hätte.” 


Produktlinien von MB-Electronic: 


QUARIT PUNCH DUARM mobil 


Lautsprecher Klangobjekte Autolautsprecher 


D MB-Electronic GmbH, Neckarstroße 20, Postfach 60, D-6952 Obrig- 
heim, Tel. (06261) 62031, Telex 466132 pmb d. A MB-Electronic, 
Rupertusplatz 4,1170 Wien. CH JuliusFischer AG, Ausstellungsstraße 4], 
8021 Zürich. NL MB Netherlands, Postbus 10, 6550 ZG Weurt. 


LT Wege führen nach Rom. 
Das gilt auch für die HiFi- 

Technik. Ziel eines jeden Herstel- 
lers ist der wirtschaftliche Erfolg. 
Ihn garantiert, so sollte man mei- 


nen, eine attraktive Relation von 
Preis zu Qualität. 


B: derFrage, was unter Quali- 


tät zu verstehen ist, sind Mei- 
nungsverschiedenheiten unschwer 
auszumachen. Für stereoplay ist 
die Sache klar: Qualität heißt für 
uns in erster Linie Klangqualität. 
Sie, ins Verhältnis gesetzt zum 
Preis, ist unser Beurteilungsmaß- 
stab. 


Fi die im Konkurrenzkampf 
stehenden Hersteller mag das 
nicht so einfach sein. Da zählen 
auch Verkaufsargumente wie 
Design, Ausstattung, Bedienkom- 
fort und, völlig zu Recht, Betriebs- 
sicherheit, Lebensdauer und das 
Einhalten unvermeidlicher Vor- 
schriften von VDE und FTZ, die 
der Klangoptimierung nicht alle 
förderlich sind. 


Der Ton 
macht die 
Musik 
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stereoplay 
Editorial 


WW: stereoplay die Erfah- 
rungen des zu Ende gehen- 
den Jahres Revue passieren läßt, 

sind ungute Gefühle nicht ganz zu 


verdrängen. 
D: Tester mußten zu oft fest- 
stellen, daß sich im Bereich 
der elektronischen Komponenten, 
CD-Spieler ausgenommen, kein 
hörbarer Fortschritt in Richtung 
Klangqualität ausmachen läßt. 
Schlimmer noch, daß Nachfolge- 
geräte auch sehr renommierter Her- 
steller, im Gegensatz zum äußeren 
Schein, ihren Vorgängern klanglich 
unterlegen sind. In einigen Fällen 
waren eher schlichte und vom Preis 
her überraschend günstige Geräte 
etablierten Marken überlegen. 


©: es damit zusammenhängt, 
daß in manchen Entwick- 
lungsabteilungen computerkundi- 
ge Digitalisten die hörgeübten, auf 
die Analogtechnik eingeschwore- 
nen Audioingenieure etwas ins Ab- 
seits drängen, mag immerhin eine 
berechtigte Frage sein. 


S tereoplay jedenfalls würde 
sich für das nächste Jahr 


wünschen, daß alle Hersteller, 
insbesondere die Anbieter elektro- 
nischer Komponenten, der optima- 
len Klangqualität wieder oberste 
Priorität einräumten. Ginge dieser 
Wunsch in Erfüllung, hätten 
manche Firmen, wir selbst und vor 
allem unsere Leser mehr Freude an 
einigen unserer Vergleichstests. 
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Meilen- 
steine 


des Lautspre- 
cherbaus finden 
sich immerhin 
drei in den Tests 
von sieben passi- 
ven und sieben 
aktiven Exem- 
plaren. Bei dieser 
Gelegenheit ver- 
sucht stereoplay 
mit dem Gerücht 
aufzuräumen, 
daß Aktivboxen 
im Baß präziser 
seien. Seite 30 
und 42. 


Ein wichti- 
ger Schritt 


in die Zukunft ist 
stereoplay gelun- 
gen, denn noch 
nie hat jemand 
Satellitenemp- 
fang unter HiFi- 
Kriterien unter- 
sucht. Welcher 
Nachholbedarf 
hier besteht, 
zeigt die Tatsa- 
che, daß Firmen 
aus ganz 
Deutschland oh- 
ne Konkurrenz- 
denken zusam- 
menarbeiten. 
Wie Music Box 
aus London 
klingt: Seite 72. 
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wieso schon T 
sieger und G 
heimtips sind, 
raffiniert zu Ge- 
samtanlagen 
kombiniert, daß 
sich gute Charak- 
tereigenschaften 
gegenseitig er- 
gänzen un 
schlechte Züge 
einander unter- 
drücken. 12 idea- 
le Anlagen ab 
Seite 8. 


Die ent- 
scheidende 
Etappe 


der Verstärker- 
prüfungen dieses 
Jahres bildet 
sicherlich der 
Vorstufentest 
Seite 146. 


Das 
Comeback 


von Rockmusik- 
Gruselmonster 
Alice Cooper 
scheint zu klap- 
pen. stereoplay 
suchte bei dem 
alten Vampir 
nach sympathi- 
schen Zügen. 
Seite 168. 


Ausgabe 12 
Dezember 1986 


stereoplay 
Leserbriefe 


Rückkopplung 
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Test Plattenlaufwerke 


l. Wieso bekommt Linn nur 
ein Klang/Preis-Verhältnis 
“befriedigend“ im Gegen- 
satz zu “gut“ bei Thorens 
und “gut bis sehr gut“ bei 
Micro, wo doch der Hörtest 
zugunsten des Linn ausfiel, 
sogar mit gegen Thorens aus- 
gewechseltem Arm + Sy- 
stem? 2. Wieso wird Thorens 
als solidere Basis für gute 
Tonarme empfohlen, wenn 
doch Linn mit Fantasy-Ton- 
arm + System besser klingt 
als Fantasy mit Linn + Kar- 
ma? 3. Wenn Linn und Tho- 
rens nicht im Hörraum spie- 
len, klingen sie beide gleich, 
(ich nehme an, das heißt 
gleich gut wie Linn im Hör- 
raum), das bedeutet doch, 
daß der Linn die Bedingun- 
gen im Hörraum besser mei- 
stert. Das tut er aber auch mit 
dem Thorensarm + System. 
Sollte Ihre Hypothese stim- 
men, daß der an sich negative 
Effekt der Mikrophonie sich 
bei Linn positiv auswirkt 
durch eine genau dosierte 
ausgleichende Wirkung in ei- 
ner exakt aufeinander abge- 
stimmten Kette, so müßte das 
Laufwerk mit ausgewechsel- 
tem Arm + System schlech- 
ter klingen als das Thorens- 
Laufwerk. Sollte, da dies 
nicht der Fall ist, es nicht 
eher heißen: “Linn musiziert 
besser trotz Mikrophonie 
und nicht wegen Mikropho- 
nie“? 

J.L. Heinen, A-1190 Wien 


Zu 1.: Die Mikrofonie-Em- 
pfindlichkeit des Linn läßt 
befürchten, daß er mit einer 
anderen als der hauseigenen 
Tonarm-System-Kombina- 

tion weniger gut klingt; das 
steht beim unempfindliche- 
ren Thorens nicht zu vermu- 
ten. Zu 2. und 3.: Der Tho- 
rens war von Anfang an - wie 
auch Micro und Linn LP 12- 
mit einem Linn Ittok LV II 
und einem Linn Karma aus- 


6 


gerüstet. Nur um Klangun- 
terschiede aufgrund von Fer- 
tigungstoleranzen mit Si- 
cherheit ausschließen zu 
können, wurden Arm und Sy- 
stem zwischen LP 12 und 
Thorens ausgetauscht. Ein 
mitlaufender CD-Spieler 
zeigte, daß der Linn im Ne- 
benraum nicht mehr so gut 
klang wie zuvor im Hörraum. 
Das legte den Verdacht nahe, 
daß die Mikrofonieempfind- 
lichkeit des Linn LP 12 sei- 
nen Partnern Ittok und Kar- 
ma zum Vorteil gereicht 
(“Robin-Hood-Effekt“). 
Wie das Linn-Laufwerk mit 
anderem Arm und System 
klingt, wird im Rahmen eines 
geplanten Tonarmtests un- 
tersucht werden. 

Die Redaktion 


Sicher ist sicher 
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Test Vollverstärker 
Fidelity Granat 


Bei der nächsten Geräteserie 
wurde eine Zugentlastung 
eingebaut, die es erlaubt, den 
Verstärker bis zum Bruch des 
Kabels daran zu schleudern. 
Bei Geräten der ersten Serie 
wurde das Kabel mit einer 
Klemme zusätzlich gesichert. 
Der Netzsicherungsschalter 
wurde mit einer Isolations- 
kappe abgedeckt, so daß er 
bei geöffnetem Gerät berüh- 
rungssicher ist. Die Trafobe- 
festigung wurde verbessert 
und ein anderer Netzschalter 
eingebaut. Der bemängelte 
Brumm (u.E. unhörbar) re- 
sultiert aus einer Ringmas- 
senführung, die diesen 
praktisch unerheblichen 
Nachteil hat, aber im HF-Be- 
reich deutliche Vorteile, die 
sich klanglich auswirken, wie 
man hörte. Dauerbetrieb an 2 
Ohm Last mag das Gerät 
nicht. Lautsprecher sollten in 
der sinnvollen DINorm bei 4 
Ohm bleiben. Das geänderte 
Gerät werden wir zum Nach- 
test zur Verfügung stellen. 


Dieter Fricke, 
Ecouton-Audiolabor, 
4920 Lemgo 


“Solider Klang für wenig 
Klang“ steht auf Seite 23 
im Novemberheft, was 
von erheblichem Klang- 
bewußtsein der Setzerei 
zeugt. Richtig stand im 
Manuskript über den 
Fisher-Turm “Solider 
Klang für wenig Geld“. 

Die Redaktion 


Raffinierter 
Plattenspieler 


Wäre es nicht besser, die 


Antiskatingeinrichtung für 
beide Geschwindigkeiten (33 
und 45) einzurichten, denn 
die Kräfte müßten ja eigent- 
lich bei 45 größer sein als bei 
33, oder?? 

Michael Schröder, 

4650 Gelsenkirchen 
Verantwortlich für die Ent- 
stehung der Skatingkraft ist 
die Reibung zwischen Nadel 
und Rille. Bei einem gekröpf- 
ten Tonarm kann das Armla- 
ger nur eine Komponente der 
auf die Nadel wirkenden 
Kraft aufnehmen. Übrig 
bleibt eine zum Plattenmittel- 
punkt gerichtete Kraftkom- 
ponente, die Skatingkraft. 
Für die Größe der Reibkraft 
Fr gilt die Beziehung: 


FrR=uxFn 


u: Reibwert, abhängig von 
der Materialpaarung. 

Fn: Normalkraft; die senk- 
recht wirkende Kraft, die die 
Reibpartner aufeinander 
ausüben. 


Deshalb ist die Größe der 
Reibkraft nicht von der Rela- 
tivgeschwindigkeit zwischen 
den beiden Reibpartnern 
abhängig. Die Redaktion 


Alle haben Recht 
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Test Weiterentwicklungen: 
Newftronics 

Darc Ocean Finale 


Tenor vieler Leseranrufe: 
„Die Beurteilung in puncto 
tonaler Balance im Hochton- 
bereich und räumlicher Ab- 
bildung ist weder beim Händ- 


ler noch bei privaten Hörde- 
monstrationen nachvollzieh- 
bar.“ Diese Aussage ist eben- 
so richtig wie die der stereo- 
play-Redaktion. Tatsächlich 
neigten einige der Eton-Mit- 
teltöner zu ausgeprägten Re- 
sonanzen zwischen 5 und 10 
kHz - leider auch die Test- 
exemplare der stereoplay. 
Den Endverbraucher er- 
reichten aber nur intakte 
Chassis. Mittlerweile kommt 
ein neuer Mitteltöner von 
scan speak (13 M Poly) zum 
Einsatz. 


Harald Hecken, 
Newftronics GmbH, 5900 Siegen 


Radio Eriwan 


Damit ich, wenn ich Schall- 
platten hören will, nicht über 
mein zweitklassiges Misch- 
pult gehen oder die An- 
schlüsse immer wieder um- 
stecken muß, habe ich an den 
Plattenspieler ein Kabel an- 
gelötet und direkt am Ver- 
stärker angeschlossen. Wenn 
ich jetzt Schallplatten hören 
will und den Plattenspieler 
und den Vorverstärker ein- 
schalte, höre ich, daß der lin- 
ke Aktiv-Lautsprecher etwas 
brummt und Stimmen - of- 
fensichtlich eines Radiopro- 
gramms in einer osteuropäi- 
schen Sprache - wiedergibt. 
Alle übrigen Geräte der HiFi- 
Anlage sind dabei ausge- 
schaltet. Diese merkwürdi- 
gen Stimmen waren nicht nur 
einmal, sondern bereits öfter 
zu vernehmen, und ich bin 
auch nicht die einzige Per- 
son, die es gehört hat. Gibt es 
dafür eine logische Erklä- 
rung? 

Willi Leyh, 4040 Neuss-Uedesheim 


Es handelt sich um eine HF- 
Einstrahlung (eines KW- 
Senders) in die Phono-Ein- 
gangsstufe, wobei die ganzen 
Verbindungsleitungen als 
Antenne wirken. Durch 
gleichzeitige Verbindung 
von Verstärker und Misch- 
pult können Erdschleifen zu- 
sätzliche Probleme bringen. 
Am besten den Plattenspieler 
nur am Vorverstärker betrei- 
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ben bzw. das Mischpult über 

“Record out“ mit dem Plat- 

tenspieler-Signal versorgen. 
Die Redaktion 


Überspannungen 
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Leserbriefe 
“Erde gut, alles gut” 


Die zitierten Überspan- 
nungsschutzgeräte für TV- 
und HiFi-Geräte sind reine 
Schutzgeräte für das Emp- 
fangsgerät und ersetzen kei- 
nesfalls Blitzschutzmaßnah- 
men am Gebäude. Diese Ge- 
räte ( z.B. unser HE-Protec- 
tor Typ TV/FM-C) schützen 
das angeschlossene Gerät vor 
Überspannungen, die aus 
der Antennenzuleitung oder 
auch aus dem Stromnetz 
kommen können. Der Ein- 
satz dieses Gerätes setzt je- 
doch voraus, daß die Anten- 
ne vorschriftsmäßig geerdet 
ist (nach DIN VDE 0855, 
Teil 1) bzw. an eine ev. vor- 
handene  Blitzschutzanlage 
(nach DIN VDE 0185) ange- 
schlossen ist. Dies weisen wir 
in unseren Werbedruck- 
schriften ganz klar aus. Es 
gibt Schutzgeräte, die ledig- 
lich die Netzseite schützen 
(Zwischenstecker) und den 
weitaus wichtigeren Schutz 


der Antennenzuleitung (die 
meisten atmosphärischen 
Überspannungen gelangen 
durch die Antennezuleitung 
in das Gebäude) nicht bieten. 
Dehn + Söhne, 8430 Neumarkt 


Angezapft 
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Ratgeber 


In der Nähe meiner Woh- 
nung (ca. 800 m) soll von der 
Bundespost eine Empfangs- 
und Verteilerstation für die 
vorgesehene Verkabelung 
unseres Ortsteils errichtet 
werden. 1. Frage: Ist es mir 
möglich, die für diese Station 
vorgesehenen Signale zu 
empfangen? 2. Frage: Wel- 
ches Gerät benötige ich hier- 
zu? 3. Frage: Benötige ich 
noch andere Geräte, um die 
dann empfangenen Signale 
auf meiner Stereoanlage 
bzw. Fernsehgerät genießen 
zu können? 

Cornelia & Roland Schuhmacher, 
8710 Kitzingen 

Wenn Sie „empfangen“ mei- 
nen: Profigeräte zum Umset- 
zen von per Richtfunk trans- 
portierten Fernseh- oder per 
Ballsystem (Heft 7/83, S. 24) 
weitergegebenen Rundfunk- 
signalen lohnen sich für Pri- 
vatpersonen sicherlich nicht. 


Anders bei Satellitensigna- 
len (siehe Seite 72). Wenn Sie 
„anzapfen“ meinen: Das 
funktioniert per UKW- bzw. 
UHF-Antenne, aber nur im 
Fall von Lecks bei kabelver- 
sorgten Nachbarn in sehr 
kurzer Entfernung und bitte 
ohne unser Wissen. 

Die Redaktion 


Umgepolt 
Technikbeilage: Die selbst- 
gebaute Spitzenklassebox 


Aus dem Original-Schalt- 
plan ist zu entnehmen, daß 
die Hochtöner aufgrund um- 
gekehrter Polung gegenpha- 
sig zu den anderen Lautspre- 
chern arbeiten; das Foto be- 


stätigt dies. Dient diese 
Schaltungsweise zum Aus- 
gleich von Laufzeitunter- 


schieden oder handelt es sich 
hierbei um ein Versehen? 

Till H. W. Osenberg, Brooklyn, 

New York 11201, USA 

Spulen und Kondensatoren 
bewirken Phasendrehungen, 
die in der Nähe der Über- 
gangsfrequenzen der Chassis 
zu Welligkeiten des Amplitu- 
denfrequenzgangs führen 
können. Je nach Position der 
Chassis auf der Schallwand 
und je nach Phasengang aller 
in der Schaltung liegenden 


Bauteile hat das Umpolen 
(Phasendrehung 180°) von 
Mittel- oder Hochtönern oft- 
mals positive Auswirkungen 
auf den Klang und die Meß- 
werte einer Box. 

Die Redaktion 


Erste Höreindrücke nach 
weitgehender Realisierung 
Ihrer Aufstellung-- und 
Wandbehangsvorschläge in 
der Folge “Raumakustik“ 
deuten eine überraschend 
signifikante Klangverbesse- 
rung an. Ich postuliere daher 
den genannten Artikel zur 
Pflichtlektüre. (Warum gibt 
es noch immer Standboxen 
mit viel zu tief sitzendem 
Baßchassis und schallüber- 
tragender Bodenplatte?) Ver- 
mißt habe ich einen Hinweis 
auf die Bemühungen einiger 
Entwickler, Raumeffekte be- 
reits bei der Konstruktion zu 
berücksichtigen (Bose, Pflei- 
derer). 

Norbert Glaeser, 1000 Berlin 13 


Die Redaktion behält sich vor, Leser- 
briefe sinnwahrend zu kürzen. Bei An- 
fragen grundsätzlich Telefonnum- 
mer angeben! Beschwerden über Fir- 
men bitte direkt dorthin senden, Kopie 
an stereoplay. Die Flut von technischen 


Anfragen läßt sich von der Redaktion 
nicht mehr bewältigen. Fragen zu Be- 
dienung und Anschluß bitte an die Her- 
steller richten. Bei allgemeinen Fragen 
hilft das Deutsche High-Fidelity Institut, 
Karlstraße 19-21, 6000 Frankfurt 1, Te- 
lefon 0 69/2 55 64 09. 
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stereoplay 


Die ideale Kombination 


Gute Einzel- 
bausteine 
klingen mit 
ausgesuchten 
Partnern noch 
besser. 


Wer einmal schöne, an- 
sprechende Musik über 
seine gute HiFi-Anlage 
genossen hat, wird sich 
unter keinen Umständen 
dazu hinreißen lassen, die 
heißgeliebte Spielgefähr- 
tin zu opfern. Trotzdem 
finden sich massenhaft 
Leute, die in Kleinanzei- 
gen gutes Equipment 
“umständehalber“ oder, 
viel schlimmer, “wegen 
Aufgabe des Hobbys“ 
zum Verkauf anbieten. 
“Aufgabe des Hobbys“ 
heißt ein gewaltiges Stück 
Lebensqualität preisge- 
ben. Den Betroffenen ist 
wohl nicht zu helfen. 


“Umständehalber“ sollte 
besser “aus triftigem 
Grund“ heißen. Der trif- 
tigste schlechthin ist wohl 
der, daß sich das inve- 
stierte Geld nicht in Form 
von erquickendem Musik- 
genuß amortisiert. 


Eben dieser entscheiden- 
den Ursache hat sich ste- 
reoplay angenommen. 
Mit den zwölf vorgestell- 
ten Anlagen soll all jenen, 
die keinen überdurch- 
schnittlich rührigen und 
geduldigen Fachhändler 
zur Seite haben, die Suche 
nach einer perfekten 
Kombination empfeh- 
lenswerter Einzelbaustei- 
ne erleichtert werden. 


Um nicht im Dickicht der 
verschiedenen Gerätegat- 


tungen hängenzubleiben, 
beschränkt sich die Aus- 
wahl jeweils auf Analog- 
platten- oder CD-Spieler, 
Verstärker und Lautspre- 
cher (besonders empfeh- 
lenswerte Cassettenrecor- 
der und Tuner siehe Seite 
26/27). 


Besonders der Wahl des 
Plattenspielers kommt 
entscheidende Bedeutung 
zu. Schließlich können 
auch die besten Verstär- 
ker oder Lautsprecher die 
beim Abtasten der Platte 
verlorengegangenen In- 
formationen nicht zurück- 
bringen. 


Die _Klangunterschiede 
bei Verstärkern sind zwar 
verglichen mit Lautspre- 
chern recht gering, im Ge- 
gensatz zu diesen fällt aber 
eine klare Qualifizierung 
in “gut“ oder “schlecht“ 
bedeutend leichter, da es 
sich hierbei um recht si- 
cher faßbare Dinge wie 
Impulsverhalten, Auflö- 
sungsvermögen oder Ab- 
bildungspräzision han- 
delt. Besondere Beach- 
tung sollte hier den Fähig- 
keiten der einzelnen Ein- 
gänge geschenkt werden. 


Bei den groben Klötzen 
von Lautsprechern sprin- 
gen die typischen Eigen- 
arten zwar sofort ins Ohr; 
was nun aber besser ist, 
läßt sich so ohne weiteres 
nicht entscheiden; zu sehr 
beeinflußt der persönliche 
Geschmack das Urteil. 


Trotz ihrer vergleichswei- 
se üblen Verfärbungen ge- 
ben schon durchschnittli- 
che Boxen recht deutlich 
über unterschiedliche 
Qualitäten der vorausge- 


henden Komponenten 
Auskunft. Deshalb er- 
scheint es nicht ange- 
bracht, zugunsten der 
Schallwandler bei der 
Elektronik oder der Pro- 
grammaquelle zu sparen. 


Insgesamt gelten also fol- 
gende Empfehlungen: 
Viel Sorgfalt und finan- 
zielle Großzügigkeit bei 
der Auswahl des Analog- 
spielers walten lassen; ge- 
duldig nach dem am be- 
sten für den Plattendreher 
geeigneten Verstärker 
fahnden; die Klangfarbe 
der Lautsprecher sollte 
zur Akustik des Abhör- 
raums passen; wer auf 
Tiefbaß keinen zu großen 
Wert legt, ist mit kleinen 
Boxen oft so gut bedient, 
daß er nicht länger nei- 
disch nach den Boliden 
schielen muß. 


Besondere Schwierigkei- 
ten bereitete steroplay der 
Umstand, daß den mögli- 
chen Preisklassen nahezu 
keine Grenzen gesetzt 
sind. Aufgrund von Er- 
fahrungswerten — auch 
aus dem Fachhandel - 
ergaben sich schließlich 
die gewählten Gruppen 
von 2000, 3000, 5000 und 
10 000 Mark. 


Selbst bei der doch wirk- 
lich stattlichen Summe 
von 10 000 Mark für Plat- 
tenspieler, Verstärker und 
Lautsprecher geht es lei- 
der noch nicht ohne Kom- 
promisse ab. Deshalb ent- 
schied sich stereoplay da- 
für, in jeder Preisklasse 
drei Alternativen anzu- 
bieten; als da wären: 


® Die Normal-Anlage: 
Schwerpunkte lagen hier 


auf gutem Bedienungs- 
komfort des Plattenspie- 
lers, kräftigen, gut ausge- 
statteten Verstärkern und 
problemlosen, auch im 
Baßbereich wohlpropor- 
tionierten Lautsprechern. 


® Die Highend-Anlage: 
Ziel war ein möglichst dif- 
ferenziertes, natürliches 
und musikalisches Klang- 
bild, zu dessen Gunsten 
vor allem auf Tiefbaß und 
Bedienungskomfort ver- 
zichtet wurde; großzügi- 
ger Zuwendungen durfte 
sich besonders der Ana- 
log-Spieler erfreuen. 


® Die CD-Anlage: 
Einsteiger, die ihre Plat- 
tensammlung vorwiegend 
auf CDs gründen wollen, 
finden hier ähnlich wie 
bei den Normalanlagen 
sehr lebendig, spritzig 
und ausgewogen klingen- 
de Komplettangebote. 


Die vorgestellten CD- 
Spieler dürfen gleichzeitig 
auch als Empfehlungen 
für die anderen Kombina- 
tionen gelten. Unter den 
dort aufgeführten Platten- 
spielern finden sich wie- 
derum die geeigneten Plat- 
tenspieler für die Aufrü- 
stung der CD-Anlagen. 


Bei den Hörtests wurden 
zur Verbindung der CD- 
Spieler mit den Verstär- 
kern die beigepackten 
Cinchkabel benützt, die 
Plattenspieler durften 
ebenfalls ihre serienmäßi- 
gen Strippen behalten. 
Die Lautsprecher versorg- 
te das sehr preiswerte 
Oehlbach 4 mm?. Ein Ver- 
gleich mit dem deutlich 
teureren Elac Transpa- 
rent erwies, daß schon für 
die 2000-Mark-Anlagen 
feinste Kabel sinnvoll 
sind. Der Klang kann also 
noch munter weiterfrisiert 
werden. Martin Doll 
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Wirklich erstaunlich, welche 
Klangqualität schon für 2000 
Mark möglich ist. Denon DP 
35 F mit hauseigenem Mag- 
net-Tonabnehmer DL 60, 
Kenwood KA 660 und Elac 
EL 65 musizieren so lebendig 
und beschwingt, daß selbst 
deutlich teurere, aber weni- 
ger gut zusammenpassende 
Kombinationen klar das 
Nachsehen haben. 


Besonders der kräftige, runde 
Baß, der sich nie zu unange- 


2000MarkNormal 


messener Aufdringlichkeit 
hinreißen läßt, sorgt für den 
beachtlich erwachsenen Ein- 
druck, den die drei Kleinen zu 
vermitteln verstehen. Schöne, 
warme Mitten und saubere, 
gut differenzierte Höhen tra- 
gen ihr Scherflein zum ange- 
nehmen Charakter dieser An- 
lage bei. Wenngleich nicht 
der heiße Tip für Auflösungs- 
fanatiker, beschert sie doch 
allen, die genüßlich und ent- 
spannt Musik hören wollen, 
ungetrübtes Vergnügen. 


TELLINÄTTITRURNN 


Denon DP 35 F 
mit Denon DL 60 
600 Mark 

Spitzenklasse III 


12/85 


Kenwood KA 660 
600 Mark 
Spitzenklasse III 


10/85 


Elac Axiom EL 65 
800 Mark 10/86 
Obere Mittelklasse II, 
Referenz 
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2000MarkHighEnd 


Klarerweise muß in dieser 
Kombination der an beste 
Dual-Tradition anknüpfen- 
de CS 505 2 Dienst tun. Sorg- 
sam behandelt werden die 
Signale des mitgeliefer- 
ten Magnet-Tonabnehmers 
Dual ULM 65 vom spartani- 
schen Vollverstärker Har- 
man/Kardon PM 635 (siehe 
Seite 62). Die Schallwand- 
lung übernehmen die heraus- 
ragenden Kleinboxen Ro- 
gers LS 2, die sich auf den zu- 
gehörigen Metallständern am 
wohlsten fühlen. 


Die LS 2 sind allerdings für 
die eher bescheidene Lei- 
stung der highendigen Ge- 
meinschaft im Tiefbaßbe- 
reich verantwortlich. Doch 
wer könnte das in Anbetracht 
der sonstigen Qualitäten 
nicht verschmerzen? 


Überzeugend natürlich und 
ausgewogen, enorm sauber, 
detailliert sowie mit schon 
fast perfekter räumlicher Ab- 
bildung erklingen gute Plat- 
ten. Schlechte haben jedoch 
sehr unter der unerbittlichen 
Ehrlichkeit des anspruchs- 
vollen Teams zu leiden. 


Um seine vornehme, seidige 
Art so richtig entfalten zu 
können, verlangt es aller- 
dings nach eher kleinen Räu- 
men, in denen auch der etwas 
schwächliche Harman die lei- 
stungshungrigen Rogers zu 
allemal ausreichenden Laut- 
stärken bewegen kann. 


Dual CS 505 2 

mit Dual ULM 65 E 
450 Mark 
Spitzenklasse III, 
Referenz 


1/86 


Harman/Kardon 


PM 635 

550 Mark 
Spitzenklasse IV, 
Referenz 


12/86 


Rogers LS 2 
1100 Mark 10/86 


Obere Mittelklasse II 


2000 Mark CD 


= 


Trotz 


Referenz-Pro- 
® grammquelle Yamaha CD 
- 400 und dem untadeligen 
 Vollverstärker A 420 aus glei- 
chem Hause klingt diese 
Kombination nicht ganz so 
gut wie die beiden Platten- 
 spieler-gestützten Verbände 
’ dieser Klasse. 


der 


Er 


2% 


_ Aufgrund der 850 Mark für 
den (absolut gesehen hyper- 
preiswerten) CD-Spieler 
mußte bei den Lautsprechern 
_ auf die zwar im Kaufwert 
herausragenden, aber doch 
mit Kompromissen behafte- 

en WHD BR 140 zurückge- 
- griffen werden. 


Trotzdem hat auch die billig- 
ste CD-Version einiges zu 
bieten. Durchweg sehr knak- 
kig und spritzig, mit schlan- 
ken, kontrollierten Bässen 
sowie erstaunlich uner- 
schrockener Behandlung von 


Fortissimo-Passagen sam- 
melt sie zuhauf Pluspunkte. 
Ihre kleinen Schwächen wie 
etwas wenig Wärme und Vo- 
lumen kommen nur im direk- 
ten Vergleich störend zum 
Vorschein. 


Yamaha CD 400 
850 Mark 11/86 
Absolute Spitzenklasse, 

Referenz 


Yamaha A 420 
500 Mark 


Spitzenklasse IV 


6/86 


WHD BR 140 
550 Mark 9/86 
Mittelklasse, Referenz 


a 


WE 


RING THE 


JVC KASSETTENDECKS — FÜR 


DD-VR77 TD-V66BK 


ndehlilililllene 


u 


Suchen Sie ein Kassettendeck mit Hinterband- 
kontrolle? Oder ist Ihnen Auto-Reverse wich- 
tig? Oder ziehen Sie ein Doppel-Kassetten- 
deck vor? Oder spielt die Preiswürdigkeit eine 
große Rolle? 

Dann ist hier das richtige Kassettendeck für 
Sie dabei. Ganz gleich, welche Wünsche Sie 
auch in Bezug auf Technik und Bedienungs- 
komfort haben, JVC Kassettendecks erfüllen 
jeden Anspruch - vom High End Kassetten- 


TD-X401BK 


TD-X201BK 


deck bis hin zur preiswerten Normalklasse. 

Allen Decks gemeinsam ist der computerge- 
steurte 2motorige Vollogik-Betrieb, derfür her- 
vorragenden Gleichlauf und einfache Hand- 
habung sorgt, und das Rauschunterdrük- 
kungssystem Dolby B/C (beim Doppeldeck 
KD-WS5BK ANRS/Dolby BJ, das Aufnahmen 
und Wiedergabe in Digital-Qualität ermög- 
licht. Eine Sonderstellung nimmt das TD- 
V66ßBK ein. Hier ist alles verwirklicht, um ahso- 


lut perfekten Klang zu erreichen: 3 getrennte 
Tonköpfe mit Hinterbandkontrolle, gleich- 
stromgekoppelte Verstärker, nebenschlußge- 
regelte Stromversorgung, Konstantspan- 
nungsschaltung, OFC Isauerstoffarmes Kup- 
fer) für Wicklungen, Zuleitungen und Be- 
schichtungen, vergoldete Ein- und Ausgangs- 
buchsen und Computer-Bedienungskomfort. 
Ein Kassettendeck der Superlative. 

Eine andere JVC Spezialität besitzen das DD- 


> » 


VR77, das KD-VR5 (dem AUDIO in 9/85 drei 
Ohren gab) und das TD-X50IBK - U-Turn 


Quick Auto-Reverse. Hier ermöglicht ein spe- 

zieller Kopf in beiden Laufrichtungen einen li- 
ren, konstanten Frequenzgang. 

Wenn Sie mehr als Auto-Reverse möchten, 

heißt die Alternative Doppel-Kassettendeck. 

KD-WS5BK und TD-WS30BK. Beide bieten 


ununterbrochene Wiedergabe in bester 
Klangqualität. 


KD-W55BK TD-W30BK 


Und wenn Sie ein Kassettendeck suchen, das 
preiswert ist, aber dennoch im Klang und im 
Bedienungskomfort Besonderes bietet, dann 
empfehlen wir Ihnen das TD-X401BK oder das 
TD-X20IBK. Viel Hifi für wenig Geld. 

Sie haben Ihren Favoriten und möchten jetzt 
mehr wissen? Dann lassen Sie sich den JVC 
Katalog schicken, da steht alles ganz ausführ- 
lich. Oder besuchen Sie Ihren Fachhändler 
und lassen es sich zeigen und vorführen. 


JVc 


INTERNATIONAL 


FeSsHyval 


STEPS AHEAD 


, 


PR a 
RE ee 


Kassettendecks 
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Die ideale Kombination 


3000 Mark Normal 


Ein richtig gutes Bild gibt die 
deutsch-japanische Koope- 
ration von Dual CS 5000, De- 
non PMA 700 V und Heco 
Superior 600 ab. Besonders 
Liebhaber eines eher schlan- 
ken, aber ausgesprochen leb- 
haften, frischen Klangbilds 
sind mit ihr bestens bedient. 


In Anbetracht der sehr willi- 
gen Hochtonwiedergabe er- 
scheint ein ordentlich be- 
dämpfter Hörraum durchaus 


angebracht. Dort verwöhnt 
die Kombination dann mit 
durchsichtigen, gut geglie- 
derten Orchestern, knacki- 
gem, treibenden Schlagzeug 
und einer auch in der Tiefe 
gut ausgeleuchteten Räum- 
lichkeit. 


Überhaupt beeindruckt die 
Tatsache, daß trotz allem 
Temperament noch genug 
Muße für Nuancen und Ge- 
fühl übrig ist. So bleiben 
schlechte, lieblos produzier- 
te Aufnahmen nicht lange 
unentdeckt. 


Dual CS 5000 

mit Ortofon OMB 20 E 
800 Mark 1/86 
Spitzenklasse II, 

Referenz 


Denon PMA 700 V 
1000 Mark 
Spitzenklasse II 


10/86 


Heco Superior 600 
1300 Mark 4/86 
Obere Mittelklasse I 


3000 Mark High End 


a 


Auch bei dieser Kombina- 
tion war um die kleinen Ro- 
gers LS 2 nicht rumzukom- 
men. Mit ihrer spektakulären 
Neutralität und Natürlich- 
keit stehen sie selbst in der 


- 1500-Mark-Lautsprecher- 
klasse bestens da. Mit Strö- 


men beschickt wird sie vom 


britischen Understatement- 
 Vollverstärker Mission Cyrus 
One. Als Programmauelle ar- 


beitet der bewährte Thorens 
TD 320, dessen Endabschal- 
tung inzwischen anstandslos 


- funktioniert; die neuerliche 


Preiserhöhung ist mit auch 
eine Folge des überarbeite- 
ten Tonarms. 


- Den Tonabnehmer stellt die 


- Firma Shure mit dem vorzüg- 


lichen Magnetsystem V 15 
- Type V (der MC-Eingang des 


Mission verträgt sich nur mit 
recht lauten Vertretern des 
Moving-Coil-Prinzips). 


Mit einem unglaublichen mu- 
sikalischen Feingefühl, ne- 
ben dem auch Tugenden wie 
Lebendigkeit, Schwung, her- 
vorragendes Auflösungsver- 
mögen und überzeugende 
plastische Abbildung nicht 
verkümmern, befriedigt die 
Anlage auch höchste Ansprü- 
che. 


Thorens TD 320/ 

Shure V 15 MR 

750/550 Mark 1/86/ 
5/86 


Spitzenklasse I 
Spitzenklasse I, 
Referenz 


Mission Cyrus One 
800 Mark 10/85 
Spitzenklasse II 


Rogers LS 2 
1100 Mark 10/86 
Obere Mittelklasse II 
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Die ideale Kombination 


3000 Mark CD 


Unheimlich gut ab geht die 
Post mit dieser schnörkello- 
sen Kombination, bestehend 
aus dem CD-Spieler Yamaha 
CD 400, dem liebevoll verar- 
beiteten und großzügig aus- 
gestatteten Denon-Vollver- 
stärker PMA 700 V, der op- 
tisch gut zum Yamaha paßt, 
und den gestandenen Laut- 
sprechern Canton Fonum 
200. 


Noch besser als erwartet ge- 
stalten diese drei ihre Zusam- 
menarbeit. Obwohl sie nicht 
ganz die Offenheit der 3000- 
Mark-Highend-Gefährten 
erreichen, stellen sie doch ei- 
niges an Musikalität auf die 
Beine. 


So richtig zum Tragen kom- 
men ihre Qualitäten bei aus- 
ufernden Klangspektakeln. 
Mit ungezwungener Leich- 
tigkeit und einer gehörigen 
Portion Spaß werden auch 
die gemeinsten Attacken ge- 
ritten. Dabei wirkt der Vor- 


trag durchweg präzise, locker 
und erfreulich sauber. Trotz 
gelungener Bemühungen um 
Spritzigkeit und gute Auflö- 
sung bleiben genügend Wär- 
me und Anmut selbst für die 
stets etwas gefährdeten So- 
pranistinnen. 


Yamaha CD 400 

850 Mark 11/86 
Absolute Spitzenklasse, 
Referenz 


Denon PMA 700 A 


1000 Mark 
Spitzenklasse II 


10/86 


Canton Fonum 200 
1300 Mark 
Obere Mittelklasse I 


4/86 


JFBL-Wunder geschehen immer wieder. 


Was auf echte 


Musikfans wie 


ein Magnet wirkt: 9 Sinfonien, 


4 Pılzköpfe, 3 Buchstaben-]JBL. 


Die neue L-Serie von JBL verkörpert unsere Überzeugung 
auf perfekte Weise: Musik ist ein Erlebnis und JBL-Lautsprecher 
vermitteln dieses Erlebnis pur und unverfälscht. JBL = 
ist Technik plus Begeisterung. JBL ist lebendige |’ 
Musik-Reproduktion. Auch in den Boxen der L-Serie | 
steckt die ganze JBL-Live-Erfahrung. 
Und natürlich profitieren diese Laut- ws 
sprecher auch vom JBL Technik-Vor- 
sprung: mit Flachdraht, Titanhochtönern 
und neuem Fertigungsverfahren. Mit der 


JBLL60 

2-Weg, 
Standlautsprecher 
120 Watt, 
Titanhochtöner 


3BLL100 
3-Weg, 
Standlautsprecher, 


250 Ti stellt JBL eine Referenz bei Stereoplay. Mit der L-Serie 
beweisen wir, daß Klangperfektion nicht Ausnahme sondern 
Selbstverständlichkeit ist. Schreiben Sie uns, wenn Sie sich bei 
, einer Hörprobe ein eigenes Urteil bilden wollen. Ihr 

:© 


* 


*| JBL-Händler wartet auf Sie. 
| Von JBL kommen die Ti-Serie, L-Serie, TLX- 
| Serie, Monitore und Autolautsprecher. Willkommen 
s in der JBL-Welt der puren Musik-Erlebnisse. harman 
| 


deutschland, Hünderstr.1,7100Heilbronn. 
0 Ihr Partner mit den starken Marken! 


3BLL20 


200 Watt, 


2-Weg, 
REERLSSETER ‚Kompaktbox, 
JBLL80 \ 100 Watt, 
3-Weg, | © ®| Titanhochtöner 
Standlautsprecher, 
150 Watt, 


Titanhochtöner 


Titanhochtöner 


JBL klingt perfekt mit Monster Cable. 
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Die ideale Kombination 


5000 Mark Normal 


Kraftvoll und mit erfreuli- 
chem Baßvolumen, das auch 
der Bauchdecke Vergnügen 
bereitet, agiert die Kombina- 
tion aus dem üppig ausge- 
statteten Braun P 4 mit se- 
rienmäßigem Tonabnehmer, 
dem schlichten NAD 3155 
und der hoch aufgeschosse- 
nen Heco Superior 800. 


Dank ihres auch bei niedri- 
gen Lautstärken angenehm 
runden, niemals lästigen und 
sehr agilen Klangbilds berei- 
tet die Anlage ungetrübtes 
Vergnügen, egal welche Mu- 
sikrichtung gerade angesagt 
ist. Erstaunlich auch, wie 
mühelos und geschmeidig sie 
selbst massierte musikalische 
Kraftakte vollzieht. Dabei 
erinnert die Kombination 


schon an die Vertreter der 
10 000-Mark-Klasse, sollte 
allerdings ebenso wie diese 
nicht in zu kleinen Räumen 
wirken müssen, auf daß sich 
ihre ansonsten sehr sauberen 
Bässe nicht dröhnend über 
die beengten Verhältnisse be- 
klagen. 


Braun P 4 mit 
Original MC-System 
1400 Mark 
Spitzenklasse I 


1/86 


NAD 3155 
900 Mark 


Spitzenklasse II 


Heco Superior 800 
2800 Mark 
Spitzenklasse III 


8/86 


5000 Mark High End 


Wenig spektakulär, schlank, 
aber ungemein präzise und 
detailliert klingend - so läßt 
sich der Verbund aus Ariston 
RD 40 II mit Enigma-Tonarm 
und Abtaster Empire MC 
1000 van den Hul, NAD Vor/- 
Endstufe 1130/2155 sowie 
Elac EL 105 II am treffend- 
sten charakterisieren. Selbst 
die zartesten musikalischen 
Feinheiten gehen nicht unter. 
Zugleich verblüfft die Ge- 
nauigkeit und Impulsivität, 
_ mit der Schlagzeuggetümmel, 
Saitenanrisse und Klavieran- 
schläge präsentiert werden. 


Auch in Sachen Räumlich- 
"keit läßt die Kombination be- 
merkenswerten Anstand wal- 
ten, den die anderen Vertre- 
ter dieser Preisklasse nicht in 
diesem Maße vorweisen kön- 


nen. In Position und Dimen- 
sion exakt abgebildete In- 
strumente und Stimmen sor- 
gen besonders bei kleineren 
Besetzungen für absoluten 
Hochgenuß. 


Große Lautstärken und hefti- 
ge Attacken zählen allerdings 


nicht zu den Lieblingsdiszi- 
plinen dieser Anlage. Beste 
Noten verdient sie sich dafür 
in den Fächern Analytik und 
Ehrlichkeit. Mit schon erbar- 
mungsloser Offenheit legt sie 
alle erdenklichen Schwächen 
des Programmaterials unge- 
rührt bloß. 


u 
en 
ur, 


Ariston RD 40 DC II 

mit Enigma-Tonarm und 
Tonabnehmer Empire 
MC 1000 van den Hul 
2150 Mark 5/86 
Spitzenklasse I, 

Referenz 


NAD 1130 (Vorstufe) 

450 Mark 4/86 und 12/86 
Spitzenklasse II, 

Referenz 

NAD 2155 (Endstufe) 
700 Mark 4/86 
Spitzenklasse II 


Elac Axiom EL 105/11 
1600 Mark 4/86 
Spitzenklasse IV 
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Technics SL P 300 

1200 Mark 5/86 
Absolute Spitzenklasse, 
Referenz 


Zu ihrer bemerkenswerten 
Neutralität und Mühelosig- Yamaha A 1020 


keit gesellten sich noch ein 1350 Mark 10/86 
& erstaunlich gutes Auflö- Spitzenklasse I 

* sungsvermögen und eine 
x N em  \ stimmige Räumlichkeit mit | Eurosound ES Allegro 


ii einer auch von massiven Ein- 2400 Mark 11/86 
5000 Mc k CD sätzen nicht zu erschüttern- Spitzenklasse III 
ar den, stabilen Abbildung. 


Als sehr ausgeglichen und 
dynamisch musizierender 
Dreier erweist sich der CD- 
Spieler Technics SL P 300, 
Vollverstärker Yamaha A 
1020 und die Lautsprecher 

. ES Allegro von Eurosound. 
Selbst bei hohen Lautstärken 
völlig unangestrengt und 
spielerisch, durchweg vor- 
trefflich sauber und mit ei- 
nem wohldosierten, trocke- 
nen Baß behandelt er jede 
Art von Musik gleicherma- 
Ben gut. 


Ihre Spritzigkeit und den 
knackigen Umgang mit Im- 
pulsen erkauft sich die Anla- 
ge keineswegs durch scharfe, 
überzogene Höhen, vielmehr 
wirkt sie auch in diesem Fre- 
quenzbereich beherrscht und 
genau. 
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faszinierend, der Compact 
® PIOneerR 


Dise-Wechsler PO-Mb IBK] 
Dise-Stabilizer, 32 Titel von 6 CD's speicherbar, Random Play, Index Search, Track 
Search, Manual Search, Repeat, Titel-, Dise- und Zeitanzeigen 


Fragen Sie Ihren 
Fachhändler. Auch nach dem Preis. Dann ısı die Faszination perfekt 


The future of sound and vision. 
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10000 Mark 


High End 


Erhabenen Musikgenuß bie- 
tet die Kombination aus Tho- 
rens TD 321/SME 3009 Serie 
III/Shure Ultra 500, Magnet- 
system-Liebhaber Luxman L 
525 und Ecouton LQL 175. 


Die eher schlank klingende 
Anlage verwöhnt mit einma- 
lig guter Räumlichkeit, her- 
vorragender Auflösung auch 
feinster Klangstrukturen und 
einer enorm neutralen, präzi- 
sen und lebendigen Wieder- 
gabe. Nicht zu vergessen die 
faszinierend natürliche pla- 


Thorens TD 321 
+ SME 3009 Serie Ill 
+ Shure Ultra 500 


2950 Mark 5/86 


Absolute Spitzenklasse 


Luxman L 525 
2350 Mark 
Spitzenklasse I, 
Referenz 


4/86 


Ecouton LOL 175 
4500 Mark 
Spitzenklasse II 


8/86 


stische Abbildung von Einze- 
linstrumenten und Stimm- 
bandartisten. 


Bei massiven Einsätzen darf 
man von der edlen Anlage 
keine Wundertaten in Sa- 
chen Dynamik erwarten. 
Diese kleine Schwäche macht 
sie allerdings mit ungemein 
differenzierten Klavieran- 
schlägen, feurigen Schlag- 
zeugsoli und phantastisch ge- 
fühlvollen, gut detaillierten 
Streichern locker wieder 
wett. on 


10000 Mark 


Mit bemerkenswerten Cha- 
rakterzügen gesegnet ist die 
Gemeinschaft aus dem soli- 
den Denon DP 59 L mit Su- 
per-Tonabnehmer Empire 
MC 1000 van den Hul, dem 
vorzüglich verarbeiteten 
Edel-Vollverstärker Accu- 
phase E 205 und der Wucht- 
brumme T+A Criterion 160. 


Wenn auch nicht so bestia- 
lich dynamisch wie die 
gleichteure CD-Alternative 
und etwas weniger duftig 
und losgelöst als die 10 000- 
Mark-Highend-Version, 

stellt sie doch einen überaus 
geglückten Kompromiß dar. 


Die unbekümmerte Präzi- 
sion, mit der die Kombina- 
tion hart angerissene Gitar- 
rensaiten schwirren läßt, tief- 
ste Kontrabaß-Läufe offen- 
legt, mitreißende Saxophon- 
soli und aufwühlende Ge- 
sangsparts zu Gehör bringt, 
sucht schon ihresgleichen. 


Besonders das Nebeneinan- 
der von scheinbar unbändiger 
Kraft mit beängstigender Im- 
pulstreue und Lebendigkeit 
machen den besonderen Reiz 
dieser Anlage aus. Nebenbei 
kann sie auch noch mit einer 
beachtlich klaren räumlichen 
Abbildung glänzen. 


Denon DP 59 L 

mit Empire MC 1000 
van den Hul 
2600 Mark 
Spitzenklasse III 


12/86 


Accuphase E 205 
2500 Mark 
Spitzenklasse I, 
Referenz 


4/86 


T+A Criterion TMR 160 
4800 Mark 8/86 
Spitzenklasse II, 

Referenz 
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160. Tatkräftig 
werden sie 
kenden 


Denon DCD 1500 
1500 Mark 5/86 


Absolute Spitzenklasse, 
Referenz 


ASR Schäfer & Rompf 
Emitter | 
3500 Mark 8/85 


Absolute Spitzenklasse 


T+A Criterion TMR 160 
4800 Mark 6/86 
Spitzenklasse II, 

Referenz 


VISATON’ - Peter Schukat 
Postfach 16 52 

D-5657 Haan/Rheinl. 1 
Tel. (0 2129) 5 52-0, 

Telex 859 465 visat d 


DSM 25 FFL 


25 mm-Hochton-Kalotte der 
absoluten Spitzenklasse. 
Superleichte Kalotte durch 
neuartige Leicht-Metall- 
Legierung. Das speziell 
abgestimmte Ferrofluid 
gewährleistet eine sehr 

hohe Belastbarkeit und er- 

laubt extreme Impulsschnellen. 

Dadurch werden auch feinste Nuancen im 

Musikprogramm wiedergegeben. 

Nennbelastbarkeit: 120 Watt 

Musikbelastbarkeit: 180 Watt 


VIB/ 
Testsieger 
HiFi-Vision 
1986 


Kompakte kleine 
2-Wege-Standbox 
der Hifi-Oberklasse 
mit ausgezeichnetem 
Preisleistungsverhält- 
nis. Sehr dynami- 
sches, freies Klang- 
bild und ein Baß- 
volumen, das ange- 
sichts der kompakten 
Abmessungen über- 
rascht. 


VISATON 
# Bauvor- 
schläge 


17 im VISATON- 
Testlabor geprüfte | 
Kombinationenmit| 
Foto, Bestückungs- 
liste, Gehäuse- 
zuschnitten, 
Anschlußplan und 
Schallwand- 
skizze. Außerdem 


\ L ! noch viele Tips 
a und allgemeine 
a ne _ Informationen 
HiFi ind roN 


selbstgebaut #” für den Boxen- 


en 


Bi selbstbauer. 


2 


sapinmier 06 


N u i! 


Auslandsvertretungen in Belgien, er 
Dänemark, Frankreich, Italien, Niederlande, 
Österreich, Schweiz, 
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Die ideale Kombination: Ausbau 


Der Zweck heili 


Yamaha T 420 Denon TU 600 Kenwood KT 1100 SD 


Denon TU 400 


Z mmaı Dommsmmsmomssmon 


Dual CT 1280 Onkyo T 4270 Accuphase T 107 


Tuner für jeden Anspruch Rang und Namen (Empfangsklasse) Charakter 


Yamaha T 420 Überraschend guter Klang bei ebensol- 
350 Mark 11/86 | Obere Mittelklasse chem Empfang: ein erfreulicher Kompro- 


Denon TU 400 Tolle Empfangsleistung und sehr lebendi- 
400 Mark 11/86 | Obere Mittelklasse, Referenz ger, frischer Klang 


Dual CT 1280 Vorzüglich ausgestattet, wohlklingend, 
600 Mark 11/86 | Spitzenklasse Il nur beim Fernempfang kleine Schwächen 


Denon TU 600 In direkter Sendernähe etwas problema- 


700 Mark 10/86 | Spitzenklasse Il, Referenz Hachı ansonsten guter Empfang und guter 
ang 


Hitachi FT 5500 Mk Il Klanglich minimale Abstriche gegenüber 
730 Mark 8/85 | Spitzenklasse I Denon, aber unter allen Bedingungen her- 
vorragener Empfang 


Onkyo T 4270 Schöner, runder Klang auch in “Narrow“, 
1000 Mark 12/85 | Spitzenklasse I, Referenz Empfang problemlos 


Kenwood KT 1100 SD Empfang fast perfekt, leichte klangliche 
1300 Mark 4/85 | Absolute Spitzenklasse Einbußen gegeüber Onkyo T 9900 


Onkyo T 9900 Über alle Zweifel erhaben 
1500 Mark 10/84 | Absolute Spitzenklasse, Referenz 


Accuphase T 107 Klangqualität noch besser als beim Onkyo 

2100 Mark 4/86 | Spitzenklasse I T 9900, in “narrow” allerdings deutlich 
schlechter, deshalb vorwiegend für unkri- 
tische Sender geeignet. 


26 stereoplay 12/1986 


t die Mittel 


Aiwa F 250 


Denon DRM 22 


Denon DRM 33 HX 


Nakamichi Dragon 


Emfehlenswerte Cassettenrecorder für Klangpuristen 


Aiwa F 250 
350 Mark 


Obere Mittelklasse Il 


Toshiba PC 33 
400 Mark 


4/86 
3 


Obere Mittelklasse I 


Denon DRM 22 
900 Mark 


Denon DRM 33 HX 
1200 Mark 


Nakamichi BX 300 E 
1700 Mark 


6/85 


6/86 


Spitzenklasse Ill 


Spitzenklasse Il (nicht mit 
Metallcassetten) 


Aiwa AD F 770 


Akai GX 9 


Nakamichi CR 7 E 


Empfehlenswerte Cassettenrecorder für Komfort- 


bewußte und Spielernaturen 


Aiwa AD F 660 
850 Mark 


7/83 | Spitzenklasse Ill 


Aiwa AD F 770 
1200 Mark 


Spitzenklasse Ill 


Akai GX 9 
1300 Mark 


Nakamichi CR 7 E 
4000 Mark 


Spitzenklasse Il (nicht mit 
11/85 | Metallcassetten) 


Nakamichi Dragon 
4000 Mark 
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3/83 


Spitzenklasse Il, 
Referenz 


Spitzenklasse Ill, 
Referenz 


Spitzenklasse Il (nicht mit 
Metallcassetten) 


27 


stereoplay 


Messereport Tokyo Audio Fair 


Ob man’s mag 
oder nicht: Die Ja- 


Pager verketten 
iFi und Video 
immer stärker. 


In den beiden großen Hallen 
auf dem Messegelände in Ha- 
rumi an der Bucht von Tokio 
zeigten alle großen japani- 
schen Audio-Namen, daß 
man mit der nächsten wichti- 
gen „Revolution“ nur noch 
auf den Startschuß wartet - 
mit dem digitalen Cassetten- 
rekorder oder DAT (Digital 
Audio Tape Recorder). 
Nachdem 1985 zwar viele 
Gerüchte, aber keine Geräte 
zu hören waren, gab es dies- 
mal an den Ständen praktisch 
aller Großen Heim- und 
schon Auto-DAT in voller 
Aktion. 


Die Geräte waren zwar alle- 
samt mit einem weiß-roten 
„Prototyp“-Aufkleber verse- 
hen, und es waren weder 


Das Innenleben 
eines DAT- 
Rekorders 
(Mitsubishi 
Diatone). Deut- 
lich zu sehen 
die 30-mm- 
Kopftrommel. | 


Watis’nDAT? 


Preise noch Lieferdaten oder 
Prospekte erhältlich, aber 
keines der Geräte, sei es bei 
Sony, Pioneer, Aiwa, Ken- 
wood, Onkyo oder Technics, 
machte den Eindruck eines 
Prototypen. Die Geräte wirk- 
ten durchaus serienreif, wur- 
den vorgeführt, und man 
durfte sogar damit spielen. 


Allerdings handelte es sich 
ausnahmslos um Konstruk- 
tionen nach dem R-DAT- 
Standard, also mit rotieren- 
den Magnetköpfen in einer 
30 mm dicken Kopftrommel, 
nicht unähnlich einem Vi- 
deorekorder im Miniaturfor- 
mat. Vom - technisch ei- 
gentlich interessanteren - 
S-DAT-Standard mit seinen 
stationären Vielspurköpfen 
in Dünnfilmtechnik war 
(noch?) nichts zu sehen. 


Nach der R-DAT-Norm han- 
delt es sich um linear quanti- 
sierende 16-Bitter mit einer 
Sampling-Frequenz von 48 


SRREHESSENL. 
Imramlen 


Auch im Freien 
war für Baß- 
beschallung 
ausreichend 
gesorgt: 1,5- 
Meter-Woofer 
von Mitsubishi. 
Nur zum > 
Größenver- 
gleich: der 
Autor. 


Auch mit DAT- 
Walkman und 
Auto-DAT ist 
man bereit: | 

DAT-Schau- | 
kasten bei | 
Sony. 


Außenansicht 
eines der 
schönsten 
Stände: 
Onkyo. 


kHz, einer absoluten Band- 
geschwindigkeit von nur 8,15 
mm/s, was sich in 2000 Kopf- 
Umdrehungen pro Minute 
umrechnen läßt. Das System 
soll einen Dynamikumfang 
von 96 dB und einen Übertra- 
gungsbereich von 0 bis 22 
kHz + 0,5 dB erzielen. 


Die Kapazität für zusätzlich 
zur Musik gespeicherte Da- 
ten wie Laufzeiten, Aufnah- 
medaten, Inhaltsverzeichnis 
und ähnliches beträgt beim 
R-DAT im Vergleich zur CD 
das Vierfache, was vielseitige 
Möglichkeiten für Zusatz- 
funktionen eröffnen wird. 
Die Suchgeschwindigkeit 
soll, je nach Gerätekonstruk- 
tion, bis über das 200fache 
der normalen Bandge- 
schwindigkeit ausmachen, so 
daß also ein 60-Minuten- 
Stück in zirka 10 Sekunden 
übersprungen werden kann. 


Auch die Tonbandfirmen 
wie TDK und Maxell stan- 
den Gewehr bei Fuß. Allent- 
halben gab es schon Schau- 
kästen voller DAT-Cassetten 
zu sehen (aber nicht zu kau- 


fen), die in einem Gehäuse 
mit ungefähr dem halben Vo- 
lumen einer Compactcasset- 
te genügend Metallpigment- 
band für zwei Stunden Pro- 
gramm enthalten. Die Ko- 
sten pro Aufnahmestunde 
sollen vergleichbar sein mit 
denen von gutem Bandmate- 
rial im heutigen Rekorder. 


Alpine und Kenwood hatten 
sogar Pkw-ähnliche Hörkabi- 
nen aufgebaut, in denen man 
DAT-Autostereoanlagen be- 
wundern und auch bedienen 
durfte. Anders als bei der 
Einführung der CD werden 
also Heim- und Autogeräte 
gleichzeitig auf den Markt 
kommen. 


Wann dies sein mag? Offi- 
ziell ist nichts Verbindliches 
zu hören; hinter vorgehalte- 
ner Hand werden jedoch ver- 
schiedene Daten gemunkelt, 
vielleicht bis Sommer ’87. Es 
scheint, man muß erst den 
Widerstand von Philips aus- 
räumen, die den Japanern 
wärmstens ans Herz gelegt 
hat, doch den Markt zum jet- 
zigen Zeitpunkt nicht mit ei- 
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nem weiteren Tonträgerfor- 
mat zu überfordern und lie- 
ber erst die CD-Welle ganz 
auszureiten. 


Apropos CD: Sie feiert dieses 
Jahr ihren fünften Geburtstag 
seit der Markteinführung in 
Japan. 1986 sollen dort 1,8 
Millionen CD-Spieler abge- 
setzt worden sein. Während 
der Trend in den letzten Jah- 
ren eindeutig zu immer preis- 
werteren CD-Spielern ging, 
zeichnet sich diesmal eine 
Verbreiterung der Modellpa- 
lette auch nach oben hin ab. 
Allenthalben wird durch 
schaltungstechnische Raffi- 
nessen die Entkopplung der 
Digital- von der Analogstufe 
(etwa mittels einem Optokop- 
pler) oder Konstruktions- 
maßnahmen (wie mikrofo- 
niehemmende Kunststein- 
chassis) versucht, die Klang- 
leistung des CD-Spielers wei- 
ter zu verbessern und der Kri- 
tik entgegenzutreten, die CD 
klinge „leblos“ oder „metal- 
lisch“. 


Yamaha stellte einen CD- 


Spieler (CDX 2000) vor, der 


Auf dem 
Marantz-Stand 
waren einige 
Philips-Geräte 
zu sehen, dar- 
unter dieser 
Videorekorder 
mit eingebau- 
tem PCM-Pro- 
zessor für 
Audio-Auf- 
nahmen. 


mittels vierfachem Oversam- 
pling und 18-Bit-Technik die 
rechnerisch sechzehnfache 
Auflösung erreicht — 115 dB 
Fremdspannungsabstand, 

100 dB Dynamik. Bei Sony 
nennt man die Modellreihe 
der CD-Spieler mit kunst- 
steinversteiften Chassis 
schlichtweg „Gibraltar“, 
Onkyo baut auf kreuzförmi- 
ge Chassisverstrebungen und 
die optische Entkopplungs- 
technik. Stax verwendet in 


ihrem aufwendigen CD- 
Spieler (Test stereoplay 
8/86) Polypropylen-Kon- 


densatoren aus deutscher (!) 
Produktion. Am anderen En- 
de der Preisskala rangieren 
drei CD-Spieler aus Korea, 
unter dem Markennamen 
Haitai vorgestellt, aber wohl 
in erster Linie für Zuliefer- 
zwecke gedacht. 


Eine Modellvariante, eigent- 
lich erwartet, blieb aus: das 
kombinierte CD-Musik- und 
CD-ROM-Gerät. Nur bei So- 
ny erwähnte man (aber zeigte 
nicht) etwas Dahingehendes, 
eine auf einem CD-Wechsler 
fußende Anlage fürs Auto, 


Das Erläutern 
auch komple- 
xer technischer 
Zusammenhän- 
ge übernehmen 
Mädchen, die 
ihre Texte 
auswendig 
hersagen. Hier 
ein hübscheres 
Exemplar 
(Denon). 
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Diesen auf- 
wendigen 
Hornlautspre- 9 
cher von Onkyo {4 
gibt es leider 

in Deutschland 
nicht. ® 


die neben Musik auch Navi- 
gationshilfe auf einem Farb- 
bildschirm sowie ein auf CD 
abgespeichertes Telefonbuch 
enthält. Bei Kenwood gibt es 
einen CD-Spieler (D 3300 P) 
mit elektrischen und sogar 
optischen Digitalausgängen, 
und dazu passend einen Ver- 
stärker (D 3300 A) mit einge- 
bautem Opto-Empfänger 
und D/A-Konverter. Es 
scheint sich also der Trend ab- 
zuzeichnen, die Schnittstelle 
vom CD-Spieler zum Verstär- 
ker digital zu belassen. Der 
gleiche D/A-Konverter kann 
dann für CD, DAT und, so- 
bald das beginnt, digitalen 
Satellitenrundfunk mitver- 
wendet werden. 


Kombinierte CD- und Laser- 
Vision-Spieler gab es in meh- 
reren Modellvarianten beim 
(buchstäblich) Pioneer dieses 
Geräteformats zu sehen, aber 
auch bei Yamaha. Sony bie- 
tet in Form einer Baustein- 
kombination von CD- mit 
LaserVision-Spieler („Laser 
Compo“) etwas Ähnliches 
an. Ebenfalls im LaserVi- 
sion-Lager: Marantz und De- 


Membran aus 
Holz: Flachlaut- 
sprecher eines 
Herstellers mit 
dem seltsamen 
Namen „Infra 
Noise”. 


non. Alle Hersteller zeigten 
Geräte, die für die neuen La- 
serVision-Platten mit Digi- 
talton geeignet sind. 


Demgegenüber muß sich 
auch das Lager der VHD- 
Bildplatte, angeführt von 
JVC und Panasonic, etwas 
einfallen lassen, und das 
kam dabei heraus: die 3-D- 
Bildplatte.. Das Funktions- 
prinzip: Über eine Stereoka- 
mera aufgenommenes Bild- 
material wird von der Platte 
im 60-Hz-Takt, also abwech- 
selnd für linkes und rechtes 
Auge, auf dem Fernsehbild- 
schirm abgespielt. Der Zu- 
schauer trägt eine an den 
Bildplattenspieler ange- 
schlossene Spezialbrille, 
„3-D-Scope“ genannt, in der 
vollelektronische Flüssigkri- 
stallverschlüsse („Liquid 
Crystal Shutters“) im glei- 
chen Takt abwechselnd das 
linke und rechte Auge freige- 
ben. Man erinnert sich trotz 
„Hi-Tech“ unwillkürlich an 
das 3-D-Kino der 50er Jahre. 
Schon 1987 soll es auch 
VHD-Bildplatten mit Digi- 
talton geben. Claus P. Regge 
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Test Passivlqutsprec 


ei keiner anderen Kompo- 

nente der HiFi-Anlage gibt es 

so viele nationale Ge- 
schmacksrichtungen wie bei Laut- 
sprechern. Jedes Land hat ein be- 
stimmtes Verhältnis zur Musik und 
eine eigene musikalische Tradition 
entwickelt, Klangphilosophien in 
den Abmischstudios der Plattenfir- 
men eingeschlossen. Vor diesem Hin- 
tergrund sind dann Schallwandler 


entstanden, die von den eigenen | 


Landsleuten akzeptiert wurden. 


In England beispielsweise müssen 
Boxen britisch vornehm, sprich: nie 
nervend in den Höhen klingen. Die 
traditionsreichen Unternehmen 


ungeah 


* 
PR ha 
“ Bi “ PM 
A. h 


“ 


‚r 400 rk-Paarpre 
»Klangwelten .# 


* " ” 
Re 


B&W, AR und Gale huldigen mit ih- 
ren Modellen Matrix 3, AR 66 BX 
und Gale 402 diesem Ideal. In Ame- 
rika schätzt man dagegen mehr kräf- 
tige, gut durchgezeichnete Bässe bei 
einer Box. JBL baut mit der L 100 GT 


solch ein:Modell. Unter den Klassik- % 


fans in den USA gibt es auch viele 
Liebhaber der außergewöhnlich 
räumlich klingenden Dipolstrahler. 
Für sie fertigt Jim Winey die MGIC. 


Franzosen denken dagegen eher tra- 
ditionsbewußt. Seit fast 40 Jahren 


kann man bei Elipson Modelle aus &% 


Gips und Pflanzenfasern erwerben, 
beispielsweise die aktuelle Staff 
3230. Den Deutschen wird Vorliebe 


* 


isklass® 


fürs Detail nachgesagt. Auch klein- 
ste Feinheiten will die LSH 30 von 
Datakustik analysieren. 


Bei aller nationalen Vorliebe ihrer 
Entwickler haben Boxen nur einen 
Zweck: Musik so natürlich und reali- 
stisch wie möglich wiederzugeben. 
Ist man diesem Wunsch in einem ® 
Land besonders nah, und haben sich 
in den letzten Jahren nationale Un- 
terschiede abgebaut? Vielleicht wird 
man sogar in der Spitzenklasse III, 
der projizierten Zielgruppe der Test- 
boxen, die derzeit von den deut- 
schen Modellen Braun LS 150 

und Lua HLS 140/190 beherrscht 

wird, umdenken müssen. 


=; 


Unkonventionell sieht das Modell 
GS 402 der Gale Electronics dank 
seiner durchhängenden Frontbe- 
spannung aus. Der Gale-Liebhaber 


“ kann die Box auch als Luxusausfüh- 


rung mit chromglänzenden Endkap- 
pen und schwarzer Bespannung er- 


” werben. In der getesteten Normal- : 
= version gibt sich der Lautsprecher, 


der für horizontalen oder vertikalen 
Betrieb konzipiert wurde, furniert. 
Ungewöhnlich für eine kompakte 


Box sind die zwei asymmetrisch auf 


Erschließen 
neue 
Perspektiven: 
Datakustik 
LSH 30, 

AR 66 BX, 
B&W Matrix 3, 
Magnepan 
MGIC, 

JBLL 100 GT, 
Elipson 3230 
und Gale 

GS 402. 


der Schallwand untergebrachten 20- 
Zentimeter-Tieftöner mit massiv be- 
schichteten Membranen. Die Syste- 


‘ me fertigt Gäle selber. Der unbe- 


schichtete 10-Zentimeter-Konusmit- 
teltöner stammt von Peerless, die 
Hochtonkalotte von Philips. Beide 
Systeme sitzen platzsparend zwi- 


‚ schen den Bässen. 


Auch die drei Chassis der Datakustik 
LSH 30 bilden eine internationale 
Vereinigung. Der 21-Zentimeter- 
Tieftöner stammt von Seas aus Nor- 
wegen und die 50-Millimeter-Titan- 
kalotte von MB aus Obrigheim. Sie 
hat zur Kühlung Ferrofluid im Luft- 
spalt. Von Audax aus Frankreich 
holt sich Harald Schuster, Dat- 
akustik-Entwickler, die 10-Millime- 


ter-Polypropylen-Hochtonkalotte. 


Die Schwingspule des Tieftöners 


* 
» 


* 
o.. 


trägt an ihren Enden je eine Kurz- $ 


schlußwindung. Dadurch erfährt das 
System selbst bei großen Hüben noch 
magnetische Dämpfung, auch wenn 
die Schwingspule schon fast das li- 
neare Magnetfeld verlassen hat und 
kaum mehr zur Dämpfung beiträgt. 
Um kräftigere Bässe zu erzielen, 
führte Schuster die LSH 30 als Re- 
flexkonstruktion aus. Die beiden Re- 
flexkanäle laufen direkt hinter der 
Frontseite vom Chassis zur Ober- 
und Unterkante der Box. 


Große Linearität verspricht sich JBL 
bei der 100 GT von symmetrischen 
Magnetfeldern ihres Tief- und Mit- 
teltonsystems. „Den letzten Pfiff in 
der Tiefenwiedergabe erzielen wir 
aber durch die rückseitige Anord- 
nung der Baßreflexöffnung“, weiß 
John Eargle, Vorstand der JBL- 
Entwicklungsabteilung, zu berich- 


| ten, „das haben wir ausprobiert“. 


Viele Testreihen führten zur Be- 
schichtung der Tieftonmembran mit 
dem resonanzdämpfenden „Aqua- 
plas“ und dem versteifenden Füll- 


" stoff für die Polypropylenmembran 


des Mitteltöners, der ihn festigt und 
damit für größere Pegel nutzbar 
macht. Selbstverständlich gehört 
zur Ausstattung der L 100 GT 
auch der mehrfach geprägte 
Titanhochtöner vom großen 
- Bruder L 250 (eine der Referen- 
zen bei stereoplay in der Abso- 
luten Spitzenklasse). 


ww = % mer 
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Auch bei der in England in amerika- 
nisch-britischer Zusammenarbeit gefer- 
tigten Dreiwegbox AR (Acoustic Re- 
search) 66 BX steckt moderne Titan- 
Technologie. Membran und Schwing- 
spulenträger (normalerweise angeklebt) 
sind aus einem einzigen Stück dieses 
spröden Metalls gefertigt, um die Stei- 
figkeit des ganzen Systems und die Tem- 


Eignet sich wegen der zwi- 
schen den beiden Tieftönern 
angeordneten Mittel- und 
Hochtonsysteme für liegen- 
den und stehenden Betrieb: 
Normalausführung der Gale 
GS 402, die auch als Design- 
variante mit Chromkappen 
erhältlich ist. 


peraturbelastbarkeit zu erhöhen. Die er- 
ste Resonanz soll erst weit oberhalb des 
hörbaren Frequenzbereichs bei 26 Kilo- 
hertz auftreten und damit nicht mehr 
stören. Der 30-Zentimeter-Tief- und der 
16-Zentimeter-Konusmitteltöner besit- 
zen Membranen aus hochdämpfendem 
Polypropylen, die besonders wenig im 
wichtigen Mitteltonbereich färben sol- 
len. Besonderen Wert legte AR auf kräf- 
tige, tiefreichende Bässe bei nicht allzu- 
großem Gehäusevolumen. 


Resonanzprobleme des Lautsprecher- 
gehäuses will B&W mit dem „Matrix“- 
System endgültig gelöst haben. 
Laurence Dickie, B&W-Chefelektroni- 
ker, kam auf die glorreiche Idee, das ge- 
samte Gehäuseinnere bienenwabenför- 
mig mit Lochplatten zu versehen. Jede 
von ihnen wird in einem Schlitz auf der 


Gehäuseinnenwand festgeklebt. In die 
nun entstandenen Hohlräume stecken 
die Briten Schaumstoffstreifen zur zu- 
sätzlichen Resonanzdämpfung. Impulse 
im Mittel- und vor allem im Baßbereich 
sollen dadurch präziser wiedergegeben 
und verfälschende Resonanzen deutlich 
reduziert werden. Die Membranen des 
Tief- und des Tiefmitteltöners bestehen 
aus dem für diesen Lautsprecher spe- 
ziell entwickelten homopolymeren Po- 
lypropylen und sollen sich daher im 
oberen Frequenzbereich durch große 
Verfärbungsarmut auszeichnen. Das 
Tiefmitteltonsystem muß bis 2 Kilohertz 
arbeiten. Eine Ferrofluidfüllung erhöht 
die elektrische Belastbarkeit der Hoch- 
tonschwingspule. 
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Die beiden Reflexkanäle laufen 
genau hinter der Frontplatte zur 
Boxenober- und -unterseite: 
Datakustik LSH 30, die sich durch 
besonders gutes Impulsverhalten 
vor allem im Baßbereich 
auszeichnete. 


Die Reflexöffnung befindet sich 
auf der Gehäuserückwand direkt 
gegenüber dem Tieftonchassis: auf 
kräftige Baßwiedergabe getrimm- 
te JBLL 100 GT. Speziell für den 
deutschen Markt wurde noch eine 
Weichenänderung vorgenommen, 
um der Box besonders gute Prä- 
senz und Durchhörbarkeit in den 
Höhen zu verschaffen. 
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Mit dem sehr gut formbaren Faser- 
Gips-Gemisch von Elipson lassen sich 
problemlos „Gipsköpfe“ für Mittel- 
hochtoneinheiten bauen. Im Zentrum 
der Staff 3230 sitzt ein Konuslautspre- 
cher, der den Grundtonbereich von 80 
Hertz bis 5 Kilohertz abstrahlt. Drei Re- 
sonatoren, die versteckt im Inneren des 
Gehäuses arbeiten, sollen das Impuls- 
verhalten des Systems verbessern. Die 
25-Millimeter-Hochtonkalotte baute 
Elipson um 4 Zentimeter nach hinten 
versetzt in den Gipskopf ein, um eine 
Phasenkorrektur zwischen Mittel- und 
Hochtöner zu erreichen. Der 13-Zenti- 
meter-Tieftöner versteckt sich im Innern 
des rechteckigen Grundgehäuses. Nach 
hinten arbeitet seine Membran auf eine 


geschlossene Kammer, vor ihm liegt 
ebenfalls ein Abteil, das allerdings über 
eine Baßreflexöffnung mit der Außen- 
welt in Kontakt tritt. 


Die Membranen der Magnepan MG IC 
können dagegen frei nach vorn und 
nach hinten atmen. Kein abgeschlosse- 
nes Luftvolumen engt bei dieser 150 x 
55 Zentimeter großen und mit 5 cm er- 
staunlich flachen Schönheit den 
Klang ein. Die Magnepan ist ein Dipol- 
strahler. Bei dieser Lautsprechergat- 
tung können sich wegen des fehlenden 
Gehäuses die nach vorn und hinten 
abgestrahlten Schallwellen im Baßbe- 
reich gegenseitig auslöschen, so daß bei 
tiefen Frequenzen ein akustischer Kurz- 


In jedem Kämmerchen steckt ein 
Streifen Dämpfungsschaumstoff: 
kunstvoll zusammengeleimte 
Preßpappestreifen der Matrix 3, 
die das Gehäuse versteifen. 
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schluß auftritt (siehe Technikbeilage im 
Juliheft). Die gesamte Membran hat die 
riesige Fläche von 3200 Quadratzenti- 
metern. Der Hochtöner beansprucht da- 
von beachtliche 440. Im Gegensatz zu 
normalen dynamischen Systemen befin- 
den sich die Schwingspulen für Tiefen 
und Höhen in einer Ebene. Der Draht 
mäandert eingeklebt zwischen zwei 
Kunststoffolien. Davor sitzen, auf einer 
Lochplatte befestigt, die Magnete. 
Fließt durch die Drahtwindungen 
Strom, dann bewegt sich die Folie - sie 
trägt ja den Draht - vor und zurück. 


Im Meßlabor zeigte die Magnepan, daß 
zwei Seelen in ihrer Folienbrust schla- 
gen. Die Hochtonabteilung pochte um 6 


Der Mitteltöner mit Polypro- 
pylenmembran kümmert 
sich liebevoll um den ganzen 
Mitteltonbereich zwischen 
230 und 2900 Hertz: in Eng- 
land entwickelte AR 66 BX, 
deren Gehäusehohlraum 
eine große Menge Dämp- 
fungswatte beherbergt. 


Bekommt eins der Chassis 
zuviel elektrische Leistung 
ab, wird der Hochtöner klein- 
laut: auf der Frequenzwei- 
che angeordnete Schutz- 
schaltung der B&W Matrix 3. 
Die Verdrahtung im Inneren 
der Box erfolgt mit 
Van-den-Hul-Kabel. 
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Toshiba CD-Player. 


3 REMOTE ConrRaoL SENSOR 


42.777.799 


EGGERT-DYR 


SCErCODLAY 


Test Passivlautsprecher 


Dezibel leiser als die Baßsektion. Au- 
Berdem bereitete der Tiefenfrequenz- 
gang arges Kopfzerbrechen, da wegen 
des akustischen Kurzschlusses die Baß- 
stärke extrem aufstellungsabhängig ist. 
Im _ stereoplay-Lautsprechermeßraum 
verabschiedete sich die MG I C unter- 
halb von 60 Hertz, wenn in I Meter Ab- 
stand gemessen wurde. Im Nahfeld, aus 
1 Zentimeter Entfernung analysiert, lie- 
ferte der Dipolstrahler bei 60 Hertz eine 
riesige Schalldrucküberhöhung (ein üb- 
licher Konstruktionstrick von Dipol- 
Entwicklern), die trotzdem in größerer 
Entfernung fast nicht auszumachen 
war. In 1 Meter Abstand dominierte 
hauptsächlich die Mittenanhebung um 
400 Hertz. 


Ausgesprochen mittenfreudig zeigte 
sich auch die Gale GS 402, mittenfeind- 
lich und Höhen arg zugeneigt gab sich 
die L 100 GT von JBL. Elipsons 3230 
sagte blitzartig unterhalb von 50 Hertz 
Tschüs und richtete ausgeprägt bei hö- 
heren Frequenzen. Bis auf die kleine 
Anhebung bei 700 Hertz und die vorzei- 
tige Höhenschwäche ab 13 Kilohertz 
zeigte sich die Datakustik ziemlich aus- 
gewogen. ARs 66 BX hielt sich vornehm 


Aus Gips und Pflanzen- 
fasern angefertigt: Das 
mit DIN-Steckern ans 
Baßteil anzuschließen- 
de Mittelhochtonge- 
häuse der Elipson Staff 
3230, das frei auf einer 
Vertiefung des Baß- 
teils hockt. 


Der gesamte nach vorne 
abgestrahlte Schall muß 
sich durch kleine Löchel- 
chen quetschen: Frontsei- 
te des Dipolstrahlers 
Magnepan MGIC (oberes 
Bild). Auf der Rückseite 
janeeres Bild) sind die sla- 
omfahrenden, zwischen 
Folien festgeklebten 
Drahtleiterbahnen des 
links sitzenden Tiefton- 
und des rechts angeordne- 
ten Hochtonstreifens zu 
sehen. Darunter die aus 
zwei Teilen bestehende 
Weiche und das Anschluß- 
feld mit Trennung für 
Aktivbetrieb. 


bei 3 Kilohertz zurück, war aber ab 5 Ki- 
lohertz wieder voll da. Die B&W Matrix 
3 lieferte den linearsten und damit über- 
zeugendsten Frequenzgang aller Test- 
teilnehmer. 


Im Hörraum galt es nun, gegen die etwa 
gleich teuren Referenzmodelle der Spit- 
zenklasse III anzutreten: Audiolabor 
Lua 140/190, Braun LS 150 und - nein, 
nicht gegen die Quadral Montan, denn 
All-Akustik bringt derzeit einen Nach- 
folger auf den Markt. Die eigentümliche 
Französin Elipson 3230 hatte gegen die 
deutsche Boxenelite nicht den Hauch 
einer Chance. Stimmen klangen hohl, 
verfärbt, gequetscht und verhangen. 
Das Monozeitalter schien wieder zu- 
rückgekehrt. Räumliche Differenzie- 
rung fand nicht statt. Und statt tiefer Tö- 
ne kam aus dem unteren Gipskasten im- 
mer nur Baßgewummere. Es tat den Ju- 
roren in der Seele weh, in der Rang-und- 
Namen-Liste immer eine Stufe weiter 
runterklettern zu müssen. Aber erst in 


Wurden be- 
staunt wie Bo- 
ten aus einer 
anderen Welt: 
Elipson-Laut- 
sprecher auf 
dem Festival du 
Son in Paris 
1950. Schon 
1948 baute die 
Firma Lautspre- 
cher aus Gips 
und Pflanzen- 
fasern (rechtes 
Bild) mit 
elipsoidförmi- 
gem Schall- 
streuer für Mit- 
ten und Höhen. 
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Frequenzgang 

im reflexionsarmen Raum 

Oberhalb 200 Hz in 1 m Abstand, 

mit Frontbespannung, 0 dB = 50 dB SPL, 
Meßspannung 2 Ver, Mikrophon auf 

Achse, + 30° seitlich und + 10° nach oben 
und unten. Unterhalb 200 Hz in 

1 cm Abstand. 


axial 

10 Grad von oben 
10 Grad von unten 
30 Grad von rechts 
30 Grad von links 


Übergangsfrequenzen'! 


Audio Arts 
Mailänder Straße 9 
6000 Frankfurt/Main 70 


Gele 6S 482 


H. Schuster Audio-Elektronik 
Am Kriegersgraben 34 
5300 Bonn 3 


Datakustik 
LSH 30 


DATAKUSTIK LSH 3@ 


Harman Deutschland GmbH 
Hünderstraße 1 
7100 Heilbronn 


JBLL100 GT 


T 


ui 


“0 2 5 E13 ” 


Lautsprecher gibt Bereich um 800 Hz bevor- 
zugt wieder. Beide Baßsysteme sind paral- 
lel geschaltet. 


750/5000 Hz 


Impedanzverlauf 


Harmonische Verzerrungen 
Gemessen bei 95 dB SPL/im 

von 40 bis 500 Hz, bis 20 kHz 

auf 85 dB abfallend. 

Die Grundlinie entspricht einem 
Klirrgrad von 0,1%, die nächsthöhere 
Querlinie 0,3%, dann 1% - 3%, 

10% Verzerrungen. 


Betriebsleistung 
(93 dB/1 m) 
Empfindlichkeit (1 W/1 m) 


Empfohlene Mindest-Verstärker- 
Leistung 


Nennbelastbarkeit' 


Maximaler Schalldruck (1 m) 


Abmessungen (HxBxT) 


Garantiezeit 


Kaufwert 


Klang 
Fertigungsqualität 


Rang und Namen 


!Herstellerangabe. 
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Gale GS 492 


Geschlossene Box mit gut bedämpfter Baß- 
resonanz bei 50 Hz. 


Im Mittel- und Hochtonbereich niedrige Ver- 
zerrungen. 


8 Watt (5 Ohm) 
84 dB 


100 Watt (4 Ohm) 


Geringer Wirkungsgrad. Benötigt kräftige 
Endstufen. 


20% De 


o” =» 100 200 oo 1 


Unschöne Mittenanhebung bei 


200 Mm) 


00 Hz. 


Baßreflexkonstruktion mit Reflexfrequenz 
von 45 Hz. 


[Anl mm Lana mmmanTR 
Et 1 0" 


im Baß und in den unteren Mitten etwas er- 
höhte Kz-Werte. 


4 Watt (6 Ohm) 
87 dB 


30 Watt (8 Ohm) 
Mittlerer Wirkungsgrad. 


E 206 


Bereich zwischen 400 und 4000 Hz wird 


BL L IA 
T-TTHNNT--IHITIE-TITIIT. 


IS: r4 


LOhm 
128 


54 


Auf 35 Hz abgestimmte Baßreflexkonstruk- 
tion. 


Stärkere Kz-Anteile im Hochtonbereich. Tie- 
fen und Mitten verzerrungsarm. 


2 Watt (7 Ohm) 
90 dB 


18 Watt (8 Ohm) 


Guter Wirkungsgrad. Liefert bereits mit ge- 
ringen Leistungen hohe Schalldrücke. 


69 x 33,5 x 27,5 cm 


2 900 Mark! (Paarpreis) 
14200 Mark für Chromaus- 
ührung) 


kritisch 
gut 


Konsumklasse I 


3 200 Mark! (Paarpreis) 


befriedigend bis gut 
sehr gut 


Spitzenklasse IV 


3 600 Mark! (Paarpreis) 


befriedigend bis gut 
sehr gut 


Spitzenklasse IV 
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Acoustic Research 
Abraham-Lincoln-Str. 38-42 
6200 Wiesbaden 


AR 66 BX 


Meßwerte 


Frequenzgang 


SSH Vertriebs GmbH 
Weidenstraße 8 
4802 Halle/Westfalen 


B&W Matrix 3 


Fahrner High Fidelity 
Hamburger Straße 81 
2800 Bremen 1 


Elipson 
Staff 3230 


ELIPSON 3238 


im reflexionsarmen Raum 


Oberhalb 200 Hz in 1 m Abstand, 


mit Frontbespannung, 0 dB = 50 dB SPL, 


Meßspannung 2 Ver, Mikrophon auf 
Achse, + 30° seitlich und + 10° nach oben 


und unten. Unterhalb 200 Hz in 


1 cm Abstand. 


Tief Mitptöner-. 


” —Reflexöffnung des 


axial 
10 Grad von oben 


Lil -Tieftöners 


10 Grad von unten 
30 Grad von rechts 


H 
N Reflexöffnung des 
YY “Mitteltöners | | | 


Haiarku in 


30 Grad von links nn 1 Zt 
Präsenzbereich um 3 kHz spielt etwas lei- 
ser, sonst recht ausgewogene Box. Leichte 
Höhenanhebung erst oberhalb 10 kHz. 


Impedanzverlauf 


10 20 0 ı Ms 


Außergewöhnlich linearer Freuenzgang. 
Der zweite, untere Tieftöner strahlt nur Bäs- 


Box weist nur geringe Impedanzschwan- 
kungen auf. 


Harmonische Verzerrungen 
Gemessen bei 95 dB SPL/im 

von 40 bis 500 Hz, bis 20 kHz 

auf 85 dB abfallend. 

Die Grundlinie entspricht einem 
Klirrgrad von 0,1%, die nächsthöhere 
Querlinie 0,3%, dann 1% - 3%, 

10% Verzerrungen. 


Er) ik 1 su 


Niedrige Verzerrungen. 


Betriebsleistung 
(93 dB/1 m) 
Empfindlichkeit (1 W/1 m) 


5 Watt (5 Ohm) 
86 dB 


Empfohlene Mindest-Verstärker- 
Leistung 


60 Watt (4 Ohm) 
Mittlerer Wirkungsgrad. 


4.000 Mark! (Paarpreis) 


Kaufwert für | 3900 Mark! (Paarpreis) 


Klang | gut bis sehr gut 
Fertigungsqualität | sehr gut 


Das eingebaute Korrekturnetzwerk verrin- 
gert Impedanzschwankungen der Box dra- 
stisch. Box unkritisch für Verstärker. 


BEW MATRIX 3 


Aare Ti 
”_.o Ir 1%. .S0r 


Niedrige Verzerrungen. Leichte Ks-Anteile 


in mittleren Tonlagen. 


4 Watt (4 Ohm) 
87 dB 


40 Watt (4 Ohm) 
Mittlerer Wirkungsgrad. 


gut bis sehr gut 
sehr gut 


ICEBE"] “10 200 50 1 ah 206 I) 


Der unsichtbar eingebaute Tieftöner läßt 
nur in einem schmalbandigen Bereich um 50 
Hz von sich hören. Stark richtungsabhängi- 
ge Hochtonwiedergabe. 


80/5000 Hz 


LOhm) 
128 


Elipson 3239 


A. 


ii 


a O2 0 1 20 SU ik ZK Sk Ak ZU [el 


Mittelmäßig 
schwankungen. 


ausgeprägte Impedanz- 


L = 


* a 


Tief- und Tiefmitteltöner liefern bis 200 Hz 
deutliche Verzerrungen. 


10 Watt (8 Ohm) 
83 dB 


100 Watt (8 Ohm) 

Sehr geringer Wirkungsgrad. Benötigt kräf- 
tige Endstufen. 

100 Watt 

95 dB 

103 x 30 x 30 cm 

5 Jahre 


4 000 Mark! (Paarpreis) 


kritisch 
gut 


Rang und Namen Spitzenklasse Ill Spitzenklasse Ill, Referenz | Konsumklasse Il 


!Herstellerangabe. 


38 


stereoplay 12/1986 


Audionord 

Büro Süd, Postfach 1728, 
7440 Nürtingen 

Büro Nord, Ohmoorring 82, 
2000 Hamburg 61 


MAGNEPAN MG IC 


vo. ” 10 20 0 ah 3 106 206 Me) 


Hochtonmagnetostat um 6 dB leiser als Baß- 
teil. Unterhalb von 50 Hz praktisch keine 
Schallabstrahlung mehr. Meßabstand: 1 Me- 


1260 Hz/6 dB 
LOhm MAGNEPAN MG IC 


Extrem linear. Völlig unkritisch für Verstär- 
ker. 


Extrem niedrige Verzerrungen im gesamten 
Mittel- und Hochtonbereich. In den Bässen 
kräftiger Klirr. 


7,9Watt (5 Ohm)/31 Watt (5 Ohm; Hochtöner) 
84 dB/78 dB (Hochtöner) 


60 Watt (4 Ohm)/240 Watt (4 Ohm; Hochtöner) 
Sehr geringer Wirkungsgrad, vor allem im 
Hochtonbereich.. Benötigt kräftige Endstufen. 


200 Watt 
96 dB 
152x55x5cm 
3 Jahre 


4.000 Mark! (Paarpreis) 


befriedigend 
gut 


Spitzenklasse IV 


!Herstellerangabe. 
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Slava Kantcheff 
und Peter Horton 
sind das eigentliche 
Traumpaar des 
Jahres. 
Nicht genug damit, 
daß sie mit Klavier und Gitarre 
geradezu sensationelle Konzert- 
erfolge feiern, seit Juli dieses Jahres 
heißt auch sie Horton und tritt mit 
ihrem Mann in Konzerten unter ihrem 

Mädchennamen auf. 

Und wenn die irre Kombination 
Klavier und Gitarre mal Pause macht, 
widmen sich beide ihrem zweitschön- 

sten Zeitvertreib, der Musik. 
Slava Kantcheff hört viel Klassik, we 
sie da zuhause ist, Peter Horton alles, 
weil er auch alles in seinen Fernseh- 
sendungen präsentiert. 
Beide hören mit Kopfhörern von beyer- 
dynamic. 


Warum? 
»Klavier und Gitarre sind mit die 
kritischsten Musikinstrumente für Kopf- 
hörer. Ein Hörer, der das naturgetreu 
wiedergibt, muß einfach gut sein. Und 
beyerdynamic ist schlichtweg super.« 
Schlichtweg super! 


beyeraynami JJ}] 


Mikrofone, Kopfhörer und Beschallungss 
Theresienstr: 
a. Claus Grothuse! 


steme 


Österreic) 
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der Konsumklasse II fand sich in der 
siebenmal billigeren Quadral KX 115 
ein gleichwertiger Gegner. Schade, da- 
bei sieht die Elipson doch wirklich viel- 
versprechend originell aus. 


Nicht viel besser erging es der Gale GS 
402. Sie rutschte eine Stufe höher in die 
Konsumklasse I, mußte sich dort aber 
von der Arcus TS 100 geschlagen geben. 
Das Klangbild der Gale war doch zu 
mittenlastig, die Höhen zu gedeckt und 
der Baß einfach nicht temperamentvoll 
und tief genug. Ein Jammer, wenn man 
so schön aussieht. 


Mit der JBL kam dagegen wieder richtig 
Freude auf. Da konnte man Peter Ga- 
briel mit „So“ auflegen, den Lautstärke- 
regler aufdrehen, sich genüßlich zu- 
rücklegen und genießen. Popmusik ging 
mit der L 100 ab wie eine Rakete. Baß 
fetzte knochentrocken los. Das musika- 
lische Geschehen wurde wie auf einer 
riesigen Breitwandbühne vorgeführt. 
Stimmen klangen aber etwas flach, blaß 
und künstlich nach hinten verlagert, 
und Höhen tönten überspitzt. Das fiel 
vor allem bei Streichern unangenehm 
auf. Insgesamt ergab sich nicht mehr als 
ein Platz in der Spitzenklasse IV für die 
JBL, die mit weniger Höhen und kräfti- 
geren Mitten sicher noch eine Klasse hö- 
her klettern könnte. 


Ebenfalls als nicht völlig ausgewogen 
präsentierte sich die Datakustik. Sie 
schwamm sich bei Stimmen in mittleren 
Lagen nicht ganz frei und wirkte etwas 
nasal verfärbt. Auch hätte man sich 
Schlagzeug im oberen Frequenzbereich 
noch etwas strahlender gewünscht. Au- 
Bergewöhnlich gut war dagegen die 
räumliche Abbildung, die sehr klar in 
die Tiefe gestaffelt war. Sänger standen 
wie festgenagelt auf ihren Plätzen. Bei 
Pop kam der Baß sehr präzise, aber 
ziemlich schlank. Vielleicht sollte er 
noch ‘etwas Nachdruck erhalten, und 
der Mittenbuckel müßte noch ver- 
schwinden. So reichte es trotz der Quali- 
täten nur zu einem Platz in der Spitzen- 
klasse IV. 


Auch die Magnepan überzeugte nur in 
Teilbereichen. Die Räumlichkeit stimm- 
te lediglich an einem einzigen Hör- 
punkt. Tiefbaß fehlte, normale Baßla- 
gen schienen leicht schwammig, und der 
Hochtonbereich ab 1,2 Kilohertz war 
unterrepräsentiert. Kann ein solcher 
Lautsprecher überhaupt eine gute Be- 
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Zweischneidig 


Dipolstrahler senden 
Schall gerichtet nach 
vorne und hinten aus. 
Für das Klangerlebnis 
der Magnepan MG IC 
spielt daher der Hör- 
raum eine vielgrößere 
Rolle als bei Lautspre- 
chern, die hauptsäch- 
lich nach vorne musi- 
zieren... _..- 


Bis 1000 Hertz ist an den Seiten 
kaum Schall zu vernehmen. Die ho- 
rizontale Richtcharakteristik hat 
zudem die Form einer 8. Durch die 
asymmetrische Anordnung des 
Baßsystems auf der Schallwand 
ergibt sich aber keine perfekte 


Wenn die Wellenlänge der 
abgestrahlten Frequenz erheblich 
kleiner als die Schallwandbreite 
ausfällt, findet nur geringe 
Schallbündelung nach vorne 

und hinten statt. 


wertung erhalten? Mit Einschränkun- 
gen ja. Die Magnepan tauchte die Mu- 
sik in eine Art Heiligenschein und ver- 
klärte sie, wie es eben nur Dipolstrahler 
können. Musik durchflutete förmlich 
den Raum, schmeichelte dem Ohr des 
Zuhörers und ging nie auf die Nerven. 
Frappierend, wie klar und unange- 
strengt die MG IC Stimmen wiedergab. 
Popfans lechzten aber nach der tempe- 
ramentvolleren JBL L 100 GT. Auch ei- 
ne zweikanalige Ansteuerung, die den 
unterrepräsentierten Bereich ab 1,2 Ki- 
lohertz um 3 bis 5 Dezibel anhob, brach- 
te den Flächenstrahler nicht mehr auf 
Trab. Da fielen dann nur die etwas 
schwachen Bässe auf. Eine zweikanali- 
ge Umrüstung lohnt sich für die MGIC 
nicht. Trotz ihrer Eigenarten erreichte 
die Magnepan unterm Strich einen Platz 
in der Spitzenklasse IV für Dipolstrah- 
ler. 


Erst die AR 66 BX und die B&W Matrix 
3 brachten die Stellung der Spitzenklas- 
se-IlI-Referenzen in Gefahr. Die bei- 
den Engländerinnen besaßen ihren un- 
verwechselbaren Charakter. Die AR 
war die baßgewaltigere, insgesamt et- 
was weicher und gemütlicher zeichnen- 
de Box. Stimmen erschienen ruhiger 
und einen Hauch gedeckter. 


Die B&W brachte in tiefen Lagen nicht 
ganz die angenehme Fülle der AR, ver- 
blüffte aber unglaublich durch Präzi- 
sion. Anschläge auf dem Flügel brillier- 
ten, Stimmen atmeten tiefer, Sänger arti- 
kulierten energischer, in mittleren La- 
gen fast schon aufdringlich, und traten 
auch mehr auf der Bühne nach vorne 
oder ans Mikrofon. Die Matrix vermit- 
telte das Gefühl, bei der Aufführung da- 
beizusein. Sänger und Instrumentali- 
sten erschienen greifbar und klarer um- 
rissen. Bei der AR wurde man nie den 
Eindruck ganz los, daß sie den Klang 
auf eine unheimlich angenehme Art 
schönte. Die „echtere“ Box war die un- 
gemein präzise und ausgeglichene B&W 
Matrix 3. 


Sie behauptete sich mit diesen Eigen- 
schaften hervorragend gegen die baßge- 
waltige Braun LS 150 und die erfri- 
schende Lua 140/190. Damit gibt es mit 
der brandaktuellen B&W eine weitere 
Referenz in der Spitzenklasse III, deren 
Klangphilosophie nicht ländertypisch 
„britisch zurückhaltend“ ist, sondern 
sich der Neutralität verpflichtet fühlt. 
Joachim Reinert 
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— Maxima I: 
Akustisches Gold 


Die BASF chromdioxid 
maxima® Il setzt Maß- 7 
stäbe in der Chrom-Klasse. 
Reine, klare Höhen und , 
kräftige, differenzierte 2 
Bässe, sind das aku- 
stische Qualitätsmerkmal 
dieser Spitzen-Cassette. 

“Die BASF chromdioxid 

“ maxima® II ist der Beweis 
dafür, daß absoluter 
Hörgenuß ohne Kompro- 
misse möglich ist. Die 
neuesten Testergebnisse 
bestätigen dies ein- 


chromdioxid maxima‘IE Wer 
hifi stereo casseite - 2x45 min - 132m ee 
le 


& BASF 


s 
4 


g 


Liefern wieder 
Diskussionsstoff 

für das Thema 
"Aktiv oder 
Passiv”: 

Thorens 

Restek GK 3, 
Kirksaeter 

Monitor 200, 

MB Quart 560 A, 
Meridian M 20, 
B&M Sigma, 

Elac Axiom 

EL 135 Aktiv, 
" »T+A Spektrum 
2 \ Aktiv ll. 


* et 
VO re 
ER ara AA) "Toe ER > 
” get 


Keramikfiguren: Dora Varkonyi, Libanonstraße 73, 7000 Stuttgart 1. 
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Tonangebend oder 
roße Töne, das ist 
ier die Frage. 


ktivboxen haben es besser als ih- 

re “passiven“ Konkurrenten: 

Sie bekommen den lebensspen- 
denden Saft ohne lange Anfahrtswege 
oder zeitraubende Filter. Nicht, daß sie 
ganz ohne Filter beziehungsweise Fre- 
quenzweichen auskämen, dann würden 
sich die Chassis gewaltig verschlucken. 
Bei Aktivboxen sitzen die Weichen le- 
diglich vor statt hinter den Endstufen. 
Außerdem benötigen Passivboxen ei- 
nen Vor- und einen Endverstärker oder 
einen Vollverstärker, der beides enthält. 
Aktivkonstruktionen begnügen sich mit 
einem Vorverstärker, denn die erforder- 
lichen Endstufen sind fast immer schon 
ins Lautsprechergehäuse integriert. 
Spendable Hersteller gönnen jedem 
Chassis sogar einen eigenen Endverstär- 
ker. Der Zweck dieses Aufwands ist eine 
optimale Anpassung der Elektronik an 
die Lautsprecher. Mehr Transparenz 
und Dynamik sowie ein verbessertes Im- 
pulsverhalten sollen dabei heraussprin- 
gen. 


Ob und wie gut es den Entwicklern ge- 
lungen ist, mit aktiver Elektronik den 
passiven Musikgenuß zu erhöhen, galt 
es herauszufinden. Sieben Aktivboxen 
zu einem Paarpreis zwischen 4000 und 
6000 Mark sollten ihre Qualitäten unter 
Beweis stellen. 


Die untere Preisgrenze des Testfelds 
markierte die neue Quart 560 A von MB- 
Electronic. Von der gleichnamigen Vor- 
gängerin (Test in Heft 8/84) unterschei- 
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den sie vor allem die drei diskret aufge- 
bauten Endverstärker. In der alten 560 A 
verrichteten zwei Hybridbausteine ihren 
Dienst, und zwischen Hoch- und Mittel- 
töner wurde passiv getrennt. Steilflanki- 
ge Filter (18 beziehungsweise 24 Dezibel 
pro Oktave) begrenzen jetzt vor den End- 
stufen den Frequenzbereich der drei 
ebenfalls überarbeiteten MB-Chassis. 
Damit die Schwingspule der Titan- 
Hochtonkalotte während hitziger Party- 
nächte nicht vom Sockel fällt, wurde der 
Luftspalt, in dem sie sich bewegt, mit ei- 
ner magnetischen Kühlflüssigkeit ge- 
füllt. 


Nach ihrem gutem Abschneiden in ste- 
reoplays Vergleichstest im August 1985 
hat Elac ihre EL 135 aktiviert. Drei dis- 
kret aufgebaute Endstufen mit MOS- 
FETs und Metallschichtwiderständen 
befeuern die in Kiel gefertigten Chassis: 
die Supronylkalotte für die Höhen, die 
zur Resonanzdämpfung dreifach einge- 
strichene Textil-Mitteltonkalotte und 
die beiden weich aufgehängten 20-cm- 
Baßchassis. Auf extreme Tiefbaßwie- 
dergabe und damit erhöhte mechani- 
sche Beanspruchung der Tieftöner ver- 
zichteten die Norddeutschen zugunsten 
maximaler Betriebssicherheit, damit die 
Membranen auch nach bewegungsrei- 
chen Discostrecken nicht mit ausgelei- 
erten Zentrierungen müde vor sich hin- 
schlabbern. 


Im Gegensatz zur Quart und Elac leistet 
sich die T+A Spektrum Aktiv II einen 
kleinen Spion, der die Baßmembran 
argwöhnisch im Auge behält. Dieser 
optoelektronische Sensor im Tieftöner 
registriert jede seiner Membranbewe- 
gungen und meldet sie einer Regelungs- 
schaltung. Spurt das Baßchassis nicht 
richtig, bekommt es vom Verstärker ei- 
nen drauf, bis das Eingangssignal und 
das tatsächliche Membranverhalten ein- 
ander genau entsprechen. Solange der 
Sensor pflichtgetreu arbeitet und weder 
Partialschwingungen der Membran 
noch Bremseffekte der Zentrierung die 
Funktion beeinträchtigen, können sol- 
che Regelungen die Verzerrungen von 
Lautsprechern reduzieren. Mittel- und 
Hochtöner der Spektrum Aktiv II dür- 
fen aber ungeregelt Schall ausstreuen. 


Auch in Kirksaeters Monitor 200 lauert 
eine mißtrauische Regelungsschaltung 
auf Unarten des großen Tieftöners. Als 
Sensor dient jedoch ein winziges, auf 
der Baßmembran befestigtes Konden- 
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Tieftöner und 
Metallkalotten 
stammen aus 
eigener Produk- 
tion: Quart 

560 A von 
MB-Electronic 
aus Obrigheim 
am Neckar. 


Die Westfälin 
setzt auf Vifa- 
Chassis aus 
Norwegen: im 
Baß geregelte 
T+A Spektrum 
Aktiv Il mit 
optoelektroni- 
schem Sensor. 


wovserno 
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Bananenstecker 
WBT-0600 


ab sofort bei 
Ihrem Fachhändler 
erhältlich 


WBT GmbH - Hatzper Stra e 125 - D-4300 Essen 1 - Tel. (0201) 711072 - Telex 8579973 wbt d 


Über das Hören und Sehen 65): 
Die audiovisuelle Anlage atelier von Braun. 


Der atelier TV 3 klingt wie 
eine HiFi-Stereo-Anlage 
Wie und warum, erfahren 
Sie mit dem audiovisuel- 
len Lexikon auf der rech- 
ten Seite oder bei Ihrem 
Braun Studio Händler. 


AV, Black Matrix, D2-Mac, Full-Square, 
Kabel, Multinorm, NTSC, Satelliten-TV, 
Videonorm. Der Bildschirm wird in der 
Zukunft mehr als nur Fernsehen bieten, er 
wird im Mittelpunkt neuer Informations- und 
Kommunikationsformen stehen. Informie- 
ren Sie sich heute, wenn Sie in die Zukunft 
investieren, über den Stand der techni- 


Der TV3vonBraun. 


schen Entwicklungen der neuen Medien. 
Dafür hat Braun ein audiovisuelles Lexikon 
(mit Stichworten von A-Z) erarbeitet, an 
dem Sie uns und den TV3 (siehe kleine 
Abbildung) messen können. Auch 1990, 
wenn Sie dann das Lexikon noch haben. 


Name 
Straße 


PLZ/Ort 7 


Braun Electronic GmbH, Am Auernberg 12, 
6242 Kronberg/Ts., Telefon 061 73/700-0 


BRAUN 


Elektronik 

und Chassis 
aus einer Hand: 
partyfeste 

Elac EL 135 
Aktiv aus Kiel. 


Tieftöner 

von Peerless, 
Mittelhochton- 
kalotten von 
MB-Electronic: 
geregelte 
Kirksaeter 
Monitor 200 
mit Mikrofon- 
sensor auf 

der Baß- 


membran. 
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Empfindlichkeit/ V 


02 
& 6 
\% T 
Tiefton/dB Hochton/dB 
Ts ar 


Dauer | Automatik 


Betriebsart 


satormikrofon. Diese Variante antwor- 
tet sogar auf ungestümes Verhalten sei- 
nes Besitzers: Brüllt man die Tieftöner 
zornig an oder schlägt man die Zimmer- 
tür heftig zu, jault der Lautsprecher ver- 
schreckt auf, denn der Mikrofonsensor 
reagiert auch auf besonders laute Im- 
pulse, die nicht vom Baßchassis stam- 
men. Im Normalbetrieb machen die Mi- 
krofonsensoren aber keine Schwierig- 
keiten. Mittel- und Hochtöner des Mo- 
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nitors 200 müssen nicht nur ohne Rege- 
lung auskommen, sondern sich auch ei- 
ne Endstufe teilen, hinter der eine Pas- 
sivweiche die Einsatzgebiete aufteilt. 


Eine weitere Testkandidatin, die Meri- 
dian M 20, ist eine deutschen Hör- 
gewohnheiten angepaßte Aktivbox aus 
Huntington bei Cambridge. Da ihre 
zwei Tieftöner nur 13 cm Durchmesser 
aufweisen, geriet die kleine Englände- 
rin besonders schlank. 


Mitteltief- und Hochtöner sind Sonder- 
anfertigungen der Firma KEF und ver- 
fügen gegenüber den Serienchassis über 
eine erhöhte mechanische und elektri- 
sche Belastbarkeit. Ausgesuchte Furnie- 
re (Esche oder Walnuß) und stabile 
Ständer gehören zur Standardausstat- 
tung der eleganten Britin, die dank einer 
Reflexöffnung in der Schallwand trotz 
ihrer geringen Abmessungen mit or- 
dentlichen Tiefbässen aufwarten soll. 


Neben der Kirksaeter ist auch die Sigma 
von Backes & Müller eine mit Mikrofon- 
sensor ausgestattete geregelte Aktivbox. 
Bei ihr beschränkt sich die Regelungs- 
elektronik ebenfalls auf den Baß. Im 
Mittel- und Hochtonbereich arbeiten 
gleich drei Chassis pro Box, ein Konus- 
lautsprecher und zwei Metallkalotten. 
Allen vier Chassis spendierten die Hom- 
burger eigene Endstufen mit besonders 
steilen Aktivfiltern (24 Dezibel pro Ok- 
tave) zur Begrenzung ihrer Arbeitsberei- 
che. 
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Auf Wunsch erhält man die Sigma auch 
ohne Pegeleinsteller. Das macht sie 
zwar billiger, empfehlenswerte Fre- 
quenzgangkorrekturen sind damit aber 
ausgeschlossen. 


Aus Nordhessen stammt der siebte Akti- 
vist des Testfeldes und hört auf den Na- 
men Restek GK 3. Sein Dynaudio-Baß- 
chassis wird mit Hilfe einer Sensorspule 
von einer Regelungsschaltung über- 
wacht. Im Mitteltonbereich verrichtet 
eine Flachmembran von Philips ihren 
Dienst, und eine Inverskalotte von Fo- 
cal soll der Box zu prächtigem Höhen- 
glanz verhelfen. Auch hier steht jedem 
Chassis eine diskret (ohne preisgünsti- 
ge, aber oft minderwertige integrierte 
Schaltkreise) aufgebaute Endstufe zur 
Verfügung. Laut Hersteller stand bei der 


\ 


r 


Un 


Konzeption der GK 3 die Gesamtab- 
stimmung absolut im Vordergrund, 
schönfärberische Effekte lehnt er ab. 


Im Hörvergleich mußten die Aktivbo- 
xen aber dennoch Farbe bekennen, und 
je ausgewogener sie die Klangbilder mit 
ihren Facetten und Nuancen malten, 
desto besser fiel das Ergebnis für die 
Tonkünstler aus. Vor dem Hörvergleich 
wurden alle auf einen möglichst ausge- 
glichenen Frequenzgang eingestellt, so- 
weit sie mit entsprechenden Reglern 
ausgerüstet waren. Die Position der Pe- 
gelsteller ist der Meßwertetabelle (Seite 
51) zu entnehmen. Nach ersten Hörver- 
suchen mit einigen Querchecks zwi- 
schen den Kandidaten wurde dann die 
BM 6 von Backes & Müller, Referenz in 
der Spitzenklasse III für Aktivboxen, 
als Vergleichsmaßstab hinzugezogen. 
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Besonders gespannt waren die Tester 
auf die Spielrunde zwischen Müller und 
Müller, das heißt zwischen der Sigma 
und der voll geregelten und daher teure- 
ren BM 6. Und so begann ein nervenkit- 
zelndes Duell. 


Bachs Brandenburgisches Konzert Nr. 3 
(Highlights CD 4) reproduzierte die BM 
6 klarer und präziser im Mitteltonbe- 
reich und bot eine bessere Breitenstaffe- 
lung des Orchesters. Die Sigma klang 
insgesamt jedoch weiträumiger und vor 
allem wärmer. Rossinis “Barbier von 
Sevilla“ (Philips-CD 411 058-2) spielte 
die Sigma temperamentvoller und abge- 
rundeter. Sie strich die Saiten der Gei- 
gen sanft und zärtlich an, statt ungeübt 
auf ihnen herumzukratzen. Ihre Metall- 
kalotten ließen erfreulicherweise weder 


übertriebene Schärfe noch ein glitzern- 
des Sirren vernehmen. Bei Popmusik be- 
geisterten ihre Lebendigkeit und Baß- 
freude, während die BM 6 vor allem 
Stimmen ein wenig zu flach und dünn 
wiedergab. Somit wurde die Sigma von 
Backes & Müller einstimmig zur neuen 
Referenz in stereoplays Spitzenklasse 
III für Aktivboxen gewählt. 


Einen beinahe ebenbürtigen Mitstreiter 
fand die neue Referenz in der preisgün- 
stigen MB Quart 560 A. Dynamische 
Bässe, ausgewogene Mitten und kräftige 
Höhen sind ihre Stärken. Allerdings ließ 
sie seidigen Schmelz bei Streichern so- 
wie abgründige Tiefe bei Baßgitarren 
und großen Trommeln vermissen. Sie 
wirkte bei hohen Lautstärken im Mittel- 
tonbereich sogar etwas angestrengt, was 


|) Miniatur- 
Schalterleiste 
und Strohhalm- 
Reflextunnel für 
Frequenzgang- 
korrekturen: 
Meridian M 20 
aus England. 
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DER STÄRKSTE TAG DER WOCHE 


YAMAHA... FÜR DIE STARKEN STUNDEN 


MITTWOCH. 


979 LEWERENTZ 


STEREO-Vergleichstest, Heft 3/86 N 


Vollverstärker Yamaha A-1020 
| Klangqualität Spitzenklasse 
| Praxistauglichkeit Spitzenklasse 
| Verarbeitung Spitzenklasse 
| Ausstattung Spitzenklasse aule ® 
Qualitätsstufe: Spitzenklasse on Diebe - 
Preis-Gegenwert-Relation: gut 2 
STEREO-Empfehlung: sehr gut ) ’ 
en 024 
2® D ” 
OLD 8 e 
ÜD) - = 


Vollverstärker A-1020 von Yamaha. Das Spitzenmodell 


2x 269 Watt (4 Ohm) erbebende Wucht und virtuoses Spiel. Natürlich 
mit überlegener Auto Class A-Verstärkung, mit umschaltbaren 
Einsatzirggnanzen, 2 Phono-Eingängen mit Impedanzanpassung für MM/MC und 3 Paar Laut- 

sprecheranschlüssen. Und das alles zu einem erstaunlich erschwinglichen Ehrenplatz in der 
ersten Reihe. Von Kopf bis Fuß ein echter Yamaha. Mit musikalischem Vorsprung aus Tradition. 
Yamaha, Lebensart in High Fidelity. 


Weitere technische Hauptmerkmale: Automatische AB-Umschaltung, ZDR, Anschluß für zusätzlichen Signalprozessor, extreme Nieder- 
impedanz-Stabilität, stufenlos regelbare Loudnessfür vollen Klang auch bei geringer Lautstärke, 2x 169 Watt Sinusleistung (DIN, 4Ohm), 
Simultan-Programmbetrieb, Extended Rolloff Phono-Entzerrer, Baß- und Höhenregler, wählbare Einsatzfrequenzen und vieles Exklusive 
inklusive. 

Mehr sagen Ihnen unsere Fachhändler oder wir direkt per Post: Yamaha Elektronik Europa GmbH, 2084 Rellingen bei Hamburg. 


der integrierten Verstärker als Leitbild für Musikerleben in unerhörten Sphären. 
Als Synthese aus Kraft und Reinheit bietet die »königlich« souveräne Impulsleistung von 


YAMAHA 


2 Jahre Garantie 
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MB-Electronic GmbH Elac T+A Elektroakustik 
Postfach 60 Rendsburger Landstraße 215 Lehmkuhlenweg 32 
6951 Obrigheim 2300 Kiel 1 4900 Herford 


Meßwerte 


T+A Spektrum 
Aktiv 1ö 


Eloo Axtom EL 135 Aktiv T+A Spectrum Aktiv A II 


Frequenzgang 
im reflexionsarmen Raum 

Oberhalb 200 Hz in 1 m Abstand, 
mit Frontbespannung, 0 dB = 50 dB SPL, e 
Meßspannung 2 Ver, Mikrophon auf 1 a am 
Achse, + 30° seitlich und + 10° nachoben | « FL ER 
und unten. Unterhalb 200 Hz in bi 
1 cm Abstand. 


r 


= 
B 
5 
E 
B 
S 


Pogell atlo] lit 


axial Pegelatol ler Lreblle“ Kcal 


eek 10 Grad von oben ” Perel: peehist) 
—— 10 Grad von unten | 

30 Grad von rechts ” / jE 
30 Grad von links ol in Ziel lim] Ita [isn EL nl nis Su ==. 
Insgesamt ausgeglichen. Schwacher Tief- 
baß und kräftige Höhen 


700/3500 Hz 700/4000 Hz 350/2500 Hz 


o = “10 20 oo 2 


Leichte Präsenzsenke und Höhenbetonung 


o = “= 0 00 sh 2 2 


Ausgeglichen, aber leichte Senke im Grund- 
tonbereich 


Übergangsfrequenzen' 


Impedanzverlauf 


Entfällt, da aktiv Entfällt, da aktiv 


Entfällt, da aktiv 


Harmonische Verzerrungen 
Gemessen bei 95 dB SPL/1 m 

von 40 bis 500 Hz, bis 20 kHz 

auf 85 dB abfallend. 

Die Grundlinie entspricht einem 
Klirrgrad von 0,1%, die nächsthöhere 
Querlinie 0,3%, dann 1%, 3%, 

10% Verzerrungen. 


TeA Speotrum htiv A2 


ik 10x 


Geringe Klirrverzerrungen Geringe Klirrverzerrungen Im Baß hoher, sonst sehr geringer Klirr 


Betriebsleistung 


(93 dB/1 m) — Watt — Watt — Watt 
Empfindlichkeit (1 W/1 m) - dB -dB -dB 
Empfohlene Mindest-Verstärker- — Watt — Watt — Watt 


Leistung 
Aktivbox mit drei Endstufen, je 70 Watt Aktivbox mit drei Endstufen, 70 Watt im | Aktivbox mit drei Endstufen, 100 Watt im 
Baß, je 40 Watt für Mittel- und Hochtöner Baß, je 60 Watt für Mittel- und Hochtöner 


Nennbelastbarkeit' — Watt 


Maximaler Schalldruck (1 m) 99 dB 1 94dB 
Abmessungen (HxBxT) 55 x 31,5 x 34,5 cm 50,5 x 30 x 40 cm 
Garantiezeit 5 Jahre 2 Jahre 
Kaufwert für | 4 000 Mark! 4 200 Mark! 4 200 Mark! 
Klang | gut bis sehr gut befriedigend bis gut gut bis sehr gut 
Fertigungsqualität | sehr gut sehr gut sehr gut 


Spitzenklasse Ill Spitzenklasse IV Spitzenklasse Ill 
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Rang und Namen 


!Herstellerangabe. 


Kirksaeter 
Niederrheinstraße 193 
4000 Düsseldorf 


Kirksaeter 
Monitor 200 


Kirkeaeter Monitor 288 


® 
Audio Arts Backes & Müller Restek Elektronik 
Mailänderstraße 9 Cranachstraße Untere Feldstraße 13 
6000 Frankfurt 70 6650 Homburg 3501 Fuldabrück 


Thorens 
Restek GK 3 


Meridian MC 28 Activ Thorene Restek Prestige 
100 1 1. 


T T T 


7 | 


T T 
| 


T 


TT 


Anpdeslr A 


ie Wicod ahdeh! 


wo» [DET Ju TE" 2 


Leichte Absenkung des Mitteltonbereichs 


600/5000 Hz 


Entfällt, da aktiv 


a m 


Sehr geringe Klirrverzerrungen 


Watt 
-dB 


— Watt 


Aktivbox mit zwei Endstufen, je 200 Watt 
Impulsleistung 


= Watt 
100 dB 
58x 35x30 cm 
5 Jahre (Elektronik 1 Jahr) 
5.000 Mark! 
gut 
gut bis sehr gut 


Spitzenklasse IV (Referenz) 


!Herstellerangabe. 
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a 10% so 100 20 10 200 wo 6 


Höhenanhebung. Resonanzspitze bei 
17 kHz 


900/3500 Hz 


Entfällt, da aktiv Entfällt, da aktiv Entfällt, da aktiv 


® 


Mittelhohe Verzerrungen Sehr geringer, im Tiefbaß aber höherer Klirr | Noch geringer, im Baß aber hoher Klirr 


— Watt — Watt 
-dB -dB 


— Watt — Watt 


Aktivbox mit zwei Endstufen, 70 Watt im | Aktivbox mit vier Endstufen, je 80 Watt Aktivbox mit drei Endstufen, 220 Watt im 
Baß, 35 Watt im Hochtonbereich 5 Baß, je 50 Watt für Mittel- und Hochtöner 


5 200 Mark! (inkl. Ständer) | 5 400 Mark! 6 000 Mark! 


befriedigend sehr gut befriedigend 
sehr gut sehr gut sehr gut 
Spitzenklasse IV Spitzenklasse Ill (Referenz) | Spitzenklasse IV 


51 


stereoplay 


Test Aktivlautsprecher 


aber nur im Vergleich mit der Sigma auf- 
fiel, die ihr auch in puncto Räumlichkeit 
eine Nasenlänge voraus war. Wegen der 
Geringfügigkeit ihrer Schwächen gehört 
die neue Quart 560 A aber zweifellos in 
die Spitzenklasse III. Wenn sie trotz 
technischer Verbesserungen gegenüber 
dem Vorgängermodell die gleiche Ein- 
stufung erhielt, so ist das nicht zuletzt 
darauf zurückzuführen, daß auch ande- 
re Hersteller nicht auf der faulen Haut 
lagen, sondern das Klangniveau ihrer 
Lautsprecher unermüdlich in die Höhe 
trieben. 


Die Elac-Ingenieure schienen eine nicht 
ganz so glückliche Hand gehabt zu ha- 
ben. Zwar klang die EL 135 Aktiv sehr 
brillant, doch Präzision und Auflösungs- 
vermögen könnten besser sein. Vor allem 


Visaton-Kalotten, Isophon-Konus- 
mitteltöner und ein Baßchassis 
aus eigener Produktion bringen sie 
auf Trab: geregelte Sigma 

von Backes & Müller. 


SB 


> 5 
°.o 


das Singen fiel der Elac schwer: Rossinis 
Barbier schien benebelt in den Orche- 
stergraben gefallen zu sein und kaum ort- 
bar vor sich hinzulallen. 


Die Baßwiedergabe war wohl kräftig, 
aber nicht ganz sauber. Nur die Höhen 
boten keinen Anlaß zur Kritik. In Anbe- 
tracht der klangstarken Konkurrenz 
reichte es gerade noch für die Plazierung 
in der Spitzenklasse IV. Die wesentlich 
preisgünstigere Passivversion der Elac 
135 dürfte aber, trotz zusätzlicher Ko- 
sten für Endstufen, eine bessere Ant- 
wort auf die Lautsprecherfrage sein. 


Dann reckten und streckten sich stereo- 
plays Lauscher wieder genießerisch, 
denn sie wurden von T+A’s Spektrum 
Aktiv II gekrault. Das schnuckelige 
Böxchen konnte jede Art von Musik so 
klar und präzise aufbereiten wie kein 
anderer Aktivist des Testfeldes. Trocke- 
ne, genau umrissene Baßläufe, präsente 
Mitten und spritzige Beckenschläge wir- 
belten aus der Herforderin. Erst bei hö- 
heren Pegeln wurde offenbar, daß sich 
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die Physik nicht überlisten läßt: Sie sta- 
chelten die T+A auf, brachten sie aus 
der Reserve und ließen sie schließlich 
sogar scharfkrallig und aggressiv er- 
scheinen. Die Sigma dagegen schwebte 
souverän wie ein Adler über den Dingen 
und blieb immer ausgewogen und ange- 
nehm. Ihr Baß schien zwar nicht ganz so 
konturiert, dafür aber voluminöser und 
schwärzer. Auch wirkte sie räumlicher 
und gelöster als die T+A, erreichte 
zwar nicht ganz deren vorzügliche Tie- 
fenstaffelung bei Orchesterwiedergabe, 
bot als Entschädigung aber eine Auf- 
weitung des Klangbildes in vertikaler 
Richtung - das klingt dann, als ob sie 
doppelt so hoch wäre. Außerdem würde 
der Spektrum ein Hauch mehr Grund- 
tonwärme gut zu Gesicht stehen. Daß 
die T+ A Spektrum Aktiv II in die Spit- 
zenklasse III für Aktivboxen gehört, 
steht jedoch außer Frage. 


Was der T+A fehlte, hatte die Kirksae- 
ter Monitor 200 im Überfluß: Fülle im 
Grundtonbereich. Bei zurückgedrehten 
Baß- und Höhenreglern und vollem Mit- 
teltonpegel klang die Düsseldorferin 
recht angenehm und ausgeglichen. Sie 
erreichte allerdings nicht die Homoge- 
nität der Sigma oder die Analytik der 
T-+A. Auch von der Quart 560 A unter- 
schied sie sich durch eine etwas vorlau- 
te, mitunter leicht kratzig wirkende Mit- 
telhochtonwiedergabe und vor allem 
durch mangelnde Genauigkeit des Tief- 
töners. Zwar kamen die Bässe äußerst 
kraftvoll und schafften beträchtliche Pe- 
gel, sie waren aber nicht ganz sauber 
und trocken. Auch neigte die Monitor 
im Grundtonbereich zu leicht hölzernen 
Verfärbungen, die allerdings nicht im- 
mer unsympathisch wirkten. So erhiel- 
ten Klaviere mehr Körper, Oboen wirk- 
ten voller, Männerstimmen sonorer als 
bei der Konkurrenz. Für die Spitzen- 
klasse III reichte es nicht ganz, wohl 
aber verdiente sich die Kirksaeter Moni- 
tor 200 Referenzweihen in stereoplays 
Spitzenklasse IV für Aktivboxen. 


Die Meridian M 20 konnte da nicht ganz 
Schritt halten. Zwar hatte sie keine ex- 
tremen Schwachpunkte, etwas mehr 
Durchsichtigkeit im  Brillanzbereich, 
aber auch größere Kraftreserven im 
Tiefbaß wären sicherlich nicht fehl am 
Platz. Sie löste räumlich gut auf, gab 
aber vor allem Stimmen leicht gedeckt, 
topfig und hohl wieder und wirkte insge- 
samt recht kühl. Da es sich immer nur 
um Nuancen statt um ausgeprägte 
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#FISHER HiFi gewinnt! 


PRIX 


3000 HIiFi-Fachhändler und die Redakteure der HIFi-Maga- 
zine in den USA verliehen der amerikanischen Version des 
FISHER Systems 8700 den begehrten GRAND PRIX. Das HiFi- 
System hat die höchste Punktzahl aller Systeme für „Preis zu 
Wert” nach den Kriterien Qualität, Funktionalität, Design und 


Komfort erhalten. Hier sehen Sie die europäische Anlage. 
Mit Infrarot-Fernbedienung, mit der HiFi-Magie des CD-Players, 
mit Equalizer und mit der überzeugenden Leistung von 400 
Watt Musik bei 240 Watt Sinus und mit dem Komfort von AUTO 
FUNCTION. FISHER GRAND PRIX-HiFi beim Fachhandel. 


FISHER HiFi EUROPA, Postfach 800640, 8000 München 80 - FISHER AUSTRIA, Rifer Hauptstraße 39, 5400 Hallein - FISHER SCHWEIZ, Egli, Fischer+Co., Gotthardstrasse 6, 8022 Zürich 


#JFISHER HiFi : Video : TV : CarFidelity 
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Test Aktivlautsprecher 


Klangmakel handelte, konnte sich die 
Meridian M 20 noch einen Platz in der 
Spitzenklasse IV ergattern. 


Ein ähnliches Schicksal ereilte die Re- 
stek GK 3. Ausreichend konturierte, 
aber sehr zurückhaltende Bässe, etwas 
farblose Mitten, vor allem jedoch über- 
zogene Höhen waren die besonderen 
Merkmale dieser Box. Statt sanft mit 
dem Bogen über die Saiten zu streichen, 
schienen die Virtuosen fast an ihnen zu 
sägen, um ihnen metallisch sirrende 
Obertöne zu entlocken. Klavier erhielt 
einen leichten Cembalo-Effekt, und 
Stimmen zischelten im Vordergrund. 
Dabei dürfte das Auflösungsvermögen 
der Hochtöner gar nicht mal besonders 
groß gewesen sein. Zumindest wäre aber 
eine Senkung des Hochtonpegels wün- 
schenswert. Im gegenwärtigen Zustand 
ist für die Restek GK 3 nicht mehr drin 
als ein Stehplatz in der Spitzenklasse IV 
für Aktivboxen. 


Ob sie sich nun lohnt, die Anschaffung 
von Aktiven, oder ob man passiv besser 


Wunderkinder Aktivboxen? 


Regelungselektronik im 
Baß- und Flachmembran- 
technik im Mitteltonbe- 
reich: Thorens Restek GK 3 
mit steifer, nach innen 
gewölbter Hochtonka- 
lotte von Focal. 


fährt, dazu nehmen gesonderte Kapitel 
Stellung (unten und Seite 60). Wer sich 
für Aktivboxen zwischen 4000 und 6000 
Mark entscheidet, sollte sich vor dem 


Gute Bässerung! 


Lautsprecher mit eingebauten Verstär- 
kern und vorgeschalteten aktiven Fre- 
quenzweichen gelten als besonders im- 
pulssauber im Baßbereich. Was ist 
dran an dieser weitverbreiteten Vor- 
stellung? Basiert sie tatsächlich auf 
kritischem Sachverstand, oder ver- 
birgt sich dahinter lediglich frommes 
Wunschdenken der Aktivboxenfans? 


Im Hörtest stellte sich heraus, daß die 


Impulswiedergabe der Aktiven sogar 
ganz unterschiedlich sein kann: Die 
B&M Sigma zum Beispiel klang im 
Baß recht weich, dafür aber abgrund- 
tief und kräftig, die MB Quart 560 A 
frohlockte dagegen mit besser kontu- 
rierten, in den untersten Lagen aber 


sehr zurückhaltenden Bässen. Nicht 
alle Hersteller nutzen offenbar die Ak- 
tivbauweise, um den Tiefbaß zu kräfti- 
gen. 


Dabei heißt es doch immer, elektroni- 
sche Frequenzgangkorrekturen per 
Entzerrer oder Equalizer wären völlig 
unproblematisch. Nur mechanischen 
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Hilfsmitteln wie Baßreflextunneln 
wird seit je her ein Verschmieren von 
Tiefbaßimpulsen nachgesagt. 


stereoplays Meßgeräte wußten Licht 
in das Dunkel der Gerüchteküche zu 
bringen. Zunächst fütterten sie ver- 
schiedene Aktiv- und Passivkonstruk- 
tionen mit einem Sinuspaket, das 5 
Schwingungen von 50 Hertz enthielt. 
Das Zeitfenster des Bildschirms um- 
faßte vom linken bis zum rechten 
Rand genau 400 Millisekunden. Per- 
fekte Lautsprecher würden das Meß- 
signal unverändert reproduzieren. 
Wie nahe die Prüflinge dem Ideal ka- 
men, ist den Fotos zu entnehmen. Zur 
besseren Demonstration der Aus- 
schwingvorgänge mußten die Boxen 
außerdem noch einen Rechteckimpuls 
verdauen (Grundfrequenz 10 Hz, Zeit- 
fenster 100 mS, etwa gleiche Verstär- 
kerspannung an den Baßchassis, Mi- 
krofonabstand I cm). Je kleiner die 
Überschwinger nach dem steilen Im- 
puls ausfallen und je schneller die 
Membranen in ihre Ruhelage zurück- 


Kauf unbedingt die MB Quart 560 A, 
die T+A Spektrum Aktiv II und die 
Backes & Müller Sigma zu Gemüte 


führen. Berndt Stark 


kehren, desto besser ist das Impulsver- 
halten im Baß. 


Aktiv nicht 
besser als passiv 


Der Backes & Müller Sigma wollte ei- 
ne akkurate Reproduktion der Testsig- 
nale offenbar nicht gelingen. Ihre 
Baßmembran neigte zu heftigen Nach- 
schwingern und fand als letzte in die 
Ruhelage zurück. Schon besser die 
T+A Spektrum Aktiv II, die wie die 
Sigma mit einer Baßregelung ausgerü- 
stet ist. Am schnellsten beruhigte sich 
die Quart 560 A nach getaner Arbeit. 
Fast identisch war das Impulsverhal- 
ten der zum Vergleich herangezogenen 
Quadral Montan, einer klassischen 
Vertreterin der Passivboxen. Das Er- 
gebnis ist sonnenklar: Aktivboxen 
schmettern Baßimpulse nicht trocke- 
ner und präziser in den Hörraum als 
ihre passiven Geschwister. Quer- 
checks mit weiteren Testkandidaten 
beseitigten die letzten Zweifel an die- 
sem Befund. 


Aktivisten werfen sogar eine Menge 
ungeahnter Probleme auf. Denn he- 
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Das digitale 
= HiFi- 
— || Erlebnis: 


push OPEN 


Ina a es 4 Die Digitaltechnik eröffnet 
u —a.. i ne #7 neue Dimensionen für optimalen 


Hörgenuß. Dual stellt sich der 
Herausforderung mit seiner neuen 
Gerätegeneration „New Tech“ 


„m ee New Tech! 


Dual, dieser Name steht seit Jahr- 
zehnten für.höchste Qualität 
bei Analog-Plattenspielern. Dual, 
das ist auch heute der Maßstab 
für CD-Player und Digitaltechnik. 


CD, das heißt neue Leistungsan- 
sprüche an „alle“ Componenten und 
extrem an den Verstärker. Der 

CV 440 von Dual ist mit 2 x 200 Watt 
und 2 getrennten Netzteilen absolut 
digitalfest. 


Und die Spitze des Hörvergnügens 
ist der Komfort: CD-Player und 
Verstärker sind über eine Fernbedie- 
nung steuerbar. 


Dual. For the finest in sound. 


a : As Sachkundige Beratung für Dual 
© ar New Tech erhalten Sie natürlich nur 
beim qualifizierten HiFi-Fachhändler. 


‚eo eu yn 


En omioH 4 


HI31L MIN 


Dual] 


Machen Sie der Chrom-Position Beine. 
Mit dem neuen Reineisenband That's EX. 


That’s EX 

Position II/ Chrom-Position 
Die preiswerte Metall- 
Alternative 


Das richtige Tuning für jeden Recorder: 


- Die neue Audio-Cassette That's EX 
bringt Ihren Recorder auf Trab. Durch 
ein Dynamik-Plus, das aus dem roten 
Aufnahme-Bereich kommt. Ermöglicht 
durch eine völlig neue Technologie. 

Denn die neuen Klang-Dimensio- 
nen, die jetzt immer mehr Audio- 
Kenner begeistern, kommen vom Rein- 
eisenband: Das nach dem That’s 
Patent mit mikroskopisch winzigen 
Metall-Partikeln beschichtete Tape 


erweitert das Aufnahme-Volumen Ihres 
Recorders bis tief in den roten Be- 
reich. Ein Vorsprung, den Sie nutzen 
können - in der Chrom-Position auf 
die preiswerteste Art mit dem neuen 
That's EX. 

That’s Tapes gibt es für jede 
Position. Entdecken Sie, wie extreme 
Höhen-Aussteuerbarkeit und perfekte 
Dynamik Ihr Hörerlebnis entscheidend 
verbessern. Erleben Sie, wie sich der 


Sättigungsbereich um bis zu 70% ver- 
größern läßt - weil Sie mit That's 
Tapes um bis zu 9 dB mehr aussteuern 
können. 

That's Qualität erhalten Sie aus- 
schließlich im ausgesuchten Fachhandel. 
Den That's Händler in Ihrer Nachbar- 


schaft nennen wir Tha G 


Ihnen gern. Rufen 
Tel. 069-7 681092. metal-tapes 


Sie einfach an - 


Audio Marketing Service GmbH - Im Vogelsgesang 4 : D-6000 Frankfurt/Main 90 » Telefon (069) 7681092 


Original-Rechteck- 
signal 


Verstärkerleistung. 


36). 


wert gesunken ist (siehe hierzu die 
Frequenzgangdiagramme auf Seite 
50/51). Je niedriger diese Fre- 
quenz, desto ausgedehnter erschei- 
nen die Nachschwinger auf dem 
Meßfoto, und desto länger sind in 
der Regel die Ausschwingzeiten. 
Der zweite Faktor ist die Steilheit, 
mit der der Schalldruck unter der 
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Antwort der Sigma 


ben sie tiefe Bässe elektronisch um 10 
oder gar 20 dB an, so erfordern sie die 
zehn- beziehungsweise hundertfache 
Endstufen bre- 
chen zusammen, die Schwingspulen 
der Tieftöner verwandeln sich in Heiz- 
spiralen, und die Zentrierungen müs- 
sen sich gewaltig anstrengen, damit ih- 
nen die Membranen nicht davonsau- 
sen. Zwar erfreuen so aufgepäppelte 
Boxen mit abgrundtiefen Bässen, hohe 
Klirrverzerrungen, eher geringe Maxi- 
malpegel im Tiefbaß und aufgeweich- 
te Baßimpulse sind aber meist die Fol- 
ge. Von der Impulsantwort abgesehen 
gelten diese Einschränkungen auch 
für das neue, von ART entwickelte Re- 
gelungsverfahren (Heft 10/86, Seite 


Wenn es für ein optimales Impulsver- 
halten praktisch nebensächlich ist, ob 
die Chassis aktiv oder passiv angesteu- 
ert werden, dann stellt sich unweiger- 
lich die Frage, wie man denn nun eine 
präzisere Wiedergabe realisiert. Zwei 
Hauptfaktoren scheinen dafür verant- 
wortlich zu sein. Der erste ist die unte- 
re Grenz- oder Eckfrequenz des einge- 
bauten Chassis, bei der der Schall- 
druck um 3 Dezibel unter den Mittel- 


T+A Spektrum 
Aktiv Il 


Grenzfrequenz abfällt. Je steiler diese 
Kurve, desto höher und zahlreicher 
sind die Nachschwinger bei der Im- 
pulsmessung. Dabei scheint es neben- 
sächlich zu sein, ob die Steilheit auf 
das Chassis (Dämpfung beziehungs- 
weise Q-Faktor der Grundresonanz) 
oder auf die Elektronik (Equalizer, 
Subsonicfilter) zurückzuführen ist. 


Für ein optimales Impulsverhalten 
müßte man folglich eine hohe Eckfre- 
quenz, vor allem aber einen flachen 
Schalldruckabfall anstreben und auf 
jegliche Filter verzichten. Entspre- 
chende Konstruktionen weisen aller- 
dings eine äußerst schwache Tiefbaß- 
wiedergabe auf und erfordern zur 
Kompensation Endverstärker, die die 
Schwingspulen bedrohlich aufheizen. 
Ohne Subsonicfilter (gegen Tonarm- 
resonanzen und andere tieffregtiente 


Schon eine Oktave oberhalb der 
Grenzfrequenz wächst der Einfluß 
der dynamischen Masse sowie der 
Gehäuse- und Membranresonanzen 
auf die Impulswiedergabe. Links 
B&M Sigma, rechts Quadral Montan 
bei 150-Hertz-Tonburst. 


MB Quart 560 A 


der Spektrum Aktiv II der Quart 560 A 


Quadral Montan 


der Montan 


Störungen) riskiert man bei hohen Pe- 
geln außerdem extreme Intermodula- 
tonsverzerrungen und die mechani- 
sche Zerstörung der Tieftöner. Ins an- 
dere Extrem gehen Baßchassis mit 
ausgeprägter Frequenzgangüberhö- 
hung zwischen 30 und 50 Hertz, deren 
gewaltige Tiefbässe zwar imponieren, 
die andererseits aber zu weich und un- 
konturiert klingen. Die meisten Boxen 
- ob aktiv oder passiv - liegen irgendwo 
zwischen den Extremen, tendieren 
aber mehr in die eine oder andere 
Richtung. Anhand der Frequenzgänge 
und der Impulsmessungen lassen sich 
die Vorlieben der hier getesteten Laut- 
sprecher leicht ausfindig machen. 


Relevant sind all diese Betrachtungen 
aber nur, wenn die Boxen optimal auf- 
gestellt sind. Andernfalls erhalten die 
Hörraumresonanzen einen geradezu 
katastrophalen Einfluß auf den Fre- 
quenzgang und das Impulsverhalten 
im Baßbereich und machen alle Bemü- 
hungen zur Optimierung der Laut- 
sprecher wieder zunichte (zum Thema 
“Wohnraumakustik“ siehe die Tech- 
nikbeilage in Heft 11/86). 


Außerdem lassen sich aus der unte- 
ren Grenzfrequenz und der Steil- 
heit des Schalldruckabfalls nur 
Rückschlüsse auf: die Impulswie- 
dergabe im unteren Übertragungs- 
bereich eines Chassis ziehen. Be- 
reits zwei Oktaven oberhalb der 


Eckfrequenz bestimmen andere 

Faktoren das Impulsverhalten. 
Berndt Stark 
ee 
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Der Maßstab ist das Original. 


ern 


A. 


Das Original ist der Maßstab für Sony. 


Die CD-PlayerderSonyES-Linie. 


Bei der Entwicklung von HiFi-Geräten gibt es für Sony nur einen Maßstab: die originalgetreue Musikreproduktion. 
So kreierte Sony die meisterhaften CD-Player der ES-Linie. Sie übermitteln das Klangerlebnis von der Compact 
Disc, als hörten Sie das Original. „ES“ heißt „Extremely High Standard“ und stellt das HiFi-Spit- Ex 89 
SONY. ES 
zenprogramm von Sony dar. Dem zugrunde liegen die Verarbeitung bester Materialien und das 
Einbringen der hochkarätigsten Technik, dieSony bietet: 16-Bit-Unilinear-Converter-System mit 2fach-Oversamp- 
ling und digitaler Filterung, 2 ge- 


trennte D/A-Wandler, vibrations- 


dämpfendes Cerasin-Chassis der 


Lasereinheit mit einer Kunstharz/Keramikpulver-Beschichtung, Optical-Transfer, Digital-Out, umfangreiche Pro- 


She u B : 
st) Se an i 


tor-Tracking für kürzeste Zugriff- u 


grammiermöglichkeiten, Infrarot- o 


Fernbedienung sowie Linear-Mo- 


zeiten und nahezu verschleißfreien Antrieb der Laseroptik mittels Magnetfelder. Kein Wunder bei solch qualita- 
tiven Merkmalen, daß einem der- 


artigen CD-Player zwei Jahre Ga- 


rantie mit auf den Weg gegeben 


Omar muss maren oDP-FÜSEE 


werden. Was übrigens für alle HiFi-Komponenten der Sony ES-Linie gilt. Insgesamt ein Ergebnis des sehr hohen 
konstruktiven Aufwands. Ein Ergebnis aber auch der langjährigen Erfahrung von Sony als dem Miterfinder use 
der CD-Technologie, die sich in vielen Details der ES-Konzeption bemerkbar macht. Für Sie und Ihren Anspruch 


an die Wiedergabequalität von Musik. Überzeugen Sie Ihre Ohren beim autorisierten Sony ES-Fachhändler. 


SONY 


* Testurteil CDP-552 ESD Il in AUdIO 10/86: Referenzklasse HANA)N 
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Aktiv- und Passivlautsprecher im Hörvergleich 


Qual der Wahl 


„Klingen Aktiv- oder Passivboxen besser?” heißt eine vielgestellte Frage 
unter HiFi-Anhängern. stereoplay verglich herausragende Passivmodelle 


um 3500 Mark das Paar mit besonders geglückten 


um 5000 Mark, um diese Frage zu klären. 


Wer sich für 5000 Mark eine Verstär- 
ker-Lautsprecher-Kombination an- 
schaffen will, kommt nicht um die 
grundsätzliche Überlegung herum, ob 
er sich Aktiv- oder Passivboxen zule- 
gen soll. Vielfach hört ein Boxeninte- 
ressent im Fachhandel dann, daß ein 
guter Vorverstärker genauso teuer ist 
wie ein gleichwertiger Vollverstärker 
und daß somit der Käufer von Aktiv- 
modellen immer ungünstiger fährt als 
der Erwerber einer Passivkonstruk- 
tion. Ein Blick in die Rang-und-Na- 
men-Liste von stereoplay zeigt aber 
schnell, daß dies nicht zwangsläufig so 
sein muß: Es gibt auch gute und preis- 
werte Vorstufen, wie beispielsweise 
die NAD 1130 für 450 Mark (stereo- 
play 4/86, siehe auch Vorstufentest in 
dieser Ausgabe), die einen beachtens- 
werten Platz in der Spitzenklasse II er- 
reichte. Passend zu dieser Vorstufe gibt 
es noch das Kraftteil 2155 von NAD 
(stereoplay 4/86), das ebenfalls einen 
Platz in der Spitzenklasse II erzielte 
(klanglich noch höherwertige Alterna- 
tiven finden sich in stereoplay 11/86). 
Für einen grundsätzlichen Vergleich 
von Aktiv- gegen Passivboxen genügte 
diese billige NAD-Kombination. 


stereoplay wählte als Kontrahenten 
für die Gegenüberstellung die besten 
Modelle aus den beiden Boxenver- 
gleichstests in dieser Ausgabe. Das 
war zum einen die Sigma von Backes 
und Müller, die zusammen mit der 
NAD-Vorstufe 5850 Mark kostet. Als 
Gegner traten die B&W Matrix 3 und 
die Acoustic Research AR 66 BX an, 
die von der NAD-Endstufe angetrie- 
ben wurden. Der Preis für diese Kom- 
bination lag mit 5150 und 5050 Mark 
geringfügig unter dem Erstehungswert 
der Aktiv-Alternative. 


Zuerst wurde die kompakte Sigma mit 
der schlanken Matrix 3 verglichen. 
Nach einigen Musikstücken zeigte 
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In schlanken Gehäusen verpackt: 
B&W Matrix 3 mit Bienenwaben- 
innenleben und BM Sigma mit 
vier Enstufen. 


sich schnell, daß beide Boxen ein ähn- 
liches Qualitätsniveau besaßen. Die 
B&W klang in oberen Baßlagen etwas 
voller. Stimmen tönten kräftiger aus 
dem Lautsprecher und waren präziser 
aus der Mitte zu orten als bei Sigma. 
Aber auch die Backes und Müller hatte 
ihre starken Seiten: Tiefe Bässe kamen 
kraftvoller, Stimmen weniger verfärbt 
und leichter, und Höhen wirkten freier 
und gelöster. 


Die Billigsten der Spitzenklasse Il: 
NAD-Vor-End-Kombi 1130/2155. 


Die Sigma beeindruckte durch ihr 
weiträumiges Klangbild, während die 
Matrix doch etwas enger, aber besser 
in die Tiefe gestaffelt das Musikge- 
schehen übertrug. Rechnete man die 
Vor- und Nachteile der Boxen gegen- 


ktivausführungen 


einander auf, dann hatte die Sigma die 
Nase vorn. 


Dann stand der Vergleich mit AR 66 
BX an. Die Engländerin gefiel sofort 
wegen ihres angenehmen und klaren 
Klangbilds, das auch in den Mitten 
sehr verfärbungsarm war. In den 
Punkten Tiefbaß, Genauigkeit und 
Temperament mußte sie sich aber von 
der deutschen Aktivkonkurrenz ge- 
schlagen geben. Die Sigma war spritzi- 
ger und löste etwas besser auf. 


Weitere Querchecks mit der T+A 
Spektrum Aktiv II, der Quart MB 560 
A und der Lua 140/190, Passivrefe- 
renz in der Spitzenklasse III, zeigten 
noch einmal, daß die vernünftige Ge- 
samtkonzeption einer Box klangent- 
scheidend ist und nicht die Frage „ak- 
tiv oder passiv“. Die Auswahl und 
Kombination der Chassis, ihre Ab- 
stimmung, das Gehäuse und die Wei- 
che machen in der Summe den guten 
Lautsprecher. Und da ist Backes und 
Müller mit ihrer Sigma ein Glückstref- 
fer gelungen. Im Vergleich verwies 
diese hervorragend abgestimmte Vier- 
wegbox die Zweiwegkombination Ma- 
trix 3 in ihre Schranken, obwohl auch 
die B&W sehr gut zu gefallen vermoch- 
te. 


Grundsätzlich klingt eine Aktivbox 
aber nicht besser als ein Passivlaut- 
sprecher. Genausowenig ist eine qua- 
litativ gleichwertige Passive automa- 
tisch preiswerter als eine Aktive. Bei 
einer Passivbox können minderwerti- 
ge Endverstärker allerdings das 
Klangniveau deutlich herabsetzen - 
bei Aktiven sind die Endstufen, ob gut 
oder schlecht, vorgegeben. Anderer- 
seits ermöglicht das große Angebot an 
passiven Lautsprechern und guten 
Vollverstärkern, eine optimale Kombi- 
nation für den persönlichen Musikge- 
schmack zu finden. Joachim Reinert 
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GRUNDIG 


— 
REMOTE CONTROL 


Grundig CD-Player CD 8400. 


STOP STARTIRERLAY > 


__OPEN/CLOSE PAUSE in 


Seine Klangqualität bringt den Zauber großer Häuser 


CD revolutioniert unsere Vorstellungen vom 
Musikhören. Die Wiedergabequalität hat eine 
Dimension erreicht, die sich am besten mit 
dem Begriff „HiFi digital“ umschreiben läßt. 
Und für klassik-, jazz- oder rock-begeisterte 
Hörer ist der CD-Klanggenuß inzwischen das 
Maß, an dem sich alle HiFi-Signalquellen zu 
orientieren haben. 
Der neue CD-Player CD 8400 ist 
das Spitzenergebnis aufwen- 
digster Entwicklungsarbei- 
ten im Hause Grundig. 
sein techni- 


Schon 


scher Steck- brief läßt 


keinen Zweifel daran, 
sich hier das Beste prä- 
sentiert, was 
wir Ihren Ohren«“ ; 
zu bieten haben: 
Das bisher unerreicht schnelle und präzise 
Super-IC TDA 1541 übernimmt die Aufgaben 


des Digital-Analog-Wandlers im Gerät. Mit sei- 


nerechten 16-Bit-Auflösung läßtsichjetztauch 
das letzte Informationsbit absolut sicher und 
exakt definiert herausholen. Das führt zu einer 
Klangqualität, wie sie bisher bei CD-Playern 
nicht gegeben war. 

Die Frequenz, mit der die digitalen Klang- 
informationen beim Grundig CD 8400 gele- 
sen werden, ist im Vergleich zur herkömmli- 
chen Methode um das Vierfache erhöht - 


im Fachjargon heißt das dann 4fach- 


Oversampling -, für den Hörer ist 


das Ergebnis ein lineal- 


glatter 


Frequenz- 


in die eigenen vier Wände. 


gang durch hundertprozentige Abtastsicher- 
heit. 

Besonders im Bedienkomfort wartet der 
Grundig CD 8400 mit vielen Überraschungen 
auf. Die Fernbedienung erlaubt neben dem 
Abruf der Standardfunktionen 
auch den Titelsprung und die 


Programmierung durch _ Ziffern- 


Tasten ist sogar im Scan-Betrieb 


gegeben. So lassen sich insge- 
samt 25 Titel anzeigen und davon bis zu 20 
vorwählen und immer wieder abrufen - per 
Index sogar einzelne Musikpassagen. Ein 
besonderer Vorteil dabei ist die neuartige 
Negativprogrammierung. 
Lassen Sie sich doch einfach mal 
vom Zauber der großen Opern- 
und Konzerthäuser ver- 
wöhnen. Mit dem Grundig 


CD 8400 bei Ihnen zu Hause! 


GRUNDIG 


Es lebe die Leistung 
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Test Weiterentwicklungen 


Entschlackungskur 


Harman schwört bei _sei- 
nen Verstärkern auf hohe 
Impuls-Stromlieferfähigkeit 
auch bei heiklen Wechsel- 
stromwiderständen der Laut- 
sprecher. Trotzdem entpupp- 
te sich der kleine PM 625 (ste- 
reoplay-Test 6/86) mit seiner 
recht geringen Ausgangslei- 
stung eher als Federgewicht. 
Klanglich konnte er aber 
durchaus überzeugen. 


Beim neuen PM 635 haben 
die Harmänner zuerst einmal 


abgespeckt: Die Lautspre- 
cherklemmen sind ge- 
schrumpft, die Monotaste 


entfiel, der gewählte Eingang 
wird nicht mehr durch Lämp- 
chen angezeigt, der Phono- 
vorverstärker sitzt nicht mehr 
auf eigener, sondern auf ei- 
nem engen Eckchen der 
Hauptplatine. 


Dafür finden sich im PM 635 
nun ein fetterer Netztrafo 
und stärkere Endtransisto- 
ren. So ließ er im Meßlabor 
auch einige Watt mehr aus 
den kleinen Klemmen flie- 
Ben, die Klirrabstimmung 
blieb bis auf eine minimale 
Tendenz zur Härte dieselbe 


harman’kardon PM635 


FHwieR 


Er, @00:- 


— die Oberwellen bei allen 
möglichen Lasten und Fre- 
quenzen schön gleich ver- 
teilt, auch die anderen. Meß- 
werte erwiesen sich als sehr 
ähnlich. 


Umso mehr erstaunte Har- 
männchens Auftritt im Hör- 
raum. Dort traf er logischer- 
weise zunächst auf den alten 
Kameraden PM 625. Uner- 
wartet schnell und unmißver- 
ständlich machte der Jüng- 
ling diesem jedoch klar, daß 
er ausgedient hat. Mit wuch- 
tigen DBaßschlägen, einem 
enorm präzisen, luftigen 
Klangbild und einem ausge- 
prägten Hang zu Feinheiten 
erspielte sich der PM 635 kla- 
re Vorteile. 


Damit muß auch den Verant- 
wortlichen bei Harman/Kar- 
don ein dickes Lob gezollt 
werden. Zum Glück beschrei- 
ten sie nicht wie viele ihrer 
Kollegen den Holzweg, neue 
Geräte nur optisch - oft sogar 
noch auf Kosten der Klang- 
qualität - aufzumotzen. 


Ein zweiter Hörvergleich ge- 


gen den begabten Yamaha A 


420, der bereits in der Juni- 
Ausgabe für Aufsehen sorg- 
te, unterstrich den Erfolg der 
Harman-Entschlackungs- 

kur. Mehr musikalisches 
Flair, ein freieres, besser von 
den Lautsprechern losgelö- 
stes Klangbild und eine sehr 
stimmige plastische Abbil- 
dung wiesen den gelegentlich 
schon übertrieben spritzigen 
Yamaha in die Schranken. 


Im Fach Musikalität ließ sich 
der PM 635 auch vom Ken- 
wood KA 660, einem soliden 
Vertreter der Spitzenklasse 
III, nichts vormachen. Aller- 
dings konnte dieser mit sei- 
ner lässigen Art, auch gewal- 
tige Dynamiksprünge sauber 
und mühelos zu bewältigen, 
den schlichten Harman 
schlußendlich doch auf Ab- 
stand halten. 


Damit bleibt dem PM 635 
zwar der Aufstieg in die Hö- 
hen der Spitzenklasse III ver- 
sagt, er darf aber den kaum 
weniger ehrenhaften Posten 
eines Referenz-Vollverstär- 
kers der Spitzenklasse IV 
übernehmen. 

Martin Doll, Johannes Maier 
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Harman/Kardon PM 635 


Ausgangsleistung (1 kHz, 1% Kges) 
2x 47 Watt an 8 Ohm 
2x 66 Watt an 4 Ohm 
2x 72 Watt an 2 Ohm 


Harmonische Verzerrungen in Abhän- 
gigkeit von der Frequenz sowie Verzer- 
rung bei 10 kHz und 1 Watt an 8 Ohm 
(gegenüber dem Sinus-Signal um 50 dB 
verstärkt) 


Mittlere Verzerrungen, an kritischen 


Lasten regelmäßig abfallender, schon 
etwas harter Klirr 


Übertragungsbereich bei 1 Watt 
2,5 Hz bis 130 kHz 


Anstiegsgeschwindigkeit 15V/usec 
Anstiegzeit 4 usec (50 Vss) 
Reagiert mittelschnell auf Impulse, 
sehr saubere Rechteckwiedergabe 


Abmessungen: (BxHxT): 
44. x 10,3x 32 cm 


2 Jahre 
550 Mark! 
sehr gut 


sehr gut 
befriedigend 


Garantiezeit: 


Kaufwert für 
Klang Phono 
Klang CD 
Ausstattung 
Fertigungs- 
qualität gut 


Spitzenkl.IV, 
Referenz 


Rang und 
Namen 


!Herstellerangabe 
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Ganz schön, Gemein 


Rolf Gemein, Verstärkerent- 
wickler aus Duisburg, durfte 
zwar beim Test seiner End- 
stufe im Märzheft auf Anhieb 
ein halbes Bein in die Abso- 
lute Spitzenklasse stellen, 
doch der Wunsch nach einer 
Mitgliedschaft im Club der 
obersten 25 ließ seinen Oh- 
ren und dem Lötkolben als 
Werkzeug zur Modifikation 
der RG I keine Ruhe. 


Als erste Maßnahme ersetzte 
er die schwarzen Ladekon- 
densatoren von Matsushita 
durch blaue nicht genannter 
Herkunft mit dem Aufdruck 
“Rolf Gemein“. “Mehr Ru- 
he im Klangbild“ zollt ihnen 
als Attribut der nach akusti- 
schen Kriterien arbeitende 
Duisburger. Vollkupferne, 
gigantische Lautsprecher- 
klemmen vom Vater des hals- 
starrigen “Giga-Saurus“- 
Kabels, Alfred Rudolph, sol- 
len den Klang “sauberer“ 
machen, selbst die Konter- 
muttern schimmern vollkup- 
fern. Die Einschaltverzöge- 
rung legt über potentere Re- 
lais als beim Vorgänger die 
Lautsprecher nach einer kur- 
zen Pause knackfrei an die 
Endstufen. Die geänderte 
und teilweise verstärkte Lei- 
terführung soll dem Rau- 
schen noch schonungsloser 
den Garaus machen; auf 
massive Kupferdrähte als 
Bindeglied zwischen der Pe- 
ripherie und den Platinen 
weist nicht umsonst auch Pri- 
vatentwickler Zöllner im ste- 
reoplay — Leserforum (Au- 
gustheft) hin. 


Geblieben sind die com- 
putergefrästen Platinen mit 
105 Mikrometer Kupferauf- 
lage, der dominierende Ring- 
kerntrafo mit 700 VA Lei- 
stungsabgabe und das stabile 
Aluminiumgehäuse. Geblie- 
ben ist  erfreulicherweise 
auch der Preis von 3800 
Mark. 
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OVymphonie Zime 


Gibt sich durch kupferverschraubte Stromschienen zu 


erkennen: modifizierte RG 1. 


Schaltungsmodifikationen 

an der Gegenkopplung ent- 
larvte das Labor anhand des 
um den Faktor 3 höheren 
Übertragungsbereichs, ex- 
trem schneller Impulsverar- 
beitung und wesentlich höhe- 
rem Dämpfungsfaktor. Die 
harmonischen Verzerrungen 
stiegen mit wachsendem Lei- 
stungsbedarf (leichte Soft- 
Clipping-Charakteristik), 

blieben aber stets friedlich 
weich. Und schließlich redu- 


zierte sich auch das Eigen- 
rauschen gegenüber dem 
Vorgänger. 


Der erste Kontakt im Hör- 
raum galt den Passiv-Refe- 
renzlautsprechern Pilot Con- 
corde Mk III. Beim akusti- 
schen Beschnuppern war 
sich die Jury sofort einig: Die 
überarbeitete RG I klingt 
noch besser. Fast sichtbar 
brachte sie die Fingerarbeit 
von Sigi Schwab auf der aku- 
stischen Gitarre (LP: “Back- 
stage“) zu Gehör, Chris Hin- 
ze blies ungemein dynamisch 
das drei Oktaven umfassen- 


de Klangspektrum auf seiner 
Querflöte. Auch Popmusik 
ließ kaum was zu wünschen 
übrig: wuchtig kraftvolle 
Baßattacken, glasklare, bril- 
lierende Beckenschläge und 


sauber getrennt Gesangs- 
stimme und Gitarre (Talk 
Talk, “The Colour Of 


Spring“). In der Feinzeich- 
nung von Hochtonimpulsen 
schien die RG 1 sogar dem 
Kraftprotz Accuphase P 600 
gefährlich zu werden, in der 
Differenzierung und Ver- 
folgbarkeit von Baßläufen 
mußte sich die Symphonic 
Line allerdings dem Japaner 
geschlagen geben. 


Die Fidelity-Topas-Endstu- 
fe, Referenz in Spitzenklasse 
I (“Rang und Namen“ Seite 
80) reproduzierte Streicher 
einen winzigen Hauch zu 
harsch, die RG | tönte ausge- 
wogener, aber auch eine Nu- 
ance weicher. Mehr zum Ge- 
nuß für die Redakteure durf- 
te sich zum Abschluß der 
Hörsitzung die Symphonic 
Line an den extrem impe- 


Symphonic Line RG 1 


Ausgangsleistung (1 KHz, 1% K;ges) 
2x 100 Watt an 8 Ohm 


2x 180 Watt an 4 Ohm 
2x 280 Watt an 2 Ohm 


Dämpfungsfaktor bezogen auf 8 Ohm 


bei50 Hz: 950 bei 10 kHz: 850 
dynamisch bei 60 Hz: 130 


Störspannung bei 1000 Ohm 
Abschluß des Eingangs 


unbewertet 
200 uV 


bewertet 
50 uV 


Übertragungsbereich bei 1 Watt 


2 Hz bis 320 kHz 


Anstiegsgeschwindigkeit 80 V/usec 
Anstiegszeit 1,2 usec (60 Vss) 
Garantiezeit 2 Jahre 
Kaufwert für 
Klang 
Fertigungs- 
qualität 


3800 Mark! 
sehr gut 
gut bis 

sehr gut 


Rang Absolute 
und Spitzen- 
Namen klasse 


!Herstellerangabe 


danzkritischen Hochton- 
bändchen der Apogee erwär- 
men. Dieser Dipolstrahler 


läßt sich nach Angaben der 
Krell-Vertriebsfirma Audio 
Components im Baßbereich 
besonders gern vom Kerell 
KSA 100 speisen, einem der 
Referenz-Endverstärker von 
stereoplay; leider wartet die 
Redaktion jedoch seit einem 
halben Jahr auf die Rück- 
kehr des KSA 100 von einer 
Bagatellreparatur bei Audio 
Components, so daß die klei- 
nen Burmester-Monoblöcke 
850 den Baßpart übernehmen 
durften. 


Das Klangfeuerwerk war be- 
eindruckend: Selbst durch 
Lasten von teilweise unter 
zwei Ohm ließ sich die RG I 
nicht aus der Harmonie brin- 
gen. 


Das Label Symphonic Line 
steht also mit der RG 1 sogar 
in Problemfällen mit beiden 
Beinen in der Absoluten 
Spitzenklasse. 

Hans-Ulrich Fessler 
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stereoplay untersuchte, was ein aller Plattenspieler mit einem S 
Ä repanaser anaulargemt weiß; }: 2/13 


Einige Plattenspieler wurden 
von stereoplay bisher sträf- 
lich alleingelassen. Ohne 
konkret empfohlenen Ton- 
abnehmerpartner mußten sie 


in “Rang und Namen“ ein 
freudloses Dasein fristen. 


Den einsamen Spielern von 
Denon, JVC und Sony soll 
jetzt allerdings Gerechtigkeit 
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zuteilwerden. Schließlich 
hatten die ohne Abtaster ge- 
lieferten Scheibendreher das 
Pech, daß stereoplay zum 
Zeitpunkt des ersten Tests 
keine Tonabnehmer der Ab- 
soluten Spitzenklasse zur 
Verfügung standen. Somit ist 
nicht mit Sicherheit auszu- 
schließen, daß die klangli- 
chen Fähigkeiten der drei 


noch gar nicht bis zum Grund 
ausgelotet wurden. 


Abhilfe mußte das Empire 
MC 1000 vdH schaffen. Das 
preisgünstigste Referenzsy- 
stem aus der Absoluten Spit- 
zenklasse läuft zu unglaubli- 
cher Form auf, wenn es von 
Laufwerk und Tonarm ent- 
sprechend unterstützt wird. 


Einär vermag & 


"auch edelste: 


Tonabnehmer- 
......Güter bestens 
ZU transportieren: 

Denon. DP 59.1... 

JVEQLYSEF,.: 
Sony PSX 555 ES. 


Bei zweifelhaften Mitspie- 
lern geht jedoch gleich eini- 
ges seiner bemerkenswerten 
Klangqualität verschütt. Mit 
diesem gleichermaßen talen- 
tiertten wie verräterischen 
Tonabnehmer wurden die 
Testkandidaten also be- 
stückt. Bei einer effektiven 
Armmasse um die I2 Gramm 
(JVC, Sony: 12 g; Denon: 
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12,5 g) ergeben sich mit dem 
Empire Tonarmresonanzfre- 
quenzen, die im unkritischen 
Bereich zwischen 8 und 12 
Hertz liegen. Da die Eigenre- 
sonanz von den elektroni- 
schen Tonarmen zusätzlich 
noch gedämpft wird, liegen 
eigentlich denkbar günstige 


Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche Zusammenar- 
beit vor. 


Dank Headshell (Sony) und 
abnehmbarer . Tonarmrohre 
(Denon, JVC) stellt die Mon- 
tage der Systeme kein größe- 
res Problem dar. Ärgerlich al- 
lerdings, daß sich beim Sony, 
im Gegensatz zu seinen Kon- 
kurrenten, die Tonarmhöhe 
nicht einstellen läßt. Um un- 
terschiedliche Bauhöhen der 
Abtaster auszugleichen, muß 
man sich umständlich mit Di- 
stanzplättchen behelfen. 


Im praktischen Betrieb ver- 
wöhnten diverse Automati- 
ken und besonders natürlich 
die schon verweichlichend 
bequeme Tonarmsteuerung 
bei JVC und Sony die Linn- 
geprüften Testerhände. Als 
gelegentlich etwas nervend 
erwies sich die gemächliche 
Gangart des Sony-Armtrans- 
ports: Ungeduldigen Natu- 
ren dauerte es viel zu lange, 
bis das silbrige Stümmelchen 
vom ersten auf den letzten Ti- 
tel einer Plattenseite vorge- 
zuckelt war. 


Am Burmester 808 Mk Ill auf 
exakt gleiche Lautstärke ein- 
gepegelt, mußten die Spieler 
einer der Aktivboxen- 
Referenzen, der BM 40, Zun- 
der geben. Kontrollinstanz 


Kaufwert für 
Klang 
Bedienung 
Verarbeitung 


Rang und Namen 
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war der zierliche Ariston RD 
40 DC II, in dessen Enigma- 
Arm ebenfalls ein Empire 
MC 1000 vdH prangte. Zu- 
sammen erspielten sie sich im 
Maiheft den Referenztitel in 
der Spitzenklasse I. 


Als erster trat der JVC gegen 
den Ariston an. Bei “Sledge- 
hammer“ von Peter Gabriel 


(LP: “So“) war es sehr 
schwer, konkrete Unter- 
schiede festzustellen. Klar 
besser gelang das beim 


“Herz-Schmerz“-Titel 
“Dont’t Give Up“ auf der 
gleichen Platte. Kate Bushs 
rührender Gesang wirkte 
beim JVC nicht so eindring- 
lich und gefühlvoll wie beim 
Vergleichsmaßstab Ariston. 
Auch in Sachen Impulswie- 
dergabe und Detailgenauig- 
keit hatte der JVC nicht so 
viel zu bieten wie der rundli- 
che Brite. Heftige Klavieran- 
schläge, zärtliche Beckenar- 
beit und gewaltige Baßläufe 
brachte der JVC nicht mit der 
unbekümmerten Präzision 
und Leichtigkeit wie der Ari- 
ston. 


Harvie Swartzs LP “Urban 
Earth“ (Intercord-Vertrieb) 
bestätigte die gewonnenen 
Ergebnisse. Das kurze Kon- 
trabaßsolo beim Stück 
“Sweet Walk“ erschien beim 
Japaner etwas unbeholfen 
und holprig, Saitenanrisse 
weniger spritzig, das 
schmachtende Saxophon zu 
kalt und gleichgültig. Wenn- 
gleich ausgesprochen sauber 
und genau, fehlte es dem JVC 
doch an musikalischem Flair 
und ergreifender Natürlich- 
keit. 


Sony PS X 555 ES 
mit Empire MC 1000 vdH 


ii N) | NY 
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Test Weiterentwicklungen 


Ähnliches muß sich auch der 
Sony nachsagen lassen. Bei 
der “Wellpark Suite“ von 
Billy Jackson (Mill Records) 
wirkte der PS X 555 ES etwas 
zu spitz und aggressiv. Der 
Dudelsack begann schon un- 
erträglich zu werden, wo der 
Ariston noch mit anspre- 
chend sauberem und halb- 
wegs gefälligem Gequäk er- 
freute. Kleine Vergehen lei- 
stete sich der Sony auch bei 
der räumlichen Abbildung. 


Dem Harvie-Swartz-Stück 
“Sweet Walk“ entlockte der 
Ariston einfach mehr Raum- 
informationen. Zudem störte 
beim Sony, daß er es etwas an 
Ruhe und Beständigkeit 
mangeln ließ. Carol Kidd 
(“All My Tomorrows“, Aloi 
Records) wankte leicht hin 
und her, ihre schöne Stimme 
wirkte ein wenig nervös. 


Harte Zeiten brachen für den 
Ariston an, als der Denon- 
Koloß auf dem zweiten Holz- 
tischchen Platz genommen 
hatte. Mit ihm war ein Geg- 
ner angetreten, der sich nicht 
so ohne weiteres niederrin- 
gen lassen wollte. Im Gegen- 
teil, einige klangliche Win- 
kelzüge beherrschte der De- 
non gar noch besser. So 
brachte er Stimmen eher 
noch einen Tick sauberer 
und detaillierter als der mini- 
mal rauhere Ariston. Carol 
Kidd trug ihren Part noch ge- 
fühlvoller und anmachender 
vor. 


Dafür musizierten Harvie 
Swartz und Genossen beim 
Ariston einen Tick knackiger 
und frischer, ohne jedoch die 


JVC QLY66 F 
mit Empire MC 1000 vdH 


kraftvolle Musikalität des 
Denon ganz zu erreichen. Bei 
der “Carmen-Fantasie“ 
(Deecea,: "The: World,=0f 
Great Classics“) glich sich 
das Verhältnis wieder aus. 
Der ungetrübten Durchsich- 
tigkeit und akkuraten räumli- 
chen Abbildung des Ariston 
wußte der Denon eine unge- 
mein fein gezeichnete Solo- 
geige und ein überaus kulti- 
viert aufspielendes Orche- 
ster entgegenzusetzen. 


JVC QL Y 66 F und Sony PS 
X 555 ES verschenken also 
zuviel von der überragenden 
Qualität des Empire MC 1000 
vdH. Mit Tonabnehmern der 
Spitzenklasse I finden sie ge- 
eignetere Partner. In Ge- 
wicht und Nadelnachgiebig- 
keit paßt zu beiden das sehr 
preisgünstige und universell 
einsetzbare AKG P 8 ES Su- 
per Nova (beim Kauf auf 
vollständige Typenbezeich- 
nung achten; der Vorgänger 
hieß ähnlich) oder das Shure 
V 15 V MR. Unter den MC- 
Systemen sind Clearaudio 
Gamma und Yamaha MC 
1000 allemal eine Empfeh- 
lung wert. 


Der Denon DP 59 L verdient 
als einziger der Testteilneh- 
mer die Anschaffung eines 
Empire MC 1000 vdH. Auch 
wenn es sich im Dynavector- 
Arm DV 507 DRT auf dem 
Nakamichi TX 1000 noch 
wohler fühlte (siehe stereo- 
play 5/86), findet es im De- 
non doch ausgezeichnete Ar- 
beitsbedingungen vor. Ge- 
meinsam erkämpften sie sich 
gar ein Referenzamt in der 
Spitzenklassel. Martin Doll 


Denon DP 59 L 
mit Empire MC 100 vdH 


um 1000 Mark 
+ 1200 Mark 


sehr gut 
sehr gut 
gut bis sehr gut 


um 1300 Mark 
+ 1200 Mark 


gut bis sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 


um 1400 Mark 
+ 1200 Mark 


sehr gut 
gut 
sehr gut 


Spitzenklasse I 


Spitzenklasse I 


Spitzenklasse I, Referenz 
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Truth 

Rock, Jazz-Rock und Pop-Balladen 
bringt die Band Wolfhaund mit 

der schwäbischen Rockröhre Anne 
Haigis. Supersongs, eine-Wahn- 
sinns-Stimme und eine CD, die 
exemplarisch anzeigt, daß Rock- 
musik trotz elektronischen Instru- 
menten eine riesige Fülle produk- 
tionstechnischer Details offenbart! 
44 38 Min 

DOD 


EHARLY AHTBLIN on, 


112/1 

Knock Out 

Die HiFi-Legende von Charly 
Antolini ! Diese Platte hat als 
Boxenkiller Geschichte geschrie- 
ben und stellt als CD allerhöchste 
Anforderungen an Verstärker und 
Boxen. So sorgt eine ehemalige 
Direktschnittplatte weiter für Furo- 
re und den vorsichtigen Umgang 
mit dem Lautstärkeregler! 

31'30 Min 

ADD 


REFERENCE 
ZIRFLRTBLFE 
BL, / #7, ef. FE 7 

LET ar A BER 
113/10 
Reference 
Der Name sagt alles! Titelauswahl 
und Interpreten machen diese 
Jeton CD zur währen Referenz für 
HiFi-Fans! Allein sieben der zehn 
Stücke sind nur mit akustischen 
nstrumenten aufgenommen. Die 
ideale Hörtest-CD in punkto Auf- 
ösungsvermögen, Verfärbungs- 
reiheit, Dynamik und natürlichem 
Klang. Und ein musikalisches 
Erlebnis par excellence! 
53'28 Min 
DDD 


Ray Brown, MORIPRI 


‚Johnny Griffin/ Martin D 


114/2 

Summerwind 

Ein swingendes Quartett der 
absoluten Weltklasse. Am Bass 
Ray Brown, am Flügel Monty 
Alexander, am Schlagzeug Martin 
Drew , Saxophon Johnny Griffin 
Diese „einmalige“ Besetzung 
spielte exclusiv für Jeton eine 
Plattenproduktion ein, die Kritiker 
mit Recht als „Grand mit Vieren“ 
feierten. Ein Muß für jeden 
CD-Fan! 

57'10 Min. 

DDD 


115/1 

Who's Blues 

Chris Barbers sensationelles 
CD-Debüt! Hier kann man wirklich 
hören, warum Chris Barber mit 
seiner Band die unbestrittene Nr. 1 
unter den Oldtime-Bands ist 

Nicht nur weil Chris Barber immer 
wieder Arrangements schreibt, die 
auch klangtechnisch Delikatessen; 
ersten Ranges sind, sondern auct 
und vor allem, weil diese Musik 
ganz stark unter die Haut geht 
Und so bluesig wie auf dieser 
Jeton CD hat man Chris Barber 
noch nie zuvor gehört! 

5633 Min 

DDD 


16/1 

Wireless 

Pete York, „Wolfhound“ Wolfgang 
Schmid und Lenny Mac Dowell 

in audiophiler Hochform! Dieses 
rio geht mit immenser Spiel- 
reude zur Sache und legt dabei 
Soundteppiche aus, auf denen 
HiFi-Fans sich wie zu Hause 
ühlen. Eine CD voller Über- 
raschungen, Spielwitz und zauber- 
haften Klängen! 

59'34 Min. 

DDD 


Count Down 

Ein perkussives Feuerwerk mit 
und um Charly Antolini herum! 
Neben dem Weltklasse-Perkussio- 
nisten Nippi Noya und dem Super- 
Bassisten Wolfgang Schmid holte 
sich Charly Antolini die Creme der 
Basler Trommel-Schule ins Studio, 
die ihrem ausgezeichneten Ruf 
alle Ehre machen 

Count Down ist eine Musikrakete 
allerbester Güte! 

35'07 Min 

DDD 


Sarıray Vomatka 


nIDER- 
re 
118/1.CD 

Easy Rider 

Sammy Vomäcka ist unbestritten der 
Folk-Gitarrist, der im Handum- 
drehen Freunde aller musikali- 
schen Lager auf seine Seite zieht! 
Schon das Titelstück dieser Jeton 
CD „Easy Rider“ schafft mühelos, 
was unzähligen Gitarrenstücken 
nicht mal beim x-ten Reinhören 
gelingt: süchtig machen. Deshalb: 
Easy Rider ist die unglaublichste 
Gitarrenplatte mit dem unglaub- 
lichsten Sound! 

45'13 Min 

DDD 


Kıaus Welss % 


1191 

Lightnin' 

Das digital aufgenommene (!) Big- 
Band-Feuerwerk der Extraklasse! 
Dazu holte sich der Schlagzeuger 
Klaus Weiss sechzehn Super- 
musiker von Weltklasse ins Studio 
(Aus England, USA, Belgien, 
Niederlande, Schweiz und 
Deutschland) 

Und die bieten ein 66minütiges 
Big-Band-Festival allerhöchster 
Qualität 

6600 Min 

DDD 


r1 
uch 
ee 


MAGIC FLUTE 


20/2 

Magic Flute 

Eine Superscheibe des Rock/Pop 
Flötisten Nr. 1 Lenny Mac Dowell! 
Auf dieser fast 60minütigen CD 
geht die Post ab. Von „Locomotive 
Breath“ über „Friday on my Mind‘ 
bis „Whole lot of Love“ reicht die 
Palette musikalischer Superhits, 
die Lenny Mac Dowell mit seiner 
Band für Rock- und Pop-Fans für 
Jeton eingespielt hat. 

54'00 Min 

DDD 


12111 
Ichu 


Hier ist sie! Eine der überragenden 
digitalen Aufnahmen des Welt- 
marktes! Das südamerikanische 
Klangwunder Ichu gibt's endlich 
auf CD. Und man muß nicht ein- 
mal unbedingt Liebhaber boliviani- 
scher Folklore sein, um von dieser 
Produktion vom ersten bis zum 
letzten Ton gefesselt zu sein! Ein 
absolutes Muß für jede ernsthafte 
CD-Sammlung 

34'00 Min 

DDD 


Fo 
Gut ville gu er 


122/1 

Finally Falls The Rain 

Eine unglaubliche Stimme, eine 
traumhafte und eine perfekte 
Saxophon- und Flötenbegleitung! 
Blues und Balladen des neuen 
Musikgespanns Paul Millns und 
Olaf Kübler. die Kritiker zu enthu- 
siastischen Begeisterungsstürmen 
hinreißen. Diese CD ist ein direkter 
Angriff auf Ihre Emotionen 

51'00 Min 

DDD 


23/1 

Moonlight Serenade 

ay Brown und Laurindo Almeida, 
monatelang als Direktschnittplatte 
zur absoluten Referenz für Laut- 
sprecherboxen genommen. Jetzt 
als CD. Ein extrem starkes Stück 
ammermusikalischem Jazz, den 
es auf der ganzen Welt nur einmal 
gibt: von Jeton! 

39'00 Min 

DDD 


Classic Reference 

3ie hören ein hautnahes Cembalo 
ine fantastische Triosonate, 

ein traumhaftes Trompetenkonzert, 
ein raumfüllendes Holzbläser- 
ensemble, eine wuchtige Orgel 
(die größte der Welt!), eine filigrane 
Streicherbesetzung, ein virtuoses 
Quartett, ein...,ein..., ein.. 

Sie hören Jeton Klassik allererster 
Klasse! 

58’00 Min 

DDD 


125N 

Hot Mallets 

Ein einmaliges Quartett franzö- 
sisch-schweizerischer Zusammen- 
arbeit. Wo Isla Eckinger mit seinen 
Hot Mallets auftritt, steht das Publi- 
kum Kopf. Das klingt, als sei 
Lionel Hampton persönlich an der 
Session beteiligt. Enorm swin- 
gend, perfekt und wunderschön 
Diese Jeton CD wird einen Ehren- 
platz in Ihrer Sammlung halten 
36’10 Min. 

DDD 


126/1 

Blues + Boogie Explosion 

Diese Besetzung kommt nie 
wieder! Am Bass Jack Bruce. An 
den Saxophonen Hal Singer und 
Willie Garnet. Am Schlagzeug 
Charly Antolini. Gitarre und Gesang 
Danny Adler. Und drei (!) Boogie- 
Pianisten von überschäumendem 
femperament: Bob Hall, George 
Green und lan Stewart (der fünfte 
der Rolling Stones!) 

Da bleibt garantiert kein Fuß ruhig. 
33’00 Min 

DDD 


1271 

When | See You 

Das ist perfekter Mainstream, 
Swing, Blues und Rock von Jeton! 
Die faszinierende Reibeisenstimme 
voin Bill Ramsey und die welt- 
berühmte Mundharmonika von 
Toots Thielemanns mit einer erst- 
klassigen Rhythmusgruppe. Musik 
und Aufnahme-Technik sind 
absolute Sonderklasse, ein Muß 
für jeden echten CD-Fan! 

43'30 Min 

DDD 


128/ 
Yesterdays 

Der legendäre britische Jazz- 
Pianist Fred Hunt in einer sensatio- 
nellen Trio-Session. Wie diese 
Band aus den Titeln „Yesterday 
when | was Young (Aznavour), 
„Yesterdays“ (Kern) und „Yester 
day“ (Lennon/McCartney) ein irr- 
witziges Medley zaubert, sucht 
seinesgleichen. Schöner kann 
man drei Hitgenerationen nicht 
kombinieren 

3600 Min 

ADD 


BOB HALL 
129 
No. 29 
Bob Hall ist wieder da! Nach fast 
fünf Jahren Solo-Abstinenz hat die 
britische Boogie-Legende endlich 
wieder eine Platte gemacht. Und 
was für eine! Boogie vom Feinsten 
auf dem Grand Steinway gespielt 
Und ganz ungewöhnlich für Bob 
Hall: Er spielt viel mehr „sophisti 
cated“ und „relaxed“ als Boogie- 
Pianisten es gemeinhin tun. Diese 
CD ist nicht nur für Boogie-Fans 
ein Kleinod in jeder Sammlung! 
55'00 Min 
DDD 


Rod Mason Live 

Jas legendäre Abschiedskonzert 
der Rod Mason Band! Live und digi 
al! Mit dem Super-Schlagzeug- 
solo von Jimmy Garforth, in dem er 
während des Spielens mit einem 
Luftschlauch den Tom-Tom-Sound 
stufenlos verändert. Und mit 

Rod Masons Clippertone-Cornet, 
das per Hebeldruck gedämpft und 
geöffnet wird. Diese CD ist ein 
Jokument der besten Dixie-Band, 
die Anfang der 80er Jahre die 
tallen zum kochen brachte! 
35'00 Min 

)DD 


13172 

String Time In New York 

Zwei LPs auf einer CD! Pete Yorks 
‚New York“ als „erdige“ Rock + 
Blues-Besetzung und Pete York 
mit Rick Sander, dem elektroni 
schen Teufelsgeiger aus England 
Die beiden Bands fetzen los, daß 
es eine wahre Pracht ist! Das ist 
Rhythm’ and Blues, Rock und 
Jazz-Rock vom Allerfeinsten! 
58’30 Min 

DDD 


32/1 
Me 
Was soll man über einen Mann 
sagen, der mittlerweile zu den 
wahren historischen Persönlich 
eiten der Rock-Musik gehört? 
Uber Alexis Korner kann der bio- 
grafisch Interessierte in jedem 
Handbuch der Blues- und Rock 
musik nachlesen, welche Bedeu 
ung dieser Mann für die Szene 
rate. Deshalb nur soviel zu dieser 
Jeton-CD: Das ist Alexis Korner 
pur! So, wie er die letzten Jahre 
vor seinem Tod auftrat: Mi: der 
Gitarre in der Hand oder am 

lavier, mit dieser unglaublichen 
„Dirty“-Stimme, die man entweder 
haßt, oder die einem Gänsehaut 
jereitet. „Me“ ist das, was Alexis 
Korner nach der Produktion sagte 
„Das ist echt, so bin ich.“ 

38°40 Min 
ADD 


Lieferbar ab Nov. 86 


$, 


133/1 

Crash 

Nach Knock Out die zweite 
extreme Schlagzeugplatte des 
Schweizer Superdrummers Charly 
Antolini ! 

Schon der Einstieg mit einem 
echten Schlagbohrer greift knall- 
hart die Leistungsreserven von 
Verstärker und Boxen an! 


Antolini-Fans streiten immer noch, 


ob Knock Qut oder Crash die 
gefährliche Platte bei hoher Laut- 
stärke ist. Wir haben die Antwort 
beide! 

36’00 Min 

DDD 


REYNOLDS 
EMOTIONS 


1341 

Emotions 

Der schottische Startrompeter 
Jeff Reynolds mit seinem zeitlos 
schönen Konzeptalbum auf einer 
musikalischen Gratwanderung 
zwischen Jazz/Rock/Pop. Traum- 
haft schöne Bläser-Arrangements 
und filigrane Soundteppiche 
wechseln mit satten Rock-Ele- 
menten und swingenden Grooves 
der europäischen Top-Klasse 
Warum auch diese CD ein histori- 
sches Dokument erster Wahl ist, 
wissen Jeff Reynolds-Kenner. 

Der Band-Leader verunglückte in 
einer stürmischen Nacht vor den 


Küsten Hollands, kurz nach Fertig- 


stellung dieser Produktion. 
41'30 Min 
ADD 


...and join the music 


Falls in Ihrer Nähe kein Fachhändler für JETON-CD’s ist, können Sie auch direkt bei 


uns bestellen: 


JOERG REIFER -;; 


Caprice 


135/1 

Caprice 

Unser Tip: Joerg Reiter wird mit 
seinem ersten Solo-Werk die auf- 
sehenerregendste Neuerscheinung 
unter den Klavierplatten der letzten 
Jahre vorweisen. 
Auf dem Bösendorfer Imperial 
Flügel zeigt der Stuttgarter Jazz- 
Pianist, warum er jetzt endgültig in 
einem Atemzug mit den ganz 
Großen an den schwarz-weißen 
Tasten genannt werden muß. 

Und trotzdem ein Hinweis: Caprice 
ist kein Jazz! Kein Pop! Keine 
Klassik! Kein New Age! 

Caprice ist sensationell gespielte 
Klaviermusik in der großen euro- 
paischen Tradition berühmter 
Pianisten. Für uns (und vielleicht 
für Sie) eine der besten Klavier- 
platten, die es gibt! 

58'00 Min. 

DDD 


137 
Oldtime Festival 

Das ist wohl die Referenz-Platte 
für Oldtime-Fans! Namen wie 

Rod Mason, Mr. Ackerbilk, Papa Bue 
und Chris Barber garantieren ein 
Musik- und Hörerlebnis der Son- 
derklasse! 60 Minuten der größten 
Melodien der Jazz-Geschichte 
(„When The Saints ...“, „Lady be 
Good ...“, „Stardust ...", „Down 
by the River side“ und viele mehr 
machen diese CD zu einem Höhe- 
punkt jeder Sammlung 

58’40 Min. 

ADD + DDD 


IHR COUPON ZUM AUDIOPHILEN HOCHGENUSS: 


Bitte liefern Sie mir folgende JETON-CD's: 


Stück Best.-Nr. 


a DM 48,- 


sT 


WICHTIG: Bei Bestellungen ab 3 CD’s entfällt der Versandkostenanteil. 


ACHTUNG: Wir liefern nur gegen Zahlungsnachweis! Fügen Sie Ihrer Bestellung unbe- 


dingt einen Verrechnungsscheck (Euroscheck) bei oder die Kopie einer Zahlungs- 


anweisung auf das Konto Nr. 1001221100, BLZ 611 101 11, BfG Esslingen, Neckar- 
straße 32, 7300 Esslingen. (Aus Sicherheitsgründen versenden wir Ihre CD’s mit 
Paketpost! Dadurch fällt die übliche Zustellgebühr Ihrer Paketpost an. Auslandspäck- 


chen per Einschreiben.) 
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JETON GMBH, REINSBURGSTR. 101-103, 7000 STUTTGART 1 


stereoplay 
Magazin 


Umgezogen ist die Musik- 
produktion Dabringhaus 
und Grimm (MDG). Ihr 
neues Studio, das sie auch 
anderen Produzenten zur 
Verfügung stellt, liegt am 
Hülsenweg 9, 4390 Detmold 
17, Telefon 05231/89787/ 
8. 


Im schönen Remstal bei 
Stuttgart hat ein neues 
Wohnraumstudio aufge- 
macht: Acustic Design, bes- 
ser bekannt unter dem Na- 
men Sangit (selbstentwik- 
kelte Lautsprecher und 
neuerdings auch getunte 
CD-Spieler), führt zusätz- 
lich zur eigenen Produktli- 
nie Komponenten von Re- 


ga, Clearaudio, Musical Fi- 
delity, Heybrook, CS-elec- 
tronic, Etude, Thorens und 
Beyer vor. Vorführtermine 
unter Telefon 07151/ 
660123 in der Schwab- 
straße 7, 7056 Weinstadt- 
Schnait. 


Wahrhaft fürstlich präsen- 
tiert sich in der Flieder- 
straße I in Saarbrücken Hi- 
Fi von MclIntosh, Michael- 
son und Austin, Transro- 
tor, JBL, Harman/Kardon, 
Teac, Ariston, Krell, Mis- 
sion, Apogee, Yamaha, 
Braun, Abacus, SME, Stax, 
Pro-Ac und Denon: “Um 
unmrnittelbaren Hörver- 
gleich unter entspannend 
privaten Bedingungen zu 
ermöglichen“, haben Nor- 
bert Kron und seine Mitar- 
beiter eine schöne Jugend- 
stilvilla zum “HiFi-Palais“ 
umfunktioniert. Wunsch- 
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termine unter Telefon 


0681/53553. 


Europachef von Sony. ist 
Jack J. Schmuckli, 46, ge- 
worden, bisher Geschäfts- 
führungsvorsitzender von 
Sony Deutschland. Diesen 
Posten hat Dr. Ron Som- 
mer, 37, übernommen, der 
bisher Geschäftsführer der 
Abteilung Industriepro- 
dukte war. 


Vierfach belohnt wird je- 
der, der im Umkreis von 
zirka 50 km von Mannheim 
wohnt und stereoplay 
gleich am Erscheinungstag 
gekauft hat, denn so kann 
er noch rechtzeitig lesen, 
daß der Privatsender RPR 
(Rheinland-Pfälzische 
Rundfunkgesellschaft) am 
Sonntag, 23. 11., von 12 bis 
13 Uhr auf den Frequenzen 
103,1 (Frontkanäle) und 
103,6 Megahertz (Seitenka- 
näle, erfordern einen zwei- 
ten Tuner und Verstärker 
bzw. Receiver) ein Quadro- 
programm bringt (auch bei 
Elektro-Teutsch, Guten- 
bergstraße 35, Mannheim, 
anzuhören). Die Aufnah- 
men machten Rudolf 
Künstler und Werner H. 
Ziefle mit hervorragenden 
Interpreten aus der Dresd- 
ner Schule, darunter DDR- 
Startrompeter Ludwig 
Güttler. Wer die Sendung 
verpaßt, kommt beim einen 
oder andern HiFi-Händler 
eventuell trotzdem zum 
Quadro-Genuß, denn Zief- 
le ist nicht nur Studio- 
mensch, sondern auch 
Außendienstler von MB, 
deren Lautsprecher er von 
Zeit zu Zeit mit seinen eige- 
nen Aufnahmen vorführt. 


In eine Werbeagentur ist 
Rainer Mosler nach acht 
verdienstvollen Marantz- 
Jahren übergewechselt. 


Ein neuartiges Fachge- 
schäft für Lautsprecher- 


bausätze haben Axel Linke 
und Wolfgang Hennig in 
der Friedberger Landstraße 
148 in Frankfurt 60 aufge- 
macht: Mainhattan Acustik 


bietet nicht nur sämtliche 
Teile komplett paarweise 
verpackt (Magnat, Teufel, 
MB, WHD, EV), sondern 
auch fertig verleimte Leer- 
gehäuse in verschiedenen 
Designs. Zum Zusammen- 
bau der Boxen werden an- 
geblich nur Schraubenzie- 
her, Schere und Dorn benö- 
tigt. Mainhatten (Telefon 
069/468979) unterhält au- 
ßBerdem einen Reparatur- 
service. 


High-End-Tage am 29./30. 
November bei Fahrner in 
der Hamburger Straße 81 
- 83 in Bremen (Telefon 


0421/494944). Neuheiten 
von Audioanalyse, Elip- 
son, Accuphase, Burme- 


ster, Stax, Nytech, Nad. 


Viel Lob erhielten Sanyos 
Quadro- und stereoplays 


CD/Analog-Vorführungen 
bei der Hobby-Elektronic- 
Messe Stuttgart. Besonders 
stolz ist die Redaktion auf 
den Kommentar von Ohr- 
frequenzgang-Forscher 

Ludwig Moser: “Leser und 


stereoplay-Tester hören 
gleich.“ Moser bringt in ei- 
ner der nächsten Technik- 
beilagen Details. 


Tetraphonie 


Ball zugespielt 


Ein geniales Aufnahme- 
Wiedergabe-System 
ermöglicht, mit dem Kopf 
durch die Wand zu gehen. 


„Lust und Frust in Essen“ 
überschrieb die Branchenzei- 
tung „hifi und tv“ eine Nach- 
lese zur Audio-Messe im 
September. Heinz W. Käm- 
mer, Pressesprecher von Mit- 
subishi, im Kommentar des- 
selben Blattes: „Der, der 
nicht dort war, braucht kei- 
ner verpaßten Gelegenheit 
nachzutrauern, der, der dort 
war, hat’s inzwischen über- 
wunden.“ 


So pessimistisch haben es die 
stereoplay-Redakteure dort 
nicht empfunden. Nach einer 
Quadro-Aktion, in der die 
Vierkanalbandmaschinen 
wieder entstaubt wurden und 
die Carpenters gleich aus 
vier Richtungen das Publi- 
kum traktierten, machte Ger- 
hard Woywod aus Mülheim 
die Tester auf ein den Raum 
in drei akustischen Dimen- 
sionen auslotendes Aufnah- 
me- und Wiedergabeverfah- 
ren neugierig. Die Grund- 
idee dazu ist ganz simpel: 
Die Stereophonie baut auf 
der gedachten Verbindungs- 
linie zwischen den beiden 
Lautsprechern das Klangge- 
schehen auf. Die Quadro- 
phonie ermöglicht bereits ei- 
ne zweidimensionale Repro- 
duktion (in einer Rechteck- 
fläche). Erst wenn zu dieser 
Ebene als dritte Dimension 
die Höhe dazukommt, eröff- 
net sich der Raum. 


Vier Mikrofone genügen dem 
auch beruflich HiFi-orien- 
tierten Woywod, um die For- 
derung der perfekten räumli- 
chen Abbildung eines belie- 
bigen Klanggeschehens zu 
erfüllen. Woywod plaziert 
dazu die Schallaufnehmer 
mit den Membranen nach 
außen gerichtet und bündig 
mit der Oberfläche einer fuß- 
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ballgroßen Kugel, so daß sie 
die Form einer Pyramide mit 
dreieckiger Grundfläche (Te- 
traeder) aufspannen. 


Die Aufstellung der Woy- 
wod-Kugel erfolgt raumzen- 
trisch; so fängt sie die akusti- 
sche Information aus allen 
Richtungen auf, um bei der 
Wiedergabe durch Schall- 
wandler, die entsprechend 
der Mikrofonanordnung pla- 
ziert sind, den Raum entste- 
hen zu lassen. Das Verblüf- 


Liefert Aufnahmen, in denen man 
regelrecht spazierengehen kann: 
Woywod-Kugel mit Mikroanordnung 


in Tetraederform. 


fende ist: Es wird nicht nur 
an einem mehr oder weniger 
fixierten Punkt Räumlichkeit 
erzeugt, sondern der Raum 
wird förmlich rekonstruiert. 


Jeder beliebige Platz ent- 
spricht akustisch dem des 
Aufnahmeortes, und im Ge- 
gensatz zur Kunstkopf-Ste- 
reophonie kann man sich ei- 
nem Schallereignis zuwen- 
den. Daß die Sache auch tat- 
sächlich funktioniert, davon 
konnte stereoplay sich bei ei- 
nem Besuch in Woywods 
Dachkammer überzeugen. 
Parat standen ein HiFi-Vi- 
deorekorder, kombiniert mit 
einem PCM-Adapter, und 
selbstproduzierte Bänder, 
die inzwischen einen gewich- 
tigen Platz im Bücherregal 
beanspruchen. 


Die Lautsprecher, die im 
Idealfall kugelförmig ab- 


stereoplay 12/1986 


strahlen sollten, sind aus die- 
sem Grund Eigenkonstruk- 
tionen. Zwei stehen vorne in 
üblicher Stereoanordnung, 
einer hinten in der Mitte, der 
vierte hängt genau über dem 
Ort des Geschehens an der 
Decke, jeder mit genau glei- 
chem Abstand zum nächsten 
— keiner darf vorlaut sein. 


Was dann zu hören war, erin- 
nerte einen Augenblick an 
die aus Rundfunk-Versuchs- 
sendungen bekannten ein- 
drucksvollen Kunstkopf- 
Aufnahmen von Straßensze- 
nen - bis die Tester sich der 
angenehmen Tatsache be- 
wußt wurden, daß die Woy- 
wod-Methode ja ohne Kopf- 
hörer auskommt. Quiet- 
schende Autobremsen, Vo- 
gelgezwitscher, flanierende 
Fußgänger, drüberwegflie- 
gendes Sportflugzeug - al- 
les schien täuschend echt und 


mühelos ohne Konzentration 
oder verkrampfte Kopfhal- 
tung wahrnehmbar. 


Man kam immer wieder in 
Versuchung, die Dachluke 
zu öffnen, um einer auf der 
Hochantenne vor sich hin 
pfeifenden Amsel zuzu- 
schauen oder nachzusehen, 
ob es eine Piper oder Cessna 
ist, die am Himmel ihre Run- 
de dreht. Geradezu beängsti- 
gend geriet die Vorführung, 
als sich die Hörer nach links 
außen bewegten: Sie hatten 
nun das Gefühl, gegen eine 
Wand zu stoßen. „Diese Auf- 
nahme entstand im Garten 
hinterm Haus, und was man 
spürt, ist die Hauswand‘“, er- 
klärte Woywod dazu. 


Die folgenden Mitschnitte 
von Chor und Orgel, aufge- 
nommen in unterschiedlich 
großen Gotteshäusern, be- 


legten die musikalischen 
Qualitäten dieses Verfah- 
rens; Stimmen und Instru- 
mente klangen sehr natür- 
lich. Den selbstgebauten Bo- 
xen mit je drei Breitband- 
chassis fehlte es allerdings 
deutlich an Auflösungsver- 
mögen in den Höhen. Sicher- 
lich wäre die Ortungsschärfe 
noch zu steigern. Eins war 
sehr auffällig: Schaltete man 
nur einen Kanal ab, brach 
nicht nur der Raum in sich 
zusammen, auch die Natür- 
lichkeit des Klangbildes, 
egal ob Instrument, Stimme 
oder Geräusch, nahm schlag- 
artig ab, die Baßwiedergabe 
war nur noch halb so gut. 


Erstaunlich bei jeder Auf- 
nahme die freie Wahl des Ab- 
hörplatzes, mal ganz vorne, 
sozusagen in der |. Reihe, 
mit viel Direktschall, oder 
hinten oben, quasi auf der 
Empore, mit viel Raumhall. 
Es funktioniert sogar ansatz- 
weise, den akustischen 
Raum durch die offene Tür 
zu verlassen. 


Zur Aufnahme verwendet 
Hobby-Tonmeister Woywod 
einen HiFi-Videorecorder, 
wobei die Kanäle vorne links 
und rechts per PCM-Wand- 
ler den sonst fürs Bild reser- 
vierten Teil des Videobandes 
füllen und die Kanäle hinten 
und oben von den HiFi-Ton- 
spuren übernommen werden. 
Die Sache hat nur einen Ha- 
ken: PCM- und HiFi-Ton er- 
scheinen zeitlich um 10 Milli- 
sekunden versetzt am Aus- 
gang. Für dieses — inzwi- 
schen zum Patent angemel- 
dete - Übertragungsverfah- 
ren ist es aber äußerst wich- 
tig, daß alle Lautsprecher ge- 
nau zeitgleich mit Informa- 
tion gefüttert werden. Erfin- 
der Woywod verzögert des- 
halb das vorpreschende Si- 
gnal elektronisch. Ideal wäre 
ein Digitalrecorder mit vier 
identischen Tonkanälen, den 
es nur leider noch nicht als 
Amateurgerät gibt. 

Peter Schüller 
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Unseren ersten Punkt 
haben wir vor 65 Jahren gemacht. 


ne 


FERERHE 


ange, bis die Käufer einfach nach den Kopfhörern 
mit dem blauen Punkt fragten. 

So wurde ein Qualitätssymbol zu unserem Markenzeichen. 1938 beschlossen wir, 
die Konsequenz daraus zu ziehen: Wir änderten unseren Namen in Blaupunkt. 
Die neue Marke wurde schnell zu einem Begriff für eine ganze Reihe 
von erstklassigen Produkten. Unter anderem für Autoradios, die wir in Europa als 

Neuheit eingeführt hatten. 


So ist der blaue Punkt seit Jahren ein Symbol für höchste Ansprüche 
an Leistungsvermögen, Qualität und Zuverlässigkeit. Und er steht weiterhin für 
unseren Ehrgeiz, an der Spitze des Fortschritts zu bleiben. 
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27,50 West 


Telecom 1 A Intelsat VA F10 Intelsat VA F11 

Hörfunk Stereo World Net CNN 

Antenne 2 Premlere Stereoton 

La Cinq Children’s Channel 

TV6 Art’s Channel 
Lifestyle Stereoton 
ScreenSport 


Nach der Montage des Tetraeder-Trage- 
gestells wird es mit Bleibarren (zusam- 
men 300 Kilogramm) beschwert und der 
Vollspiegel aus Aluminium eingehängt: 
Inzwischen überstand die Konstruktion 
Herbstorkane von 150 Kilometern pro 
Stunde wie ein Fels. 


.den Satelliten beherzt angegangen und 


stereoplay 


Test Satellitenempfang 


Noch nie hat jemand die 
weltweiten Satelliten- 
programme unter HiFi- 
Kriterien geprüft, ob- 
wohl es seit der Erfin- 
dung der Rotorantenne 
nichts mehr gegeben 
hat, was ein dermaßen 
starkes Jagdfieber aus- 
löst. Es hat inzwischen 
sämtliche stereoplay- 
Leute befallen. 


rgendwas müssen wir doch verges- 

sen haben: Dieses Gefühl ließ die 

Redaktion am aufregendsten Tag 
des Jahres - Freitag, 10. Oktober - nicht 
los. Vorausgegangen waren Tage hekti- 
schen Telefonierens, die selbst für eine 
Testzeitschrift, die naturgemäß einem 
zertretenen Ameisenhaufen gleicht, un- 
gewöhnlich waren - ging es doch darum, 
rechtzeitig zum Jahresende 1986 ein 
neues Empfangszeitalter einzuleiten. 
Oder weniger pathetisch ausgedrückt: 
eine erste Einführung in die Technik 
von Satelliten-Empfangsanlagen zu lie- 
fern und deren Preise senken zu helfen, 
was nur über den Regelkreis Serienpro- 
duktion-Nachfrage-Presseberichte 
funktioniert. 


stereoplay hatte das Thema “Digitaler 
Rundfunkempfang“ in der Hoffnung 
auf baldigen Start eines direktstrahlen- 


schon vor einem Jahr als einzige Zeit- 
schrift das Übertragungssystem und ei- 
| henden (Telefunken-)Tu- 


n denn aufs digitale Satel 
io warten, wenn es Tricks gibt, 
schon jetzt guten Ton (und als Zugabe 
internationales Fernsehen) vom Him- 
mel holen? Der von stereoplay schon 
vor Jahresfrist hoch gepriesene Digi- 
talfunk braucht nur ein kleines Schüs- 
selchen zum Empfang, bringt aber nur 

die gewohnte Programmkost und 
kommt frühestens, wenn alles gut 
läuft, Ende 1988. Wer sich jetzt schon 
einen ordentlichen Spiegel in den Vor- 
garten pflanzt, kann gelassen allen 
Entwicklungen entgegensehen und — 
hören. 
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stereoplay 


Test Satellitenempfang 


Ein Dreibein hält die zur Antenne 
ausgelagerten Frontends der 
Empfangsanlage im Brennpunkt 
des Spiegels: Der vordere Rillen- 
kranz wirkt ähnlich wie 

eine Reihe Direktoren und kon- 
zentriert die Strahlen auf die 
Eintrittsöffnung des “Feed-Horn” 
genannten Hohlleitersystems. 
Über eine Verzweigung speist es 


Während die 
meisten europäi- 
schen Verteil- 
satelliten im 
11-Gigahertz- 
Bereich arbeiten, 
senden die fran- 
zösischen ober- 
halb von 12,5: 
Einen speziellen 
Konverter (mit 
F-Norm-Buchse) 
liefert die Firma 
GHZ-Design*. 


je einen Down-Konverter für die 
in vertikaler oder horizontaler 
Polarisation gesendeten Wellen 
der (meist 12) Satellitentranspon- 
der, die so doppelte Nutzung er- 
lauben. Über die N-Buchsen und 
Koaxialkabel erhält der Receiver 
die Block-Zwischenfrequenz, und 
im Gegenzug die Konverter ihre 
Versorgungsspannung. 


*GHZ-Design, Klemens Horländer, Hintermüdich 24, 6707 Schifferstadt 3. 
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scher und finanzieller Art verhindern 
bis jetzt und auf absehbare Zeit die 
Durchsetzung des Digital-Verfahrens. 


Das Thema “Verteilsatelliten“ hatte die 
Redaktion lange vor sich hergeschoben, 
denn es stellt eine Sünde an der Reinheit 
der High Fidelity dar: Auf den zahlrei- 
chen höchstfrequenten Kanälen tum- 
melt sich eine größer und größer wer- 
dende bunte Schar internationaler TV- 
Programme mit würdelosem Monoton 
(und sogar Inhalt spät zur Nacht!); 
selbst die bislang vier braven stereopho- 
nen HiFi-Klangquellen begleitet Bild- 
schirmflimmern 24 Stunden lang am 
Tag. Spätestens seit die Franzosen be- 
gonnen haben, auch reinen Rundfunk 
über ihre besonders wattstarken Tele- 
com-Satelliten an Kabelkopfstationen 
und Wellenreiter zu verteilen, sahen 
sich die Moralisten in die Ecke ge- 
drängt: Der Jagdtrieb, der nun unge- 
stüm moderne Ergänzung von UKW- 
Tuner und Rotoryagi durch Parabolan- 
tenne und Satellitenempfänger ver- 
langt, ließ sich nicht mehr abschalten. 


Und plötzlich hatte es jeden gepackt: 
Bis am bewußten Freitag um 19 Uhr der 
Ruf “Ton und Bild da“ aus dem Hör- 
raum schallte und die Sektgläser klirr- 
ten, arbeiteten die beteiligten Firmen, 
die Organisationsabteilung des Verla- 
ges, die Hausmeister wie ein ganzer Stab 
weiterer Helfer so perfekt Hand in 
Hand, griff ein Rad wie geschmiert ins 
andere, als sei das Zusammenspiel jah- 
relang geübt worden. 


Erst wenige Tage zuvor hatten die ste- 
reoplayer einen geeigneten Platz auf 
dem fünfstöckigen Redaktionshaus in- 
mitten der Stuttgarter City ausgekund- 
schaftet, der mit Waschbetonplatten ei- 
ne feste Grundlage wie freie Sicht zu 
den hoch über dem Äquator in geosta- 
tionären Positionen geparkten Satelli- 
ten bietet. 


Zu deren Empfang hätte zwar ein Seg- 
mentspiegel mit 1,80 Meter Durchmes- 
ser, der in Einzelteile zerlegt in den Auf- 
zug paßt, ausgereicht. Kabelmetal Elec- 
tro wollte aber lieber einen präziseren 2,4 
Meter großen Vollspiegel (wie ihn auch 
das Militär verwendet) mit potentiellen 
Referenzqualitäten für spätere Anten- 
nenvergleichstests einsetzen. Die Firma 
Scholpp vollbrachte das Kunststück, die 
Riesenschüssel mit einem 30-Meter-Au- 
tokran aufs Dach zu befördern. 
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Dank Kompaß und Elevations- 
messer stimmt die Richtung zum 
Eutelsat I Fl schon ungefähr: Bei 
der späteren Schwenkeinrichtung 
mit Fernsteuerung werden die 
Positionen der über dem Aquator 
aufgereihten Satelliten fest 
einprogrammiert. 


Nur in einem Punkt fanden sich die Re- 
dakteure noch nicht am Ziel ihrer Wün- 
sche: Eine Schwenkeinrichtung mit 
Fernsteuerung konnten die Kabelmetal- 
ler zu dem Blitztermin noch nicht lie- 
fern, ein tetraederförmiges Montagege- 
stell und feste Ausrichtung auf den 
wichtigsten Programmverteiler am Him- 
mel, den Eutelsat I Fl, mußte vorläufig 
genügen. Dafür befanden sich im Reise- 
gepäck der Hannoveraner komplett die 
von der japanischen Maspro zugekauf- 
ten elektronischen Accessoirs sowie 
2x100 Meter RG 214 zur verlustarmen 
Verbindung zwischen Antenne und dem 
stereoplay-Hörraum tief im Keller. 


Spezialisten von BBC tüftelten einen 
raffinierten Verlegeweg aus, beschaff- 
ten das für die zukünftige Schwenkein- 
richtung benötigte Steuerkabel - und be- 
wiesen, daß sie die Psyche der stereo- 
play-Leute hervorragend kennen, in- 
dem sie vorschlugen, gleich noch zusätz- 
liche 2x100 Meter RG 214 zu verlegen 
für einen möglichen zweiten Parabol- 
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Meßwerte 


Frequenzgang 

(Kennlinien der 

"Adaptive Deemphasis’ 
zur Rauschunterdrückung) 


Übersprechen 
(1 KHz) 


Wegener-Stereodemodulator 


< 85dB 


Praktisch kein Übersprechen vorhanden 


«|__75 us Deemphasis 
nachgeschaltet: 


Harmonischer Klirr 1 kHz 


IM-Verzerrungen 
7,5 kHz und 
0 bis 15 kHz variabel 


(bei 40 kHz Hub, 
Grundebene 0,02%) 


0,45% 


Relative hohe, aber gutmütige Verzerrungen 


Geräuschspannungsabstand 
(40 kHz Hub) 


89 dB 


Sehr hoher Rauschabstand 


Im Wegener-Decoder verarbeiten zwei 
unabhängige Empfangszweige die bei- 
den Stereokanäle. Ausfiltern, Verstär- 
kung und Begrenzung der frequenzmo- 
dulierten Signale erfolgt in den mit teu- 
ren Spulenfiltern bestückten Zwischen- 
frequenzstufen (7,02 und 7,2 MHz). 
Nach der Demodulation werden die 
Töne einer dynamisch wirkenden 
“Adaptive - Deemphasis“ - Schaltung 


zugeführt, um bei leisen Passagen das 
Rauschen zu unterdrücken. Die Deem- 
phasis hat bei Vollaussteuerung (0 dB) 
praktisch keinen Einfluß. Bei geringe- 
rer Aussteuerung wirkt das Netzwerk 
wie ein Tiefpass mit variabler Grenz- 
frequenz, dessen 3-dB-Punkt sich zu 
niedrigeren Frequenzen hin ver- 
schiebt. So liegt er bei -20 dB bei etwa 
300 Hertz. FM, P.S. 


spiegel. Dies verursachte allerdings 
enorme Probleme, denn in ganz Süd- 
deutschland schien RG 214 ausverkauft 
(ob das was mit dem Lautsprecherkabel- 
Test in Heft 4/86 zu tun hat?). In letzter 
Minute tauchte die benötigte Menge der 
kostbaren Leitung auf, indem Vertriebs- 
chef Holderrieth von Kabel-Lapp (zu 
Ruhm gelangt durch die 6x2,5 mm? 
Lautsprecherschlange in Heft 12/84) in 
Stuttgart-Vaihingen den Firmencompu- 
ter überlistete. 


Um endgültig neue Stereoperspektiven 
am Himmel zu eröffnen, steuerte der An- 
tennenhersteller Fuba den hierzulande 
von ihm vertriebenen Wegener-Decoder 
aus den Satelliten-erfahrenen USA zum 
ehrgeizigen Unternehmen bei. 


Ein Spektrumanalyzer hilft 
bei der Feinjustage, die letz- 
ten Dezibel herauszukitzeln: 

Auf dem Schirm erscheinen 
dieTranspondersignale als 

Spitzen über der Durchlaß- 

kurve des Konverters. 
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stereoplay 
Test Satellitenempfang 


Die Weltraumfunker beschreiten ande- 
re Wege zu gutem Bild und Ton als die 
irdischen Kollegen. Im bisher für Euro- 
pa wichtigsten Bereich von 10,95 bis 
11,70 Gigahertz (= 11 700 Megahertz) 
senden sechs Satelliten gleichzeitig; die 
Grobauswahl der Programme besorgt 
zunächst der äußerst scharf bündelnde 
Spiegel, der bis aufs Grad genau ausge- 
richtet sein will. Im Brennpunkt des Pa- 
rabolreflektors teilen zwei im rechten 
Winkel angeordnete “Feed-Hörner“ je 
sechs Transponderkanäle nach horizon- 
taler und vertikaler Polarisation auf 
und füttern sie in die direkt angeflansch- 
ten “Down-Konverter“. Darin bemüht 
sich ein Vorverstärker, bestückt mit ei- 
nem ultraschnellen wie hochempfindli- 
chen Galliumarsenid-Feldeffekt-Tran- 
sistor, um den für die ganze Anlage ent- 
scheidenden bestmöglichen Abstand 
zum Rauschen. Ein Mischer setzt den 
ganzen Bereich auf eine Blockzwischen- 
frequenz um 1 Gigahertz um, die erst 
nach gehöriger Verstärkung zur Vor- 
weg-Kompensation der Kabelverluste 
den Weg zum eigentlichen Satelliten- 
empfänger antreten darf. Dieser pickt 
aus dem Angebot das gewünschte Pro- 
gramm heraus, demoduliert und schickt 
wie Videorecorder ein “Compeosite-Sig- 
nal“ mit der Bild- und Toninformation 
zum Fernseher. 


Bei den Stereosendern findet man darin 
nicht nur bei (meist) 6,65 Megahertz die 
Monosumme, sondern auf 7,02 und 7,2 
Megahertz zwei weitere Kanäle für 
rechts und links. Diese trennt das Wege- 
ner-System fein säuberlich heraus und 
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verarbeitet sie ähnlich wie zwei Mono- 
empfänger für UKW. Allerdings hilft 
hier eine patentierte Schaltung, den Ge- 
räuschspannungsabstand zu verbes- 
sern, indem sie die senderseitig vorbe- 
handelten Musiksignale frequenz- und 
pegelabhängig expandiert - ähnlich dem 
Dolby-System. 


Bravouröse Werte von 90 Dezibel wol- 
len die strebsamen wie geschäftstüchti- 
gen Amerikaner hier erreicht haben, 
was nicht verhindert, daß in Kürze er- 
schwingliche Satellitenempfänger mit 
schon eingebauten, ebenfalls effektiven 
Stereodecodern auf dem Markt erschei- 
nen werden. 


Profi-Gerätschaften sollten den Testern 
beweisen, was über die Verteilsatelliten 
klanglich derzeit möglich ist. Während 
sich in luftiger Höhe die ersten Lebens- 
zeichen des Eutelsat-I-Fl auf einem 
Analyzerschirm abzeichneten und die 
Techniker mit Hilfe eines Bakensigna- 
les den Spiegel optimal ausrichteten, 
verkabelte die Bodentruppe im Hör- 


Je ein eigener 
Schaltungszug 
kümmert sich um 
den linken oder 
rechten Kanal: 
“Panda I”-Plati- 
ne des Wegener- 
Systems. 


stereoplays "Referenz”-Satelliten- 
empfangsanlage könnte auch in ei- 
ner Kabelkopfstation Dienst lei- 
sten: Die beiden unteren Flach- 
männer widmen sich je einer Pola- 
risationsebene, die Frequenz wie 
die Ablage des (Monosummen-) 
Tonträgers wird digital eingestellt, 
der Modulator darüber bereitet ein 
normgerechtes Fernsehsignal 
(UHF) auf. Eine sogenannter ”Pan- 
da I”-Einschub im Wegenergestell 
fischt zwei weitere Unterträger 
heraus und liefert ein ordentliches 
Stereosignal ab. "Panda Il”-Karten 
vermögen weitere Ton-Untermie- 
ter auseinanderzudividieren. Der 
kinderleicht zu bedienende wie 
schon mit allen Raffinessen ausge- 
stattete Grundig-Satellitenem- 
pfänger ganz obenauf sehnt sich 
nach einem Test, kann im Moment 
aber noch kein Stereo. 


raum zwei Maspro-Receiver für die ho- 
rızontal und vertikal polarisierten 
Transponder über den Wegener-Deco- 
der mit einer Referenzanlage (Burme- 
ster 808, 850-Monoblöcke und Pilot- 
Concorde-Boxen). Für die “Bildkon- 
trolle“ fand der Nobelfernseher Braun 
TV 3 Anschluß an die hochkarätige 
HiFi-Gemeinde. 


Gegen Abend hatte es die BBC-Abord- 
nung geschafft, den dicken Kabelwust 
um viele Ecken herum und durch dicke 
Betonwände hindurch nach unten zu 
verlegen. Eine kurze Messung bestätig- 
te: Es kommt genug Saft an. Die letzten 
Handgriffe folgten: Andächtig wurden 
die auch bei höchsten Frequenzen dich- 
ten N-Stecker mit den Empfängern ver- 
schraubt, als sich die ersten Sektkorken 
lockerten. Dann ein erster Programm- 
check: Das dichtgedrängte Publikum 
durfte perfekte Bilder vom Teleclub aus 
der Schweiz, von RTL-Plus, von Sat 1 
und von der Music Box aus England be- 
wundern. Nach dem Umschalten auf 
horizontale Polarisation folgte RAI 


stereoplay 12/1986 


Das Traumpaar 


Das digitale Zeitalter hat begonnen. Signalverarbeitung. Klar, daß sie 
Hochwertige Programmaquellen mit allen Lautsprechern harmoniert 
sind für jeden HiFi-Freund heute und Leistung im Überfluß bietet. 
selbstverständlich. Und speziell Die PRA-1100 und POA-2200 sind 
dafür entwickelten die DENON- Meilensteine im Verstärkerbau - 
hgenieure ein Vor-Endverstärker- gemacht für das digitale Zeitalter. 

ar mit echten Traumdaten: PRA-1100: Vorverstärker mit extrem niedriger 

rem niedrige Verzerrungen, Ausgangsimpedanz. Klirrfaktor kleiner als 
hoher Störabstand und 0.001%. Ausgangsimpedanz 10 Ohm. Fre- 


gute Kanaltrennung bringen quenzgang 1 Hz- 300 kHz. FERBBRIOREEN 
RA-1100 und POA-2200 zu POA-2200: Sunnakeyplanysäler Inistang rerstäch 
lichen Höchstleistungen. SE DO IM. 
BB hmige Ausgang sen schwindigkei +500 W/1$. Direkteingang 
> ur bD. 


is zu 30 Metern zwischen Vor- 


zndverstärker. Aus gleichem 

d eignet er sich auch bestens 
Idealpartner für Aktivboxen. 

Endstufe sorgt DENONSs neue 


‚Dual Super Non-NFB“Schaltunng DENON Electronic GmbH 
für äußerst schnelle und präzise HALSKESTRASSE 32, 4030 RATINGEN 1 


max max 
Yv Han . 
ra — \ BASS TREBLE MONITORZCOPY. | PHONOSELECTOR I. GÄPACITOR „ANGE - Be 


0 component /stereo power amplifier 


POA-2200 


SPEAKERS 


PROTECTOR 1 


stereoplay 
Test Satellitenempfang 


UNO aus Italien, Europa, TV 5 aus 
Frankreich und 3Sat in nicht minder 
guter Qualität. Das größte Interesse galt 
aber der Londoner Music Box, die mit 
ihrem Stereoton nach Wegener-Aufbe- 
reitung der Referenzanlage zu ihrem 
Recht verhalf. 


Erschienen die Videoclips mit dünnem 
Monoklang (so verteilt sie die Post über 
manche Kabelanlage) zunächst eher 
nervig, zog Tina Turner die gesamte Hö- 
rerschaft sofort in den Bann, sobald sie 
nicht nur auf dem Bildschirm schmach- 
tete, sondern die Pilot-Concorde-Laut- 
sprecher ihre Stimme hautnah in den 
Hörraum zauberten. Ob die Sologitarre 
losfetzte oder der Drummer die Stöcke 
wirbeln ließ, erst jetzt fügte sich Bild 
und Ton zu einer eindrucksvollen Show 
zusammen. 


Im Vergleich zu einem klanglich guten 
UKW-Tuner ließ der Weltraumempfän- 
ger Fußtrommeln noch druckvoller pul- 
sieren und verlieh dunkelsten Baßfigu- 
ren noch mehr Mumm und Gestalt. Die 
Stereoperspektive zeichnete er beson- 
ders breit, prächtig und stabil, vermut- 


Gemach, Gemach - das 

Bild bereitet Highendern 
zunächst Augenschmerzen: 
Doch wer hier im vollen 

Klang erst einmal badet, 

kann ab und zu einen lässigen 
Seitenblick auf eine junge, 
sommerliche Popkünstlerin 
gut verkraften. 
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lich eine Folge der getrennten Übertra- 
gung zweier Monokanäle. Nur den Hö- 
hen gestand er nicht die volle highendi- 
ge Freiheit und Seidigkeit zu. 


Trotzdem klangen Titel wie “Wrap It 
Up“ von den Fabulous Thunderbirds 
besser als von der LP “Tuff Enuff“ (ste- 
reoplay 6/86), über das neue Medium 
begeisterten die vier Rock’n’Roller 
mehr als je zuvor. 


Die Anschlußkabel verlaufen 
in den Dreibein-Rohren, 

ein Überzieher schützt die 
Konverter: Der fleißige 
Aufbautrupp weilt zum Feier- 
abend schon im Hörraum. 


Nach einigen Tagen war allerdings die 
Erkenntnis gereift, daß die Klangquali- 
tät von Aufname zu Aufnahme 
schwankt und deshalb die fröhlichen 
Jeans-Gentlemen von der Music Box 
noch mehr HiFi-Ernst entwickeln soll- 
ten. Das hielt die Redakteure aber kei- 
neswegs davon ab, sich Abend für 
Abend im Hörraum ein Stelldichein zu 
geben und sich zur Entspannung ein 
paar kleine Clips “reinzuziehen“. 


In Kürze wird stereoplay, wenn eine 
Motorsteuerung erlaubt, weitere Satelli- 
ten anzupeilen, zu neuen Expeditionen 
starten, um beispielsweise die Stereo- 
Hörfunksendungen über den französi- 
schen Telecom zu erschließen. 


Vor allem aber möchten die Tester die 
ersten preiswerten und HiFi-tauglichen 
Gesamtanlagen einem gründlichen Ver- 
gleich unterziehen. Inzwischen ist auch 
klar, was die Redaktion vergessen hatte: 
bei der Post eine Empfangsgenehmi- 
gung zu beantragen. Doch die Organi- 
sationsabteilung hatte daran gedacht. 
Klaus Kamfenkel, Johannes Maier 
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HiFi-Lexikon 


Adaptive Deemphasis — 
Wegener-System. 


Außeneinheit (Outdoor Unit): 
umfaßt Spiegel, Feed, Down- 
converter und evtl. Inline-Ver- 
stärker 


Baseband (BB) —> Composite 
Signal. 


Baken-Signal: unmoduliertes 
Erkennungssignal eines Satel- 
liten. 


Composite-Signal (Composi- 
te Baseband): vom Satelliten- 
empfänger demoduliertes Au- 


Feed (Rillenhorn): die eigentli- 
che Antenne, die das vom Spie- 
gel gesammelte SHF-Signal an 
den LNC weitergibt. Die me- 
chanische Ausführung be- 
stimmt Frequenzbereich und 
Offnungswinkel, der zur Spie- 
gelgröße passen muß. 


Inline-Verstärker: Nachver- 
stärker des LNC-Ausgangssig- 
nals (1.ZF, 950 - 1750 MHz), 
um bei langen Leitungen Ka- 
belverluste auszugleichen. 


LNA (Low Noise Actuator) — 
LNC. 


LNC (Low Noise Converter): 


len im Außenbereich des Spie- 
gels, der dadurch fast senk- 
recht steht, weniger Platz bean- 
sprucht und winterfest ist, da 
kein Schnee liegen bleibt. 
Nachteil: schwächerer Emp- 
fang durch kleinere effektive 
Fläche. 


Polarmount: Befestigungsva- 
riante des Spiegels bezüglich 
Azimut und Elevations-Win- 
kel. 


Polarisation: horizontale 
oder vertikale, zirkular rechts 
oder zirkular links drehende 
Ausrichtung der hochfrequen- 
ten Wellen. Ermöglicht jeweils 


-Re- 
ceiver, -Tuner: selektiert und 
demoduliertt die von der 
Außeneinheit (LNC) ankom- 
mende 1.ZF zum Composite- 
Signal. 


Satelliten-Empfänger, 


SHF (Super High Frequen- 
cies): Frequenzen im Giga- 
hertz-Bereich. 


Subcarrier Frequencies: Un- 
terträger-Frequenz — 
Wegener-System. 


Transponder: Sendeempfän- 
ger mit Frequenzumsetzung. 


dio/Video-Signal, geeignet zur jst über Hohlleiter, der durch doppelte Ausnutzung einer i ü 
2.0 > > Jeder Fernmeldesatellit verfügt 
Ansteuerung eines Videogeräts entsprechende Lage die Polari- Frequenz. über mehrere T.. & 


direkt über AV-Buchse oder 
mittels Modulator über HF- 
Buchse. 


DBS (Direct Broadcasting Sa- 
tellite): geplanter, mit hoher 
Leistung strahlender Satellit 
zum Direktempfang über klei- 
ne Parabolantennen. 


Downconverter — LNC. 


Extrem hohe magnetische 
Flußdichte für höheren Aus- 
gangspegel und deutlich 


gesenktes Bandrauschen durch 


kleinere Magnetpartikel. 
Ideal für Ihre Klassiküberspie- 


lungen, die HD-7 von DENON - 
High position (Typ II). 


: Ideal für POP- 
und Jazz-Aufnahmen - 
High position 


HD-7: Besonders 
geeignetfürklassik 
Aufnahmen - High 
position (Type Il) 


90 


(Type Il) 


sation bestimmt, ans Feedhorn 
angekoppelt und setzt durch 
Mischung mit einem 10-GHz- 
Oszillator das Satellitensignal 
in die 1.ZF um. Wichtig ist eine 
möglichst kleine Rauschzahl 
(2-3 dB) und hohe Verstärkung 
(ca. 50 dB). 


Offset-Spiegel: konzentriert 
die elektromagnetischen Wel- 


Rauschzahl: gibt das Verhält- 
nisin dB aan, die der Downcon- 
verter stärker rauscht als das 
thermische Rauschen eines der 
Eingangsimpedanz vergleich- 
baren Widerstandes. 


Segmentspiegel: aus einzel- 


nen Teilen zusammengesetzter 
Spiegel. 


> 


> 


Von Klassike 


Wegener-System: selektiert 
und demoduliert die einzelnen 
Unterträgerfrequenzen für Ste- 
reo- und andere Tonkanäle. 
Diese sind im „Composite 
Baseband“ über dem Bildsig- 
nal ab 5,4 MHz im 18-kHz-Ra- 
ster angeordnet und frequenz- 
moduliert. 


mpfohle 


DENON BBHDM 
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HD-M: Für besonders 
gehobene Ansprüche - 
Metal position (Type IV) 


HD-8: Für CD-Auf- 
nahmen -HighPosition 
(Type Il) 


BMit DENON profitieren Sie von der ganzen 
Erfahrung eines professionellen Audio-Herstellers: 
von der Aufnahme bis zur Wiedergabe - alles aus 
einem Hause. 


DENON 


PROFESSIONAL AUDIO 


DENON Electronic GmbH 
HALSKESTRASSE 32, 4030 RATINGEN 1 
NIPPON COLUMBIA CO.LTD. 


NO, 14-14, AKASAKA, 4-CHOME MINATO-KU, 
TOKYO, 107, JAPAN. 


Stereoplay 


Service 


stereoplays exklusive 
Rangliste ermöglicht, in 
jeder Klangklasse unter 
den preiswertesten Ge- 
räten zu wählen und so 
für jeden Anspruch die 
beste und gleichzeitig 
günstigste HiFi-Anlage 
zu finden. 


® Die Liste verdeutlicht, 
wie stereoplay die geteste- 
ten Geräte untereinander 
klanglich einstuft, und 
zwar absolut, also ohne 
Rücksicht auf Preise, 
Meßwerte oder Ausstat- 
tung. Je höher die Rang- 
klasse, desto besser der 
Klang. Ein Gerät der Spit- 
zenklasse I klingt daher 
besser als eines, das von 
stereoplay nur in der Spit- 
zenklasse II eingestuft 
wurde. Klammern um ein 
Gerät bedeuten, daß es 
sich um einen Prototypen 
handelt. 


® Innerhalb der Klassen 
stehen die Testgeräte 
alphabetisch geordnet. 
Geräte, die in derselben 
Klasse eingestuft sind, lie- 
gen klanglich auf ähnli- 


chem Niveau, können 
aber durchaus unter- 
schiedlich abgestimmt 


sein, denn stereoplay maßt 
sich keine Geschmacksur- 
teile an. Genaue Beschrei- 
bungen feinster Klangun- 
terschiede sowie Informa- 
tionen über eventuell 
kaufmitentscheidende 
Meßwerte, Ausstattung 
und Praxiseignung finden 
sich in den ausführlichen 
Tests der jeweiligen stereo- 
play-Ausgaben. 


® Die Einstufung gilt für 
die Version, die im ange- 
gebenen Zeitpunkt zum 
Test vorlag. Nicht immer 
kann die Redaktion neue- 
ste Versionen sofort te- 
sten; grundsätzlich emp- 


fiehlt es sich vor dem 
Kauf, sich beim guten 
Fachhändler über eventu- 
elle Modifikationen nach 
dem Testzeitpunkt zu in- 
formieren. 


@® Wenn nach „Modell- 
pflege“ ein Test ergibt, daß 
keine nennenswerten 
Klangänderungen einge- 
treten sind, erscheint kein 
neuer Testbericht, trotz- 
dem aber die neue Typen- 
bezeichnung. Bei wichti- 
gen Klangänderungen er- 
scheint mindestens ein 
Test unter der Rubrik 
„Weiterentwicklungen“, 

bei wesentlich geänderten 
Modellen der übliche Ver- 
gleichstest. Auf besonde- 
ren Herstellerwunsch 
können ältere, nicht mehr 
gebaute und daher ersatz- 
teilproblematische Geräte 
aus R& N gestrichen wer- 
den. Umgekehrt dürfen 
neu aufgelegte Serien ge- 


strichener Geräte wieder 
rein. 


® Fettgedruckte Geräte 
sind bei stereoplay Refe- 
renz. Hat eine Klasse grö- 
Bere klangliche Spann- 
weite erreicht, so werden 
fettgedruckte Klassenrefe- 
renzen eingeführt, um 
dem Leser die Vergleich- 
barkeit und der Redaktion 
die  Hörtest-Querchecks 
zu erleichtern. Dieses ex- 
klusive stereoplay-System, 
das vor jeder Neueinstu- 
fung Vergleiche mit Klas- 
senreferenzen vorschreibt. 
senkt die Gefahr von Fehl- 
einschätzungen — zum 
Beispiel durch wechselnde 
Jury-Zusammensetzun- 
gen — erheblich. 


® Die Redaktion behält 
sich Änderungen der Klas- 
senzugehörigkeit vor, 
wenn bahnbrechende 
technische Neuerungen es 
erfordern. 


Besonders empfehlenswerte Cassetten (Tests 3, 4 und 9/1985; ab 1986 kontinuierlich) 


Für gleiche Lautstärke 


von Wiedergabe und Aufnahme 


mit Dolby 
nötige Empfindlichkeit: 


Normal empfindliche Bänder: 


Wenn Wiedergabe etwas zu leise: 


Wenn Wiedergabe zu leise: 


Wenn Wiedergabe zu laut: 


Gruppe IV 
(Metal, 
Reineisen) 


Gruppe Il 
(Chrom, 


Quasi-Chrom) 


Gruppe | 
(Normal, 
Eisenoxid) 


Marke Typ 


Fuji FR Metal 
TDK MA-R 
That's MG-X 


Maxell MX 
Nakamichi ZXNeu 
That's MR-X Pro 


Höhen- 
anhebung 


Marke Typ 


BASF CR-S II 
BASF CR-MII 
Fuji FR-II 

Fuji GT-I 
TDK SA 


Hitachi EX 
Maxell XL II 
Sony UCX 
Sony UCX-S 
TDK SA-X 


Sony Metal-ES 


BASF ME C 120 


Denon HD 8 
Maxell XL II-S 
That's EM-X? 


T 
BASF CR-E Il 


Höhen- 
anhebung 


Marke Typ 


BASF LH-M I 
BASF LH-MX INeu 
Maxell UD I 

Sony HF-S 

TDK AD 


Höhen- 
anhebung 


+ bis + + 
+ 
Obis + 


Denon Dx 4Neu 
Maxell XL I 
Maxell XL I-S 
TDK AD-X 
That's FX 


Die Liste gilt für aktuelle C-90-Ausführungen, ältere sowie C-60-Versionen können abweichen. 'Zweischichtband mit weichem, etwas entferntem Klang (Präsenzsenke, oberste 
Höhen betont). ?Metallband in der Gruppe II, beste Ergebnisse mit relativ hoher Vormagnetisierung und relativ starker Höhenanhebung im Aufnahmeentzerrer. 3Höhenanhebung 
sollte nicht durch Erhöhen der Bias beseitigt werden, daher für die meisten automatisch einmessenden Recorder ungeeignet. N®V Aus Platzgründen kann nicht jede neue Cassette 
sofort ausführlich vorgestellt werden; sobald sie jedoch ein volles Testprogramm durchlaufen hat und besonders empfehlenswert ist, taucht sie in Rang und Namen auf. 
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Gerät 


Preis Ausgabe 


Btx * 34 200 2011 #. 


Gerät Preis Ausgabe 


Spieler 


[Compact-Disc- 


Accuphase 
DP80/DC81 15000 10/86 
Akai CD A7 1700 9/85 
Aiwa DX 770 1000 11/86 
Aiwa DX 1200 1000 9/85 
Blaupunkt CP-28207 1600 6/84 
Blaupunkt CP 2830 1000 1/86 
Braun CD 3 2500 2/86 
Denon DCD 1100 1200 2/86 
Denon DCD 1500 1500 5/86 
Denon DCD 1800 (R) 2000 4/84 
Denon DCD 500 800 11/86 
Dual CD 40 1400 8/86 
Fisher AD 815 800 11/86 
Fisher AD-823 1000 8/85 
Fisher ADM 22 1000 9/85 
Grundig CD 35 850 8/86 
Hitachi DA-500 1050 1/86 
Hitachi DA-600 1600 6/84 
Hitachi DA-3500 1300 9/84 
ITT HiFi 9515 1500 5/84 
JVC XL V200 900 5/86 
Luxman D 100 1200 11/86 
Luxman D 103 1450 5/86 
Marantz CD-54 1100 9/84 
Marantz CD-74 1500 8/85 
Marantz CD-84 1700 5/85 
McIntosh MCD 7000 6000 2/86 
Meridian MCD 2000 9/85 
Meridian Pro MCD 3600 2/86 
Mission DAD 7000 1900 5/85 
Mitsubishi DP 107 1100 5/86 
Nakamichi OMS-7E 4500 5/85 
Onkyo DX 200 1800 2/86 
Philips CD-104 1200 9/84 
Philips CD-204 1300 12/84 
Philips CD 304 1600 5/85 
Philips CD 150 90 9/85 
Philips CD 350 1050 1/86 
Philips CD 650 1500 5/86 
Pioneer PD 6010 1000 1/86 
Pioneer PDM6 1300 2/86 
Pioneer PDX 700 1200 9/85 
Pioneer PD 7030 1000 8/86 
Pioneer PD 10X 1700 9/85 
Revox B 225 1980 5/84 
Saba CDP 480 2000 6/84 
Sansui PC-V 750 1350 8/85 
Sansui PC-V 1000 2000 9/84 
Sanyo CP-400 1700 9/84 
Sanyo CP-200 1700 2/84 
Sanyo CP-300 1600 6/84 
Sanyo CP 667 900 9/85 
Sanyo CP 500 900 9/85 
Sharp DX-100 1000 8/85 
Sharp DX-600 1000 8/85 
Sony CDP 102 1500 8/85 
Sony CDP 502 ES 2500 5/85 
Sony CDP7F 1000 1/86 
Sony CDP 70 1150 1/86 
(Stax CDP 5800 8/86) 
Teac PD 11 1800 9/84 
Technics SL-P1 1300 12/84 
Technics SL P3 1800 9/85 
Technics SLP 110 800 11/86 
Technics SL P300 1200 5/86 
(ohne Fernbedienung und Titelansp.: 
SL P100, 1000, —) 
Telefunken HS 350” 1800 6/84 
Toshiba XR V 22 1300 8/85 
Uher X-2 1700 2/84 
Yamaha CD-2 1570 9/84 
Yamaha CD-3 1300 5/85 
Yamaha CD 400 850 11/86 
Spitzenklasse I 
ADC CD 100X 900 5/86 
Dual CD 20 750 11/86 
Fisher AD 924 600 11/86 
ICS CDP 7700 500 8/86 
800 8/86 


NEC CD 500 E 
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Onkyo DX 150 1300 12/85 
Schneider CDP 7500 600 11/86 
Sharp DX 110 900 1/86 
Siemens RW 726 900 5/86 
Teac PD 200 750 8/86 
Tensai TAD 30 500 8/86 
Universum DP 2351 800 1/86 


Compact-Disc- 


Minispieler 


Absolute Spitzenklasse 


Sony D 50 Mk Il 950 2/86 
Sony D 700 880 8/86 
Technics SLXP 7 1000 2/86 
Spitzenklasse I 

Fisher AD P1 750 8/86 
Grundig CDP 50 800 8/86 
Hitachi DA P100 900 8/86 
Philips CD 10 700 5/86 
Sanyo CP10 850 8/86 
Spitzenklasse Il 

Toshiba XR P9 1000 5/86 


Toshiba XR J9 550 8/86 


Plattenspieler 


3 Preis ohne Tonabnehmer. * Preis 
ohne Tonarm und Tonabnehmer. 

6 Abgewertet wegen zu hoher Gleich- 
laufschwankungen. 


Absolute Spitzenklasse 


Linn Sondek 

+ Linn Ittok LV II 
+ Linn Karma 
Goldmund Studietto 
+ Goldmund T5 

+ Highphonic MC D 15 9700 1/86 
Thorens TD 321 

+ SME 3009 Serie Ill 
+ Shure Ultra 500 


5340 1/86 


2950 5/86 


Spitzenklasse I 


Ariston RD 40 DC II 
Enigma mit Empire 
MC 1000 VDH 

Braun P 4 mit serien- 
mäßigem MC-System 
Brinkmann Balance + 
BreuerDynamic + 
Breuer-Tonabnehmer 
Denon DP 59 L mit 
Empire MC 1000 
Dual CS 5000 

mit Empire MC 1000 
JVC AL Y 66 F mit 
Empire MC 1000 
Kenwood KD 990 mit 
Empire MC 1000 
Micro RX-1500 VG/RY- 
1500 DV mit Tonarm 
und passendem Tonab- 
nehmer aus „Spitzen- 
klasse I" 

Nakamichi Dragon CT 
mit passendem Tonab- 
nehmer aus „Spitzen- 
klasse I" 

Oracle Delphi + 
Exakt-Tonarm + 
Koetsu Chinon Red 
Pioneer PL 3F mit Dy- 
navector Karat 23RS 
Rega Planar Il mit 
Van den Hul DDT 


5/86 
1400 1/86 


15.000 1/86 
12/86 

7/86 
2500 12/86 


2100 7/86 


4700° 9/83 


45003 


Gerät Preis Ausgabe Gerät Preis Ausgabe Gerät Preis Ausgabe 
RevoxB mm mit Elac ii: iu Spitzenklasse I Sony ALMC 3 260 5/85 
- ac MC- 
Sansui SR 222 MkV mit Linn Sondek LP 12 2020-2430 9/86 (MC-Vorvorverstärker) 500 5/83 
van den Hul DDT 1850 7/86  Thorens TD 321 Fan- Sony HA-T 10 
Sony PS X 555 ES mit tasy 250 9/86 (MC-Übertrager) 80 5/83 
Empire MC 1000 2200 12/86 Sony HA-T 50 
Technics SP-10 Ill mit (MC-Übertrager) 280 5/83 
A a : Tonarme Yamaha MC 1000 500 5/86 
em r au 
„Spitzenklasse I“ 5500° 5/84 . 
Thorens Prestige mit Spitzenklasse I 
Tonarm und passen- 
dem Tonabnehmer aus a ale 2000 a8 
„Spitzenklasse I“ 14.000 11/83 
Thorens TD 320 mit a E ras 550 5/85 
a mw AT 312 EP (T4P) 250 3/86 
passendem Tonabneh- : ern Ene = Sa 
mer aus Spitzenklasse | 1500 7/85 Elac EMM 170 HA 30 200 5/85 
Elac EMM 170 (T4P) 200 3/86 
Spitzenklasse Il Elac EMM 290 HB 350 5/85 
Denon DP 37 F mit Denan Dr A = = 
Originalsystem 700 7/85 Spitzenklasse I Go 920/IGC 250 6/83 
Denon DP 47F mit DL P Goldring AC 30 180 5/86 
160 s 900 1/86 Denon DA-41 700 11/91 JVCMC-SE 800 6/83 
Dual CS 630 Q mit Dynavector DV 507 Ortofon MC-10 Super 200 4/84 
Originalsystem 500 5/84 DRT 2000 5/85 Ortofon OD 2 200 5/85 
Dual CS 5000 mit SME 3009/11 S Ortofon OMP 20 (T4P) 190 3/86 
Ortofon OMB20E 800 7/86 (CA-I-Rohr) 350 11/81 Ortofon MCP 100 
Onkyo CP 1057 FB mit (T4P) 330 3/86 
Audio Technica R Pioneer PC 70 MC 700 6/81 
ATUL3 0 1 Spitzenklasse Il Shure MIOSE(TAP) 180 3/86 
Mer Audio Technica Yamaha MC-9 180 6/83 
Toren Damit Sue aaa ‚m 1m Spitzenklasse Ill 
Ofen Big rs FWSERABEE 900 1181 P 
Thorens 7 147 mit ADC PSX 40 (TAP) 170 3/86 
Ortofon TMC 200 750 1/83 ae se (a 
Yamaha P520 mitMC9 60 12/5 Tonabnehmer Audio Technica AT32 450 6/83 
Audio Technica 
Spitzenklasse Ill | AT132 EP (TAP) 150 3/86 
- Boston MC-IH 700 6/83 
Braun P2 mit Ortofon- Dynavector 19 A 400 4/84 
System 800 12/82 Excel PRC 81 MC 650 6/83 
Denon DP 21 450 11/86 Glanz GMC-10EX 180 6/83 
Denon DP 35 F i 600 12/85 Mission 773 HC 800 6/83 
Dual CS 505-2 mit j Sonus Blue 500 4/84 
Dual ULM 65E 450 7/86 | Sony XL-MC10 150 5/85 
ee PB Mi) Technics EPC 205 Mk3 330 6/83 
outher Linear Arm + 
Clearaudio Prädikat 10 500 1/86 2 
Obere Mittelklasse 
Mittelklasse I Siehe auch Plattenspieler. Ortofon OMP 10 85 3/86 
AkaiAPAm 500 12785 Elac EMM 150 (T4P) 150 3/86 
Dual C5 540 mit Dual " ai Absolute Spitzenklasse Mittelkl | 
D Bea nn 
Kenwood KD-727 2 Ri Clearaudio Prädikat 3000 1/86 ‚ e ea 
Lenco L 450 mit Orto- Empire MC 1000 vdH 1200 5/86 Audio Technica 
fon OMB 10 380 7/86 Linn Karma 1880 1/86 AT 122 EP (T4P) 100 3/86 
Lenco L 802 mit Orto- Ortofon MC 20 Super Elac EMM 130 (T4P) 100 3/86 
fon OMB 10 420 7/86 State Of The Art 2000 5/86 Shure M 99 E (T4P) 80 3/86 
Marantz TT 551 650 12/85 Steg ai Er = ei 
ANSEDEN Mittelklasse Il 
Mittelklasse Il Spitzenklasse I ADC PSX 20 (TAP) 90 3/86 
R Empire 500 PEX (T4P) 80 3/86 
Grundig PS 30 400 12/84 N hase AC3 250 
Grundig PS 35 350 12785  Äceuphase AC- i ash 
Onkyo CP 1046 F 550 12/85 AKG P8ES Super Nova 280 5/85 
Technics SLOX300 500 1274 Audio Technica u 
Technics SL BD 2 mit AUS HE an 560° 6 
Technics P30 $ 300 7/86 
a Audio Technica ATSTE 1900 AB 
audio Techn AT 0 iearaudio Gamma m 5;  |Cassettenrecorder 
Yamaha P-520 450 12/84  Clearaudio Delta 
Improved 1000 9/85 
n Denon DL-305 1000 11/82 
Mittelklasse Ill Denon DL 100 A 1500 u 
Se Te 777,77 Dynavector 
a u R = an DynavectorKarat23RS 500 5/85 
ü 5/86 
Kenwood KD 64 F 460 12185 Eiac en ne | 
Technics SL DD 3 350 12/85 30 und 40 450 4/84 | 
Elac ESG 796 HSP/90 550 9/85 
Empire MC5M 400 5/85 
Garrott Decca Gold 
Micro-Scanner 1850 5/86 
JVC MC-L10 900 11/82 
WEICHEN INT TE Kisckitapistazui 9900 10/83 Tuning s. Heft 4/86, S. 198. 
Kiseki Milltek Aurora 800 1/86 
. Ortofon MC Exklusiv 700 6/83 . 
Absolute Spitzenklasse Ortofon TMC/MC200 500 5/82 Spitzenklasse Il 
Shure V 15 VMR 600 5/86 ASC AS 3001 3300 3/83 
. Shure V 15 V-P (T4P) 500 3/86 B&O 9000 3500 3/82 
Micro SX 555 FVW 40 I Sony XL88D Custom 5750 6/88 Denon DRM44 1500 11/84 
81 
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. 
Service 
Gerät Preis Ausgabe Gerät Preis Ausgabe Gerät Preis Ausgabe Gerät Preis Ausgabe Gerät Preis Ausgabe 
Denon DRM33HX!® 1200 6/86 Dual CC 1211 30 4/86  AiwaHSTos“w(T) 300 12/85 
Harman CD 491 2000 5/9 UVC DD-VRY 20 18 GrundigBeatBoyim 20 1216 Tuner Receiver 
Luxman K 03 3000 7/85 Nakamichi BX-100 E 0 /84 anasonic . 
Nakamichi 1000 XL 8500 11/80 Sanyo MGR 8gWow 300 6/86 N neue Ab A 10/1985 
(Mit Dolby-C-Einheit NR-200) Mittelklasse II Sony WM 40 400 5/85 ee ich Empfangsleistung in 
Nakamichi BX300E 1700 1175  itelklasse 70 Sony WM R 55Wow 470 6/86 rozent. 
(Mit Metallbändern nur JVC KD-V200 400 12/84 
Spitzenklasse III) Technics RS-B18 500 12/84 Spitzenklasse 1] 
Nakamichi RX-505 2700 3/84 Uher CG 336 40 12/8  Klangklasse IV 
Be 0 38 Revox B285 (100%) 3500 10/85 
Nakamichi ZX-9 3001 / 
ichi Fisher PH A 350 500 6/86 
Nakamichi CR 5 E 2800 6/86 
(Mit Normalband nur Spitzenklasse III) Sanyo MG 80 D 220 5/85 . 
an p Sony WM F 28 (T) 280 12/85 Spitzenklasse IV 
Nakamichi CR 7 E 4000 6/86 Sony WM F 75Wow 450 6/86 — — 
ee bei 15 kHz auf Sony WM R 15 (Mic) 450 5/85 Ka en Na 1500 9/86 
z.B, just) Toshiba RT CS 1 
Nakamichi Dragon 4000 3/83 (mit Mini B un (90%) 800 9/86 
t Miniboxen, T) 500 5/85 Empfangseinstufung bei minde- 
eo m o E- Spitzenklasse In stens dem jeweiligen Klassen- une KYRA ZUR 1200 10/85 
evox - durchschnitt entsprechender N 1 0/ 
Sony TCK 777 ES 2400 3/84 Pioneer VED7 3000 11/85 Kl kl V Klan lität. + Ab N JAD 7155 (85%) 1400 9/86 
Tandberg TCD 3014 3695 5/84 angklasse anggualtar, stereoplay 
Ten 7 Ba 3750 5/84 Sony EV S 700 ES 2900 11/85 Saw 8/1985 Zusatzwertung: Innerhalb 
g9c Sanyo MGP 500 D 10 6/6 der Empfangsklasse herausr-- Obere Mittelklasse 
Spitzenklasse Ill Sony WM 24 140 12/85 gender Klang. Antennenbautips _——— 
Aiwa AD-F 990 Dres PCM Be (ao) ri 1000 9/86 
wa “ - 0 
Aiwa AD-F 770 1200 7/83 : JVC RX 500 (85%) 1800 10/85 
Aiwa AD-F 660 Teree Prozessoren Absolute Spitzenklasse Marantz SR-620 950 8/84 
Akai GX-9 1300 6/85 Kenwood KT1100SD 1300 45 Onkyo TX7240 (95%) 1000 10/85 
Fi = 0% 
Aal ” e m vs Absolute Spitzenklasse SIEGER Onkyo T-9900 1500 1084 Onkyo TX7330 (90%) 750 9/86 
Braun C3 1760 11/84 Alpine AP 6000 2900 6/84 . . 
p Mittelkl | 
(Geschwindigkeit 9,5 cm/s: Sansui PC-X1 3000 6/84 | Spitzenklasse I ittelklasse 
Spitzenklasse Il ——— = 
RM 22 900 6/85 Semiprofessionelles Mikrofon „Clara“ a j A = Ne AKsv (65%) 1a00 IH 
Kenwood Kx 110 G 1300 8 siehe Heft 4/86 Hitachi FT5500Mkll 730 8/85 Yamaha R-70 1150 8/84 
UXmanıN: JVC T-X 900 LB 900 10/84 
ee 1 8 Kemnniki0r A Minelklase I 
nkyo IN- Luxman T-530 1350 12/82 
Pioneer CT-A9 2300 5/84 f - 
PIOBErCT.A7 1200 3/84 Taschenspieler Melntosh MR 80 10700 10/89  Akai AA-A2b 70 1/85 
Es 12350 11/84 Onkyo T-4017 900 7/83 Denon DRA-350 700 1/85 
Sony ar = ei Is nn Onkyo T 4270 1000 12/85 Grundig R 7500 750 1/85 
en 5000 20 983 zz Pioneer F 99 X 800 8/85 Harman/Kardon hk490i. 1200 8/84 
ac v.700 1100 11784 ” Revox B 261 2200 5/83 Harman/Kardon hk330i 600 9/83 
Teac V- N Sony ST-S 555 ES 1000 7/83 JVC R-K 200 750 1/85 
ee mn en Yamaha T-85 1150 10/86 Onkyo TX-200 700 12/84 
echnics RS- Spitzenklasse I Technics SA-250 200 1/85 
Spitzenklasse IV ASC 6002 8 200 1280 Spitzenklasse Il Jeletinkenihiniell! Sal, 1b 
Dual C 846 1150 6/85 Revox B77 HS 2800 3/84 . 
(Geschwindigkeit 9,5 cm/s: Revox B 77 2200 12790 Denon TU 600 m 108 Mittelklasse IV 
Spitzenklasse I) Tandberg TD20A-SE 4000 A/aa Dual CT 1200 De  Sabansı FTET7: 
N E38 Teac; X51000.M 20 UM CrundigT 7500 800 4/83 
akamıchı = 
a eklanoı Sander Dolby a. Einstufung KenmsodKTam. EM ii 
ere Mittelklasse nicht mit beigepacktem Kopfhö- 9 | Vorverstärker | orverstärker 
Aka 6x7 1000 2773 rer (Ausnahme Aiwa mit HP M SenuemaModeli1* 2100 10188 b tä 
aa / 15), sondern mit Sony MDR 51 SquBIra Mode 
Akai RX R 60 800 12/85 _ BE w Sony STS444 ES 880 8/85 i 
R (ausgewogen, laut) oder Sony en N R Absolute Spitzenklasse 
Aiwa R 650 1000 6/85 r ö HiFi-Vid d Technics STG4 650 12/85 
Braun C2 mo 12 MDR 10 a A imi-ViIdeorecorder | 7echnios STG6T 90 BEE  Annuphase222 3000 1288 
Denon DR M 11 DM ME markell (mi sehr Hutern Kiangl REIMA 800 12/85 Accuphasec-20L 640 3/85 
Dual C 826 730 5/84 u 3 AccuphaseC270/C17 13200 8/86 
Fisher CR-275 630 7/84 wow = Gleichlaufschwankun- . p . 
Grundig CF 30 570 12/84 gen. Tonkopfjustage s. Heft 6/86, Spitzenklasse Ill en as 
Te Facher FM MO MO  Bunmesir@hmiei Tamm O8 
Kenwood KX 10 m om Alwa SCA2 SCASund | Fr ee 
SCA®. 
Onkyo TA 200 550 12/84 R Preamp la 2900 3/85 
Onkyo TA 2230 550 12/85 Obere Mittelklasse Karma Xxp 9000 Im 
Toshiba PC G 3 “0 48  Kijangklasse I San. Harman Citation X-II 6000 12/83 
Toshiba PC-G 66 m um _ = n ni a 8 Mark Levinson ML-O 900 8/2 
N ony IcIntosl 
Obere Mittelklasse Il (Scheckkarten- Denon tu 400 90 11/86 Melntosh C 33 10.000 8/83 
receiver) 250 5/85 Fisher FM-67 420 8/84 Mission 776 3000 3/83 
Aiwa F 250 (mit Sony WM DD I 30 12/85 Hitachi FT 3 Mk Il (ab- ission / 
estongi ony Soitsonkl f Gewertstiwegen:Kläng; Stax CA-Y 4300 5/82 
0 A Me 350 4/86 Sony WMDIIIN Pizencasse sonst Spitzenklasse I) 600 10/86 
Air iiblehe m BE Akai VS-1EG 2800 2/85  JVCT-X200L 40 88  Spitzenkl | 
' : Sony WM D6C . 5 pitzenklasse 
Mikrofoneingang (Dolby-C-Rec.) 850 5/85 Panasonic NV-870 2900 2/85 Kenwood KT 74 400 12/85 h ; 
= F 350, 450 Mark) 50 MT Ehlıa KTA0S5 (T+) 370 12/85  SQanyo VTC M50 2400 11/85  Kirksaeter Labfm10 1700 4/83 Audiolabor Fein 
Akai HX A 201 370 4/86 9 Sharp VC-488 2500 2/85  Luxman T102L 700 10/86 (Phonovor.) 1200 9/80 
Akai HX-3 500 7/84 lonakl n Sony SLHFIOOEC 2500 11/85  Naim**+ Nat O1 mit NA Audiolabor Klar 6600 3/86 
Fisher CR W 81 Klangklasse PST 5850 10/86 Bryston 1B 2450 7/84 
Onkyo T 4230 450 12/85 Cabre AS 10IC 2800 7/84 
Cr % Pe ne De ee Joa Ai Spitzenklasse Il Pioneer F77 500 Es Canton EC-PI AR 2600 1/85 
5 IC, Yamaha T 420 350 11/86 onrad Johnson 
a x TAR um Aiwa HS P 08 350 6/6 Blaupunkt RTVA 3000 11/85 Yamaha T 520 500 125 (Röhrengerät) 2850 8/85 
Marantz SD 451 700 12/85 N ' 200 6/86 Telefunken 980 3300 2/85 Denon PRA-20002 3900 3/85 
Philips FC 151 400 4/86 ony , Denon PRA-6000 6400 8/83 
(Dolby C) 550 5/85 Mittelklasse I Krell Pam 5 5200 3/86 
Sony 1320 6 Sony WM W 800 Spitzenklasse IN N Luxman C-02 1200 6/84 
Teac V380 C 40 A“ / 
r Doppel-Rec. * 600 5/85 Akai AT A 301 300 12/85 » 
(Dopp ) / Luxman C-05 5700 7/84 
Technics RS B 14 400 12/85 ! Dual VR 97 2700 11/85 Marantz ST 551 600 12/85 
Technics RS B 305 400 6/86 Toshiba KT 4075 (T) 400 12/85 Marantz SC-8 1300 6/84 
echnies VCHRDT3SEG 2900 11/85 MieintoshMR500 6350 10/83 
Yamaha K 520 650 12/85 NAD 500 10786 Marantz Sc-11 4500 3/85 
Yamaha K-600 800 12/4  Klandgkl In MBL 4010/A 2600 10/83 
angeiasse Obere Mittelkl M Uher EG 732 %0 12/89 Meridian MCLP 1750 12/85 
Mittelklasse I AiwaHSF07(Mic) 400 5/85 ee mersanse Nakamichi CA 5 E 2000 11/85 
AiwaHSJ07(Mic,T) 500 5/85 Hitachi VT-88E 300 2/85 Mittelklasse II Onkyo P 200 2600 11/85 
Akai HX A 301 Aiwa HS G 08 400 12/85 Panasonic NV-850 Onkyo P-3060 R 1250 3/83 
(Doppeldeck) 500 4/86 Aiwa HS P 04wow 200 12/85  (VHS-Format) 3000 7/84 Denon TU 717 350 12/85  Perreaux SM2 6000 6/85 
82 stereoplay 12/1986 


Gerät Preis Ausgabe 


Gerät Preis Ausgabe 


Btx * 34 200 2011 #. 


Gerät Preis Ausgabe 


Gerät Preis Ausgabe Gerät Preis Ausgabe 
SAE X-1P 4900 12/83 Audiolabor Schnell 3800 6/85 
Sony TA-E 901 4200 3/85 Bryston 3B 3000 12/83 
Threshold Fet Two - Bryston 4B 4850 1/84 
Mk Il 5200 3/86 Cabre AS 102 3800 7/84 
Yamaha C-2X 2900 6/85 Conrad Johnson MV 45 
(Röhrengerät) 2990 8/85 
Spitzenklasse u Denon POA-3000 Z 5900 3/85 
- - Electrocompaniet 
Audiolabor Rein 2500 6/85 ‚Ampliwire 100 5500 3/86 
Le Audiophile Caneda 4700 3/85 Esoteric Audio 
Denon PRA-1000 1200 6/84 Research 549 (Paar) 
Denon PRA-1100 800 12/86 (Röhrenreferenz) 10 000 12/85 
Fidelity Opal 1000 8/86 Fidelity Topas (keine 
Hafler DH-100 750 6/84 Schutzschaltung!) 1100 8/86 
Hitachi HCA-8500 Mk II 800 11/83 Fidelix 2B-4 6400 1/85 
Kenwood Basic C 2 1000 6/85 Jadis JA 30 
Moscode Minuet nA 3500 8/86 (Röhrengerät) 10 300 8/86 
NAD 1130 450 4/86 L’Audiophile 
NAD 1155 600 12/86 Le Classe A’ 5500 3/85 
Onkyo P-3030 90 11/83 Luxman M-02 1800 6/84 
Onkyo P-3390 1200 12/66 Marantz SM-11 5500 3/85 
Pioneer C 90 1300 8/86 Moscode 300 4500 8/86 
SAC Mediatore Nakamichi PA 7 E 4500 11/85 
(Phono- und Hoch- Onkyo M 200 4300 11/85 
pegelteil) 1100 12/86 Onkyo M-5060 R 2200 3/83 
Sumo Electra 2000 12/866 Perreaux 2150 B 7900 6/85 
Tandberg TCA 30022 A 2195 6/84 Revox B 242 3700 11/86 
Technics SU—AA4 Il 3000 7/84 SAC Amplifier 40 
Yamaha C 65 1200 12/86 (Paar) 1350 11/86 
Yves Cochet P Deux Sony TA-N 901 5800 7/84 
(Röhrengerät) 2950 8/85 Yamaha M 65 1500 11/86 
s Yamaha B-2X 3600 6/85 
Spitzenklasse Ill 
Carver C-2 1600 11/88 Spitzenklasse Il 
Esoteric Audio 
Research 802 3200 12/85 Audiolabor ES 200 2900 10/80 
Harman/Kardon hk 825 1000 11/83 Denon POA-1500 1800 6/84 
Kenwood Basic C1 500 10/83 Denon POA 2200 1500 11/86 
Linn LK I 1880 4/86 Hafler DH-220 1750 6/84 
Harman/Kardon hk 870 1200 11/83 
Hitachi HMA-8500 II 1300 11/83 
Marantz SM-8 1900 6/84 
a Meridian MPA 2200 12/85 
Endverstärker NAD 2155 700 4/86 
NAD 2200 1200 11/86 
Onkyo M-5030 1500 11/83 
Pioneer M 90 1700 8/86 
SAE X-15A 4900 12/83 
Yves Cochet Al un A 
(Röhrengerät) 4950 8/85 
Spitzenklasse Ill . 
Carver M-400t 2000 11/83 
Linn LK Il 2200 4/86 
Technics SE-A 3 Il 6000 7/84 
10 Bei geeignetem Musikmaterial Ab- 
solute Spitzenklasse 
Absolute Spitzenklasse 
Accuphase P-266 4150 12/83 Fr} 
Accuphaser a0. 640 3 | Vollverstärker 
Accuphase P-500 10500 3/86 
Accuphase M 100 
(Paar) 21000 12/82 
Accuphase P-600 12 000 1/84 
ASR Schäfer & Rompf 
Emitter 1 3500 8/85 
Audiolabor Stark 8000 3/86 
Burmester 828 (Paar) 16 000 4/84 
Burmester 850 (Paar) 8000 5/86 = 
Denon POA-8000 (Paar) 11000 8/82 m u u aaa e 
Electrocompaniet ® 
Amplifier la (Paar) 6900 3/85 Zee ®® 
Harman XX 19.000 4/83 0.000 000 
Be Ri a Tuninganregungen s. Heft 6/86. 
Luxman M-05 8000 7/84 
Mark Levinson ML-9 9600 5/82 . 
Melntosh MC250 1470 a Absolute Spitzenklasse 
Mission 777 4000 3/83 Accuphase E33X 5500 8/85 
Sony TA-N 902 3800 3/85 
Stax DA-50M (Paar) 6160 5/82 
Stax DA-100M (Paar) 10200 10/81 Spitzenklasse | 
Br En 20000 11/86) Accuphase E 205 2500 4/86 
Sumo Andromeda 4000 11/86 Denon PMA 960 2000 8/85 
Symphonic Line RG1 3800 12/86 Fidelity Granat (weg. 
Threshold S/300 Be eg 
i jel nicht empfehlens- 
Series Il 8500 3/86 en) 1000 10/86 
i Luxman L-525 2350 4/86 
Spitzenklasse I Luxman L410 1150 10/83 
Accuphase Pro 5'° Revox B 251 2500 5/83 
(Discogerät) 6000 8/85 Sony TAFS55ES 1800 10/85 
Audio Labor P3 3000 1/85 Yamaha A 1020 1350 10/85 


stereoplay 12/1986 


Spitzenklasse Il 


Denon PMA 700 V 1000 10/86 
Dual CV 440 2000 4/86 
Luxman L 435 1400 8/86 
Luxman LV-105 2300 6/85 
Marantz PM 94 3000 8/86 
Mission Cyrus | 800 10/85 
Mission Cyrus II + 

Cyrus PSX 2100 4/86 
NAD 3155 900 10/85 
Naim Nait 1200 10/86 
Philips FA 960 1200 10/86 
Pioneer A 88 X 1700 4/86 
Sony TA-F 444 ES 1150 5/85 
Yamaha A 720 1000 10/85 


Spitzenklasse Ill 


Grant G60 S 

(Röhrengerät) 4540 8/85 
Harman/KardonPM655 1000 5/85 
Kenwood KA 660 D 600 10/85 
Kenwood KA 990 V 1100 10/86 


Luxman L 405 1000 10/86 
Marantz PM 64 Il 1100 10/86 
Onkyo A 8290 1300 4/86 
Pioneer A 77X 1000 10/86 
Pioneer A66X 700 10/85 
Sony TAF 222 ES 900 10/85 


Spitzenklasse IV 


Denon PMA 300 550 11/86 
Fisher CA-276 1150 5/85 
Fisher CA-67 560 8/84 
Grundig V 7500 700 5/85 


Harman/Kardon PM625 500 6/86 
Harman/Kardon 


PM 635 550 12/86 
Hitachi HA 6 900 10/85 
JVC A-X500 VB 1200 5/85 
Kenwood KA 747 650 6/86 
Luxman L-190 500 10/84 
Marantz PM-64 900 5/85 
NAD 3130 650 6/86 
Onkyo A 8230 500 12/85 
Onkyo 8270 1000 10/85 
Sansui AU-G 55 1000 5/85 
Yamaha A 420 500 6/86 
Yamaha A 520 650 12/85 


Obere Mittelklasse I 
Abacus Rieder Amp 50 1000 4/86 


Denon PMA-707 400 12/85 
Denon PMA-750 900 4/82 
Dual CV 1280 600 6/86 
Grundig V 7200 500 10/84 
Marantz PM 451 900 12/85 
Sansui AU-D22 550 10/84 


Obere Mittelklasse Il 


(mit dem auch separat erhältlichen 
MM-Phonovorverstärker Ram 4 in z.B. 
Dual-Plattenspieler CS 5000 mit 20 cm 
RG-223-Kabel: Absolute Spitzenklasse) 
Elrad Modularer 2500 9/86 


Mittelklasse I 
Akomp Mini 250 9/86 


Endstufen 


Spitzenklasse II 


Albs SyMos 300 mit NT 
2/60/80 und RK 40 1270 9/86 


Obere Mittelklasse I 


MKL Mos Pro 200 
mit NT 3 830 9/86 


Türme 


Klangklasse I 


Denon PMA 300/TU 400 
DR M 20/DP 21/DCD 


500 3000 11/86 
Onkyo A 8230/T 4230/ 
TA 2230/CP 1046 F 2050 12/85 


Sony Precise V 77W 
(CD-Player CDP 102) 3500 9/85 
Yamaha HiFi-System 
520 mit MC9 2430 12/85 
Yamaha A 420/T 420/ 
K 340/P 320/CD 400 2750 11/86 


Klangklasse Il 
Aiwa V 911 W 


Technics SU V40X 400 6/86 (CD-Player DX 12000 2500 9/85 
. Dual Collection 1280 

Mittelklasse I (CD-Player CD 20) 2950 11/86 

m Grundig HiFi- 

Denon PMA-737 600 10/84 System 35 1950 12/85 

Dual CV-1260 500 10/84 Luxman System 100 

Fisher CA 863 480 6/86 (ohne Plattenspieler, 

Grundig V 35 520 12/85 mit CD-Spieler D 100) 2900 11/86 

Hitachi HA 3 730 6/86 Marantz PM 451/ 

Onkyo 8220 380 6/86 ST 551/SD 451/TT 551 

Sanyo JA 1040 650 6/86 mit RMC 14/20 2950 12/85 

Uher VG 836 520 12/83 

Mittelklasse Il Klangklasse Ill 

Akai AM A 301 500 12/85 Aiwa V 4400 (abge- 

Hitachi HA-2 480 10/84 wertet wegen Tuner) 3000 11/86 

JVC A-K 200 400 12/84 Sanyo System 50 

Kenwood KA 74 400 12/85 (CD-Player CP 500) 2700 9/85 

Onkyo A-300 500 10/84 Technics SU V1X/ 

Technics SU-V1X 500 12/85 STGA/RSB 14/ 

Technics SU-V4X 700 12/84 SLDD3 1900 12/85 


Elektronik- 


Bausätze 


Vorverstärker 


Spitzenklasse I 


Albs Pam 10 mit Super- 
netzteil 1790 9/86 


Klangklasse IV 


Akai AM A 301/ 

AT A 301/RX R 60/ 

APA50 2100 12/85 
Denon PM A 707/ 

TU 717/DRM 11/ 


DP 35 F 2050 12/85 
Fisher M 23 

(CD-Player ADM 22) 2500 9/85 
Fisher System 8660 


(CD-Player AD 924) 2300 11/86 


Kenwood Syscon 74 1750 12/85 
Pioneer S 770 

(CD-Player PD X 700) 3000 9/85 
(Empfehlenswert mit Plattenspieler 
PLX100) 

Technics SU V 50/ 

ST G 40/RS B 405/ 

SLQD 33/SL P 110 

(abgewertet wegen 

Verstärker) 2750 11/86 


Klangklasse V 


Schneider Concept 
6170 2500 11/86 


Henkelmänner 


Einstufung nicht vergleichbar mit 
Rubrik „Türme“, 
Klangklasse I 

Aiwa CA W 90 1200 5/86 
Telefunken HP 800 1000 5/86 
Klangklasse Il 

Panasonic RX CD 70 1800 5/86 


Philips CD 555 1700 5/86 
Sharp OT 95 900 5/86 
Sony CFD5 2000 5/86 


Klangklasse Ill 


Sony FH 5 1000 5/86 
Sony FH 10 W 1600 5/86 


Klangklasse IV 


Fisher PHW 405 L 450 5/86 
Grundig Partycenter 


800 600 5/86 
Hitachi TRK 9230 E 750 5/86 
Panasonic RX C52L 800 5/86 
Philips 8454 450 5/86 
Klangklasse V 
Loewe Opta RS 180 5% 5/86 
Mitsubishi TX L50 900 5/86 
Mitsubishi TX 96 700 5/86 
Neckermann Palladium 
(Best.-Nr. 879/347) 500 5/86 
QuelleUniversum CTR4664 
(Best.-Nr. 0686394) 480 5/86 
Sanyo C 35 550 5/86 
Siemens Club RM 878 450 5/86 
Toshiba RT 7055 700 5/86 
Lautsprecher 
Direktstrahler 
passiv 


Paarpreise. 


Absolute Spitzenklasse 


B& W 808 20 000 1/86 

JBL 250 TI 12 000 1/86 

Pilot Concorde 2000 

Mk Ill 16000 10/86 
83 
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Gerät Preis Ausgabe 


Gerät Preis Ausgabe 


Spitzenklasse I 


AECReference Monitor 22 000 9/84 
Audio Professional 


Synthese 1 11.000 3/85 
Hans Deutsch dell’Arte 
240 20 000 1/86 


Dynaudio Compound 5 15 200 9/84 
Dynaudio Compound 4 10 000 1/86 
JBL Everest 20000 11/86 
(Discogerät, auf Pegel gezüchtet) 


Spitzenklasse Il 


AEC Monitor 9200 2/83 
Audio Professional 

Synthese 2 6800 7/85 
(Extrem hohe Pegel nicht möglich) 
Ecouton LOL 175 4500 8/86 
Ecouton LOL 300 6500 2/85 


Electro Voice 

Patrician II 25 000 1/83 
Melntosh XRT 20 19.000 1/83 
T&A Criterion 

TMR 160 4800 8/86 
Technics SB-M1 10.000 6/83 


Spitzenklasse Ill 


AR 66 BX 3900 12/86 
Arcus TL 300 4000 8/86 
ASR Schäfer und 

Rompf Modell 4 6000 6/83 
Audio-Labor Lua 

HLS 140/19 4000 11/86 
Braun LS 150 3000 1/85 
B&W Matrix 3 4000 12/86 
Canton CT 2000 3500 6/84 
Dahlquist DQ-10/ 

DO-1W 7200 3/82 


Eurosound ES Allegro 2400 11/86 
Heco Superior 800 2800 8/86 


Infinity RS III B 6000 2/85 
JBL Monitor 4435 12.000 9/84 
Revox Symbol B 3800 12/81 
T+A TMR 100 3000 11/85 
Technics SB-M2 5400 9/83 
TSM Verona 3200 8/86 


Spitzenklasse IV 


Arcus TL 160 3200 7/85 
ATL HD 312 2200 11/83 
Braun LS 130 2200 8/85 
B& W 801 7500 10/82 
Cabasse Galion V 6800 9/83 
Cabasse Clipper 4000 12/81 
Canton CT 1000 2000 11/85 


Datakustik LSH 30 3200 12/86 
Dynaudio MSP 300 2800 7/85 
Dynaudio MSP 400 4400 9/83 
Elac EL 105/ll 1600 4/86 
Elac Axiom EL 135 2000 8/85 
Fischer & Fischer SN-2 4000 7/82 


Fostex GZ 2001 9000 8/84 
Heco Superior 700 1800 8/85 
JBL L100 GT 3600 12/86 
Quadral Wotan 2800 12/83 
Sony APM-4 8000 12/84 
Sony APM-77W 4000 7/82 
WHD 1604 2000 8/86 
Obere Mittelklasse I 
Audiolabor Dialog 5600 2/85 
Audio-Labor Lua 

HLS 90/140 1900 8/85 
Audio Professional 

Synthese 3 4900 8/86 
Boston A 400 3300 6/84 


Bowers & Wilkins 8022 5400 2/83 
Bowers & Wilkins 


DM 3000 4000 1/84 
Cabasse Goelette 2200 11/82 
Canton CT 800 1600 10/84 


Canton Fonum 200 1300 4/86 
Ecouton MAL 120 Plus 1600 4/86 
Electro Voice Topas 1800 8/85 
Electro Voice Saphir 2500 11/84 
Heco Interior 100/ 

Acterior Sub 9000$ 1450 11/85 
Heco Superior 600 1300 4/86 


JM Lab DB 25 1900 8/85 
Magnat AR 8P 2000 10/84 
MB Quart 450 1800 8/85 
Onkyo SL 950 2700 7/85 
TSM Padua 2300 10/84 
WHD Gerard 1404 1300 4/86 


Yamaha NS-1000 M 3000 5/81 


84 


Obere Mittelklasse Il 


Acron 600 B 1400 8/83 
Arcus TS 45 1000 5/85 
Arcus TS 25 860 5/86 
Canton Fonum 150 1000 9/85 
Canton Fonum 100 800 10/86 
Canton Karat 200 1000 12/84 


Dynaudio Compound 2 3400 2/86 
Dynaudio MSP 200 


MkIl 1%0 8/85 
Ecouton MRL 80 Plus 1000 5/85 
Elac EL 65 800 10/86 
Elac Axiom EL 75 1000 9/85 
Heco Interior 300 1000 9/85 
Heco Superior 500 1000 10/86 
Heco PCX-4 1400 5/84 
JBLL2OT 1200 2/86 
KefC40 850 10/86 
Kenwood LS 770 A 90 10/86 
Kirksaeter Sub 500/ 


Sat 1 (Baßwürfel 

Sub 500 als Ergänzung 

zu guten Heimboxen 

empfehlenswert) 2400 10/86 
Magnat All Ribbon 6 1400 9/84 
MB Electronic 


Quart 280 1000 2/84 
Mission 737 

Onkyo SC 560 1000 10/86 
Renaissance 1300 4/86 
Pilot V-100 Mk Ill 1000 10/86 
Pilot V-200 CD 1300 9/84 
Pioneer Prologue 9 90 10/86 
Revox Forum B 1600 8/83 
Revox Plenum B 2400 11/82 
Rogers LS 2 1100 10/86 
Rogers LS-6 1400 2/86 
Sony APM-5EW 3000 12/83 
T+A Spectrum ADL P2 1300 4/86 
TSM Puris 300 1000 12/84 
WHD BR 180 900 10/86 
Mittelklasse 

Acron 310 C 800 9/85 
Acron 500 B 1200 9/82 
A+R Cambridge 

Arcam Two 1500 4/86 
Braun LS 80 1100 5/85 
Canton GL 260 460 11/85 
Canton GL 260/Plus C® 1060 11/85 
Gessner G 1 2000 2/86 
Heco Interior 100 600 11/85 
Heco PCX-3 1000 9/84 
KefC 20 490 2/86 
Sony APM 22 ES 1200 12/84 
Technics SB-X-800 2000 10/84 
TSM Puris 400 1300 9/84 
WHD BR 140 550 9/86 
Konsumklasse I 

Arcus TS 100 800 9/85 
Axiom AX 80 30 4/83 
Braun LS 40 600 11/85 
Braun LS 65 800 9/85 
Ecouton MRL 50 600 11/85 
Elac Axiom EL 55 400 9/86 
Gale GS 402 2900 12/86 
Grundig 1600 b 660 11/85 
KS Prisma A 500 1060 5/85 
Linn Kan 1380 2/86 
Magnat Monitor B 600 11/85 
MB Quart 220 800 11/85 
Pioneer S-1010S 2800 11/84 
Pioneer Prologue 4 400 9/86 
T+A PP 120 600 12/85 
T+A PP 80 400 9/86 


Konsumklasse Il 


B&O 120.2 2400 5/83 
3S Acoustic Pulse 150 1400 5/84 
Dual CL 1280 500 9/86 


Elac Axiom SMP 70 A 700 11/85 
Elipson Staff 3230 4000 12/86 


Fischer STE 195 580 9/86 
ITT Superior 600 1600 5/83 
Mission 70 Mk Il 450 2/86 
Pioneer S-910 1400 5/84 
Quadral KX 115 500 9/86 
Technics SB-X 500 1200 9/84 
Uher Life 300 600 9/86 


Konsumklasse Ill 


B&W DM 220 1160 8/83 
Onkyo SC-550 1000 9/84 


Gerät Preis Ausgabe 


Gerät Preis Ausgabe 
Visonik David 6001/ 

Sub 4° 860 11/85 
Wharfedale Diamond 

MKIIS 290 2/86 


Lautsprecher 
Direktstrahler, 


® 
aktiv 

s Satellitensystem aus Miniboxen und 

Subwoofer. "* Subwoofer. Einstufung 


mit Acron 310 C oder Canton GL260 als 
Satelliten. 


Absolute Spitzenklasse 


Backes& MüllerBM20 23.000 1/86 
Backes & MüllerBM40 50.000 71/86 
Cabasse Albatros V 35000 10/83 
Exodus 

(mit Popmusik 

Referenzqualität) 20000 11/86 
MB Quart Referenz 20000 6/85 
T+A Solitaire 

OEC 2000 23000 10/86 


Spitzenklasse I 


AECReference Monitor 22 000 9/84 
Backes & Müller 


BM 12 14 600 9/84 
Canton CA % 20 000 1/86 
Newtronics Dark 

Ocean 13800 10/86 
T+A Solitaire OEC 

1000 9000 11/84 


Spitzenklasse Il 
Cabasse GoölandV 19900 11/84 
Spitzenklasse Ill 


Backes & Müller 

Sigma 5400 12/86 
Backes & Müller BM6 7100 2/85 
Canton Ergo P/PlusA 6900 9/83 


Magnat TP 26 B 4400 1/84 
MBL 200 AY 2800 11/85 
MB Quart 560 A 4000 12/86 
Revox Agora B 5600 12/84 


T+A Solitaire OEC 500 6400 12/84 
T+A Spektrum Aktiv Il 4200 12/86 


Spitzenklasse IV 


Audio Pro B2/50 Mk IIW 2500 11/85 


Cabasse Etna (Sub- 

woofer, Einzelpreis 

inkl. Baßadapter) 3395 7/85 
Elac EL135 aktiv 4200 12/86 
Grundig Monolith 120° 4300 3/82 
Kirksaeter Monitor 


200 5000 12/86 
KS Aktiv 4 4600 2/85 
Meridian M 20 5200 12/86 


Thorens Restek GK3 6000 12/86 
Obere Mittelklasse I 


Actel Sat 1/Cubus® 2200 11/85 
Grundig Monolith 90 2600 10/84 


Mittelklasse I 
Canton Plus B 1500 4/82 
Mittelklasse II 


Braun LS 40/SW 2° 2230 11/85 
Philips F 9638 2000 10/84 


Lautsprecher 


Rundum- und 
Dipolstrahler 


Paarpreise. Akustiktips s. Heft 
11/84, S. 46, und 10/86, Technik- 
beilage. 


Absolute Spitzenklasse 


Apogee Acoustics 

Apogee 33 000 1/86 
Elac 47 15.000 1/86 
Infinity RS | B (Bei 20 000 7/86 


mittlerer Lautstärke Referenzqualität) 
Magneplanar 
Tympani IVa 18.000 7/86 


Spitzenklasse I 
Apogee Acoustics 


Duetta 10.000 7/86 
dbx Soundfield | 9000 1/86 
Infinity RS II B 16.000 3/85 
Magnepan MG-IIl 10.000 8/84 


Spitzenklasse Ill 


Magnat MP-X-088 5400 9/83 
Magneplanar MG-IIB 4800 3/82 


Spitzenklasse IV 


AR MGCI1 14 900 11/86 
Magnepan MGIC 4000 12/86 
Obere Mittelklasse I 

PSI Quadrature 2500 9/85 


Obere Mittelklasse Il 
Audiostatic ES 240 MD 5000 7/81 


Stax ELS-8X 8500 7/81 
Mittelklasse I 
Bose 901 V 4700 6/84 


Konsumklasse Ill 
Mirsch OM 71 I 2000 2/82 


Paarpreise. '” Mit Popmusik mühelos 
Spitzenklasse | 

Spitzenklasse I 

Dynaudio Axis 5 4150 10/85 


Spitzenklasse Il 

ACR Eckhorn 

Standard’? 3580 10/85 
Audax Pro 387 4880 6/86 
Spitzenklasse Ill 

Dynaudio Profil 4 3000 6/86 


Spitzenklasse IV 


Dynaudio Pentamyd3 1570 10/85 
Dynaudio Septagon 3070 10/85 


Dynaudio Jadee 2 

passiv 1680 6/86 
Dynaudio Jadee 2 aktiv 3580 6/86 
Procus Fidibus 2800 6/86 
Teufel LT 55 2500 6/86 


Teufel LT 77 Octopus 7000 6/86 


Obere Mittelklasse I 
Teufel LT4 1780 10/85 


Obere Mittelklasse Il 


ACR Pan 

(ohne Gehäuse) 650 11/86 
Heco Delta 

(ohne Gehäuse) 700 11/86 
High-Tech Trinity 

(ohne Gehäuse) 500 11/86 
Mivoc Mod.310 

(ohne Gehäuse) 470 11/86 


Stratec System IMkli 4300 6/86 
WHD Arius Ill 


(ohne Gehäuse) 460 11/86 
Mittelklasse 
Focal Kit 300 DB 1250 10/85 


Akomp Sub 1/SL1° 1200 6/86 
Nimbus Yellow 
(ohne Gehäuse) 740 11/86 


Konsumklasse I 
Mivoc BS 220 340 10/85 


Konsumklasse Il 


Hartung Concrete | 
(ohne Gehäuse) 560 11/86 


Gerät Preis Ausgabe 


© Geeignet zum Direktanschluß 
an Cassettenrecorder, CD- 
Player, Vorverstärker, Videore- 
corder, PCM-Prozessoren, Spu- 
lentonbandgeräte. "° Höhenwie- 
dergabe stark abhängig vom 
individuellen Sitz des Kopfhö- 
rers. ! Anschluß an Lautsprecher- 
Ausgänge. ! Geeignet zum An- 
schluß an Taschenspieler. Y Ge- 
eignet zum Anschluß an Vollver- 
stärker, Receiver und Endstufen. 
Anpassung s. Heft 12/85, S.36. 


Absolute Spitzenklasse 


StaxSRGammaProfessional + 

SRD 7 MK 2 Profess." 1000 9/86 
oder + SRD X Prof. 1150 9/86 
StaxSR Lambda Professional + 

SRM 1 MK 2 Profess. 2000 3/86 
Stax SR 5 Gold 


+ SRD 6/SBt 650 12/85 
Spitzenklasse I 

AKG K 240 DFY 250 4/84 
AKG K 340Y 290 12/85 
Audio Technica 

ATH 70" 390 12/85 
Beyer DT 7707 230 9/86 
Beyer DT 880 SV.C 290 5/82 
Beyer DT 990 240 12/85 
Jecklin Float 

Electrostat! 1000 12/85 
Stax SR 64! 350 12/85 
Spitzenklasse Il 

AKG K 141V- 110 12/85 
AKG K 2407 160 4/84 
AKG K 260V 200 12/85 
Audio Technica ATH 

M 7 ProC- V-T 180 9/86 
Beyer DT 660 Mk 11V 190 5/83 
Beyer DT 880V:© 200 5/82 
Jecklin Float 

Model 1°. VHS 200 5/83 
Jecklin Float 

Model 2°. VHS 350 10/81 
MB PMB 85°.V.HS 200 12/85 


Nakamichi SP 7C.V: T 200 12/85 
Sennheiser HD 540 


Ref V.C 190 12/85 
Sennheiser Unipolar 

20001 300 9/86 
Obere Mittelklasse 

AKGK 145° V 160 12/85 
Audio Technica ATH 

vsev.T 140 9/86 
Audio Technica ATH 

6D°.V 140 12/85 
Beyer DT 550V-° 150 5/83 


MB PMB 45 Mk I1C-V 140 5/83 
Sennheiser Unipolar 

20021 400 9/86 
Sony MDR M55°T.V 190 12/85 


Mittelklasse I 


AKG K 44V 110 5/83 
Audio Technica ATH 

v7cV 170 12/85 
Koss HV/XLCV-© 180 5/83 


MB PMB 25 Mk 11° V 100 5/83 
Sennheiser HD 425” 130 5/83 
Sony MDR 51T-C.V 80 12/85 
Yamaha HP 1%! 130 5/83 


Mittelklasse Il 


Audio Technica ATH 
cv 


[v1 60 12/85 


stereoplay 12/1986 


Btx * 34 200 2011 #. 


Gerät Preis Ausgabe Gerät Preis Ausgabe Gerät Preis Ausgabe Gerät Preis Ausgabe 
MB PMB 15° V 80 12/855 Hella MS 530 30 1/86 49), Pioneer TS 466 (155% 95/43), Panasonic CO 858 EG 
Sony MDR 107°. V 30 12/85 MacAudio ML 410 40 3/83 Pioneer TS 872 (88/39), Pioneer (T*) 700 3/86 
Mittelkl u Visonik 5001 370 7/86 TS 1003 (100/39), Roadstar AD Pioneer KEH 6020 SDK 
ittelklasse Kl kl IV 3022 D (130/38), Roadstar AD (T*) 800 3/86 
Audio Technica ATH angklasse 3042 D (155 x 95/39), Roadstar AD Obere Mittelkl 
Mini 21V 40 12/85 Alpine 6408 800 34 3052 C (88/36) ere MiItteIKIasse 
Beyer DT 320 70 12/85 Bowers & Wilkins LM 1 800 3/83 Bla kt Hamb 
Beyer DT 330 MKIICV 90 12/85  Visaton HC 12.19 m 1  Klangklasse VI FT er ar 
MB PMB 65°. V 170 12/85 WHD PS 208 320 3/83 AIV Green Power Dual Cone Blaupunkt Heidelberg 
Sennheiser MS 100 90 12/85 Kl kl 100 mm, AIV 88 mm 2-Wege, AIV SOR 24 750 2/85 
Sennheiser MS 100 angklasse V Dual Cone 120 mm, AIV 21 K476, Blaupunkt Coburg 
wc %0 12/85 Gelhard GXL 540 L 20 za6  AIV 2IK 457, AIV 21 K 459, AV MR23 570 2/84 
Interconti 3-Wege, Dual Cone 88 mm, Gelhard GXL Fisher AX 730 530 2/85 
Konsumklasse Baßreflex 160 7/86 566, Gelhard GXL 550, Gelhard Grundig WKC 2850 VD 570 2/85 
Sony MDR E2427.CV 50 12/85 Pioneer TSX30 40 1/86  GXL 552%, Gelhard GXL 550B, Grundig WKC 2960 VD 770 10/85 
Sanyo SPS9R 190 7/86 Phonocar 2/050, Phonocar 2/314, Hitachi Digital 8 950 2/83 
Vivanco MCS 66 160 1/86 Phonocar 2/311, Roadstar AD JVC KS-R 770 LD 1000 10/84 
Auto-Einbau- Weyer AL 400 20 96 3084 Kameoad a 650 2/85 
acAudiıo m 
lautsprecher. Klangklasse VI n MP-160 1600 2/84 
—— [Autoradios Panasonic CO-BMEG 650 2/85 
Interconti MX 100 150 7/86 Philips AC 744 5 278 
Vivanco MCS 36 120 7/86 Pioneer KE 300 h 
Weyer AL 300 150 7/86 ioneer KE-6300 SDK 800 2/84 
Sharp RG 675 H 800 2/85 


2 Optimaler Klang: je ein Paar in Tür 


und Heck 

Klangklasse I 

Bose 1401 i 1200 
Braun 320 i? 800 
Canton Pullman 

Set 300 500 


Infinity RS A693 B?_650 
Kenwood System 1000 3000 


MacAudio Mac 5 700 
MacAudio Mac 12 800 
Magnat MCC 25 500 
Nakamichi SP 10, 50, 

80 1660 


Phonocar System 120 620 
Phonocar System 20 1500 
Pioneer Multi 


Channel 1700 
Pioneer TS-W203, 

TS-T3, TS-M6 650 
Klangklasse Il 

Alpine 6254 550 
Epicure LS 841 1200 
Erus ECS 3 880 
Kenwood KFC 160? 250 
Macrom M 186 M 750 


Klangklasse Ill 


Blaupunkt Komponen- 


tensystem ab 500 
Boston C 700 500 
Braun 300i 500 
Clarion Composystem 800 
Grundig L/U 2002 350 
Heco D 6200 

+W625G 620 
Infinity RS A63B 550 
MacAudio Junior 460 
MacAudio ML-406 400 
MacAudio ML-221 400 
MacAudio ML-231 500 
Magnat Car 5 400 


Auto-Aufbau 


lautsprecher 
Klangklasse I 


Audio Pro Subwoofer 


B207 1500 
Klangklasse Il 

Canton Pullmann 600 
Pioneer TS X 40 650 
Klangklasse Ill 

Acron 100 CA 500 
Canton HC 100 320 
Grundig L/U 300 500 
Grundig L/U 100 350 
Heco D 6300 400 


stereoplay 12/1986 


3/81 
3/83 


3/84 
3/84 
3/83 
2/82 
4/85 
4/85 


4/85 
3/83 
4/85 


3/83 
2/82 


4/85 
4/85 
4/85 
4/85 
4/85 


3/81 
3/84 
3/83 
3/83 
4/85 


4/85 
3/84 
3/84 
3/84 
3/84 
3/84 
3/84 


3/84 


3/83 
7/86 


3/81 
7/86 
3/81 
3/81 
7/86 


Autolautsprecher 
mit DIN-Maßen 


Durchmesser/ 


In Klammern: 
Tiefe. 


Klangklasse Il 


nfinity RS 52 (130/44) 300 2/86 
Macrom XL! 520 C 

130/61) 390 2/86 
MB QM 130 K (130/52) 300 2/86 


Klangklasse Ill 


Autosound AS 1024 

130/43) 150 2/86 
Clarion B 525 (155 x 95/ 
38) 110 2/86 


Clarion M 124 (125/44) 180 2/86 
Clarion SE 580 (130/52) 400 2/86 
nfinity RS A 42 (120/22) 250 2/86 


Mac Audio ML 125 B 
(120/51) 200 2/86 
Mac Audio ML 208 

155 x 95/55) 260 2/86 


Pioneer TS 136 (130/54) 160 2/86 
Klangklasse IV 


AIV Green Power 

DIN 130 (130/55) 200 2/86 
AIV 21 K 458 (130/40) 160 2/86 
Autosound AS 1022 


(155 x 95/40) 130 2/86 
Autosound AS 1106 

(100/41) 160 2/86 
Autosound AS 1108 

(130/44) 200 2/86 
Blaupunkt DL 1530 

(155 x 95/35) 100 2/86 
Blaupunkt SCL 911 

(120/40) 160 2/86 


Clarion G 180 (100/36) 190 2/86 
Mac Audio ML 136 


(130/59) 200 2/86 
Mac Audio ML 203 

(155 x 95/39) 160 2/86 
Macrom Canget 03113 

(130/48) 160 2/86 
Macrom Canget 03114 

(88/38) 140 2/86 
Philips PRO 535 

(130/48) 250 2/86 
Klangklasse V 


Autosound AS 1107 (120/42), 
Blaupunkt SDL 848 (100/35), Cla- 
rion SE 530 (130/45), Gelhard GXL 
557 (130/43), ITT LP 87/57 
(155 x 95/42), ITT LPB 80 (88/33), 
ITT LPB 100 (100/60), ITT LPB 128 
(130/56), JBL T 105 (88/35), JBLT 
115 (155 x 95/47), Kenwood KFC 
104 B (100/44), Kenwood KFC 
830 G (88/45), Kenwood KFC 
4670 (155 x 95/38), Mac Audio ML 
102 X (100/40), Mac Audio ML 104 
(100/40), Macrom Canget 03112 
(155 x 95/40), Macrom Canget 
03115 (100/40), Macrom Canget 
03119 (120/55), Philips PRO 420 
(100/40), Philips PRO 520 (130/ 


Empfangseinstufung bei minde- 
stens dem jeweiligen Klassen- 
durchschnitt entsprechender 
Klangqualität sowohl des Tuner- 
als auch des Cassettenteils. 
T+ Ab stereoplay 3/86 Zusatzwer- 
tung: Innerhalb der Empfangs- 
klasse herausragender Tuner- 
klang. °* Ab stereoplay 3/86 
Zusatzwertung: Innerhalb der 
Empfangsklasse herausragender 
Klang des Cassettenteils. 


Absolute Spitzenklasse 


Becker Mexico CD 3950 2/86 
Becker Mexico Cas- 
sette Electronic 2050 5/85 
Blaupunkt Berlin IOR 85 2000 3/86 
Kenwood KRC-929-D 
mit KAC-8200 2000 10/84 


Spitzenklasse I 


Alpine 7273 M 

(cH, 

Cassettenreferenz) 1500 3/86 
Becker Europa 


Cassette Kurier 800 2/85 
Becker Grand Prix 
Cass. elec. 1000 2/85 


Grundig WKC 3858 VD 800 2/84 
Nakamichi TD-1200 E II 4500 2/84 
Panasonic CQ 984 EG 1200 10/85 
Panasonic CQ-074 

EG/M 150 2300 2/84 
Pioneer KEH-9300DK 1200 10/84 


Spitzenklasse Il 


Blaupunkt Bremen 


SOR 45 30 10/85 
Blaupunkt Köln IOR 25 1200 3/86 
Blaupunkt Woodstock 


SQR 04 mit BOB 80 1060 10/84 
Clarion E 981 mit A804 1450 10/85 
Clarion 969 HX 


(mit Endstufe 304 HA 
Spitzenklasse I) 1200 3/86 
Fisher AX 790 1000 10/84 


Grundig WKC 4860 VD 980 3/86 
MacAudio MC 400 mit 


MP 101 1200 10/85 
Panasonic CQ-874 EG 900 2/84 
Philips AC 844 900 2/85 


Philips AC 825/AP 212 1000 2/84 
Philips DC 846 (C*) %0 3/86 
Pioneer KE-8300 SDK/ 


BP-320 1100 2/84 
Pioneer Centrate 2900 2/85 
Spitzenklasse Ill 

Becker Avus 708 590 3/86 
Panasonic CQ 878 EG 

(T*) 850 3/86 


Sony CDX R 7 (inkl. 
CD-Spieler der Absolu- 


ten Spitzenklasse) 2200 10/85 
Mittelklasse I 

Autosound Bern 800 10/85 
Blaupunkt Nashville 

R24 580 2/85 


Clarion E971/GA-311C 1200 2/84 
Grundig WKC 2058 VD 430 2/84 


Grundig WEKC 2060 VD 

ICH, Tr) 550 3/86 
Hitachi Digital 7 750 2/85 
Mitsubishi RX-780 600 2/84 


Panasonic CQ-774 EG 650 2/84 
Mittelklasse Il 


Gelhard GXR 222 430 3/86 
Gelhard GXR 240 X 650 10/85 
Gelhard GXR 250 600 2/85 
Hitachi Digital 6 750 2/83 
Philips DC 555 480 3/86 


Auto-CD-Spieler 


Absolute Spitzenklasse 


Alpine 5900 1800 10/85 
Becker Mexico CD siehe Autoradios 
Kenwood KDC 9 1800 2/86 
Pioneer CDX 1 1500 4/85 
Sony CDX 5 1850 4/85 
Sony CDXR7 siehe Autoradios 


[Lautsprecherkabel 


Besonders 
empfehlenswert 
(Preise pro Lautsprecher 


und Meter, wo nicht anders 
angegeben.) 


Audio-Forum Boa 100 9/85 


Audiolabor 50 (weitere 9/85 
Hohlleiter m 25) 
Audioplan MusiCable 

LS 10 444 (5m) 12/84 
Audioplan MusiCable 

LS4 254 (5m) 12/84 
Berkenhoff & Drebes 

Video 1,0/6,6D 10 4/86 
Berkenhoff & Drebes 

CATV Telass B 75- 

1,1/7,3 (baßbetont) 8 4/86 
Elac Transparent 20 9/85 
Esoteric Audio Ultra 

Path 150(5m) 12/84 


Gerät Preis Ausgabe 


G & BL PEV 070 110 (4m) 12/84 
Hitachi SSX 102 LD 9/85 
Hitachi SSX-104 2 150(5m) 12/84 


In-Akustik PC 6.0 Silber 


Line (höhenbetont) 18 9/85 
Isoda Hybrid Cable 
HB 3320 390 (3m 


. Stereoset) 9/85 
Lapp Olflex Steuer- 


leitung 8 x 2,5 55 (5 m) 9/85 

Lapp-Steuerkabel 

6x 2,5 mm? 45(5m) 12/84 

Namiki 

SR-821 SP 225(5m) 12/84 

RG 214 (div. Herst.) 13 4/86 

RG 216 (div. Herst.) 10 4/86 

Schäfer & Rompf 

Kombikabel 12 9/85 

Siltech HC 2/40 240 9/85 

Siltech HC 4/40 270 9/85 

Van den Hul 

D 300 $ 72 9/85 
. Ri 

Cinchkabel 


Besonders 
empfehlenswert 


1 Doppelmeter/5 Doppelm. 
Accuphase L 10/50 190/470 10/85 


Audio Forum 

Python 600 (1m) 10/85 
Audiolabor Hohlleiter 150/350 10/85 
Audio Note B10 270/— 10/85 


Burmester Lila 
Isoda Interconnection 


48/240 10/85 


Cable 310/- 10/85 
MonsterCable 
Reference 390/1100 1/85 


Namiki SR 831 180/280 (3 m) 1/85 
Namiki SR 541 S180/280 (3m) 10/85 
Oehlbach NF Kabel2 76/188 10/85 


QED Incon G 90/170 10/85 
RG 214 (div. Herst.) 13/— 7/86 
RG 223 (div. Herst.) 

(doppelt als sym. Leitg.) 10/— 7/86 
Signal Master Cable 130/— 10/85 
Siltech MC 4/24 650/— 10/85 
Siltech Referenz 400/— 10/85 
Van den Hul 164 (0,5 m)/ 10/85 
D 102 Mk II 496 (6 m) 

11 KX (div. Herst.) 20/— 7/86 
(Raumeffekt) 


Tonarmkabel 


Besonders 
empfehlenswert 


Audio Note BF 10 270 1/85 

MonsterCable Interl. 

Special 300 1/85 

Van den Hul D 202 270 1/85 
Zusatzgeräte 

Besonders 

empfehlenswert 


Aphex II (4/85), Aphex B (4/85), 
Aphex Magic (fürs Auto, 4/85), 
Equalizer JVC SEA-80 (5/81), 
Klark Teknik DN 27 A (5/81), MBL 
4020 (12/82), Technics SH-8065 
mit Frequenzgangmeßgerät SH 
8000 (8/84), Umschaltpult Akai 
DS-5 und dbx 200 (8/84), Dyna- 
mik-Expander dbx 3 BX-II und 4 
BX (8/84), Computermeßplatz 
Nakamichi T-100, NAC-100 E und 
Atari 600 XL (8/84). 


85 
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Händleranzeigen sind mit ED] 


gekennzeichnet 


Verkäufe 


Audio-Time-Studio 
Harry Reeb, Realschulstr. 102, 41 DU-1 
STAX-Ohrlautsprecher 
High-End ohne Platzprobleme! 
Telefon (02 03) 2 65 59 


“Spitzenklasse 1, Dynaudio Axis 5°, 2 Mon. 
alt, mit schwarzem Teppich überzogen, opt. 
Zustand, für nur 4500 DM. Chiffre AS/12/ 
046004 


Endstufe MARANTZ SM 800, Vorverstärker 
Technics SU-A4, Garantie. 0 30/3 41 24 45 


AUDAX PRO 38, neu, Superfurnier, MDF VB 
3500 DM; FOSTEX BK 202, Basshorn, je 
2xBass, neu, Schleiflack hellblau; REVOX 
SYMBOL B, neuwertig. T. 0 43 63/7 38 


Pink Triangle m. Syrinx PU 3, DM 2800, Quad 
ELS 63, DM 2600, Aktiv Bass f. ELS 63 m. 
aktiver Frequenz W, DM 2500, Yamaha M 60, 
DM 1000. Tel. 0 91 31/50 5 24 


AUDIOTOP 


Magnepan e Rega e Garrott 
Audiodata e Klimo e DDT 
Sumiko e Schäfer & Rompf 
Audio Exclusiv e Alphason 
Beard e ATR e Van den Hul 
Concordant e Manley VTL 
Kebschull e Musical Fidelity 
Naim e Linn e Spendor 


Quadral Vulkan 4000.- i.A. 
Rabox 7400.- 1. A. / Burmester 785 1300.-i. A. 
Tubular Bell 2200.- V / Beard P 505 2200.-i. A. 


Emanuel Dattner - Haidachstr. 49 
7530 Pforzheim - Tel. 07231 : 66602, 66613 


Für feine 
HiFi-Anlagen sind wir 


86 


der kompetente Partner! 


Toni 
Mia rat Seite 142 bis 145 


Preiswerte Inzahlungnahmen 12/86 
Lautsprecher Aktiv KS 3 Paar 2050 DM 
Lautsprecher Aktiv T+A A1 Paar 1650 DM 
Lautsprecher Aktiv T+A A2 Paar 2350 DM 
Lautsprecher MR Quart 560 A Paar 2150 DM 
Lautsprecher Union Pacific Teak Paar 7900 DM 
Lautsprecher Dark Ocean Mahagoni Paar 9900 DM 
Lautsprecher Skorpion Schwarz Paar 4900 DM 
Lautsprecher Backes & Müller BM 7 Paar 1500 DM 

— BM Modelle mit Garantie — 
Lautsprecher Passiv ProAc EBS 
Lautsprecher Passiv JBL 250 TI 
Vorstufe Concordant 

— Vorstufen Burmester mit Garantie — 
Vorstufe Restek VI silber + weiß 
Vorstufe Accuphase C 200 X 
Vorstufe Melntosh C 33 
Vorstufe Sony TAE 5450 
Vorstufe Monarch SPA 8000 
Vorstufe WTA 120 mit EQ 
Vorstufe Restek V 3 1100 DM 
Endstufe Copland Mono CA Paar 1850 DM 
Endstufe E.A.R. 509 Paar 2900 DM 
Endstufe Wagine WPA 120 2x 400 Watt 750 DM 
Endstufe Restek ES 3 2200 DM 
Tuner MC MR 80 5000 DM 
Tuner Sequerra 9100 DM 
Tuner Monarch ST 8000 X 200 DM 
Tuner WOT 120 200 DM 
Tuner Kenwood KTX 9 550 DM 
Tuner Saba/Telewatt FM 2000 600 DM 
Tuner Wega Lab Zero 2800 DM 
Tonband ASC 5004 750 DM 
Tonband Revox A 77 850 DM 
Tonband Uher SG 631 (neu) 1350 DM 
Laufwerk Micro BL 91 800 DM 
Tonarm Zeta Junior 280 DM 
Tonarm Souther Linear 1000 DM 
CD-Spieler Philips 304 900 DM 
CD-Spieler Nakamichi OMS 7 3000 DM 
CD-Spieler Nakamichi OMS 5 2500 DM 
CD-Spieler Sony CDP 102 1000 DM 

Wohnraum-Studio für High Fidelity 
J. Krings, Bonn-Südstadt, Tel. 02 28/22 27 19 


4900 DM 
9000 DM 
3400 DM 


Paar 
Paar 


600 DM 
1750 DM 
6500 DM 

400 DM 

200 DM 

250 DM 


21 Stück CD NOT FOR SALE Raritäten wie 
z.B. Polygramm 0000 002 gegen Gebot abzu- 
geben. Tel. 05175/4651 IH] 


WIR BIETEN MEHR 


vom Funktelefon bis zum CD-Player. RS 
Pond 


ı 
5 


Markenartikel mit Garantie. 

Panasonic, Grundig, Sanyo etc. 
TV - Audio - Video 
Telefon - Computer 


Umfangreichen Ge- Rolf Rötgers 
samtkatalog gegen 
5 DM Schutzgebühr 
anfordern bei: i 

Altonaer Str. 8, Tel.04444-2348 


2849 Goldenstedt 


Dahlquist DQ - 10 mit Subwoofer DQ - 1 W 
und Weiche DQ - M x 1; Denon PMA - 790, VS. 
Tel. 0 44 23/27 74 


ML 9, ML 10, Goldmund T3, Grado Tonarm, 
Micro RY-RX 1500, Acryl, Gardo Signature 10 
MR, Clearaudio MCIS 9, Monster Interlink Re- 
ference, alle Preise VS. Tel. 0 62 21/10 4 93, 
nach 19 h 


BM6, neu, 5450 DM. 0 23 81/7 42 95, ab 18 h 
MB QUART 980S, 2000 DM. 02 03/44 89 97 


4400 Duisburg 


° Ionhallenstr 49 
( N Telefon 0203/29898 


N r u 
[EX | ; |Loutsprecherbausätze) 
3 |1oitereherbausstze] 


ein 


cal kit 200 mit 


mit zubehör 


— DM 
Zubehör a 


= 41369: DM 
Audax PO = 


is 5 mit Zubeh 


örf 498, DM 


Dynaudio AX 


us mit zubehör 


466,— DM 


cus Int rn 
nn preise P'O stuck 


Dies ist nur eine kleiner Ausschnitt aus unserem 
vielfältigen Programm 

Wenn Sie mehr wissen wollen, besuchen Sie 
uns im Studio oder fordern Sie unseren neuen 
erweiterten Katalog gegen 5,— DM, Schein 
oder Scheck an 


; Brrmrötr 


raNakamichi ONKYO FB 
BACKES&MÜLLER DENON THORENS KEN\yOOD II 


N 


YAMAHA ® HIFI 


mu Friedrichshafener Str. 6 
Bang&Olufsen Es LUXMAN sc-Hhäfer ke 


Klangsysteme für höchste Ansprüche 


Telefon 0751/6906 
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Fehler, 


Schreibmaschi- 
nen- oder deutlich lesba- 
rer Schrift abfassen. Für 
die auf mangel- 


hafte Manuskripte zurück- 
können 


zuführen sind, 
wir nicht haften! 


STUTTGART 


Haus der Stereofonie 
HIFI AUDIO NIDEO - STUDIO 


EINE ERSTE ADRESSE IN STUTTGART 
Die neue Dimension 
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solange Vorrat reicht. 
Johannesstr. 35 7000 Stuttgart 1 
Tel.0711/617209 


Grado - Infinity - NAD - Nakamichi 
Oracle - Thorens - Threshold - Triad 
Kenwood (KA/KT 1100) 
Luxman (M-02/C-02) 

Onkyo (M 5090, P 3090, T 9900) 
Quadral (Wotan, Montan, Vulkan) 
Restek - Sansui (B/C 2101) 
Schäfer&Rompf - Yamaha (M/C-60) 


„weil sich’s lohnt 


"Tübinger Str. 11a 
7000 Stuttgart-Süd 
Telefon: 0711/6071896 
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Die Lautsprecher: 
Infinity, incl. RS 1b 
Backes & Müller : Quadral, incl. Titan 
ProAc : Triad - Heco 
Die Elektronik: 

Denon : Luxman : harman/kardon 
Kenwood : Sansui : Nakamichi 
Threshold - Oracle - Goldmund 

Transrotor : Grado : Monster 
v.v.a. 


higz, 


Cheruskerstr. 6 
7036 Schönaich 


o 


pe Ohnen 
eieton 
07031/52187 sehil 


Treffpunkt 
Stereo-Studio Lösch 


Anerkannter HiFi-Fachberater dhfi. 
Ständige HiFi-Großauswahl in 3 Studios: 
Denon, Tandberg, Thorens, Nakamichi, 
Stax, Canton, Saba, Arcus, Cabasse, 
Restek, Dynaudio, Revox, Yamaha, 
Ortofon, Micro, Luxman, JVC, EMT, 
Elac, Jecklin, Dynavector, Acron, MB, 
Burmester, Onkyo, Pilot, Krell, Kiseki, 
Kenwood, Magnat, Teac, Shure, 
Clearaudio, Harman Kardon, Audio 

Pro, AKG, Quadral, MKS, Aiwa, Braun, 
Apogee-Scintilla und viele andere. 
Fachmännische Beratung, bekannt guter Service. 
Wer uns noch nicht kennt, versäumt viel. 

Wir bieten äußerst günstige Preise! 


Stereo-Studio Lösch 


7000 Stuttgart 70 (Degerloch) 
Leinfeldener Str. 66, Telefon (0711) 769035 
10-12.30 und 15-18.30, Samstag 9-14 Uhr 


Luciano, 
Pavarottı 


Hören Sie ihn zuhause so Live wie 
im Original. Auf Spitzengeräten, die 
Rang und Namen in der Klangwelt 
haben. Hören Sie, wie es auch bei 
Ihnen zuhause klingen könnte. In 
Barth erweiterter HiFi-Station, die 
in dieser Form eine der größten in 
und um Stuttgart ist. 


SARTH 


Hifi - TV - Video - Platten - Musikinstrumente 
Stuttgart, Rotebühlplatz, Telefon 07 11/6233 41 
Ludwigsburg, Solitudestraße 3, Telefon 0 71 41/2 1621 


ee Individuelle Beratung 
ET Optimale Vorführung 


Musik wird lebendig 


Wer sich ernsthaft um realistische Mu- 
sikwiedergabe bemüht, wem Klangneu- 
tralität, Dynamik, räumliches und ana- 
Iytisches Auflösungsvermögen glei- 
chermaßen wichtig sind, der muß diese 
HIGH END Geräte gehört haben: 
Röhrenverstärker, Plattenspieler (siehe 
HiFi-Jahrbuch 1987) Frequenzweichen, 
Lautsprecher. 
MYTHOLOGY — womöglich Ihre letzte 
Investition in Sachen HiFi. 


HiFi-Studio Lange 


Stgt.1 Urbanstr.64 1.293334 
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Su. hochwertige HiFi-Geräte u. CD’s. Tel. 
02 31/8 28 01 66 


Technics SU-A4, SH-8065, 8075, ST-S707, 


STG-5, STG-6, STG-7. T. 04 21/25 41 35 


Gebrauchte CDs gesucht. Volker Peters, 


Graumannsweg 71, 2000 Hamburg 76 


Suche Endstufe Toshiba SC-M15. Tel. 
0 91 51/33 77 


Suche adres AD-4 Tel. 0 61 20/32 52 


Su. Monobass Outs. od. MBL 0 30/89 12 839 


an Händleranzeigen sind mit einem [ll gekennzeichnet 


FR B-60, 0 28 21/93 19 1, ab 17 Uhr 


Suche Horch 2.4 Endst., schwarz. Tel. 0 62 
52/17 24 1 oder 72419 


Revox-B v. Priv. gesucht. 0 23 69/45 91 


Suche: JVC Verstärker AX55 oder Kenwood 
Basix C1 M1.T. 02 11/24 36 88, ab 18 h 


NAKAMICHI High-Com Il gesucht. Fr. Hauck, 
Kantstr. 18, 7320 Göppingen. 0 71 61/7 03 36 


OLDIE gesucht: PIONEER SM 700, Bj. ca. 
1970. Tel. 0 66 48/71 26 


Suche Technics Aussteuerungs-Anz. SH 


9020, wenn mögl. black. T. 0 61 51/29 28 32 


Su. Akai GX 77 Tel. 07 11/34 6258 7 


ACCUPHASE E204 ges. 0 58 52/17 01 


ProAc (Super) Tabl. bzw. EBT o. TMR 1 u. 
Oracle Delphi ges. 0 55 92/16 85 


Suche gebrauchte CD’s M. Staudt, Eltviller 
Str.18, 6501 Heidesheim 


Su. HCA7500, schwarz. T. 0 52 02/72 27 4 


Röhrenverstärker, suche Kontakt mit Fisher- 
Besitzer X-202-B o.ä. 0 21 02/15 35 4 


Lux T12 gesucht Tel. 0 45 41/82 96 9 


Su. Accuph. E-205, E-302, Luxman L-530, 
C-02, M-02. Tel. 0 71 52/25 60 3 


Suche preiswert: ASC 3300 Endverst. Tel. 
0 52 02/76 68 abends 


Importgeräte/Importverbindung für dauerhaf- 
ten Bezug hochwertiger Hifigeräte dringend 
gesucht. Tel. 02 34/33 74 05 IH] 


Hochwertige Boxen u. Lautsprecher Systeme 
(JBL,m Fostex, Klipsch usw.) gesucht. Tel. 
02 34/33 74 05 


Hochwertige HiFi-Geräte, gebrauchte und 
Vorführgeräte günstig gesucht. Tel. 02 34/ 
33 74.05 IH] 


Luxman T 230 gesucht. 07 11/65 48 77 


Weihnachtsgeschenk! Direktschnitte: Brown; 
Antolini; Alexander; Blues & Boo. Exp., u.v.a., 
orig. verp., ab 29 DM; 07 11/65 48 77 


Kaufe CS’s. Tel. 06235/81262 


Suche SPV Gold und orig. Holzgeh. für Quad 
33/FM3. Tel. 0431/675748 
0521/ 


Suche Klassik LP’s 1958-1970. Tel. 
61004 IH] 


Audax Pro 38 u. PCM 501. 05241/78446 
Suche JVC SEA-MS3 Tel. 0 29 41/61 94 2 


Suche Körting Ambiphonie 32741, Qudro 
2004, 34743 und 23 Watt Verstärker + Tuner, 
Pr. VS, auch def. Geräte, kein Telefon, bin 
Sammler. H. Kühlmann, Ulmenweg 6, 5205 St. 
Augustin 1 


Suche: Stolle ‘“‘Programmatic‘‘ Typ 2031 Tel. 
0 42 98/85 85 ab 18 Uhr 


Su. ML-M od. ML-9. 0 30/83 43 717 


Kaufe CDs, zahle gut, 20,- b. 30,- DM. B. Ro- 
dens, Schützenstr. 69, 4030 Ratingen, Tel. 
0 21 02/22 115 


Suche: JBL L250, 4343B. 0 21 62/8 06 24 
SUCHE: ASC-Tonb., 4-Spur. 0 81 21/73 47 


SUCHE: Aurex-Toshiba PC-X 88AD. K. 
Fuchsberger, Schlaunstr. 2, 5040 Bruehl 


QUAD FM3-303-33, kpl. neu od. nur abs. 
Bestzust. gesucht. Tel. O0 98 27/63 80 


Su. Kenwood KT917. T. 09 11/44 97 32 
YAMAHA TUNER T2 ges. 0 52 23/1 43 58 


Suche Kenwood Receiver KR 950B, schwarz. 
U. Link, Bolleystr.41, 8006 Zürich/CH 


Kennwod KR-950B dr. ges. 02 03/58 09 24, 
ab 21h 


TITAN MK Il, Infinity RS IIb, orig. Klipsch Eck- 
horn, Pilot Concorde MK Il, alles in Eiche. 
Angeb. unt. 02 08/67 41 79, ab 17 Uhr 


Su. Accuph. E303X. T. 0 68 31/7 90 67 


HILFE! Suche dringend Tape-Deck von Silver 
5050 od. v. Harman 705. 0 71 38/42 95 


Kaufe und tausche CD’s. O0 61 81/2 672 3 


OPTONICA-SHARP Verstärker SX 9100 ge- 
sucht. Tel. 0 48 21/7 42 41 


HECO-ACTERIOR-SUB-9000. 0 52 57/16 30 
Su. YAMAHA A 1020. T. 0 68 31/7 90 67 
EPS-310 MC, Tu. ASC3100. 02 21/17 11 46 


Su.: 1 Paar Grundig Audiorama 2000, weiß od. 
silber m. Orig. Trompetenfuß. Tel. 0 89/79 14 
544 


Su. Sony Tuner ST 5000 FW 0 81 31/91 16 2 


Tausch 


CD-Tauschkiste. 19 h 0 61 81/2 67 23 


Highlights 1(!)-13, 1a Zust. geg. Gebot od. 
Tausch geg. CD-Rar. 0 61 26/5 36 81 


Stellengesuche 


HiFi-Techniker sucht neuen Wirkungskreis ab 
87 bei engagiertem kleinen High-End-Händ- 
ler-Hersteller oder Vertrieb. Raum HMU od. 
GO. Chiffre AS12/055276 


Außendienst: Gut eingef. Außend. d. U-Elektr. 
s. z. 1.1.87 0. sp. Tätigkeit a. Reisend. o. 
Handelsvertreter. Raum: N-Hess., O-NRW., 
S-Nied.-Sachs. Chiffre AS12/055281 


Unsere neue Fertigungsstätte bietet Raum für eine(n) Techniker(in) o. Ing. für End- 
kontrolle u. Service. 
Wir erwarten gleiches wie die Kunden unserer Produkte 


— kraftvoll — dynamisch — ehrlich — und natürlich Erfahrung bei eigenverantwortlicher 


Tätigkeit. 
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Verschiedenes 
SCHALLPLATTENSCHUTZHÜLLEN! 


zu Top-Preisen! 100 gefütterte LP-Innenhül- 
len 23,— DM; 100 Single-Außenhüllen, 


transp., Kunststoff 20,— DM; 100 LP-Außen- 
hüllen, transp., Kunststoff 35,— DM. Muster 


4,— DM in Briefmarken. Versand per Nach- 
nahme oder Vorkasse plus Porto. 
PHONOARTIKEL-VERSAND — 
VENNEBUSCH MUSIK, Heinestraße 14, 

4630 Bochum 1, Telefon 86 06 07. 


Professionelle Umschaltsysteme für die Prä- 
sentation Ihrer Lautsprecher und Audiocom 
ponenten. Audio Promotion Struck. Tel. 0 52 
54/6 00 87 IH] 


Armeedudelsaecke, neu, mit Anleitung, 380 
DM. Tel. 0 21 01/27 36 36 


Hart wie Mozart-Spiegel Cover gg. Höchstge- 
bot. Tel. 0 60 31/9 16 27 


HiFi-Testergebnisse 
der führenden deutschen HiFi-Zeitschriften 
Januar— Dezember 1986 als Computeraus- 
druck zusammengefaßt und nach Geräte- 


gruppen und Preisen sortiert. Über 1200 Test- 
ergebnisse: 24 DM (+2 DM Porto). 


bk Informations-Service, Fritz-Bonnet-Str. 
11, 8011 Neukeferloh, ® 0 89/46 99 91, Post- 
giro München 4 391 64-801. 


Stellenangebote 
Erfolgreich mit uns! 


Für unsere modern konzipierte 
1200 m? große Niederlassung 


in REUTLINGEN 


suchen wir fachlich und persönlich 
versierte 


HiFi-Fachberater 


Wenn Sie zu einem Team 
qualifizierter und hochmotivierter 
Könner zählen wollen und eine 
Position mit weitreichenden 
Kompetenzen und weiteren 
Entwicklungschancen suchen, und 
darüber hinaus über gute Verkaufs- 
erfahrung verfügen, dann sollten 
Sie Kontakt mit uns aufnehmen. 


Nach dem Motto: »fragen kostet 
nichts« gibt Ihnen unser 
Herr Alexander Schotte unter der 
TelefonNummer 07121/51251 
gerne erste Informationen. 


Übrigens - das »multi-media-Team« war unter 
den 15 getesteten HiFiFachgeschäften im Groß- 
raum Stuttgart TESTSIEGER, mit dem Prädikat: 
„SPITZENKLASSE, SEHR EMPFEHLENSWERT.” 
Nachzulesen in der Fachzeitschrift 
"HiFi Vision” Oktober ’86. 


Karl-Henschel-Str. 18 
7410 Reutlingen 
Industriegebiet 
Betzinger Knoten 
(neben Wohnland) 


Netphener Weg 7 
5902 Netphen 1 


ei 


neue 
Anschrift 
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ULM ÜBERLINGEN/BODENSEE 
MANFRED KOPP 

F 7 2 == Lobor a eiesikmvegergabe — ei X ‚_LINN Bu . _ 

I 5 i _Weinhofberg 10. 7900 Ulm Donau _ Ei } 

se —__) PRODUCTS 


ULM/DONAU 


STUTTGART 


& HIFI-STUDIO KIRCHHOFF 
)) 


ULM/NEU-ULM 


7000 Stuttgart 1, Frauenkopfstr. 22 
sand vorführbereit: 


© Abacus © BaW © Micro 

© Accuphase © Denon © Nakamichi 
om © Arcus ®DBX ® Rogers 
427018 © Audiolabor © Luxman © Stax 


Hörtermin n. Vereinbarung. Autom. Anrufbeantworter! 


Referenz Spitzenklasse 3/Stereoplay 11/86 


«Real Hudio HLS 140/190 


Vorführbereit bei: 
plocher HIFI-Studio 
7033 elTonDerg 
Hindenburgstraße 17, Telefon (0 70 32) 65 47 
Grammophon INF GMBH 
wilhelmstraße 3 
74 tübingen, tel. 0 70 71/2 25 90 


armbruster electronic Hifi-Stereo-Studio 


@® mair high-society in high- 
fidelity mit High End in 
Wohnraum-Atmosphäre 

® Wir messen Ihr 

Cassetten-Deck mit dem 


ANLAGEN! 


Die Entscheidung für eine »rich- 
tige« Hi-Fi-Anlage verlangt ein 


Nakamichi-Computer ein 
® Bekannt guter Service, 
im eigenen Service- 
en 


HiFi - TV 
un .. 


Kochgasse 1, Ruf 0 71 27/84 07 

7401 Pliezhausen-Rübgarten 
HIFI-STEREO-TV — VIDEO-RADIO 
KIENZLER & THIEL 

Metzelplatz 1, Telefon 0 74 72/2 20 18 
Ehinger Straße 42, Telefon 0 74 72/62 15 
7407 Rottenburg 

Arno Häfner, High Fidelity 
Georgenstraße 22/1 

7410 Reutlingen, Telefon 0 71 21/2 47 30 
Hifi System-Shop 

7530 Pforzheim 


Maximum an Information und Westliche 170, Telefon 0 72 31/35 55 35 


vom Berater ein Höchstmaß an 
Fingerspitzengefühl. Gut zu wis- 
sen, daß es genauso solide 
Hi-Fi-Beratung gibt wie bei 
Geldanlagen. 


REBMANN 


BÖBLINGEN 


TV-Radio-Hifi, Klaftensteinstraße 26, 
7030 Böblingen, Telefon: 0 7031/23198 


Neu-Ulm - Donaucenter - Marienstr. 1 
HiFi im Untergeschoß - Tel. 0731/84008 


onenten 


WOLFSBURG gupi- Com? 


eresb aden 


u. Musik UN 


FI\ 
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im Raum Oft 


Vieles 


bekommt man überall... 
— RESTEK nur beim ausgewählten Fachhändler! 


TÜBINGEN 


HiFi-Studio Kost 


Marktgasse 3 (beim Rathaus) 
7400 Tübingen - Tel. (07071) 26750 


Wolfsburg 
Hans-Jürgen Mäntz Goethestr. 35 
Tel. 05361/17869 


HiFi-Studio GmbH 
Westendstraße 17 
Tel. (06121) 408408 


Wohnraumstudio Bold ad 
6209 Heidenrod 2 Ra go 
Tel.:06120/8919 ee a N go N 
= ER ARR > „ul 6! 
Acron, Arcus, AIWA, Axiom, ONE ‚me 
Cabasse, Canton, Denon, Elac, ee ie  gudietlo 
Kenwood, Magnat, MB, Nakami- IL so Einmalig im Rhein-Main-Taunus-Gebiet 
chi, Onkyo, Pilot, Revox, erh Exklusiv Vorstufe Po 
Thorens, Yamaha Audio &" Monoendstygg 
Audio zRlusiy ey, n 
yo Re ern ktrostare 
® ö D 17 
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.. Fortsetzung 
Verkäufe von Seite 138 
Dahlquist DQ - 10 mit Subwoofer DQ - 1 W 
und Weiche DQ - Mx 1; Denon PMA - 790, VS. 
Tel. 0 44 23/27 74 


ML 9, ML 10, Goldmund T3, Grado Tonarm, 
Micro RY-RX 1500, Acryl, Gardo Signature 10 
MR, Clearaudio MCIS 9, Monster Interlink Re- 
ference, alle Preise VS. Tel. 0 62 21/10 4 93, 
nach 19 h 


v 


Zwei Wege auf die Spitze 
getrieben: KONTRAST II 


Das Ideal wäre ein Einweg-Lautsprecher, der als punktför- 
mige Quelle strahlt wie ein umgekehrtes Mikrofon. Für einen 
ausgedehnten Frequenzgang im unteren und oberen Bereich 
sind zwei Systeme jedoch das Minimum. Mit der kleinen 
KONTRA-PUNKT haben wir die Punktquelle optimiert mit 
70 Hz - 20 kHz + 2,5 dB aus 6 Liter Volumen. Mit der 
KONTRAST II haben wir den Frequenzgang nochmals deut- 
lich nach unten erweitert und die Qualität des Zweiweg- 
Systems in allen Teilen auf die Spitze getrieben. Stereo 8/85: 
»Die Entwickler haben offensichtlich mit viel musikalischem 
und gestalterischen Geschmack eine Box auf die Beine ge- 
stellt, die sich durch hohe tonale Geschlossenheit und eine 
räumliche Wiedergabe auszeichnet, die einen Glauben macht, 
das Geschehen mit Händen greifen zu können ... Der Baß 
bleibt trocken und sauber auch unter dem schweren Kreuz- 
feuer gewaltiger Kesselpauken ... die Tiefen glänzen durch 
Gelassenheit und Neutralität. Auch an den Höhen fand ich 
nichts auszusetzen, jegliche Lästigkeit und Härte fehlt, statt 
dessen bleibt alles rund und glatt ... Die Kühns haben hohe 
Standards angesetzt, was den Live-Charakter ihrer Kontrast 
angeht. Entscheidend mitgeprägt wird dieser Eindruck sicher- 
lich von den ausdrucksstarken dynamischen Fähigkeiten der 
Kontrast ... Ein Volltreffer!« 6 Anschlußklemmen ermöglichen 
4 Betriebsarten: Passiv; Passiv bi-wiring; Passiv bi-amping; 
Aktiv. Wir kennen keinen Lautsprecher, der mit dieser Kon- 
sequenz in höchstmöglicher Qualität aller Teile ralisiert wur- 
de. Ob das Ergebnis diesen Aufwand lohnt, entscheiden letzt- 
lich Sie. Denn sehr natürliche Musikwiedergabe klingt auf 
Anhieb weniger spektakulär. Aber auf Dauer immer besser. 


AUDIE)PLAN 


Postfach 1107, 7502 Malsch, Tel. (0 72 46) 17 51 
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Tel. (089) 76933 23 
8 München 70 
Albert-Roßhaupter-Str. 46 


ELUXMAN 


Die 
klassische Seit mehr als 10 Jahren 
Referen 2 die einzig klassische Referenz 
Z— der Musikliebhaber: 


spendor - Lautsprecher 


el 


AVANTGARDE High Fidelity VERO- 


3510 HANN.-MÜNDEN - MÜHLENSTRASSE 11- TEL. 5541/ 4239 


Unauffällg gut. 


Accuphase P500, brandneu. Tel. 05174/1231 


M 22 High-End-Tuner, 2200 DM; Arcus 200 
modif., 2800 DM; Sansui TU 9900, 850 DM; 
Sony 7600D Export, 580 DM. 0 7161/1 22 83 


Newftronics 
— in Bonn 


Wohnraum-Studio für High Fidelity 
J. Krings Bonn-Südstadt (02 28) 22 27 19 


Meintosh Vollverst. MA6200 nur 2500 DM; 
Mission Cyrus two, 750 DM; Denon TU747, 
380 DM; Nakamichi BX 125, 650 DM. 0 40/7 22 
87 99 


HIGH END HIGH END HIGH END HIGH END HIGH END 


Infinity RS 4.5, Ib, Ib etc.; Cabasse Brigantin V; Backes & Müller BM 6 (neueste 
Version); Threshold SL 10, Fet one, S300, S500; Audio Research SP 10, D70 
Melntosh C28, C29, C30, C32, MC2300 (Leistungsgigant); Beard P100li, ASC 6004; 
Nakamichi TX 1000, NR 200; Heybrook TT2 + Sumiko MMT; Kenwood L07D; DBX 
124, 128; Restek V2a; Sony CDP 30, 502ES, 701ES, Toshiba-Player XR-Z90; Revox 
A740, B795, Audiolabor Schnell, Rein; .. 
andere Geräte (neu + gebr.) auf Anfrage! 


HIFI-STUDIO HOFMANN, ALZENAUER STR. 31, 8752 MÖMBRIS 3 
Telefon (0 60 29) 81 07 (bis 20 Uhr) 


Grundig Mini Serie 5000. 09382/5247 


JBL 250 Ti, 10000 DM, Luxm. L 410, 880 DM, 
Luxm. LS25, 2050 DM. Müller 04 21/32 72 13 


Linn-Tisch, Massivholz stabverleimt, ab 220 
DM, andere Phonomöbel aus Massivholz n. 
Wunsch. Tel. 02 21/41 07 12 


LPE 


Zeitlos schönes Design 
und bleibend hohe Wertigkeit 
sind nur zwei der kompromißlos 
strengen Kriterien, nach denen wir 
exklusive Audio-Komponenten 
für unser Wohnraumstudio 
auswählen. 


alle Geräte fa und preisgünstig 


D ELEKTROSTAT, LAUFWERK UND 
ELEKTRONIK von AUDIO EXKLUSIV, 

> TONABNEHMER VON CLEARAUDIO. 

D RÖHRENELEKTRONIK VON SPHINX. 

D DYNAMISCHE LAUTSPRECHER VON ETUDE. 


Präsentation nach Vereinbarung. 
Informationsmappe gegen DM I10.- 


Faurity A SILrCe 
Bödekerstr. 68 - 3000 Hannover I 
Telefon 0511/34 802 34 


IVIE IE30A-17A Digitale Terz Echtzeitkombi- 
nation mit deutschen Bedienungshandbü- 
chern (!), Preis VS, evtl. Tausch gegen hoch- 
wertige Hi-End Geräte möglich. Tel. 05175/ 
4651 IH] 


& RESTEK 


Vieles bekommt man überall... 
RESTEK nur beim ausgewählten Fachhändler! 


Lindau-Insel 
Audio & Video GmbH 

In der Grub 3 

Tel. 08382/22838 


HiFi-Ecke 


Apogee Duetta, snell, Typ A-Il, Omtec CA 25, 
Hiraga, Crost-Röhrenvorst., Linn LP 12-Ittok- 
Karma, TD 160 marmorweiß, günstig. Tel. 


0 61 21/40 07 94 


Technics SU-A4 MK 2, SE-A3 MK 2, ST-G7, 
RS-B100, CD-SL P2, Dynaudio P76, Onkyo SC 
90 MK Il, preisgü. zu verk. Tel. 0291/82 5 86 


ONS! 


Tonstudio am Kesselbrink GmbH 
VE cdrich-Verleger-Straße 7 

4800 Bielefeld 1 

= (05 21) 171758 


Vulkan in Eiche schwarz, absol. Top-Zustand, 
3800 DM (NP 5500 DM) an HiFi-Kenner! Tel. 
06421/12896 ab 19 h 


Günstige 
<P Gute. 


Stax SRA 12S Improved, Class A Vorverstärker 
Kunden-Auftrag 800,- 


Beard P100MK I Endstufe gebr. 3600,- 
Corona Plasma Hochtöner NEU! 4 1998,- 


ARC D 350 Endstufe, 2x 350 W/s, unser 
bisheriger Preis 13880,=- jetzt nur 5998,- 


Pioneer Röhrenreceiver SX800A gebr. 680,- 


Infinity RS | Lautsprecher NEU! 4 6000,— 


Nakamichi PA7E Stasis Endstufe 
Kunden-Auftrag 3500,— 


Mission CD Player DP7000 NEU! 1498,- 


Onkyo Integra P 3030 
Vorverstärker NEU! 798,- 


Onkyo TA 2500 Cass.-Recorder NEU! 798,- 
Yamaha T 80 Tuner NEU! 898,- 


ASC Cassetten-Recorder AS 2001 unser 
bisheriger Preis 2290,= jetzt nur 1600,- 


FITHELEN 


Hochstraße 100 5600 Wuppertal 1 Telefon (0202) 445679 
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VERTRAUEN SIE IHREN 
EIGENEN OHREN ! 


Spitzenboxen bei uns zum Vergleich 


DNAuDIO AXIS 5 
«CILLYY 


PRO 38 


VISATON’ 


Monitor TL 473 


ÜSIPE S 100 
ANALOGON cs 


Hifi Hanulakfur 


Wendenstraße 53: 3300 Braunschweig : Tel.: 0531/46412 
Geschäftszeiten: Mo-Fr 10-13 und 14-18 Uhr. Sa 10-14 Uhr 


Verk. im Kundenauftr.: Accuphase M 100, Ru- 
dolph & Braun Primus‘, Citation X I, Pr. VS. 
Born-Hifi Tel. 04253/1598 IH] 


& RESTEK 


Vieles bekommt man = 
— RESTEK nur beim ausgewählten Fachhändler! 


Darmstadt 
Ludger Kuhl Heinrichstraße 52 
Tel. 06151/45012 


Schneckenburger Str. 32 
8000 München 80 ® 0 89-47 51 00 
Handels GmbH ix] 5 214 906 


= 06121/379816 - 6200 Wiesbaden - Bleichstr. 38 


Burmester 785 B, Messing Hochglanz, Pr. VS. 
Tel. 089/1576826, ab 18 h 


y Jopnilrl iuaımikir 


Wohl eine der gelungensten 
Chassis - Anordnungen 


Endstufe E 42 von KS Elektronik, NP 1898 DM 
für 1100 DM. Tel. 05611/862154 


Quadral Montan, neuw., volle Gar., 2599 DM. 
Tel. 05521/6712, ab 18 h 


Lieber gute 
Kabel als schlechte 


Verstärker 
OEHLBACH-Kabel 
Nancystraße 3 A, 7500 Karlsruhe 21. 


LINN LP12, 1800 DM; Naka. OMS-7E, 2900 
DM; BX125, 300, 202, CD104, 600 DM; Thres. 


Klein + Hummel SL 98, VB 2880 DM, kein 
'Taunus-Sound'. Tel. 0 62 21/37 38 64 


Fet One, 4000 DM; Moscode Vorv. 2200 DM; 
WAV MC, NP. 2460 DM, VB 1200 DM. 
SP6B +D70. Tel. 0 60 84/6 54 IH] 


Audio Research M100 Monoendst., VB 13000 
DM; SP10MKII, VB 9000 DM, alles 4 Mon. alt, 
Orig.-Gar. Topzustand. 06183/3719 


Tel. 0 61 98/73 51 


PRD AC Tablet, neu orig. verpackt, DM 850. 


JBL HiFi Boxen 150 A. 02 01/70 00 15 


VOLLVERSTÄRKER/TUNER 
Onkyo A 8250 LA. DM 500,- ' 
Tau-Frisch (V) DM 2.000,- O 
LAUTSPRECHER | | | ® 
ACR-050 S (schwarz) (V) DM  1.250,- 
ACR-102 (V) DM 1.900, RB; .. 
Sarabande mit Ständern LA. DM 2.800,- >»hr be co, 
ED Te M ‚hr Über diesen YOU 
ACR4B iA. DM 1200. standlautsprecher 
MB Quart 985 A (Klavierl. weiß,5 Mon) DM 6.800,- bei 
Backes&Müller BM-6 (mahagoni) iA. DM 3.500,- MM en Eu 
Backes&Müller BM-6 (schwarz) iA. DM 5.500, Michael Born High-Fidelity ; Hohenmoor 21 
Infinity RS II iA. DM 3.000,- ‚811 Asendorf ; Tel. 042 53 - 15 98 
Infinity RS9 B LA. DM 700 ,- tudio-Exclusiv : GH-Hifi Studi nbH : Wittener Stroße 82 
Magneplanar MGIII (V) DM 7.500,- 4630 Bochum 1 : Tel. 09 34 - 33 17 85 
IMF - Monitor Mk VII iA. DM 3.000,- URREE EEE ORLIRORENEN 
Audiolabor Spontan iA. DM  1.500,- En ne - ES A een + 
Celestion - 530 iA. DM 450, SOON e.02 21-21 1818 z 
Snell Typ II LA. DM 4.000,- Kurt Ahlefelder ru — 
Acoustat Mod. X (aktiv) LA. DM 3.500,- L 5300 Bonn | 
ENDSTUFEN 
Threshold Stasis 3 LA. DM 2.950,- 
Electrocompianet Ampliwire 2 (V) DM 2.500,- 
Audio Research D-70 LA. DM 4.000,- 
MF Studio T LA. DM 2.800,- 
Luxman 5 M 22 LA. DM  1.100,- 
Luxman MI 20 A LA. DM 800,- 
Sumo the Power LA. DM  4.000,- 
Magnum MF-250 LA. DM 2.250,- 
L Audiophile Hiraga „1A. DM 2.500,- 
VORVERSTARKER 
Nakamichi CA-5 E LA. DM 1.600,- 
Audiolabor FeinMC (V) DM 700,- 
Nytech CP 122 iA. DM 750,- 
Electrocompaniet Preampliwire2 (V) DM 2.500,- 
SONSTIGES 
Fidelity Research XF-1 (V} DM 950,- 
Fidelity Research 64-FX LA. DM 800,- 
Thorens TD 125 / Audiocraft LA. DM  1.200,- 
Nakamichi OMS7E (V) DM 3.000,- 
Formula 4 MK Ill LA. DM 250,- 
Rega RB 300 LA. DM 300,- 
Toho LA. DM  1.000,- 
Marantz CD 73 LA. DM 500,- 
Technics 1500 RX LA. DM  1.500,- 
B & 0 6000 LA. DM 1.000,- 
Goldmund T 3 B (3 Monate alt) LA. DM 4.250,- 
Versant 16 
ilz j her SPOTS zu mad 
Musik im Raum entire 
Westendstraße 17, 6200 Wiesbaden, Telefon 06121-408 408 mr 
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00 2% 


02932/26038 - Musikstudio Gemmecke - 


Der neue Standard 


LINN 


Saubere Demonstration 


nam es 


beste Information / persönliche Beratung 
perfekter Aufbau zu Hause 


Erleben Sie bei uns das komplette Programm: 


& RESTEK 


Vieles bekommt man überall... 
— RESTEK nur beim ausgewählten Fachhändler! 


> inBonn 
Wohnraum-Studio für High-Fidelity 
Johannes Krings - Südstadt 
Tel. 0228/2227119 


Transrotor Delight, 1 J., wie neu, NP 3250 DM, 
VB 2400 DM; Tonarm Alphason HR 100 S, NP 
1650 DM, VB 1100 DM. 02 21/40 68 01 


ALBATROS, Paar 18000 DM; Mc-Intosh C33, 
4800 DM; Nakamichi 1000 zxIm.Dolby c ext., 
5000 DM; K.u.H FM 2002, 1500 DM. Alle Teile 
aus einer Hand. Garantiert kaum benutzt. An- 
lieferung und Aufstellung kann vereinbart 
werden. Tel. 0 76 41/81 98 IH] 


STAX 
Endlich hörbar! 
STAX CDP 


bei folgenden Hifi-Studios: 


1000 Berlin Sinus, Sybelstr. 10 
Sinus, Hasenheide 70 
2000 Hamburg Wohnphon, Bueschstr. 7 
Roza +Klages, 
Harksheider Str. 2 
3000 Hannover Hifi-Meile, Volgersweg 12 
3400 Göttingen Mudra-akustik, Goetheallee 6 
4000 Düsseldorf Brandenburger Electronic, 
Steinstr. 27 
4400 Münster Radio Schilling, Mauritzstr.4 
4630 Bochum- Hako, 


Wattenscheid Fr.-Lueg-Str. 2-8 
5000 Köln Hifi-Impulse, Fr.-Karl-Str. 103 
6073 Egelsbach Seifried Audio, 
Frankfurter Str. 10 


6100 Darmstadt Kuhl, Heinrichstr. 52 
6200 Wiesbaden Musik im Raum, Westendstr. 17 
6209 Heidenrod M. Bold, Am Sonnenhang 20 
6500 Mainz Hifi-Profis, Rheinstr. 43—45 
6520 Worms Braun Audiosysteme, 
Paternusstr. 2—4 
7000 Stuttgart Kirchhoff, Frauenkopfstr. 22 
7910 Neu-Ulm Radio Mair, Marienstr. 1 
8000 München Hifi-Team, 
Schneckenburger Str. 32 
Studio 3, Kaiserstr. 61 
8500 Nürnberg Wunderland, Wolgemutstr. 1 


8750 Aschaffenburg Radio Namyslo, 
Schweinheimer Str. 18 

Weitere Informationen gegen DM 3, — 

in Briefmarken von 


AUDIO ELECTRONIC 


Postfach 1401 : 4000 Düsseldorf 1 
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Rarität: CD Beatles/Abbey Road, Elvis-Gold, 
Woodstock Lim., gg. Gebot; 2x Nakamichi HC 
Il, unbenutzt, VB 1600 DM. Tel. 0 41 76/15 81 
u. 0 40/58 70 86 


Thorens TD 126, Koshin, Burmesterk.- Clear- 
audio DELTA m. H. Tel. 0 81 91/17 55 


DM 12, neuste Ausführung, VB 11.900 DM, 
Yamaha C4, VB 750 DM. 0 68 38/76 81 


ASC 6002 S-38, 1800 DM. 02 12/66 6 13 


Onkyo T-9900, 9 Monate alt, 2 Jahre Garantie, 
wie neu, z.v. Tel. 0 82 69/206 


LISTEN AND YOU ’'LL SEE 


Canton Ergo P, 4 Jahre Garantie, So-Furnier 
Eiche hell, 2200 DM. Tel. 0 23 23/13 0 90, 
Wochenende 


LEVINSON LNC-2, Goldmund T3, Levinson 
Hochtöner. Tel. 0 69/67 54 46 


Super Basshorn 190x52x80 cm mit GOTO 
Bass SG 38W 1,5 Millo Maxwell, auch als Sub- 
woofer geeignet, Paar 7000 DM; Sony TA- 
D900, 2400 DM; TA-E900, 3600 DM. Tel. 
0 22 66/22 97 ab 17 Uhr 


& RESTEK 


Vieles bekommt man überall... 
— RESTEK nur beim ausgewählten Fachhändler! 


hifi-studio 
Aacoustics 
Steinweg 35a 
3550 Marburg : Tel. 06421/64626 


KRELL KSA-100 Mk 2, 4 Mon., VB 8450 DM; 
AUDIO RESEARCH SP-11, schwarz, 3 Mon., 
VB 12700 DM, alles wie neu! Tel. 05 21/ 
89 16 17. 


APOGEE Scintilla, grau, VB 10700 DM; 
GOLDMUND STUDIO + T3b, VB 6400 DM, 
allesabs. neuw. + Verp. Tel.05 21/89 16 17. 


AVAR ers 


Non 


NYTECH 


Vertrieb in Deutschland 
bei 


COMPONENTS 


Am Holzwege 17 : Bochum 
Tel. (0234) 494287 


Kontrast I m. Fuß u. Orig. Tuning-Kit, Esche 
hell, 1 J., VB 1250 DM. Tel. 02 11/5 13 15, 
ab 17 Uhr 


K+H TELEWATT SA 600-Endst., 3000 DM; 
SB280-Endst., 1000 DM; Tandberg 3004, 2000 
DM; Topequal. JVC SEA7070, 900 DM; Rotel 
RX1603 Receiver, 1500 DM. Tel. 02 11/46 74 
63, zeitweise Anrufbeantworter 


Burmester 785 MC, VB 2250 DM; ATR Celesta 
(sw), VB 3700 DM; Bryston 4B Endstufe, VB 
2500 DM; Celesta + Bryston mit Garantie. 
Tel. 0 30/3 95 24 48 


GEBAUT FÜR DAS | 
ABSOLUTE GEHÖR?! 
— NEIN — 


Dies wäre der größte Unsinn aller Zei- 
ten! Ein absolutes Gehör gibt es nicht! 
Der Mensch empfindet ‚Musik‘ als an- 
genehm oder unangenehm. Nur Tiere, 
Maschinen oder Computer haben ein 
annähernd ‚absolutes Gehör“ 
conrad-johnson baut deshalb nur Ge- 
räte für den Menschen! 
Weil diese Geräte angenehm klingen, 
sonst nichts! 
Vertrauen Sie Ihren eigenen Ohren ... 
conrad-johnson 
und alles, was sie hören, ist wahr 
KAMMERZELT AUDIO-ANLAGEN, 
6832 Hockenheim 


DRIN FIT SS sun 
= ISZN LEN? 
ee \ 

»., N. 


RAR 


ee. N: 


4,8142, 


High - End : Vertrieb 
Hansjakobstraße 80 : 8000 München 80 


© 089/479443 : Tx 5214906 jusu d 
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&RESTEK 


Vieles bekommt man 
DORESTEK nur nur an ee ogmählten Fachhändler! 


Reutlingen 
Arno Häfner HiFi Georgenstr. 22/1 
Tel. 07121/24730 


Bandmasch. Akai GX 625, NP 1800 DM, VB 
900 DM. Tel. 09 11/34 27 11 


Conrad-Johnson Röhrenvorverst. PV-2, Röh- 
ren neu, 1800 DM. 0 70 42/51 58 


BECKER MEXICO Typ 753, 4 Monate, NP 2198 
DM, orig. verpackt, für 1750 DM abzugeben. 
M. Völkel, Tel. 0 80 31/66 5 74 


Die Lust 
= Hıusck zu hören! 


ECOUTON-Audiolabor 


High Adelity Komponenten 


MICRO RX/RY 1500 VG(Saug), 18 Mon. alt, 1a 
Zust., VB 2750 DM. 05 21/89 16 17 


Röhren v.RCA ECC83 6er-Satz, 180 DM; 6550, 
Dynaco PAS-3X Kit, Le Tub, 1500 DM; Tele- 
funken V69a Chrom, Dieffenbacher Röhren, 
Vorv. u.0TL u.MC. T. 0 60 84/6 54 IH} 


ASC 60028 Tonbandgerät und 5 TDK Bänder, 
1500 DM; Sony Tuner ST3950, 200 DM; Re- 
stek V2, 650 DM; Restek E150, 1150 DM. Tel. 
0 52 81/7 74.68 


SoLIiST 


Info 


LAUTSPRECHER 
Infinity RSIB 

Infinity RS 4,5 
Infinity RS III B 
Synthese 1 weiß 
DCM Time Window Ill 
Snell A2 

Revox Forum B 
Dynaudio MSP 400 


= Neugeräte 


ehemalige mt-Preise. 


Zwischenverkauf vorbehalten. 


Inzahlungnahme /N 


Nakamichi OMS-7E 
Meridian MCD 


Revox B 225 


Vorführgeräte /| 
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05,4 - 6800 Mannheim - Tel. 06 21/101353 + 63 


durchgestrichene Preise 


V 
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LAUFWERKE, CD-PLAYER 


Luxman PD-300 / Sumiko 
Thorens TD-126 Mk Ill /Koshin 


STUDIO G.K. 


Linn Products : Dr. Jazz 


U.V.d. 


Leverkusen, Tel. 0214/94215 o. 91652 


CD-Wings-Wings over America, Marillion Fu- 
gazi, Woodstock, u.a., alle neu! gegen Gebot! 
Tel. 0 65 33/36 79 


Klein + Hummel Superendstufe SB 280, neu, 
nur 1400 DM. Tel. 07042/5158 


Audio Exklusiv Laufwerk, Vorverstärker P2. 
Tel. 06162/81572 


Black Beauty: Kenwood LO1A, 16 Mon., m. 
Gar. f. 2200 DM abzug. 0 77 32/54 86 7 


Accuphase T 103, NP. 2400 DM, neuw., 1000 
DM; Accuphase P 400, NP. 5000 DM, neuw., 
3000 DM. Tel. 0 91 26/62 95 


High End Vorverst. CABRE AS201 mod., NP. 
2200 DM, VB 1500 DM. T. 0 73 25/55 95 


IMF Professional Monitor, NP. 6600 DM, 
neuw., 1500 DM/Paar. T. 0 91 26/62 95 


Nr 


HÖREN 
SEHEN 
ERLEBEN 


audiolabor 
SPONTAN 
PLUS2 


Vorführbereit bei: 


Als 


7000 Stuttgart 1 - Frauenkopf 
@ 0711/427018 
Hörtermin.n. Vereinbarung. Autom. Anrufbeantworter! 


High-End 


VERSTÄRKER 

Audio Research D 115 
L’Audiophile Hiraga 

Klimo Kent schwarz 

Threshold Stasis 500 
Threshold Fet 2 Il 

Accuphase M-100 

Accuphase C-7 Vorvorverstärker 
Musical Fidelity Sythesis 
Musical Fidelity Studio T 
Audiolabor ES 200 

Fidelity Research XF-1 MC-Trafo 


Nifi 


Stück 15-880,- 
Stück 6.0989,- 
Stück 3.080,- 
Stück _6-0885- 
Stück 2650;- 
Stück 6.080,- 
Stück 8098- 
Stück 2.300, 


<<<— <<<s{- — 


Denon DCD-1800 R sw + gold 


NG 


Bei uns hören Sie nur Musik! 
Natürlich. 
Was sonst? Wie sonst? 


Mit den Komponenten von: 


APOGEE „Duetta” + „Scintilla“ 
ACCUPHASE - BURMESTER 
BRINKMANN 

„Avance" + „Balance“ 

KRELL - OMTEC - TMR 
OUTSIDER „Jota" - 

„Kontrast II" 

BREUER - VAN DEN HUL 


Bei uns wird 
High-End zum 
(bisher ungekannten), BEN 
Erlebnis. en \ ı x RE N 
21 


ap FINE NIE SL, 
BORN SINN 


VERRIEZR, a 
WAREN a 
Ardlier re 


deMusigue 


Paul-Schilder-Weg 15 - 8500 Nürnberg 60 


Wir beraten Sie nicht nur in Nürnberg 
bitte rufen Sie an: 0911/88544 


CANTON CT 800 nb, neu-5 J. Garantie, 1250 
DM/Paar; Marantz CD84, 1 J. Garan., 1100 
DM; Grundig Box 1600b, 300 DM/P.; Sony 
Hifivideo SLHF100EC, 6 Mon., 1100 DM. Tel. 
02 28/28 40 69 


SNELL A/Ill (!), Tel. 0 21 34/75 62 IH] 
McIntosh MC2002 + C30 (!), 0 21 34/7562 


AR. D70 Il, SP 12, Beard 505, Linn LP 12 Su- 
miko MMT, ASAK-Garott, Decca Gar., Ac- 
cuph. T100, Hobbyaufg. 0 71 54/2 42 91 


APOGEE DUETTA (!), Tel. 0 2134/77562 U 


& RESTEK 


Vieles bekommt man überall... 
SPRESTEK nur nur beim ausgewählten Fachhändler! 


Straubing 
STUDIO 1 Fritz Kempe 
Rosengasse 22 
Tel. 09421/22287 


billiger 


2<sgSzZz<—- <<— << 


tonsctudio 
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Wollen alle auf der höch- 
sten Entwicklungsstufe 
stehen: Die besonders 
preisgünstigen Vorver- 
stärker Denon PRA 1100 
und NAD 1155, Onkyos 
P 3390, die SAC-Mediator- 
Bausteine, Yamahas 

C 65 sowie die deutlich 
teurere Vorstufe Electra 
von Sumo. 


ji | ART: ver : Em 
| | db 5 
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Test Vorverstärker 


Nicht immer sind die größten und schönsten 
Vorverstärker auch die musikalischsten. 


ast heimtückisch und hinterhältig 

benehmen sich mäßige Vorverstär- 

ker, wenn sie auch nur in homöo- 
pathischer Dosierung ihnen anvertraute 
Klangquellen verunreinigen. Brave 
Vorstufen schalten und walten im Her- 
zen der HiFi-Anlage, ohne im minde- 
sten eigenen Charakter zu verraten, es 
sei denn, man nutzt ihre Fähigkeit, mit 
der Tonregelung gezielt den Frequenz- 
gang zu manipulieren. 


Im äußersten Bemühen um Sauberkeit 
hat Denon beim Entwurf des PRA 1100 
sogar an mögliche böse Umwelteinflüs- 
se gedacht, die ihr jüngstes Vorverstär- 
kerkind bedrängen könnten. Ein beson- 


re 


ders strompotenter Ausgangsverstärker 
soll, selbst über längste Leitungen hin- 
weg, Endstufen oder Aktivboxen fri- 
sche und lebendige Musiksignale servie- 
ren. Da Moving-Magnet (MM)-Tonab- 
nehmer auf die Kapazität des Phonoein- 
gangs unterschiedlich reagieren, bauten 
die genialen Ingenieure eben eine stu- 
fenlos regelbare ein; der geübte Lau- 
scher darf an einem kleinen Potentiome- 
ter, das eine Varicap-Diode steuert - wer 
suchet, der findet -, den optimalen Fre- 
quenzgang einstellen. Zu den guten 
Ideen zählen auch der Kopfhörerver- 
stärker mit eigenem Lautstärkeregler so- 
wie ein CD-Direkt-Eingang, der den 
Signalen vom Player den langen Marsch 
über die Klangregelstufen erspart. 


Da kennt der noch preiswertere NAD 
1155 kein Pardon, alle Wege führen bei 
ihm zu den kleinen Potentiometerchen 


stereoplay 
Test Vorverstärker 


für Lautstärke, Balance, Baß- und Hö- 
henregelung sowie über die Schalter für 
Loudness-Kompensation, Tiefbaßan- 
hebung, Subsonicfilter und Monobe- 
trieb. Dafür darf der mausgraue Flach- 
mann mit einem Record-out-Selektor 
prahlen, der Bandaufzeichnung einer 
beliebigen Quelle ermöglicht, während 
man eine andere hört. Im Phonoeingang 
bietet der 1155 freie Wahl zwischen drei 
zusätzlichen Kapazitäten; die aktive 
Entzerrung der RIAA-Kennlinie über 
die Gegenkopplung besorgt ein Diffe- 
renzverstärker mit Feldeffekttransisto- 
ren, zwei bipolare bereiten die feinen 
Strömchen von Moving-Coil (MC)-Ton- 
abnehmern erst einmal vor. 


Mit solch simplen Schaltungen wollte 
sich Onkyo bei dem neuen P 3390 nicht 
begnügen und griff ganz tief in die 
Trick- und Bauteilkiste. Die Phonoein- 
gangsverstärker dürfen sich in kleinen 
Kunststofftreibhäuschen das ange- 
nehmste und immer gleichbleibende Ar- 
beitsklima schaffen, eine Vielzahl 
rauscharmer Leuchtdioden glimmt hei- 
melig auf den Platinen. Das Stellwerk 
für die Eingangswahl verbinden Gestän- 
ge mit den Drucktasten auf der Front, 
zur Lautstärke- und Klangregelung die- 
nen luxuriöse gekapselte Potis von Alps. 
Respekt vor der FTZ-Behörde bezeugen 
große Ringkerndrosseln in allen Ein- 
und Ausgängen, vagabundierende 
Hochfrequenz hat in Onkyos guter Vor- 
verstärkerstube nichts verloren. Zur 
prallen Mitgift des 3390 gehören An- 
schlüsse für gar drei Recorder, zwei Auf- 
nahmewahlschalter und ein Zweitaus- 
gang mit variablem Pegel. 


Sollte das SAC-Mediatore-Vorstufen- 
verbundsystem dieselbe Vielfalt bieten, 
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Geschirmte Dros- 
seln schützen vor 
hochfrequenten 
Strahlen: Denons 
PRA 1100 mit 
elektronisch 
variabler Ein- 
gangskapazität 
für MM-Ton- 
abnehmer. 


müßte man gut ein halbes Dutzend der 
einzelnen Module zusammenstöpseln. 
Grundbedürfnisse befriedigt aber schon 
die Paarung des “Line“-Verstärkers mit 
der Phonovorstufe. Für MM-Tonab- 
nehmer erlaubt eine Reihe zuschaltba- 
rer Kondensatoren bequemes Feintu- 
ning, Widerstände dienen der Anpas- 
sung von MC-Systemen. Deren Signale 
helfen je zwei Transistoren pro Kanal 
auf die Sprünge, für weitere Verstär- 
kung und Entzerrung müssen Opera- 
tionsverstärker und präzise Meßgeräte- 


kondensatoren geradestehen. Die Aus- 
gangsstufe der Hochpegeleinheit er- 
möglicht mit ihrem extrem geringen In- 
nenwiderstand dem Highender, die Ab- 
scheu gegen dünne lange Kabel zu über- 
winden. Dafür darf er seine Monoblök- 
ke mit kurzen dicken Trossen an die Bo- 
xen fesseln. 


Die Vorstufe Sumo Electra aus Amerika 
gibt sich vornehm bescheiden. Digitale 
Spielgefährten scheint sie nicht zu lie- 
ben, Signale vom CD-Spieler müssen 


Nur kleine, um- 
schaltbare Kon- 
densatoren zie- 
ren den Phono- 

eingang: NAD 
1155 ohne FTZ. 
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Test Vorverstärker 


sich mit dem Auxiliary-Hochpegelein- 
gang begnügen, schließlich darf auch 
nur ein einziger Recorder zum Zuge 
kommen. Dafür kämpfen ganze Transi- 
storbatterien in Faulkner-Parallelschal- 
tung um besten Rauschabstand beim 
Phono-MC-Betrieb. Versetzen unruhige 
Tonarme Tieftöner ins Pumpen, vermag 
sie ein Subsonicfilter zu beruhigen. Je 
ein Monoschalter für zwei Ausgänge 
entlarvt phasenverkehrten Anschluß 
der Boxen durch akuten Baßmangel. 


Die neue Vorstufe C 65 von Yamaha ge- 
stattet an einem großen Drehknopf auf 
einer Achse mit dem Lautstärkeregler 
feinfühligstes Abstimmen der Baß- und 
Höhenanhebung beim Leisehören. Da- 
mit nicht genug: Unter der großen 
Frontklappe finden sich bei Bedarf um- 
gehbare Klangsteller mit variabler Ein- 
satzfrequenz. Hier fehlen auch nicht die 
Aufnahmewahl-, Subsonic-, Mono- 
und Phonoimpedanzschalter. Dicke EI- 
kos, Kupferschienen für Masseführung, 
die an jeder Ecke stabilisierten Versor- 
gungsspannungen und überhaupt hoch- 
gezüchtete Schaltungskonzepte künden 
von rastlosem Fleiß der Yamaha-Ent- 
wickler. Allein vier aus genauen Wider- 
ständen und Kondensatoren zusam- 
mengesetzte Netzwerke bemühen sich 


Pralle Elkos halten eine 
Heerschar von Transi- 
storen gut im Futter: 
Vorstufe C 65 von 
Yamaha mit Phono- 
abschwächer (roter 
Knopf) bei Übersteue- 
rungsgefahr. 
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Eigene 

dicke Stecker- 
netzteile 
versorgen die 
einzelnen 
Bausteine: 
Mediatore- 
Hochpegel- 
und Phono- 
vorstufe. 
Kurze Cinch- 
verbindungen 
liefert 

SAC mit. 


um die Entzerrung der RIAA-Kennlinie 
bei bester Übersteuerungsfestigkeit des 
Eingangsverstärkers. 


Kein Wunder, daß der C 65 im Meßla- 
bor brillieren konnte. 82 Dezibel Ge- 
räuschspannungsabstand bei MC be- 
deuten eine reife Leistung, allein beim 
Betrieb mit MM-Systemen könnte trotz 
der relativ geringen Eingangskapazität 
ein dezenter Höhenabfall stören, wie die 
Simulation mit einem durchschnittli- 


chen Tonabnehmer ergab. Onkyos 
hochfrequenzfeindlicher P 3390 verhin- 
dert beim MM-Betrieb mit -10 Dezibel 
bei 20 Kilohertz mit Sicherheit jeden 
Höhenrausch, während besonders die 
NAD-Vorstufe Töne in den obersten 
Klangregionen unversehrt passieren 
ließ. Bei ihr, der Electra, ebenso wie bei 
Yamaha und SAC, zeigten die Subso- 
nicfilter gute Wirkung. Als schlau aus- 
gelegt erwies sich die Baß-Boost-Schal- 
tung des NAD: Sie hebt ganz gezielt den 
Bereich um 45 Hertz an, um kleinen Bo- 
xen zu mehr Bumms in den abgründigen 
Tiefen zu verhelfen, wo ihnen gerade 
die Puste ausgeht. 


Noch innigere Bekanntschaft mit den 
Vorstufen suchten die Tester im Hör- 
raum. Mit von der Partie bei den unzäh- 
ligen Lauschstunden waren die Refe- 
renzboxen Concorde von Pilot, die Mo- 
noblöcke 850 von Burmester, der Super- 
CD-Spieler von Accuphase sowie die 
analogen Signallieferanten von Linn 
(MC) und Thorens, letzterer bestückt 
mit dem MM-Referenzsystem Ultra 500 
von Shure. Aufgrund der unfaßbaren 
Ergebnisse mahnte stereoplay-Chef 
Karl Breh zur Vorsicht. Willig stimmten 
die Tester dem Vorschlag zu, unter völ- 
lig veränderten Randbedingungen den 
Hörtest komplett zu wiederholen. Beim 
zweiten Anlauf verband die Vorverstär- 
ker sieben Meter langes Musicable von 
Audioplan mit den Burmester-828-End- 
stufen, die ihrerseits die JBL-Lautspre- 
cher 250 TI bedienen mußten. Zuletzt 
nahm der Boss höchstpersönlich an den 
Blindtests teil, was keineswegs zu neuen 
Erkenntnissen, sondern zur Bestätigung 
der alten führte. 


stereoplay 12/1986 


VERGLEICHEN SIE DEN PM-45 
NICHT MIT ANDEREN VERSTÄRKERN. 


SONDERN 


Es war wie immer bei Marantz: Als man den PM-45 ent- 
wickelte, schaute man nicht etwa nur nach der Konkurrenz 
und versuchte auch nicht, sie für Datenfreaks auf der dritten 
Stelle hinter dem Komma zu schlagen. Sondern man hörte 
zunächst mal allein auf die Musik. Und fragte sich dann, welches 
Bauteil helfen würde, eine Oboe wirklich wie eine Oboe 
klingen zu lassen, ohne 
daß die Phantasie des 
Hörers dabei mitspielen 
muß. Oder auch, ob es 
nicht sinnvoll wäre, beim 
PM-45 (der CD-Platten 
wegen) eine extrem hohe 
Spannungsversorgung 
einzubauen, die Phono- 
Anschlüsse (für MM und 
MC getrennt) zu vergol- 


MIT DIESEN 


WEREREERERUE. DIGITAL uomranna aururien mus 


HERREN. 


den, die Möglichkeit zu geben, auch niederohmige (und 
meist sehr anspruchsvolle) Lautsprecher zu betreiben oder die 
Klangregelung zu umgehen. Das sind sie, einige der wirklich 
HiFi- und musikalisch-relevanten Fragen. Und nachdem 
Marantz sie positiv beantwortet hatte, stellte man beim PM-45 
höchst zufrieden fest, daß die Meßlatte für ihn nicht mehr bei 
irgendwelchen anderen 
Verstärkern dieser Preis- 
klasse liegt. Sondern - 
viel, viel höher - bei 
denen, die die Musik auch 
wirklich machen: den 
Herren im Frack und 
ihren wunderschön rein 
klingenden Instrumen- 
ten. Was schließlich ge- 
wollt war. 


 ı ı 8: 5 07 5 ı I W A 


Das ıst DER FEINE UNTERSCHIED. 


Test Vorverstärker 


So wirkte Peter Gabriel über den Denon 
PRA 1100 bei “Sledgehammer“ von der 
CD “So“ ein wenig zu vergeistigt: Der 
Platz des Sängers ließ sich in der Stereo- 
perspektive nur erahnen, Umrisse der 
Instrumente blieben immer etwas sche- 
menhaft. Außerdem erwies sich der De- 
non bei der CD-Wiedergabe als kleiner 
Übertreiber und Weichzeichner in den 
Baßregionen, was einem Hörer den un- 
flätigen Kommentar entlockte: Der 
klingt irgendwie nach “Birne“. Bei der 
Haffner-Serenade (Philips-CD mit der 
Academy of St. Martin-in-the-Fields) 
wirkten die Kontrabässe leicht ungehal- 
ten, während den Streichern ein wenig 
mehr Wärme und Substanz gut ange- 
standen hätten. 


Lieferte der Linn dieselbe musikalische 
Kost von der schwarzen Scheibe über 
den MC-Eingang, schlich sich zudem ei- 
ne Spur von Müdigkeit in die orchestra- 
le Szene, feinsten Klangfiguren blieb 
die Auflösung versagt, impulsive Fortis- 
simoeinsätze schienen harmloser und 
gebremst. Auch der MM-Eingang des 
PRA 1100 konnte mit dem Shure-System 
nicht überzeugen. Selbst wenn der ge- 
niale Kapazitätsregler in Minimalposi- 
tion stand, wollte der berühmte Bösen- 
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Fühlt sich auch profes- 
sionellen Ansprüchen 
gewachsen: Vorstufe 
Electra von Sumo mit 
zwei Netztransforma- 
toren und gekapselten 
Präzisionspotentio- 
metern im schicken 
19-Zoll-Einschub- 
gehäuse. 


dorfer bei der fulminant eingespielten 
Appassionata keine festen Umrisse ein- 
nehmen: Das edle Instrument klang zu 
dunkel, matt und unpräzise, wie in Wat- 
te gepackt. 


Yamahas neue Vorstufe gab sich da 
schon eher als ein Muster an Ausgegli- 
chenheit. Erst beim näheren Hinhören 
offenbarte sie ungute Neigungen. Bei 
der CD “Summerwind“ mit dem Swing- 
Quartett um Monty Alexander gab sie 
schnelle, temperamentvolle Klavieran- 
schläge etwas unbeholfen wieder, span- 
nungsvollen Läufen der rechten Hand 
versagte sie die prägnante Ausgestal- 
tung der einzelnen Töne, ließ sie nicht 
lebendig dahinfließen und unterschlug 
zuviel von der Resonanz des Instru- 
ments. Auch die Saiten des von Ray 
Brown hingebungsvoll traktierten Kon- 
trabasses schienen nicht so hart einge- 
spannt, die Hände des Drummers 
schwer. 


Wenn der Yamaha das zweite Klavier- 
konzert von Rachmaninow (Decca-CD 
und -LP) von Linns edlem Plattenteller 
an den MC-Eingang gereicht wurde, 
schien es Vladimir Ashkenazy Mühe zu 
bereiten, dem Flügel glanz- und span- 
nungsvolle Klangkaskaden zu entlok- 
ken. Der Eigenart einzelner Instrumen- 
te wollte sich die C 65 sowenig liebevoll 
widmen wie feinen harmonischen 
Strukturen. Nur wenig besser verstand 
sich die Vorstufe mit dem MM-Refe- 


Weichenstellung über lange Stangen, 
Stromversorgung im eigenen Abieil: 
Onkyos P 3390, die nach einer Auf- 
wärmphase den Signalweg freigibt. 
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Es sind vier handtellergroße 


Reifenflächen, die bei einem Auto- 


mobil direkten Kontakt zur Straße 
haben. Erst das passende Fahrwerk 


macht aus diesen vier Berührungs- 


punkten eine satte Straßenlage. 
Der BMW 3251 ist bestens auf 

lange Geraden, Haarnadelkurven, 

Spurrillen und Schlaglöcher 


vorbereitet. Mit einer Eingelenk- 


Federbein-Vorderachse. Mit 
Einzelradaufhängung hinten und 
Schräglenkern, die in 15° Pfeilung 
nach außen gewinkelt sind. Das 


ist ein Grad an Straßenlage, an 


dem sich andere messen müssen. 


Denn wer hat schon verstärkte 
Stabilisatoren, Zweirohr-Gasdruck- 
dämpfer, vier Faustsattel-Scheiben- 
bremsen, die vorne sogar innenbe- 
lüftet sind und serienmäßiges ABS. 
Mit Bremsnickausgleich vorne 
undeiner Anfahr-Tauch-Reduzierung 
hinten, die für zusätzliche 
Stabilität beim Beschleunigen sorgt 
und ein Abtauchen des Hecks 
verhindert. Der gute Grund dafür: 
126 kW/171 PS, die den 3251 in 


8,3 s auf OO km/h bringen. Ein ein- 
maliges Zusammenspiel von 
Technik, das sich nie dem Auge 
zeigt, das einem aber stets das 
Gefühl gibt, sich in bester Straßen- 
lage zu befinden. Und 
das ist mehr als ein 
Grund zur Freude. 
Der BMW 325i. 
Kauf, Finanzierung 
oder Leasing - 
Ihr BMW Händler ist 
der richtige Partner. 


BMW in Btx * 20900 # 


Freude 
am 
Fahren 
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Test Vorverstärker 


Meßwerte 


NAD-Elektronics GmbH 
Frankfurter Straße 95 
6096 Raunheim 


NAD 1155 


Eingangsempfindlich- 

keit und Störabstand 
(Bezugspegel bei MM: 5 mV; 
MC: 0,5 mV; CD: 500 mV) 


Impedanz des Phono-Eingangs (MM) 


Harmonische 
Verzerrungen bei 1 V 
Ausgangsspannung 


Übersteuerungs- 
festigkeit 

Eingang Phono MM 
und Phono MC 


Phonofrequenzgang* 


Übersprech- 
dämpfung (10 kHz) 


Abmessungen (BxHxT) 


Kaufwert 


Klang MM 

MC 

CD 

Ausstattung 
Fertigungsqualität 


Rang und Namen 


Fremd- Geräusch- 
spannung spannung 
80 dB 84 dB 
72 dB 78 dB 
99 dB 103 dB 


Empfind- 

lichkeit 
MM: 2,4 mV 
MC: 130 uV 
CD: 150 mV 


Sehr gute Rauschabstände 


Widerstand: 53 kOhm 
Kapazität: 160/250/360 pF 
schaltbar 


Gute, praxisgerechte Anpassungsmöglich- 
keit 


10 kHz: 0,0012% 
20 kHz: 0,0014% 


20 Hz: 0,0009% 
1 kHz: 0,001% 


Extrem geringe Verzerrungen 


Phono MM 

50Hz: 34 mV 
1 kHz: 240 mV 

15 kHz: 1600 mV 


Phono MC 
1,8 mV 
13 mV 
92 mV 


Gute Übersteuerungsfestigkeit 


"MM (gemessen mit Normsyste | 
Heer ra i | 
“FF Subsonicfilter+; He 


Relativ ausgeglichen, sehr gutes Subsonic- 
filter 


>80dB 
75dB 


zwischen den Eingängen: 
Hinterband auf Aufnahme: 


Sehr gute Trennung der Eingänge 


422 x 75 x 255 mm 


1/2 Jahr 


600 Mark!;3 


sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 
gut 


Spitzenklasse Il, Referenz 


Denon Electronic GmbH 
Halskestraße 32 
4030 Ratingen 1 


Denon PRA 1100 


Empfind- 

lichkeit 
MM: 2,6 mV 
MC: 240 uıV 
CD: 150 mV 


Fremd- Geräusch- 

spannung spannung 
83 dB 87 dB 
706 7808 

108 dB 112 dB 


Sehr gute (MC) bis hervorragende (MM, CD) 
Rauschabstände 


Widerstand: 47 kOhm 
Kapazität: 170 bis 450 pF 
regelbar 


Ideale Anpassungsmöglichkeit für alle MM- 
Tonabnehmer 


10 kHz: 0,004% 
20 kHz: 0,005% 


20 Hz: 0,0011% 
1 kHz: 0,0012% 


Sehr geringe Verzerrungen 


Phono MM 

50Hz: 26 mV 
1 kHz: 180 mV 

15 kHz: 1200 mV 


Phono MC 
2,4 mV 

17 mV 
100 mV 


Gute Übersteuerungsreserve 


Eee EEeses: ! 
«/A MM (gemessen mit Normsystem) 


BEER SeTn 
Subsonicfilter 


Axel Schäfer Elektrogeräte 
Vertrieb 

Kortumstraße 32 

4300 Essen 1 


SAC Mediatore 


Empfind- 

lichkeit 
MM: 3,8 mV 
MC: 115 uV 
CD: 180 mV 


Fremd- Geräusch- 
spannung spannung 
80 dB 84 dB 
72 dB 79 dB 
100 dB 104 dB 


Sehr gute Rauschabstände 


Widerstand: 50 kOhm 
Kapazität: 280/355/480/570/650 pF 
schaltbar 


Sehr gute Anpassungsmöglichkeiten 


20 Hz: <0,001% 
1 kHz: <0,001% 


10 kHz: 0,0018%%0 
20 kHz: 0,0020/0 


Extrem geringe Verzerrungen, etwas höhere 
bei Differenztonmessung über den MC-Ein- 


gang 


Phono MM 
50Hz: 28 mV 

1 kHz: 200 mV 
15 kHz: 1400 mV 


Phono MC 
0,9mV 

6 mV 

21 mV 


Befriedigende (MC) bis gute (MM) Über- 
steuerungsfestigkeit 


Sehr früher Abfall bei Messung mit MM-To- 
nabnehmer, MC-Frequenzgang ausgegli- 
chen 


>80dB 
73dB 


zwischen den Eingängen: 
Hinterband auf Aufnahme: 


Sehr gute Trennung der Eingänge 


435 x 120 x 280 mm 


800 Mark! 


befriedigend 
‚befriedigend 

gut 

gut bis sehr gut 

sehr gut 


Deutliche Anhebung bei 10 kHz und merkli- 
cher Abfall oberhalb 14 kHz bei Phono MM, 
gutes Subsonicfilter 


zwischen den Eingängen: 
Hinterband auf Aufnahme 


Trennung der Eingänge noch gut 


je 105 x 70 x 175 mm 


1100 Mark’? 


gut 

gut 

gut bis sehr gut 
befriedigen 
gut 


Spitzenklasse Il 


Spitzenklasse II 


!Herstellerangabe. ?Phono- und Hochpegelmodul; Tape- und Kopfhörerverstärker kosten je 550 Mark zusätzlich. *Ohne FTZ-Nummer. *MM ab sofort gemessen mit System nach IHF-Norm (500 


mH + 1000 Ohm, dazu parallel 125 pF). 
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Aktivbox Agora B 


Für den Musikliebhaber stellen die Lautsprecher einen wesentlichen Teil seiner HiFi- 
Anlage dar. Revox hat dafür die Aktivbox Agora B entwickelt. Sie besticht durch har- 
monischen Klang und Reinheit der Stinım- und Instrumentalwiedergabe. 


STUDER REVOX 
ee 


Die Philosophie der Spitzenklasse 


Studer Revox GmbH, Talstrasse 7, D-7827 Löffingen 
Telefon 07654/1021 
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Test Vorverstärker 


Eingangsempfindlich- 

keit und Störabstand 
(Bezugspegel bei MM: 5 mV; 
MC: 0,5 mV; CD: 500 mV) 


Onkyo Deutschland GmbH 
Industriestraße 18 
8034 Germering 


Onkyo P 3390 


Empfind- 

lichkeit 
MM: 2,5 mV 
MC: 170 uV 
CD: 150 mV 


Fremd- Geräusch- 
spannung spannung 
82 dB 86 dB 
74 dB 79 dB 
101 dB 104 dB 


Sehr gute Rauschabstände 


Impedanz des Phono-Eingangs (MM) 


Harmonische 
Verzerrungen bei 1 V 
Ausgangsspannung 


Übersteuerungs- 
festigkeit 

Eingang Phono MM 
und Phono MC 


Phonofrequenzgang* 


Widerstand: 47 kOhm 
Kapazität: 630 pF 


Kapazität für die meisten Tonabnehmer zu 
hoch 


20 Hz: 0,0014% 
1 kHz: 0,0013% 


10 kHz: 0,0016% 
20 kHz: 0,002% 


Sehr geringe Verzerrungen 


Phono MM 

50Hz: 30 mV 
1kHz: 220 mV 

15 kHz: 1500 mV 


Phono MC 
2,2 mV 

15 mV 

105 mV 


Gute Übersteuerungsfestigkeit 


Yamaha Europa GmbH 
Siemensstraße 22/34 
2084 Rellingen 


lichkeit 

4,6 mV 
MM: 125 uV 
MC: 300 mV 
CD: 


spannung spannung 
83 dB 87 dB 
77 dB 82 dB 

105 dB 109 dB 


hervorragende Rauschabstände 


Widerstand: 52 kOhm 
Kapazität: 270/340 pF 
schaltbar 


Praxisgerechte Eingangsimpedanz 


10 kHz: 0,0013% 
20 kHz: 0,0018% 


20 Hz: 0,0005% 
1 kHz: 0,0008% 


Extrem geringe Verzerrungen 


Phono MC 
1,3 mV 
8,5 mV 
50 mV 


Phono MM 

50Hz!: 26 mV 
1kHz: 180 mV 

15 kHz: 1200 mV 


Noch gute Übersteuerungsfestigkeit bei 
Phono MC, MM gut 


Audio Intl 
Gonzenheimerstraße 2 b 
6000 Frankfurt 56 


Fremd- Geräusch- 
spannung spannung 
76 dB 83 dB 
73 dB 79 dB 
92 dB 96 dB 


Empfind- 

lichkeit 
MM: 0,85 mV 
MC: 52 uV 
CD: 110 mV 


Sehr gute Rauschabstände 


Widerstand: 53 kOhm 
Kapazität: 130 pF 


Sehr günstige Eingangsimpedanz 


20 Hz: 0,001% 
1 kHz: 0,0011% 


10 kHz: 0,0009% 
20 kHz: 0,0007% 


Extrem geringe Verzerrungen 


Phono MM 
50 Hz: 17 mV 

1 kHz: 125 mV 
15 kHz: 740 mV 


Phono MC 
1,1mV 
78 mV 
47 mV 


Befriedigende bis gute Übersteuerungsfe- 
stigkeit 


"FIMM (gemessen mit Normsystem 


i mim 
'#MM (gemessen mit N 


Sehr deutliche Anhebung bei 7 kHz und 
starker Abfall oberhalb 10 kHz durch zu 
große Eingangskapazität. Phono MM, MC 
sehr ausgeglichen 


Übersprech- 
dämpfung (10 kHz) 


Garantiezeit 


>80dB 
80 dB 


zwischen den Eingängen: 
Hinterband auf Aufnahme: 


Sehr gute Trennung der Eingänge 


Kaufwert 


Klang MM 

MC 

CD 

Ausstattung 
Fertigungsqualität 


Rang und Namen 


!Herstellerangabe. ?Phono- und Hochpegelmodul; Tape- und Kopfhörerverstärker kosten je 550 Mark zusätzlich. ?Ohne FTZ-Nummer. “MM ab sofort gemessen mit System nach IHF-Norm (500 
mH + 1000 Ohm, dazu parallel 125 pF) 
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1200 Mark! 


befriedigend bis gut 
befriedigend bis gut 
gut 

sehr gut 

sehr gut 


Spitzenklasse Il 


Deutliche Anhebung bei 10 kHz mit merkli- 
chen Abfall oberhalb 13 kHz bei Phono MM, 
sehr gutes Subsonicfilter 


80 dB 
77 dB 


zwischen den Eingängen: 
Hinterband auf Aufnahme: 


Sehr gute Trennung der Eingänge 


1200 Mark! 


befriedigend bis gut 
befriedigend 
befriedigend bis gut 
sehr gut 

gut bis sehr gut 


Spitzenklasse Il 


Subsonicfi H j 


Relativ ausgeglichen, Subsonicfilter ent- 
spricht der neuen RIAA-Empfehlung 


>80dB 
72dB 


zwischen den Eingängen: 
Hinterband auf Aufnahme 


Sehr gute Trennung der Eingänge 


5 Jahre 


2000 Mark!3 


befriedigend bis gut 

befriedigend bis gut 
ut bis sehr gut 
efrisdiaand. 

gut 


Spitzenklasse Il, Referenz 
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Jede Wiedergabekette ist nur so gut wie ihre Quelle. Folgerichtig mußten wir 
uns mit der Optimierung der analogen Schneidetechnik für Schallplatten 
befassen. Das Resultat dieser Forschung sind analoge Schallplatten, die in ihrer 
hohen Präzision unseren Musikalischen Hi-Fi Komponenten entsprechen. 


HOFFMANN 


Stereoplay 
Test Vorverstärker 


renzsystem von Shure. Die Querflöte in 
“Vom inneren Frieden“ von Sigi 
Schwab und Chris Hinze (LP “Back- 
stage“, Melosmusic) schien unförmig 
aufgequollen, die Anblasgeräusche ka- 
men undeutlich, der Anriß stählerner 
Gitarrensaiten zu weich und behäbig. 


Ebenso verriet die P 3390 im Vergleich 
zur großen Vorstufen-Schwester P 200 
(Test stereoplay 11/85) oder gar zur Re- 
ferenz 808/3 von Burmester bald einen 
eher langsamen und bedächtigen Cha- 
rakter. So mochte sie nie ganz den 
hauchdünnen Schleier zu lüften, den sie 
über die Klangwogen des Rachmani- 
now-Konzerts (CD) legte, trennte nicht 
ganz so sauber die Melodielinien, 
leuchtete nie so weit in die Tiefe des 
Raumes. 


Bei der LP-Version derselben Aufnah- 
me versah sie über den MC-Eingang 
Flügelakkorde mit einer leicht glocki- 
gen Aura, Kontrabässe klangen mäch- 
tig, sonor, nur ein wenig dumpf, den 


Ein kleines Team langjährig erfahrener 
Audio-Spezialisten baut und entwickelt 
eine Qualität, die man auf dem aktuellen 
Stand der Technik kaum verbessern kann. 


Sprechen Sie mit einem der Accuphase- 
Vertragshändler, wenn Ihr Gehör diesen 
Anspruch stellt. 


Die 3jährige VOLL- 
GARANTIE erhalten 
Sie nur durch un- 
seren autorisierten 
Vertragshändler. 


Kan er 


Violinen mangelte es nun aber an 
Durchsichtigkeit und dem feinen Glanz 
in den Höhen. Nach Anschluß des etwas 
schlankeren und helleren Ultra 500 perl- 
ten frischere Klaviertöne aus den Bo- 
xen, dafür verriet “Happy Fat Man“ auf 
der LP “When I See You“ (Jeton) durch 
einen deutlichen Anflug von Lustlosig- 
keit in Bill Ramseys Stimme, durch ge- 
hemmtes Schnippen der Schlagzeug- 
stöcke auf den Hihats und durch die nun 
nicht übermäßig ausdrucksstarken Wei- 
sen Toots Thielemans’ auf der Mund- 
harmonika, daß die P 3390 in den ober- 
sten Höhen nicht mehr frei durchatmen 
konnte. 


Fast gegensätzliche Züge kennzeichnete 
das Vorverstärkergespann von SAC. Bei 
der CD-Wiedergabe notierten die Tester 
als erste Eindrücke gefaßte, energische 
Bässe, präzise Umrisse, ein wenig auf 
Kosten räumlicher Tiefe, sowie kernig- 
kräftige Vehemenz bei heftigen Klavie- 
rattacken. Erst nach längerem Genuß 
ließ der Hochpegelbaustein bei sympho- 


Gebaut für das 
absolute Gehör. 
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E-303X Integrierter Stereo-Verstärker 
150 W/Kanal 
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E-302 Integrierter Stereo-Verstärker 
120 W/Kanal 


nischen Klangwelten das Erhaben-At- 
mosphärische missen, monumentale wie 
kleine Formen erschienen zu hart und 
kantig ausgeprägt, dabei fehlte die letzte 
Durchsichtigkeit und vor allem musika- 
lische Geschmeidigkeit. 


Nahm der Plattenspieler von Linn den 
MC-Eingang in die Pflicht, verleugnete 
das SAC-Gespann in keiner Weise die 
Vorzüge der Referenz. Nur die Geigen 
der Haffner-Serenaden färbte in Nuan- 
cen ein herbes, zu schlankes und sehni- 
ges Kolorit. Um so besser schmeckte 
den tapferen kleinen Mediatore-Ver- 
stärkern die Kost vom Shure-MM-Sy- 
stem und der Platte von Chris Hinze und 
Sigi Schwab. Man sah die Querflöte im 
Raume silbrig blitzen, die Gitarrensai- 
ten glitzerten und flirrten. 


Schon nach den ersten Takten bewies 
die NAD-Vorstufe 1155 noch größeres 
musikalisches Talent. Bei der CD “Sum- 
merwind“ ließ sie Baß und Schlagzeug 
fast so hitzigen Drive vorlegen wie die 


E-205 - Leistungsqualität 

80W/Kanal an 8 Ohm 
110W/Kanal an 4 Ohm 
Selbst noch bei Lautsprecherimpedanzen 
von 2 Ohm leistungsstabil. Aufwendige 
Phono-Eingangsstufe mit sechs FET's 
(parallel) plus schaltbare Eingangsimpe- 
danzen von 10, 30 und 100 Ohm. Beacht- 
liche 9 Eingangsmöglichkeiten stehen zur 
Verfügung. 


HiFi-Vertriebs GmbH 
Rosenweg 6 

6108 Gräfenhausen 
Tel. 061 50/5 10 11 
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T-107 Synthesizer-UKW-Tuner 


C-17 MC Vor-Vorverstärker 
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vielfach teurere Referenz, vom swingen- 
den Rhythmus beseelt, griff Monty Ale- 
xander in die Tasten. Der Flügel er- 
strahlte in voller Resonanz, allein das 
Tenorsax Johnnie Griffins’ hätte man 
sich noch eine Idee fetter, voluminöser 
und plastischer vorstellen können. 


Nur um ein winziges flacher wirkte die 
Wiedergabe über den MC-Eingang. Die 
Kontrabässe der Rachmaninow-LP 
blieben zurückhaltend, aber sehr kontu- 
riert, der Flügel klang hell timbriert, die 
Geigen seidig, schlank, aber niemals 
drahtig. Dabei. wirkte das Geschehen 
immer anspringend, präsent und leben- 
dig, ohne bei den leisesten Passagen an 
Spannung zu verlieren. Auch im Um- 
gang mit Signalen vom MM-Tonabneh- 
mer bewies das Wunderkind von NAD 
meisterliche Größe. Bill Ramsey sang 
sein “Happy Fat Man“ wie leibhaftig 
im Hörraum anwesend, man hörte, wie 
Thielemans seine Blues-Harp an die 
Lippen preßt und wie die Klänge im An- 
satz entstehen. 
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Einzig bei der CD-Wiedergabe ver- 
mochte die edle Electra von Sumo das 
vermeintliche Vorverstärkergraubrot 
von NAD auf Distanz zu halten. Noch 
selbstverständlicher, gelassener öffnete 
sie Konzertsäle, verteilte die Stimmen 
im Raum, nahm dem Flügel nichts an 
Wucht und Glanz, den Geigen nichts 
von ihrer seidigen Wärme. Nur die Refe- 
renzvorstufen 808 oder 838 von Burme- 
ster offenbarten noch mehr aristokrati- 
schen Feinsinn, wirkten noch luftiger in 
den Höhen, beherrschter bei mächtigen 
Baßimpulsen. Die helle Freude an der 
Electra trübte aber der deutliche Hang 
zur Dunkelfärbung der Phonoeingänge. 
Ob die DHFI-Platte sich auf dem Linn- 
oder dem Thorens-Teller drehte, ob vom 
MC- oder MM-Abitaster bedient, immer 
blieb die Amerikanerin die genaue Ab- 
bildung des Wiener Instruments schul- 
dig. Zu matt und weich tönten die obe- 
ren Oktaven, Akkorden raubte sie das 
zarte Nachklingen der Schwebungen, 
Bässe blieben immer etwas dumpf und 
langsam. 


So gäbe es, insbesondere mit Rücksicht 
auf den Preis, nur einen einzigen klaren 
Testsieger mit dem Namen NAD 1155. 
Aber der Oberhammer und Anlaß für 
den doppelten Hörtest folgte erst noch: 
Da die kleinere, nur 450 Mark teure Vor- 
stufe 1130 (siehe auch “Die ideale Kom- 
bination“ Seite 19) bis auf eine sparsa- 
mere Ausstattung der großen Schwester 
gleicht und bisher nur im Verbund mit 
dem Endverstärker 2155 getestet wurde 
(stereoplay 4/86), war ein erneuter Hör- 
vergleich fällig. 


Ergebnis: Die 1130 klang noch eine 
Spur runder, stimmiger als die 1155, 
stellte Sänger wie Instrumente noch pla- 
stischer, noch greifbarer in den Raum. 


Fazit: Wer zu seinen frisch erworbenen 
Aktivboxen (Seite 42) eine Vorstufe 
kaufen will, meist CD hört und gerade 
eine Gehaltserhöhung bekommen hat, 
nimmt die Sumo. Der Sparsame jedoch 
braucht nicht lange zu überlegen: Er 
greiftzur NAD 1130. Johannes Maier 


Der audiophile Maßstab | 


T+Aclektroakustik, GmbH T+A-Benelux Wiedo Zürich AG 


32 
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Telefon 05221/72020 
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Ingo Hardens Klassikszene 


Schallplattenchronik 


Cleveland und Montreal 
sind die beiden Orte in Nord- 
amerika, an denen Decca 
neuerdings besonders gern 
Aufnahmen macht. Während 
die Engländer mit Charles 
Dutoit und „seinem“ kana- 
dischen Orchester Neuein- 
spielungen von Gustav 
Holsts „Planeten“ und Men- 
delssohn-Ouverturen für ei- 
ne spätere Veröffentlichung 
„im Kasten“ haben, erschei- 
nen in diesen Wochen drei 
neue Platten mit dem ehema- 
ligen Szell-Orchester: Ric- 
cardo Chailly als Gast diri- 
giert Strawinskys „Sacre“ 
und begleitet die Schwestern 
Labeque in einer Neupro- 
duktion von _Gershwins 
„Rhapsody in Blue“ für zwei 
Klaviere und Orchester; un- 
ter Vladimir Ashkenazy wur- 
de eine Debussy-Platte mit 
„La Mer“, „Nocturnes“ und 
dem „Nachmittag eines 
Fauns“ gemacht. 


Marco Polo, das Hongkong- 
Label unter deutscher Lei- 
tung, macht weitere Entdek- 
kungsreisen zurück zur Mu- 
sik der Jahrhundertwende: 
Mit der Slowakischen Phil- 
harmonie unter Libor Pesek 
enstand eine Platte mit Jana- 
Cek-Ersteinspielungen („Do- 
nau“, „Schluck und Jau“, 
„Mährische Tänze“, Suite 
op. 3), Daniel Nazareth diri- 
gierte die Sinfonia Dramati- 
ca von Ottorino Respighi, 
und mit der Rheinischen 
Philharmonie unter Michael 
Halasz wurden von Karl 
Goldmark die zweite Sym- 
phonie und die Penthesilea- 
Ouverture aufgenommen 
(TIS). 


Von Bach bis Beethoven 
reicht das Repertoire, das 
John Eliot Gardiner in den 
kommenden Jahren für die 
Archiv-Produktion _dirigie- 
ren wird: Nachdem vor kur- 
zem die Johannes-Passion er- 
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schienen ist, werden für die 
Serie mit den großen oratori- 
schen Werken Bachs Auf- 
nahmen des Weihnachtsora- 
toriums und der Matthäus- 
Passion vorbereitet. Nach ei- 
ner noch unveröffentlichten 
Neuproduktion von Monte- 
verdis „Orfeo“ wird Gardi- 
ner im Zusammenhang mit 
der 20-Jahr-Feier seines Lon- 
don-Debuts 1988 auch Mon- 
teverdis große „Vesper“ von 
1610 aufnehmen. Wenn En- 
de 1988 außerdem die erste 
„historische“ Gesamtauf- 
nahme der Klavierkonzerte 
Mozarts mit Malcolm Bilson 
und den English Baroque 
Soloists abgeschlossen 
sein wird, will Archiv mit 
derselben Mannschaft an 
eine „Originalklang“-Pro- 
duktion der Beethoven-Kon- 
zerte herangehen. Und für 
die 90er Jahre ist eine Serie 
der Mozart-Opern vom 
„Idomeneo“ bis zur „Zau- 
berflöte“ in Planung. 


N ae en 
we 
Fi 


Barry Douglas, erster Preis- 
träger des diesjährigen Mos- 
kauer Tschaikowsky-Wettbe- 


werbs (und erster „westli- 
cher“ Allein-Preisträger seit 
Van Cliburn 1958), hat sein 
Erfolgsstück, Tschaikowskys 
b-moll-Konzert, inzwischen 
in London mit dem LSO un- 
ter Leonard Slatkin für die 
Schallplatte eingespielt. 
RCA wird die Aufnahme 
spätestens im kommenden 


Januar veröffentlichen. Die 
erste Konzertaufnahme Ale- 
xis Weissenbergs für Deut- 
sche Grammophon, ein digi- 
taless Remake des e-moll- 
Konzerts und der Fantasie 
op. 13 von Chopin mit dem 
Boston Symphony Orchestra 
unter Seiji Ozawa, soll im 
Laufe des nächsten Jahres 
veröffentlicht werden. 


Joshua Rifkin, durch seine 
These von der solistischen Be- 
setzung der Stimmen in Bachs 
Chorwerken auch _ hier- 
zulande vieldiskutierter US- 
Musiker, beginnt nach Ein- 
spielungen für Nonesuch 
jetzt für Decca Barockauf- 
nahmen zu machen: In Neu- 
einspielungen der Bach- 
Kantaten BWV 80 und 147 
stellt er seine Anschauungen 
zur Debatte, mit Peter Hur- 
ford und dem Concert- 
gebouw-Kammerorchester 
entstand eine Produktion der 
Orgelkonzerte op. 4 von 
Händel. 


Ans Licht geholt. Mehr und 
mehr interessieren sich Pro- 
duzenten für die Musik der 
Söhne und Schüler Bachs, 
die chronisch im Schatten 
der übermächtigen Figur des 
Thomaskantors steht. Nach- 
dem die Musica Antiqua 
Köln sich bei Archiv gerade 
für die zweiklavierigen Wer- 
ke Wilhelm Friedemann 
Bachs eingesetzt hat und 
Christophorus mit Gerhard 
Weinberger in Weingarten 
die wichtigsten Choralvor- 
spiele von Johann Ludwig 
Krebs vorlegte, meldet die 
Detmolder MDG (ASD) die 
bevorstehende Erstveröffent- 
lichung beider Cembalokon- 
zerte von Johann Gottlieb 
Goldberg mit Waldemar Dö- 
ling und den Sofia Chamber 
Soloists unter Emil Tabakov. 


Romantic Revival prakti- 
ziert die japanische Pianistin 


Hiroko Maruko: Sie kombi- 
nierte in einer Neuproduk- 
tion von MDG Robert Schu- 
manns Klaviersonate fis- 
moll op. 11 mit der f-moll-So- 
nate op. 8 von Norbert Burg- 
müller, Schumanns Düssel- 
dorfer Altersgenossen und 
Spohr-Schüler, der schon als 
26jähriger starb und als einer 
der Begabtesten der berühm- 
ten Romantiker-Generation 
galt. 


Arabella aus Covent Gar- 
den. Nach der Wiener „Ari- 
adne“ der DG, deren Veröf- 
fentlichung auf kommendes 
Frühjahr verschoben wurde, 
ist nun auch Richard Strauss’ 
„Arabella“ zum erstenmal 
digital aufgezeichnet wor- 
den. In London dirigierte 
Jeffrey Tate das Orchester 
des Royal Opera House in ei- 
ner Decca-Produktion mit 
Kiri te Kanawa in der Titel- 
rolle, Gabriele Fontana als 
Zdenka und Franz Grundhe- 
ber als Mandryka. Ein Veröf- 
fentlichungstermin steht 
noch nicht fest. 


Stille Nacht? Auch in die- 
sem Jahr gibt es Weihnachts- 
aufnahmen für jeden Ge- 
schmack. Ein paar Tips für 
alle, die bis zur letzten Minu- 
te warten: Heinrich Schütz’ 
„Weihnachtshistorie“ nahm 
MDG (ASD) mit der „Musi- 
kalischen Compagney“ und 
Sängern wie Derek Ragin, 
dem ersten Preisträger des 
diesjährigen Münchner 
ARD-Wettbewerbs, und Da- 
vid Cordier auf; weitere Titel 
sind das Deutsche Magnifi- 
cat und „Die sieben Worte“. 
Festliche alte Sätze im Trom- 
petenglanz liefert eine neue 
Archiv-Platte mit den drei 
Brüdern Läubin und Simon 
Preston an der Orgel. Die 
„Stille Nacht“ besingen Kiri 
te Kanawa bei Decca und Jo- 
se Carreras bei CBS, und 
man kann sie sich von James 
Galway auf RCA flöten und 
vom Canadian Brass auf 
CBS blasen lassen. Fröhliche 
Weihnachten! 
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KENWOOD 


HI-FI STEREO 


COMBAT DISC PLANER DIP-2U0IO 


Die Evolution des Hören 


Mit seinem harmonischen Design 
und mit seiner außergewöhnlichen 
technischen Leistung stellt der DP-2000 
die Spitze des heute in der CD-Spieler- 
Technologie Machbaren dar. 

Sein schnell erfaßbares Anzeigen- 
display und die klar gegliederte Front 
machen es leicht, sich mit seinen Bedie- 
nungselementen anzufreunden. 

Unter seinesgleichen ist er ein 
respektables Schwergewicht. Durch 
seine „Dickfelligkeit“ (3 mm starkes 
Alugehäusel) und seine großen Absor- 
berfüße hat er ein außerordentliches 
Standvermögen und Erschütterungen 
jeder Art lassen ihn völlig unberührt. 
Das garantiert ihm Langleigket. 


seinem Benutzer ein Maximum an 
klanglicher Definition bieten. Um dahin 
zu gelangen, mußten viele technische 
Hürden überwunden werden. 

Einer besonderen Erwähnung be- 
dürfen z.B. die separaten Netztrafos für 
den Analog- und Digitalteil. Somit wer- 
den negative Besinln ıngen der ein- 
zelnen Baustufen eliminiert. Weiterhin 
kann der DP-2000 mit seinem Disc-Sta- 
bilisator ungenau gestanzte Discs exakt 
zentrieren. 

; gibt noch viele weitere raffinier- 
te technische Detaillösungen. — Deshalb 
sollten Neugierige den informativen 


TB SruEE AmasE Meran meer 


. Der CD-Player DP-2000. 


Seine Konstrukteure hatten nur 
ein Ziel vor Augen — der DP-2000 soll 


DP-2000-Prospekt mit dem untenste- 
henden Informations-Gutschein anfor- 
dern. Kostenlos natürlich. 


INFORMATIC GUTSCHEIN 


Bitte sch Sie mir den DP-2000-Prospekt 
für Neugierige. 


Name 
Vorname 
Straße 


PLZ Ort 


Bitte ausfüllen, ausschneiden, auf eine Postkarte kleben 
und abschicken an: Kenwood Electronics Deutschland 
GmbH, Rembrücker Straße 15, 6056 Heusenstamm. 


Foto: Retna/Photo Selection 
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Musikmagazin 


Die Talking Heads über- 
raschten ihre Anhänger zu- 
letzt mit simplen Rocknum- 
mern. Gitarrist und Key- 
boarder Jerry Harrison 
erklärt den Sinneswandel. 


stereoplay: Mit eurem Al- 
bum “True Stories“ be- 


schreitet ihr an sich recht her- 
kömmliche Wege. Was waren 
die Gründe? 


"Es ist Zeit für etwas völlig Neues” 


auch experimentelle Sachen. 
Es trifft jedoch zu, daß für 
uns die Melodie eine größere 
Rolle spielt als früher. Mö- 
gen sich unsere aktuellen 
Songs mehr wie allgemein 
gängige Musik anhören, so 
ist dieser Schritt für uns doch 
ein Abenteuer. 


stereoplay: Kritiker haben 
euch deshalb aber schon ein 


Harrison: Nein, die Songs 
stammten zwar ursprünglich 
von David, doch als es um 
die musikalische Verwirkli- 
chung ging, waren wir alle an 
diesem Arbeitsprozeß betei- 
ligt. 


stereoplay: Spielt euer Sän- 
ger durch sein Engagement 
aber nicht eine dominierende 
Rolle innerhalb der Band? 


Überraschend ist, daß ihr im 
Film die Lieder nicht selber 
spielt. 


Harrison: Wir haben die 
Filmmusik noch einmal auf- 
genommen, weil uns die 


Kompositionen so gut gefie- 
len, die Schauspieler aber 
stimmlich nicht alle gleich 
stark waren. Ihre Versionen 
werden auch nicht auf einem 
eigenen Album veröffent- 
licht, sondern nur als B-Sei- 
ten unserer Singles und Ma- 
xis. 


Zurück zu den 
Rock-Ursprüngen: 
Die Talking Heads und 


ihr musikalischer Kopf 
David Byrne (unten). 


Harrison: Es hat uns schlicht 
Spaß gemacht. Wir finden, 
“True Stories“ besitzt eine 
faszinierende Einfachheit. 
Zudem leuchten wir alle vor- 
herrschenden Musikstile aus. 
Was mich selbst überrascht, 
ist die Stärke der Intuition in 
unserer Zusammenarbeit. 
Egal, welchen Stil wir spie- 
len, es klingt immer nach den 
Talking Heads. 


stereoplay: Soll das bedeu- 
ten, daß die Zeit der Experi- 
mente für die Talking Heads 
vorbei ist? 


Harrison: Nein, auf “True 
Stories“ finden sich doch 
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Abitreiben in Richtung Main- 
stream vorgeworfen. Wie 
reagiert ihr auf solche An- 
griffe? 


Harrison: Wir machen uns 
darüber keine Gedanken. 
Wichtiger ist doch, für uns 
und das Publikum, daß wir 
eine interessante Platte ma- 
chen. Wenn dabei kommer- 
zielle Musik entsteht, ist das 
um so besser. 


stereoplay: Euer Chef kom- 
ponierte und textete sämtli- 
che Titel der neuen LP. Sind 
die Talking Heads 1986 nur 
noch die Begleitband von 
David Byrne? 


Harrison: David ist ein 
Mensch mit unglaublicher 
Energie. Da er zudem unser 
Sänger ist, hat es sich im Lauf 
der Jahre so eingebürgert, 
daß primär er die Musik und 
die Songtexte schreibt. Wür- 
den wir das nicht so handha- 
ben, fiele es ihm wahrschein- 
lich schwer, die Songs aus 
seiner eigenen inneren Über- 
zeugung heraus zu interpre- 
tieren. 


stereoplay: “True Stories“ 
ist der Soundtrack zu dem 
gleichnamigen Film, der un- 
ter David Byrnes Regie das 
Leben in einer amerikani- 
schen Kleinstadt schildert. 


stereoplay: 1987 feiert ihr 
zehnjähriges Bühnenjubi- 
läum. Wie beurteilst du die 
wechselhafte Vergangenheit 
deiner Band? 


Harrison: Ich glaube, wir 
können stolz darauf sein, so 
viele abwechslungsreiche 
und wunderschöne Platten 
gemacht zu haben. 


tereoplay: Ihr seid damals 
mit dem Grundsatz angetre- 
ten, eine Musik zu präsentie- 
ren, die keine Konzessionen 
an die Industrie macht. Seid 
ihr inzwischen nicht schon 
längst selbst Teil des Ge- 
schäfts? 
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Harrison: Doch, natürlich. 
Sobald man eine Platte veröf- 
fentlicht, ist man Teil des 
Business. Ich glaube aller- 
dings, daß sich die Einstel- 
lung der Branche gegenüber 
einer Musik, wie wir sie ma- 
chen, inzwischen grundle- 
gend geändert hat. Viele Kol- 
legen beziehen sich doch 
stark auf unsere Arbeit. 
Auch das ist ein Grund, wa- 
rum die Talking Heads heute 


Steckbrief 


a Es fällt 
‚, | nicht 

‘| leicht, mit 
Jerry Har- 
rison 
warmzu- 
werden. 
Zu sehr 
diktiert er 
das Interview, zu unver- 
rückbar hält er an den vor- 
gegebenen Positionen - 
hier Fragesteller, dort Be- 
antworter - fest. Ein wenig 
hat es den Anschein, als 
wolle er die Musik der 
Talking Heads in persona 
darstellen: Er gibt sich 
cool, ein wenig arrogant, 
so, wie es der so häufig be- 
schworene Zeitgeist eben 
verlangt. 


Begonnen hat Jerry Harri- 
son seine Karriere bei Jo- 


nathan Richman. Als 
Keyboarder und Gitarrist 
begleitete er ihn bei sei- 
nem ersten Album. Aber 
bereits 1977 gehörte Har- 
rison zum Gründungs- 
team der Talking Heads. 
Genialität sagt man der 
Gruppe, vor allem ihrem 
Vordenker David Byrne, 
nach - die New Yorker 
Band erreichte schnell 
Kultstatus. Die Tatsache, 
daß fast alle Kulturpäpste 
die Talking Heads noch 
immer als musikalisches 
Weltwunder hofieren, hat 
bei Jerry Harrison tiefe 
Spuren hinterlassen. 
Thomas Hammer] 
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näher an der populären Mu- 
sik sind: Wir haben sie ja 
maßgeblich beeinflußt. 


stereoplay: Wie beurteilst 
du aus deiner Position als 
Trendsetter die Entwicklung 
des Rockgenres in den Staa- 
ten und Europa? 


Harrison: In Amerika geht 
die Entwicklung hin zu gitar- 
renorientierten Sounds, so 
wie sie John Cougar, Bruce 
Springsteen und die Blasters 
spielen. Das ist eine Musik, 
die auch schon vor 15 Jahren 
entstanden sein könnte. Die 
englischen Künstler indes 
sind immer noch fasziniert 
von Elektronik, Synthis und 
perfekter Produktion. Das 
wird auf Dauer aber auch 
langweilig. Es ist Zeit für et- 
was völlig Neues. 


stereoplay: Und was könnte 
das sein? 


Harrison: Mein neues Solo- 
Album zum Beispiel. Es er- 
scheint im Februar, heißt 
“Man With The Gun“, ist 
tanzbar und bietet Songs, die 
ich mit akustischen und elek- 
tronischen Instrumenten ein- 
gespielt habe. 


stereoplay: Und wie geht es 
mit den Talking Heads wei- 
ter? 


Harrison: Schwer zu sagen. 
Jeder von uns experimentiert 
in unterschiedliche Richtun- 
gen. Chris Frantz und Tina 
Weymouth arbeiten an ei- 
nem neuen Album des Tom 
Tom Club. 


stereoplay: Wenn drei von 
einem Quartett einmal mehr 
eigenen Interessen nachge- 
hen, dürften bald wieder Ge- 
rüchte von einer Auflösung 
der Band die Runde machen. 


Harrison: Ja, das ist richtig. 
Um es aber gleich vorwegzu- 
nehmen: Die Talking Heads 
werden sich nicht trennen. 

Interview: Thomas Hammer! 


Alleingang 


Bei Chicago war er 

18 Jahre lang nur einer 
von vielen. Jetzt muß 
Peter Cetera lernen, 
auf welche Probleme 
ein Solokünstler stößt. 


Die meisten Rockfans ken- 
nen seine Stimme, mit seinem 
Namen können sie wenig an- 
fangen. 18 Jahre hatte Peter 
Cetera als Sänger und Bassist 
den Sound von Chicago 
maßgeblich beeinflußt und 
mit schönen Balladen wie 
“Hard To Say I’m Sorry“, 
“If You Leave Me Now“ 
und “You’re The Inspira- 


tion“ seiner Gruppe die 
größten Erfolge beschert. 


Schon lange hatte Cetera mit 
dem Gedanken gespielt, die 
Band zu verlassen. Tourstreß 
- Chicago gaben bis zu 200 
Konzerte im Jahr - und die 
ständige Rücksichtnahme 
auf die Kollegen hatten den 
Entschluß reifen lassen. “Es 
war einfach unbefriedigend, 
daß ich in den letzten Jahren 
fast alles allein für die Grup- 
pe machte, persönlich davon 
aber nie profitieren konnte.“ 


Als er vor knapp einem Jahr 
Chicago endgültig den Rük- 
ken kehrte, war er sich des Ri- 


sikos durchaus bewußt: “Wir 
waren nie eine Band der 
Stars. Namen spielten bei 
uns kaum eine Rolle. Wenn 
du aber keinen Namen hast, 
bist du für die Industrie zu- 
nächst uninteressant.“ 


Sogar jetzt, obwohl er mit 
“Glory Of Love“, dem Titel- 
stück zu “Karate Kid II“, ei- 
nen Nummer-1-Hit in Ameri- 
ka hatte, spürt der blonde 
Sänger noch gewisse Ableh- 
nung: “Es hat lange gedau- 
ert, bis es die Plattenfirma für 
nötig befand, mein Album 
als CD zu veröffentlichen. 
Das ist doch eine Schande“. 


Den Kontakt zu seinen ehe- 
maligen Kollegen hat Cetera 
fast völlig verloren. Von Los 
Angeles zog er nach Idaho in 
die Berge. Das neue Chica- 
go-Album findet er recht ge- 
lungen: “Es ist besser, als ich 
dachte. Allerdings verstehe 
ich nicht, warum sie noch 
einmal ’25 Or 6 To 4’ aufge- 
nommen haben. Das ist so, 
als würden die Stones heute 
ohne Mick Jagger ’Satisfac- 
tion’ einspielen.“ 


Die Zukunft hat Peter Cetera 
schon verplant. Zunächst soll 
ein weiteres Album folgen, 
dann eine Tour. “Natürlich 
werde ich dabei auch meine 
alten Chicago-Lieder spie- 
len, aber es sollen keine Ol- 
die-Veranstaltungen wer- 
den.“ Außerdem liebäugelt 
er mit dem Film: “Wenn ein 
Schauspieler wie Don John- 
son eine Platte aufnimmt, 
dann kann ich auch schau- 
spielern.“ Seine Lieb- 
lingsrolle kennt er schon: 
“Den Bösewicht“. 

Kai Holoch 


Die Platte: 


Peter Cetera 
Solitude/Solitaire 

WEA 925 474-1 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: befriedigend 


163 


stereoplay 
Musikmagazin 


Mit neuem Image als 
Rocksänger verprellte er 
viele Freunde. Seine 
Entscheidung hat Paul 
Brady dennoch nie bereut. 


“Menschen, die Folk lieben, 
sind eigentlich doch sehr 
konservativ. Sie wollen, daß 
sich nichts ändert: Musik, 
Texte, ja sogar die Menschen 
dürfen sich nicht weiterent- 
wickeln. Ich sehe im Wandel 
jedoch keine Gefahr, son- 
dern eine positive Sache.“ 
1979, als der Folkbewegung 
die Energie des Revivals der 
60er und 70er Jahre deutlich 
zu schwinden begann, zog 
der Ire Paul Brady aus dieser 
Erkenntnis die Konsequenz. 
Dem Folk, dem er 15 Jahre 
lang - zunächst als Sänger 


und Gitarrist der Johnstons, 
dann bei Planxty und 
schließlich zusammen mit 
Partner Andy Irvine - die 
Treue gehalten hatte, kehrte 
er den Rücken und wechselte 
zum Rock. 


An den Erfolg früherer Tage 
konnte der inzwischen 39jäh- 
rige sympathische Musiker 
bisher allerdings noch nicht 
anknüpfen. Und das, obwohl 
sich sein letztes Album 
“Back To The Centre“ mit 
den mal Iyrisch verträumten, 
mal zupackenden, immer je- 
doch atmosphärisch dichten 
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Liedern als wahres Kleinod 
des Singer/Songwriter-Gen- 
res entpuppte. Zumindest 
unter Kollegen hat sich das 
Kompositionstalent Bradys 
inzwischen herumgespro- 
chen. Roger Chapman, Car- 
los Santana, Dave Edmunds 
und sogar Tina Turner nah- 
men Brady-Nummern ins 
Repertoire. 


“Ich habe mir nie überlegt, 
wer den einen oder anderen 
Song wohl am besten inter- 
pretieren könnte“, erzählt 
Brady. “Nur bei ’Paradise 
Im Here’, das Tina Turner 
auf ihrer neuen LP singt, war 
mir von Anfang an klar, daß 
die Situation der finanziellen 
und dadurch bedingt auch 
gefühlsmäßigen Abhängig- 
keit von einem anderen Men- 
schen heute in der Regel im- 
mer noch auf eine Frau zu- 
trifft.“ 


Überhaupt spielen die Texte 
für Paul Brady eine große 
Rolle. “Das heißt jetzt aber 
nicht, daß ich mich immer be- 
mühe, sehr tiefschürfend zu 
dichten. Nur müssen Textund 
Musik zueinander passen.“ 
Den Glauben, mit Musik et- 
was bewirken zu können, hat 
er noch nicht verloren: “Ich 
bin aber kein politischer 
Mensch, plakative Texte lie- 
gen mir nicht. Die mensch- 
liche Entwicklung kommt 
doch von innen, aus dem Indi- 
viduum. Wenn es mir gelingt, 
mit meiner Musik die Gefühle 
der Mitmenschen anzuspre- 
chen, dann können sich auch 
langfristig die gesellschaftli- 
chen Verhältnisse verbes- 
sern.“ Kai Holoch 


Die Platte: 


Paul Brady 

Back To The Centre 
Phonogram 826 809-1 
Interpretation: 

gut bis sehr gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: sehr gut 
siehe stereoplay 6/86 


Auf Tournee: 


Iggy Pop 

2. 12. Berlin 

3. 12. Hamburg 

4. 12. Düsseldorf 

5. 12. Ludwigshafen 
7.12. Frankfurt 
8. 12. München 


. Stuttgart 

. München 

. Frankfurt 

. Düsseldorf 
. Hamburg 

. Hannover 
. Berlin 


Hessen-Rock live: Flatsch 


Flatsch 
4. 12. Bremen 
5. und 6. 12. Hamburg 
9. 12. Osnabrück 
10. 12. Dortmund 
11. 12. Frankfurt 
12. 12. Hannover 
13. 12. Kassel 
14. 12. Stuttgart 
15. 12. Nürnberg 
18. 12. Hanau 
19. 12. Mainz 
21. 12. Fulda 
22. 12. München 


Ultravox 

12. Frankfurt 
12. Hamburg 
12. Berlin 

12. Hannover 
12. Düsseldorf 
12. Heidelberg 
12. München 
12. Stuttgart 
12. Würzburg 


Tippen 


mm 


Kim Wilde 

28. 11. Essen 

29. 11. Münster 
30. 11. Hamburg 


Nik Kershaw 
7.12. Berlin 
8. 12. Hamburg 
10. 12. Mannheim 
11. 12. Stuttgart 
12. 12. Frankfurt 
13. 12. Düsseldorf 


Chris de Burgh 
2. und 3.12. Berlin 
5. 12. Heidelberg 
6. 12. Saarbrücken 
7.12. Friedrichshafen 
11., 12., 13.12. München 
14. 12. Dortmund 
15. 12. Hannover 
17. 12. Nürnberg 
18. 12. Hof 
19., 20. 12. Stuttgart 


Ina Deter 

. Fulda 

. Heidelberg 

. Kassel 

. Neu-Isenburg 
12. 12. Tübingen 

. Aachen 

. Marburg 

. Berlin 

. Hamburg 

. Hannover 

. Lörrach 

20. 12. Gundelsheim 
. Düsseldorf 

. Bielefeld 


Achim Reichel 
11. 12. Berlin 

. Bremen 

. Hamburg 
. Hannover 
. Frankfurt 
. München 
. Dortmund 
. Köln 

. Bochum 


George Benson 

2. 12. Köln 

3. 12. Ludwigshafen 
4. 12. Hamburg 


Rio Reiser 

1. 12. Mainz 

2. 12. Gießen 

3. 12. Düsseldorf 
4. 12. Hamburg 
6. 12. Oldenburg 


Joe Jackson 
9. 12. Stuttgart 


1. 12. Frankfurt 10. 12. Ludwigshafen 
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..unüberhörbar ! 
In ganz Deutschland. 


Test Stereoplay 6/86 
Spitzenklasse I POP 
Spitzenklasse II KLASSIK 


HiFi-Lautsprecher — Kits der 
Superlative! 


proraum GmbH 
AUDAX-SIARE 

Vertrieb für Deutschland 
Postfach 10 1003 

4970 Bad Oeynhausen 1 
Tel. (0 52 21) 30 61 

Telex 9724842 kroe d 
24-Std.-Telefonservice 
Technische Unterlagen nur gegen 5,— DM 
Schein oder in Briefmarken. 


— Lieferung sofort ab Lager — 


Open Air - Rentzelstraße 34 
2000 Hamburg 13 - Tel. (0 40) 44 58 10 


Art & Audio : Grindelhof 35 
2000 Hamburg 13 - Tel. (0 40) 45 95 91 


Tonstudio Horst Friedrich - Dehnhaide 18 
2000 Hamburg 76 - Tel. (0 40) 29 41 90 


Dipl.-Ing. P. Goldt - Kl. Pfahlstr. 15 + Bödeker- 
str. 43 - 3000 Hannover 1 - Tel. (05 11) 33 26 15 


Hifi Manufaktur - Wendenstraße 53 
3300 Braunschweig - Tel. (05 31) 4 64 12 


Jürgen Jenne - Laupendahler’Höhe 34 
4300 Essen-Kettwig - Tel. (0 20 54) 33 19 


GDG Lautsprecher - Steinfurter Straße 37 
4400 Münster - Tel. (02 51) 27 74.48 


AVS - Thomas Bruhn - Hamburgerstraße 2 
4600 Dortmund - Tel. (02 31) 52 30 35 


Hubert Lautsprecher - Borsigstraße 65 
4600 Dortmund - Tel. (02 31) 81 12 27 


Hubert Lautsprecher - Wasserstraße 172 
4630 Bochum - Tel. (02 34) 30 11 66 


Sound Systems - Cappelstraße 23 
4780 Lippstadt - Tel. (0 29 41) 49 05 


Sound Systems - Detmolder Straße 126 
4792 Bad Lippspringe - Tel. (0 52 52) 30 04 


Klangbau OHG - Breite Straße 23 
4800 Bielefeld - Tel. (05 21) 6 46 40 


Hifi-Studio Unger - Dalkestraße 12 
4830 Gütersloh - Tel. (0 52 41) 5 61 09 


Audio Creative - Brüderstraße 1 
4900 Herford - Tel. (0 52 21) 5 68 58 


OPAL Sound Repro - Blücherplatz 3 
4905 Spenge - Tel. (0 52 25) 13 75 


Hermann Braunschmidt - Wittekindallee 49 
4950 Minden - Tel. (05 71) 2 19 17 


LPF HiFi & Video - Mindener Straße 27 
4970 Bad Oeynhausen - Tel. (0 57 31) 2 84 44 


AB-Soundtechnik - Kamekestraße 2-8 
5000 Köln 1 - Tel. (02 21) 56 16 93 


Matzker & Engels - Jülicher Straße 22 
5000 Köln 1 - Tel. (02 21) 23 75 05 


Haas Elektroakustik - Löhrstraße 42 
5900 Siegen - Tel. (02 71) 24 87 


ACR-Lautsprecher - Gr. Friedberger Str. 40-42 
6000 Frankfurt 1 - Tel. (0 69) 28 49 72 


Dipl.-Ing. J. Heusel - Mauerfeldstraße 22 
6050 Offenbach-Bieber - Tel. (0 69) 89 50 32 


Raum & Klang - Hauptstraße 45 
6072 Dreieich - Tel. (0 61 03) 6 66 57 


AES - Kortenbacherweg 9 
6453 Seligenstadt - Tel. (0 61 82) 2 66 77 


Elapp Gast & Schmidt GmbH - Fenner Straße 60 
6601 Saarbrücken-Klarenthal - (0 68 98) 30 30 


Lautsprecherl. Schwarz - Rich.-Wagner-Str. 65 5 
6750 Kaiserslautern - Tel. (06 31) 6 33 55 


Schappach Elektronik : S 6/37 
6800 Mannheim - Tel. (06 21) 1 41 43 


Radio Dräger - Sophienstraße 21 
7000 Stuttgart 1 - Tel. (07 11) 64 31 64 


Tonstudio Ferstl - Saarlouiser Straße 34 
8000 München 50 - Tel. (0 89) 1 41 26 76 


Lechner Elektroakustik - Bahnhofstraße 55 
8204 Brannenburg - Tel. (0 80 34) 74 44 


Fuchs & Hauser - Höckingerstraße 15 
8380 Landau/lsar - Tel. (0 99 51) 54 38 


HiFi Laden Engel - Schißlerstraße 3 
8900 Augsburg - Tel. (08 21) 42 11 33 


HiFi Ecke Audio & Video GmbH - In der Grub 3 
8990 Lindau - Tel. (0 83 82) 2 28 38 


stereoplay 


Musikmagazin 


Opern per Jet 


Der Jet-Set fliegt 
nicht nur auf die 
Seychellen, nach 
Acapulco oder zur 
Fotosafari nach Kenia. 
Eine kulturbewußte 
Minderheit fliegt auch 
die Musentempel 
dieser Welt an. Sie 
muß immerhin so 
beachtlich sein, daß 
die Lufthansa ein 
prachtvolles Buch 
zum Anmachen 
sponserte. 


“Dieser Band der Edition 
Lufthansa trägt zum Ver- 
ständnis der aufregenden 
und faszinierenden Welt der 
Opern- und Konzerthäuser 
bei“, freut sich Rolf Lieber- 
mann, Intendant der Ham- 


burgischen Staatsoper und 
einer der Großen der euro- 
päischen Musikszene. Tat- 


sächlich ist jenes mit über 500 
durchweg farbigen, überwie- 
gend großformatigen Bildern 
auf 360 Seiten prachtvoll 
ausgestattete Buch nicht nur 
geeignet, das Fernweh nach 


den Traumzielen der Musik 
zu wecken, sondern auch 
denjenigen bildhafte Vorstel- 
lungen zu vermitteln, die ihre 
Begeisterung für Opern und 
Konzerte nur aus dem Medi- 
um Schallplatte nähren. 


18 Fachautoren porträtierten 
aus persönlicher Sicht, begei- 
stert oder kritisch, die inter- 
nationalen Häuser und ihre 
Leitfiguren. Die Beiträge 
sind übersichtlich nach Re- 
gionen, Ländern und Städten 
geordnet. Vier Essays über 
die Oper und ihre Bühnen, 
über symphonische Musik 
und ihre Aufführungsstätten, 
über Dirigenten und ihre Or- 
chester sowie über die Kunst 
des Gesangs und seine Stars 
schaffen den verbindenden 
Rahmen: für 98 Mark ein 
schönes Weihnachtsge- 
schenk. Karl Breh 


Schwarzmacher 


Wenn weiße texanische 
Musiker rasanten Funk 
spielen wollen, gibt es Pro- 
bleme. Bourgeois Tagg kön- 
nen ein Lied davon singen. 


Zehn Jahre rackerten sie ver- 
geblich. Kein Plattenlabel 
wollte die Arbeit von Brent 
Bourgeois und seinem Part- 
ner Larry Tagg so recht aner- 
kennen. Dabei waren mehr- 
mals schon ganze LP-Pro- 
duktionen unter Dach und 
Fach. Doch “irgendein dum- 
mer Wichtigtuer“ (Tagg) in 
der Firma legte jeweils kurz 
vor Veröffentlichung die Sa- 
che wieder auf Eis. 


Den beiden agilen Profis 
mußte erst ein Mann wie Ian 


SOUVERÄN IST, WER RESERVEN 
HAT: HARMAN/KARDON PM 635. 


Sein Vorgänger war Testsieger in Audio 6/86. Der neue PM 635 kann mit noch mehr Lei- 
stungsreserven aufwarten. Damit perfekter Klang nicht von der Technik, sondern nur von 


Ihrem Gehör begrenzt wird. Treffen Sie souveräne Entscheidungen mit harman/kardon. 


, RTS RiegerTeam 


harman/kardon 


Hören 1.Klasse 


harman/kardon PM635 L 


Überzeugen Sie sich von der barman/ 
kardon-Qualität. Wir sagen Ihnen wo. 
Schreiben Sie uns. harman deutschland, 
Hünderstraße1, 7100 Heilbronn Ihr Partner 


mit den starken Marken! 


harman/kardon klingt perfekt mit Monster Cable. 
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Matthews über den Weg lau- 
fen. Der ehemalige Kopf von 
Matthews’ Southern Com- 
fort verpflichtete nach einem 
Konzert Bourgeois Tagg und 
deren Band in seiner Eigen- 
schaft als Talentsucher für Is- 
land Records. 


“Anfangs wußten wir nicht 
einmal, wer er war“, gibt der 
robuste Bassist Larry Tagg 
offen zu. Doch Matthews er- 
kannte auf Anhieb das Po- 
tential, das in den beiden 
weißen, nicht mehr ganz jun- 
gen Wahl-Kaliforniern 
steckte: Sie spielten nicht die 
üblichen Westcoast-Klänge, 
ihr Sound war von tief- 
schwarzer Tönung. 


“Außer den Beatles haben 
wir nur schwarze Musik ge- 
hört“, verweist der lockige 
Bourgeois auf die Wurzeln. 


Motown, aber auch die Tal- 
king Heads zählen zu ihren 
Vorbildern. “Als wir anfin- 
gen, die Songs fürs erste Al- 
bum zu schreiben, da kamen 
die Talking Heads gerade mit 
der LP ’Remain In Light’ her- 


aus. Das hat uns mächtig ge- 
fuchst, denn in genau die 
Richtung arbeiteten wir da- 
mals“, erinnert sich Larry. 


Textlich setzen die beiden 
Geschichtsfanatiker wie ihr 


schottischer Kollege Lloyd 
Cole auf die Inspiration aus 
der Literatur und aus dem 
alltäglichen Leben. Tagg: 
“Literatur sollte Nahrung für 
jeden Musiker sein. Ein 
Schriftsteller wie Arthur 
Koestler war und ist für uns 
äußerst wichtig.“ 


Das wußten auch schon The 
Police: Die Pop-Wachtmei- 
ster bastelten 1981 ein gesam- 
tes Album auf der Grundlage 
des Koestler-Romans “Ghost 
In The Machine“. 

Willi Andresen 


Die Platte: 


Bourgeois Tagg 
Island/ Ariola 207717 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: gut 


Nicht für jedermanns Ohren. 


Klein im Gewicht, aber groß im Klang — das ist der ATH-M7PRO, den wir nach den hohen 
Anforderungen von den Profis in Tonstudios oder Rundfunkanstalten entwickelt haben. 

Seine äußeren Vorzüge sind nicht zu übersehen, seine akustischen Leistungen 
unüberhörbar. Dank seines Federgewichts von nur 180 g kann man ihn stundenlang 
tragen, ohne „heiße Ohren“ zu bekommen und seine weichen Muschelkissen, 
die die Außengeräusche wirksam abschirmen, erlauben durch stufenlose 
Einstellung der Position am Kopf bequemen Sitz. 

Für die klanglichen Qualitäten, vor allem hohe Dynamik und einen 
breiten Übertragungsbereich, sorgen leistungsfähige Samarium-Kobalt- 
Magnete und massearme, großdimensionierte Membranen. 

Ihr Audio-Technica Fachhändler führt Ihnen 
gerne diesen hörenswerten Kopfhörer einmal vor. 


ATH-M7PRO 


Ich möchte mehr über den ATH-M7PRO wissen. 


Coupon Schicken Sie mir bitte Informationsmaterial. 


Name 


Daudio-technica | 


Fortschritt - Präzision "Ideen 


Vorname 


| Beruf Alter 


TONABNEHMERSYSTEME : KOPFHÖRER - MIKROPHONE - AUDIO/VIDEO-ZUBEHÖR - KABEL - CD-SPIELER | 
Straße 


Audio-Technica Deutschland GmbH 


Strahlenberger Straße 125 A : 6050 Offenbach/Main - Telefon (069) 80111 | PLZ Ort 
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Draculas Erbe 


Das Rockmonster schien 
schon musikalisch tot. Doch 
Alice Cooper öffnet wieder 
den Sargdeckel. 


“Was, den gibt es auch noch? 
Ich dachte, den hätte irgend- 
wann seine Boa constrictor 
gebissen.“ Alice Cooper 
lacht. “So etwas höre ich zur 
Zeit ständig.“ Zu beunruhi- 
gen scheint es den inzwi- 
schen 38jährigen nicht, daß 
er in den Augen der meisten 
Musikliebhaber ein dunkles 
und glücklicherweise abge- 
schlossenes Kapitel der 
Rockgeschichte ist. Anfang 
der 70er Jahre hatten Cooper 
und seine Freunde aggressi- 
ve, homoerotische Sado-Ma- 
so-Shows inszeniert und da- 
bei vor Ritualen wie Kinder- 
schändung und Galgen-Exe- 
kutionen nicht zurückge- 
schreckt. 


Die Botschaft damals laute- 
te: “Wir sind das Endpro- 
dukt einer Überflußgesell- 
schaft. Es macht uns Spaß, 
zu zeigen, wie weit sie es 
schon gebracht hat.“ Geht es 
nach Alice Cooper, dann hat 
der Schrecken noch lange 
kein Ende. “Sechs Jahre oh- 
ne Alice sind genug. Das ist 
so, als würde man die ganze 
Zeit ohne Frau leben.“ 


Allerdings, das muß auch der 
im Gespräch unkompliziert, 
ja geradezu nett wirkende 
Vincent Damon Furnier - so 
lautet sein bürgerlicher Na- 
me - zugeben: Nach Punk 
und den unschönen Spielar- 
ten des Dead Metal ist es 
schwerer geworden, die Zu- 
schauer zu schockieren. Al- 
lein 100 000 Dollar ließ er 
sich deshalb die Tricks ko- 
sten, die bei den Zuschauern 


seiner diesjährigen Tournee 
bleibende Alpträume hervor- 
rufen sollen. “Wenn jemand 
15 Dollar für ein Konzert von 
Alice Cooper zahlt, dann hat 
er auch das Recht, etwas da- 
für geboten zu bekommen“, 
lautet seine schlichte Begrün- 
dung. 


Schon länger hatte Alice 
Cooper mit dem Gedanken 
an ein Comeback gespielt: 
“Aber es gab Jahre, da hatten 
Heavy-Gruppen nichts zu 
melden. Jetzt versuchen viele 
Bands, uns zu kopieren. Nie- 
mand besitzt jedoch unsere 
Intensität. Deshalb muß 
Alice Cooper wieder auf der 
Bildfläche erscheinen.“ 


-Vorsichtig geäußerte Beden- 


ken, seine Show könnte labi- 
le Anhänger zum Nachah- 
men animieren, läßt er nicht 
gelten. “Das ist doch Blöd- 
sinn. Keiner, der ein Horror- 
video gesehen hat, geht des- 
halb auf die Straße und 
bringt jemanden um.“ Und 
auch der Einwand, daß Ju- 
gendliche im harmlosesten 
Fall an Schlafstörungen lei- 
den könnten, wischt er mit ei- 
nem zumindest merkwürdig 
anmutenden Argument vom 
Tisch: “Die schönsten Stun- 
den erlebt doch jedes Kind, 
wenn es nachts vor Aufre- 
gung nicht einschlafen 
kann.“ 


Ein Ende seiner Umtriebe 
sieht Vincent Furnier noch 
nicht. “Es gibt keinen 
Grund, warum Alice Cooper 
nicht über Generationen hin- 
weg als ein Charakter existie- 
ren sollte, der eines Tages 
gleichberechtigt neben Dra- 
cula steht.“ Kai Holoch 


Das Album 


Alice Cooper 
Constrictor 

WEA 254 253-1 
Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: gut 


Tower Power 


Mick Jaggers Musik- 
komödie nur auf Video, 
Stiff Records in neuen 
Händen, Dave Stewart 
als Graf von Northumber- 
land - Beate Müller 
berichtet aus London. 


Mick Jagger hat die Drehar- 
beiten zu seiner Musikkomö- 
die “Running Out Of Luck“ 
beendet. Hauptdarstellerin 
ist seine Lebensgefährtin Jer- 
ry Hall. Obwohl für die Lein- 
wand bestimmt, ist das Werk 
aus rechtlichen Gründen zu- 
nächst nur auf Video zu ha- 
ben. Ob das ein Verlust ist? 


Jimi Sommerville von den 
Communards wird nicht nur 
alle Punker, sondern auch 
die eigenen Fans erschrek- 
ken. Die neue Single heißt 
“Pretty Vacant“ und stammt 
in der Originalversion von 
den Sex Pistols. 


Stiff Records, das Londoner 
Independent-Label, das die 
Pogues, Dr. Feelgood und 
Kirsty McKoll vertritt, wech- 
selt den Besitzer. Jill Sinclair, 
Vorstand der britischen 
Sarn-Gruppe und dem damit 
verbundenen ZTT-Label, 
kaufte die Firma. 


Was David Stewart bislang 
anpackte, verwandelte sich 
in Gold. Neben seiner Tätig- 
keit als Eurythmics-Partner 
von Annie Lennox verhalf er 
ganz nebenbei als Produzent 
Kollegen wie Feargal Shar- 
key und Bob Geldof zu Eh- 
ren. Doch kleine Ermü- 
dungserscheinungen sind un- 
verkennbar: Zunächst ver- 
suchte sich Stewart als Ge- 
sangslehrer von Schauspieler 
Jack Nicholson - ohne hörba- 
ren Erfolg. Nun steckt der 
3ljährige sein Geld in einen 
zweifelhaften Rechtsstreit, 
mit dem er beweisen will, daß 
er der rechtmäßige Duke Of 
Northumberland ist. 
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rtnerin zuf Un- Verk: 


Such® Audiop& 
—terhaltung - chlank gebaut, Vic 


Do elcassetten , Dolby, Such 
PLL-Synthezi er-Tuner, ta ter 
tionstasten, Plattenspieler, en 
| autsprecher-BoxeT bei 
hören wIif voneinander zun 
Chiffre Spit 


Suche auf VHS: Reporter des Par 
Satans V- wilder, Die besten p! 


Jahre unsereS Lebens V. Wuler 
By Y. Dr 


P>r 


ZSsE==2 


MITSUBISHIAUDIO. 
les, was Sie suchen. 


Bei Ihrem Fachhändler. 


MITSUBISHI 
ELECTRIC 


Gothaer Stra 
Be 8 
4030 Ratingen 1 
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Alles unter Kontrolle: Von 
der Regie aus verfolgt Pro- 
duzent und Tonmeister 

Dr. Ben Bernfeld über Moni- 
tor-Lautsprecher die Auf- 
nahmetakes durch Mitlesen 
der Partituren bis ins letzte 
Detail. Große, schalldichte 
Fenster gestatten die Sicht- 
verbindung zum Orchester. 


Musik ohne Frack: Die 
Israel Sinfonietta mit ihrem 
Dirigenten, Mendi Rodan, 
in voller Tätigkeit. 


Nachdem stereo- 
play in den ver- 


Für die Ewigkeit 
gebaut: Dieser 
monumentale Musen- 
tempel aus solidem 
Naturstein beherbergt 
auch den Konzertsaal 
„Henri Crown”, in 
dem die Aufnahmen 
stattfanden. 


Motivieren und for- 
dern: So ließe sich 
Mendi Rodans Devise 
als Orchestererzieher 
umschreiben, mit der 
er die Israel Sinfoniet- 
ta zu internationalen 
Erfolgen führt. 


gangenen anderthalb Jahren neun Pop-Highlights veröffentlicht hat, wurde 
es Zeit, auch den Klassikfreunden wieder etwas Besonderes zu bieten. 


Die Reise nach Jerusalem 
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toiresituation im Bereich 

der E-Musik kam für ste- 
reoplay nur eine Eigenpro- 
duktion in Frage, denn an- 
ders hätten sich spezielle An- 
sprüche hinsichtlich Klang- 
ästhetik und Inhalt der ersten 
CD in stereoplays neuer Rei- 
he “Edition E“ nicht verwir- 
klichen lassen. 


E Anbetracht der Reper- 


Jerusalem, geschichtsträchti- 
ge Hochburg der jüdischen, 
christlichen und. islamischen 
Religionen, Schmelztiegel 
europäischer und arabischer 
Völkerschaften, ist auch eine 
Stadt der Künste und eine 
weltoffene Pflegestätte der 
Musik. Im Areal der Musik- 
hochschule haben viele Staa- 
ten Seminarbauten errichtet, 
in ihrer Architektur geprägt 
von der soliden Naturstein- 
bauweise, die das Stadtbild 
des modernen Jerusalem be- 
herrscht. 


Israel und seine kulturelle 
Hauptstadt verfügen nicht 
nur über die bekannterma- 
Ben reichen Begabungsreser- 
ven des eigenen Volkes; Stu- 
denten aus aller Welt trach- 
ten danach, Geist, Wissen, 
Bildung und Schöpferkraft 
aus den dort so mannigfaltig 
vorhandenen Urquellen zu 
speisen. 


Für stereoplay war es des- 
halb mehr als reizvoll, in die- 
sem Umfeld und vor solchem 
Hintergrund mit einem ehr- 
geizigen, musikbegeisterten 
Orchester eine Klassik-CD 
zu produzieren. Die Israel 
Sinfonietta, 1973 gegründet, 
residiert in Beer Sheva, der 
wichtigsten Stadt an der nach 
Süden verlaufenden Straße 
zur Negev-Wüste, in der 
zahlreiche Kibbuzim frucht- 
bares Land schaffen. 


Ursprünglich als Kulturfak- 
tor dieser südlichen Region 
Israels gegründet, ist die Sin- 
fonietta längst über diese lo- 
kale Bedeutung hinausge- 
wachsen. Berühmte Solisten 
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Hörprobe: Zum 
Produktionsteam 

Dr. Bernfeld (Mitte), 
Ben Bernfeld junior 
(nicht im Bild) 

und stereoplay-Chef 
Karl Breh (rechts) gesellt 
sich Mendi Rodan, um 
zu prüfen, ob das 
Klangbild auch 

Gnade vor seinen 
kritischen Dirigenten- 
ohren findet. 


wie Isaac Stern, Sheila Arm- 
strong, Shlomo Mintz, Jean- 
Pierre Rampal, um nur weni- 
ge zu nennen, haben sich von 
ihr begleiten lassen. 1980 und 
’84 absolvierte sie Europa- 
Tourneen, die sie auch nach 
Deutschland führten. 1987 
steht eine Konzertreise durch 
die Vereinigten Staaten an. 
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Als Chefdirigent der Sinfo- 
nietta wirkt Mendi Rodan. Er 
ist Direktor der “Rubin“- 
Musikakademie in Jerusalem 
und ständiger Dirigent des 
belgischen Nationalorche- 
sters in Brüssel. Von 1963 bis 
1972 war der gebürtige Rumä- 
ne Chefdirigent des Jerusa- 
lem Symphony Orchestra. 
Seit seiner Übernahme der Is- 
rael Sinfonietta im Jahre 1977 
hat er das aus israelischen 
und ausländischen Musikern 
zusammengesetzte kleine 
Symphonieorchester zu ei- 
nem Ensemble gemacht, das 
durch seine Spontaneität, 
technische Perfektion und die 
hörbare Lust am Musizieren 
zu begeistern vermag. 


Die Auswahl der auf dieser 
CD zu hörenden Stücke er- 


folgte mit dem Ziel, ausgetre- 
tene Pfade zu verlassen und 
ein möglichst kontrastreiches 
Musikprogramm zu bieten, 
das sich vom Klangmaterial 
her gleichzeitig eignet, die 
Qualität der HiFi-Anlage, 
insbesondere der Lautspre- 
cher, zu testen. 


Bestimmend für das Material 
ist die Besetzung des Klang- 
körpers. Die Israel Sinfoniet- 
ta spielt auf der stereoplay- 
CD in folgender Normalbe- 
setzung: 8 erste und 6 zweite 
Violinen, 4 Bratschen, 4 Vio- 
loncelli, 2 Kontrabässe, | 
Flöte, 2 Oboen, 2 Klarinet- 
ten, 2 Fagotte, 2 Trompeten, 
2 Hörner, Pauken. 


Mit “Ouvertüren von Mozart 
bis Prokofjew“ ließe sich der 
Inhalt der ersten CD aus ste- 
reoplays Edition E treffend 
umschreiben. Den Anfang 
macht die Ouvertüre zu Mo- 
zarts Singspiel “Die Entfüh- 
rung aus dem Serail“. Zur 
Normalbesetzung gesellen 
sich hier noch Große Trom- 
mel, Becken und Triangel, 
die durch Janitscharen-Klän- 
ge zum orientalischen Kolo- 
rit des Stücks beitragen. Im 


Bestellcoupon 


Schallplatten-Neuerscheinungen 


e stareoplay 


Bitte liefern Sie mir folgende Schallplatten-Neuerscheinungen: 
Highlights CD-Nr. A an 
ee Die Auslieferung der Schallplatten erfolgt nur 
ICD ADM4- =-DM 45,- gegen Zahlungsnachweis. Bitte fügen Sie die- 
2CDsaDM 2.- =DM $84.- ser Bestellung einen Verrechnungsscheck über 
3CDsaDMA41.- =DM 123 — die Gesamtsumme bei. Bitte keine Briefmar- 
4 CDs a DM 40,- =DM 160,- ken! 
5 oder mehr 
CDs ä DM 39,— =DM 
Name, Vorname 
zuzüglich Porto und Versandkosten DM 3,50 
Gesamtsumme bitte auf Scheck übertragen DM Straße, Nr. 
Coupon bitte einsenden an: 
PLZ, Wohnort 


Vereinigte Motor-Verlage GmbH & Co. KG 


Abt. Spezial-Verkauf 


Postfach 10 42, 7000 Stuttgart 1 


Datum, Unterschrift 
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Plattenproduktion 


nach c-moll abgewandelten 
Mittelteil “Andante“ lassen 
sich die Holzbläser in Rein- 
kultur mit der Melodie von 
Belmontes erster Arie hören. 


In eine Welt stimmungsvoller 
Naturschilderungen führt 
Mendelssohn Bartholdys 
“Hebriden“-Ouvertüre, ein 
musikalischer Reisebericht 
über Schottland aus dem Jah- 
re 1833. Im langsamen Mit- 
telteil liefern sich Trompeten 
und Holzbläser ein Frage- 
und-Antwort-Spiel. Gegen 
Ende betören die Klarinetten 
durch ein zauberhaftes Solo. 


In denkbar größtem Gegen- 
satz dazu steht Händels Sin- 
fonia “Einzug der Königin 
von Saba“ aus dem Oratori- 
um “Salomo“, für Streichor- 
chester bearbeitet von Regi- 
nald Jacques. Mendi Rodan 
ließ die beiden Solostimmen 
von Oboen spielen, wodurch 
sich ein charmanter Kontrast 
zum Streichertutti ergibt. 


Eine ganz andere musikali- 
sche Welt öffnet Sergej Pro- 
kofjews frühes Werk “Ouver- 
türe über Hebräische The- 


men“, in der sich ein mit 


HIGHLIGHTS CD 4 


Meisterwerke der Barockmusik 
gespielt auf alten Instrumenten 


Johann Sebastian Bach 

1. Brandenburgisches Konzert Nr. 3 
in G-dur 11:10 

Antonio Vivaldi 

2. Flautinokonzert in e-moll, op. 44, 


Largo 

Johann Pachelbel 

3. Kanon in D-dur 
Johann Sebastian Bach 


HIGHLIGHTS CD 5 


Klassische Klaviermusik 


klangfärberischen und rhyth- 
mischen Aufgaben betrautes 
Klavier und die große Trom- 
mel zum Orchester fügen. Das 
folkloristische Thema stellen 
zuerst die Klarinette und 
dann das Fagott vor, vom 
Klavier und den Streichern 
dezent begleitet. Besonders 
zu bewundern gibt es in die- 
sem Stück ein Hornsolo. Die 
Streicher kolorieren das 
Klangbild an mehreren Stel- 
len “con sordino“, also mit 
Dämpfern auf den Stegen. 


Beethovens Ouvertüre zum 
Ballett “Die Geschöpfe des 
Prometheus“ entstand zwi- 
schen der ersten und zweiten 
Symphonie, ist im Hauptthe- 
ma mit der ersten Symphonie 
verwandt und setzt einen 
schwungvoll energischen Ak- 
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CD15 OUVERTÜREN 
ISRAEL SINFONIETTA BEER SHEVA 
Dirigent MENDI RODAN 
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1. Ludwig van Beethoven 
Adagio sostenuto (aus: opus 27 
Nr. 2 „Mondscheinsonate“ 

2. Ludwig van Beethoven 
Albumblatt „Für Elise“ 

3. Wolfgang Amadeus Mozart 
Rondo alla Turca 

(aus: Sonate A-dur KV 331 

4. Franz Schubert 


STEREOPLAY CD 15 
Edition E 
OUVERTUREN 


1. Wolfgang Amadeus Mozart 
(1756-1791) 
Die Entführung aus dem Serail 


2. Felix Mendelssohn 
Bartholdy (1809-1847) 
Die Hebriden Op. 26 

3. Georg Friedrich Händel 


zent in der Abfolge der Stük- 
ke. Nach der Adagio-Einlei- 
tung bietet das Presto mit sei- 
nen jagenden Laufpassagen 
den Streichern ausreichend 
Gelegenheit, ihre Virtuosität 
zu demonstrieren. 


Verdis erstes Vorspiel zu 
“Traviata“ führt in das 
Reich des Belcanto, von dem 
die Violoncelli und Brat- 
schen inbrünstig profitieren. 


Auf andere Weise nicht weni- 
ger romantisch mutet Carl 
Maria von Webers Ouvertüre 
zu “Preziosa“ an, einem 
rührseligen Schauspiel von 
P.A. Wolff, das im Landfah- 
rermilieu Spaniens spielt. Im 
Marsch des Mittelteils “nach 
einer echten Zigeunermelo- 
die“ schaffen Triangel, Tam- 
burin und Becken die ein- 
schlägige Klangatmosphäre. 


Den schmissigen Abschluß 
bildet die Ouvertüre zu Ros- 
sinis Oper “Die Italienerin 
in Algier“, in der es unter an- 
derem wunderbare Holzblä- 
sersoli zu bewundern gibt. 


stereoplays Vorgabe an das 
Produktionsteam war die 


Vermittlung eines natürli- 
chen Klangbilds. Das bedeu- 
tete von vorneherein den 
Verzicht auf den Einsatz 
zahlreicher Stützmikrofone 
und verlangte einen aku- 
stisch reich klingenden Auf- 
nahmeraum. Der “Henri 
Crown“ gewidmete Konzert- 
saal, der als Studio diente, 
umfaßt 750 Sitzplätze und 
bietet mit etwa 3 Sekunden 
Nachhallzeit eine üppige 
Akustik, die die Verwendung 
von nur einem Stereomikro- 
fon (Neuman SM 69 als Su- 
percardioide mit einem Auf- 
nahmewinkel von 120 Grad) 
und nur vier, wenig genutz- 
ten Stützen (je zwei Schoeps- 
Mikrofone und zwei AKG 
460 B) für die Pauken, die 
Violoncelli sowie Triangel 
und Becken erlaubte. 


Das Stereomikrofon war auf 
einem Stativ in 3,5 Meter Hö- 
he montiert, das sich etwa 3 
Meter hinter dem Dirigenten 
befand. Die Digitalaufnah- 
me erfolgte über zwei aus Si- 
cherheitsgründen parallel 
eingesetzte Sony PCM- 
FI/SL-FIE. Ein geeignetes 
Mischpult hatte Dr. Bernfeld 
nach Jerusalem mitgebracht. 
Irgendeine Form von Dyna- 
mikbegrenzung oder -kom- 
pression fand nicht statt. 


Das Ergebnis ist eine breit 
und tief gestaffelte Klang- 
perspektive, die ein korrektes 
Abbild der Anordnung des 
Orchesters vermittelt. Das ist 
zum Beispiel schnell aus der 
Tatsache zu erkennen, daß 


die Holzbläser in der Auf- 


Impromptu Nr. 2 As-dur op. 142 


hann j apt : 1685-1759) 

Suite für Orchester nr. 2 in h-moll, 5. Fredäric Chopin ( 5 uch R 
BWV 1067 Walzer cis-moll opus 64 Nr. DD RRE RS Kong nahme von dort her erklin- 
4. Polonaise 6. Frederic Chopin : N iei it- 
5. Menuett Polonaise A-dur op. 40 Nr. I er ad gen, wo sie im Orchester sıt 
6. Badinene »MilitärPolonaise” Ouvertüren über Hebräische Themen zen, nämlich hinter den in der 


Alessandro Marcello 7. Frederic Chopin 


Konzert für Oboe und Streicher Etüde E-dur opus 10 Nr. 3 on Beethoven Mitte angeordneten Brat- 
r 2% e spiccato Etüde e-moll ih Nr. 12 ee Bar son Op. 43. schen. 

. Adagio 9. Franz Liszt PEN La Traviata 
Georg Philipp Telemann m Eine Klangästhetik dieser 
en, Dr DIIRDEFE UNU SrBIENeN en Preziosa Art ist geeignet, nicht nur das 


8. Gioacchino Rossini (1792-1868) 


10. Adagio „oioacch i rein musikalische Geschehen 
Georg Friedrich HB en ee zu transportieren, sondern 
De, Nr. 2 GESAMTSPIELZEIT 54:03 auch n u a. 

EN u etwas vo 2 


in g-moll, Largo 

Georg Friedrich Händel 

13. Concerto Grosso, op. 6, Nr. 7 
in B-dur 

Antonio Vivaldi 

14. Die vier Jahreszeiten, La Caccia 
aus: „Der Herbst“, F-dur 

Johann Sebastian Bach 

15. Orchestersuite Nr. 3 in D-dur, Air 
Jean-Joseph Mouret 

16. Suite in D-dur. Fanfare 
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mosphäre des Konzertsaals 
in den privaten Hörraum zu 
zaubern. Karl Breh 
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ist deshalb auch in Verbindung 


mit einem CD-Player perfekt. 
u Ag = 


ür Menschen, die Musik lieben, ist Musikhören das schönste 

Geschenk. Mit den klangperfekten Kopfhörern von Sennheiser 
können Sie Musik live erleben — ob Klassik oder Pop, ob Jazz oder 
Oper. Hören Sie zum Beispiel mal mit dem HD 420 SL. Oder mitdem 
HD 430. Oder dem HD 230. Jeder von ihnen beschert ein Optimum 
anKlangtreue -vonpianissimobisfortissimo.Denninjedemstecken 
die intelligente Technik und die reiche Erfahrung von Europas füh- 
rendem Kopfhörer-Hersteller. Jeder Klangperfekte von Sennheiser 


Perfekter Klang hat seinen Namen. 
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Vierteljahresliste 4/1986 


Die Nennungen reichen von Klassik bis 
Rock, es finden sich darunter Repertoire- 
Standards und „Erstversuche”, Neuauf- 
lagen wichtiger historischer Einspielun- 
gen, Aufnahmen aus dem Bereich der 
Filmmusik, der außereuropäischen Mu- 
sik sowie — seit längerer Zeit zum er- 
stenmal wieder — eine Kinderplatte. 


33 Veröffentlichungen wählte die über 
90köpfige Jury des Preises der deut- 
schen Schallplattenkritik für die Viertel- 
jahresliste 4/1986 aus: in den vergan- 
genen Monaten erschienene Aufnah- 
men, die wegen besonderer künstle- 
rischer Attraktivität einen Platz in die- 

ser Schallplatten-Bestenliste verdienen. 


Klassik 


Ludwig van Beethoven, 
Klaviersonaten op. 109 
und 110. 


Emil Gilels. 
DG 419 174 


Hector Berlioz, 
Romeo et Juliette. 


Tom Krause u.a.; Orchestre Sympho- 
nique de Montreal, Charles Dutoit. 
Decca 417 302 


Cesar Franck, 
Violinsonate A-dur. 


Claude Debussy, Violinsonate g- 
moll. Maurice Ravel, Violinsonate 
G-dur, Shlomo Mintz, Violine. Yefim 
Bronfman, Klavier. 

DG 415 683 


Christoph Willibald 
Gluck, Iphigenie en 
Tauride. 


Diana Montague, Thomas Allen, 
John Aler u.a.; Monteverdi Choir; 
Orchestre de l’Opera de Lyon, John 
Eliot Gardiner. 
Philips 416 148 


Edvard Grieg, 
Klavierkonzert op. 16. 
Robert Schumann, 
Klavierkonzert op. 54. 


Jorge Bolet, Klavier; RSO Berlin, 
Riccardo Chailly. 
Decca 417 112 


Joseph Haydn, 
Die Schöpfung. 
Edita Gruberovä, Josef Protschka, 
Robert Holl; Arnold-Schönberg- 
Chor Wien; Wiener Symphoniker, 


Nikolaus Harnoncourt. 
Teldec 6.35722 


György Ligeti, 
Horntrio, Continuum, 
Monument u.a. 


Saschko Gawriloff, Violine; Her- 
mann Baumann, Horn; Eckart 
Besch, Antonio Ballista, Bruno Cani- 
no, Klavier; Elisabeth Chojnacka, 
Cembalo. 

“Wergo 60 100 
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Franz Liszt, 
Eine Faust-Symphonie. 


Siegfried Jerusalem, Tenor; 
Chicago Symphony Orchestra, 
Sir Georg Solti. 

Decca 417 399 


Wolfgang Amadeus 
Mozart, 

Eine kleine 
Nachtmusik. 


Divertimenti KV 131 und 252. 
Orpheus Chamber Orchestra. 
DG 419 192 


Wolfgang Amadeus 
Mozart. 

Die 5 Violin- 
konzerte u.a. 


Itzhak Perlman, Violine; 
Wiener Philharmoniker, 
James Levine. 

DG 419 184 


Franz Schubert, 
Die schöne Müllerin. 


Josef Protschka, Tenor; 
Helmut Deutsch, Klavier. 
Capriccio C 27 089 


Franz Schubert, 
„Schwanengesang”. 


Siegfried Lorenz, Baß; 
Norman Shetler, Klavier. 
Capriccio C 27 112 


Richard Strauss, 
Guntram. 


Reiner Goldberg, Ilona Tokody, Sän- 
dor Solyom-Nagy, Istvan Gäti u.a.; 


Chor der Ungarischen Armee; 
Ungarisches Staatsorchester, 
Eve Queler. 

CBS 39 737 


Jan Dismas Zelenka, 
6 Sonaten für 2 Oboen, 
Fagott und Generalbaß. 


Burkhard Glaetzner u.a. 
Capriccio C 10 074/75 


Alexander Zemlinsky, 
Symphonie in B-dur. 
Slowakische Philharmonie, 


Edgar Seipenbusch. 
HK Marco Polo 220 391 (TIS) 


Historische 
Aufnahmen 


Mattia Battistini, 
King of Baritones. 


Complete Recordings 1902-1924. 
EMI EX 29 0790 3 (ASD) 


Klingler-Quartett, 
Aufnahmen 1906-1936. 
Odeon F 669 424/26 (ASD) 


Alexander Zemlinsky 
dirigiert Mozart u.a. 
Schwann MM 4001 


Filmmusik 


Bernard Herrmann, 
„The Ghost 
And Mrs. Muir“. 


London Symphony Orchestra, 
Elmer Bernstein. 
Colosseum VVCDM 704 340 


„Sunset Boulevard”. 
The Classic Film Scores 
Of Franz Waxman. 


National Philharmonic 
Charles Gerhardt. 
RCA RD 87 017 


Orchestra, 


Außereuro- 
päische Musik 
Nepal Sitar. 


Tara Bir Singh. 
Wergo SM 1045 


Kinder- und 


Jugendplatten 


Tilo Medek, 

Vom Wasser, das zu 
singen aufhörte. 
Ricophon ETM 01021 


Chansons, Lieder 


Hannes Wader, 
Liebeslieder. 
Pläne 88 516 


Jazz 


Drümmele Maa, 
Villa Rhododendron. 
Jazzhaus Musik JHM 25 
(pläne) 


Dexter Gordon, 
Herbie Hancock u.a., 
Round Midnight. 

CBS 70300 


The Genius Of 
Coleman Hawkins. 
Verve 825 673 (PMV) 


Clark Terry, 

Red Mitchell, 

To Duke And Basie. 
Enja 5011 (TIS) 


Pop und Rock 


Rainhard Fendrich, 
Kein schöner Land. 
Ariola 207 882 


John Fogerty, 
Eye Of The Zombie. 
Bellaphon 26007090 


Human League, 
Crash. 


Virgin 207 589 (Ariola) 


Billy Joel, 
The Bridge. 
CBS 86 323 
Paul Simon, 


Graceland. 
WEA 925 447 


Tina Turner, 
Break Every Rule. 
EMI 24 0611 1 


stereoplay 12/1986 


SUPER-PREMIUM-QUALITÄT IN DER CHROMPOSITION. 


Ihre überragenden Klang- 
qualitäten machen die neue 
FUJI FR-Il Super zum Favo- 
riten in der höchsten Chrom- 
klasse. Sie holt das Optimale 
aus derChromposition jedes 
Kassettendecks heraus. 


Neue, computergesteuerte 
Fertigungstechnologien sor- 
gen für eine extrem gleich- 
mäßige Verteilung und Aus- 
richtung der Super Fine 
BERIDOX-Partikel in der 
Magnetschicht. Ein deutlich 
höherer Ausgangspegel, op- 
timale Bandlaufeigenschaf- 


„if r: 
H 0: (HIGH)/HAUTE TENEUR CrO2] i 


ten und extrem niedriges 
Rauschen sind die hörbaren 
Vorzüge dieser Qualitätsstei- 
gerung. Das Kassettenge- 
häuse wird mit der unglaub- 
lichen Präzision von 1/1000 
mm gefertigt. Damit ist ein 
optimaler Bandtransport ge- 
währleistet. 


Die neue FUJI FR-Il Super 
gibt es bei Ihrem Fachhänd- 
ler. Oderfordern Sie für5 DM 
eine Probekassette C-46 an. 


FUJI. TECHNOLOGIE 
MIT VORSPRUNG. 


CASSETTE 


With Cleani 
Ng’Leader T; 
Avec amorce neftoyanten 


Original FUJI Audio- und 
Videokassetten kommen 
von all-akustik, 

Vertriebs GmbH&CoKG, 
Postfach 304, 

D-3000 Hannover 1 


Grothusen KG 
Albert-Schweitzer-Gasse 5 
A-1140 Wien 


ERNO PHOTO AG 
Niederhaslistr. 12 De 
CH-8157 Dielsdorf = 
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Klassik 


Johann Seb. Bach 


Das Kantatenwerk Vol. 38 
Kantaten BWV 157 bis 163 
Tölzer Knabenchor, Collegium 
Vocale, Leonhardt-Consort, 
Concentus Musicus Wien, 
Gustav Leonhardt, 

Nikolaus Harnoncourt 

Teldec 6.35657 (2 LP) 


Harnoncourt-Leonhardts Ge- 
samteinspielung des Bachschen 
Kantatenwerks auf Originalin- 
strumenten, 1972 gestartet, geht 
nach anderthalb Jahrzehnten 
„Laufzeit“ allmählich dem Ende 
entgegen. Extreme vor allem der 
Artikulation und Phrasierung, 
wie sie in den ersten Jahren des 
Unternehmens oft allzu geflis- 
sentlich das „Neue“ der Sache 
betonen sollten, wurden mittler- 
weile eingeebnet, die Pionierzeit 
ist längst vorüber. So bewegt sich 
denn auch diese 38. Folge auf 
dem gewohnten Niveau der Se- 
rie, das durch sicheren Umgang 
sowohl der Vokalisten — wieder- 
um Esswood, Equiluz, van Eg- 
mond und Holl neben tüchtigen 
Knabensolisten der Tölzer - als 
auch des Instrumentalensembles 
mit der längstvertrauten Materie 
gewährleistet wird. Die Kassette 
enthält sechs solistisch konzi- 
pierte Kantaten. Die Chöre sind 
nur in den abschließenden Cho- 
rälen eingesetzt, das Ganze trägt 
somit intimen Charakter. Zu lo- 
ben ist wiederum die sorgsame 
Balance von konzertierenden In- 
strumentalstimmen und den Vo- 
kalparts, ferner die Lebendigkeit 
des Musizierens, die jedoch nie 
in selbstzweckhafte Virtuosität 
umschlägt, zumal die sechs Stük- 
ke vorwiegend kontemplativ- 
espressiven Charakter tragen. 
Man findet Arien und Duette 
von wundervoller Inbrunst und 
Ausdrucksgröße. 

Alfred Beaujean 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: gut 
Fertigung: gut 
Aufnahme: 1985 
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Joseph Haydn 


Missa in tempore belli 
(Paukenmesse) 

Marshall, Watkinson, Lewis, 
Holl, Rundfunkchor Leipzig, 
Staatskapelle Dresden, 

Sir Neville Marriner 

EMI 7 47425 2 DDD 


Spätestens beim Choreinsatz in 
der langsamen Kyrie-Introduk- 
tion glaubt der Hörer, den Ohren 
(oder den Augen?) nicht mehr 
trauen zu dürfen: Was als Digi- 
talaufnahme mit Produktions- 
jahr 1986 gekennzeichnet ist, 
kommt aus den Lautsprechern 
wie etwas aus den Kindertagen 
der Stereophonie. Wie zähe, 
klebrige Karamelmasse legt der 
Chorklang sich über das Orche- 
ster, wobei beides eindimensio- 
nal bleibt, ohne jede Tiefe, nur 
mit gelegentlichen Ansätzen zu 
einem „Highlighting“, also dem 
reglergesteuerten Hervorholen 
etwa der Solistenstimmen, die je- 
doch auch ganz flach in den 
Wandteppich eingearbeitet er- 
scheinen - _paradoxerweise 
klingt es dann, als sei an diesen 
Stellen der Chor- und Orchester- 
klang künstlich reduziert. So 
werden die Wechsel zwischen 
Polyphonie und Homophonie 
eingeebnet, die klaren Linien 
und üppigen Farben dieser spä- 
ten Haydn-Messe können — so 
man die Partitur in Händen hält 
— gerade noch erraten werden. 
Von Marriners Tugenden läßt 
die Klangtechnik auch nicht 
eben viel durch: Straffe Formge- 
bung, präzise Artikulation und 
unsentimentale Färbung, etwa 
beim „gefährdeten“ Cellosolo 
des „Qui tollis“, lassen sich im- 
merhin erahnen. In der DDR zu 
produzieren mag preisgünstig 
sein, aber was nützt das angehörs 
solcher Resultate? 

Thomas Rübenacker 


Interpretation: 

befriedigend bis gut 
Klangqualität: mangelhaft 
Repertoirewert: mangelhaft 
Aufnahme: 1986 (40:10) 
Toningenieur: Claus Strüben 
Produzent: John Fraser 


Joseph Haydn 


Die Schöpfung 

Gruberova, Protschka, Holl, 
Arnold-Schönberg-Chor, 
Wiener Symphoniker, 
Nikolaus Harnoncourt 
Teldec 6.35722 DDA DMM 
(2 LP) 


Die „Aussöhnung“ Harnon- 
courts mit dem traditionellen Or- 
chesterapparat, die in einigen 
Fällen zu kompromißlerischer 
Indifferenz führte, trägt im Falle 
dieses Mitschnitts einer Wiener 
Konzertaufführung sehr erfreu- 
liche Früchte. Harnoncourt 
macht seine Erfahrungen mit 
Musik des 18. Jahrhunderts nun- 
mehr ohne doktrinäre Penetranz 
dem „modernen“ Orchester 
dienstbar: Die Fülle und Bild- 
haftigkeit, die Farbigkeit und 
Beweglichkeit von Haydns In- 
strumentalsatz wird mit einer 
Akribie und Geschmeidigkeit 
sondergleichen aufgedeckt. Wie 
konzentriert die Wiener Sym- 
phoniker auf ihren ehemaligen 
Kollegen eingehen, zeigt bereits 
das berühmte „Chaos“-Vor- 
spiel, das man selten so scharfge- 
schnitten und bei Ausnützung 
dynamischer Extreme so ge- 
spannt gehört hat. Der so ausge- 
wogen wie leuchtkräftig klingen- 
de Chor wurde klanglich muster- 
gültig gegen das Instrumentari- 
um ausbalanciert, so daß es auch 
in den Jubelchören nie zu dem 
hier meist üblichen Al-fresco 
kommt. Dennoch hat das Ganze 
frischen Zug und bei aller liebe- 
vollen Versenkung ins Detail 
große Linie. Die Solisten dürfen 
opernhaft-expressiv aussingen, 
was bei der ansonsten ihren Part 
makellos hinstellenden Grube- 
rova gelegentlich zu kleinen An- 
satz-Verschleifungen führt. Als 
Ganzes: mustergültig. 

Alfred Beaujean 


Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Fertigung: sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 


Joseph Haydn 


Symphonien Vol. 10 und 11 
„Sturm und Drang” 

L’Estro Armonico, 

Derek Solomons 

CBS M3 42111 DDA (3 LP) 
CBS M3 42157 DDA (3 LP) 


Die beiden Kassetten bieten Auf- 
nahmen der Symphonien Nr. 50, 
54, 55, 56, 57, 60, 63, 64, 66, 67, 
68 und 69 aus Haydns sogenann- 
ter „Sturm-und-Drang“-Zeit 
der siebziger Jahre. Inwieweit 
dieser aus der Literaturgeschich- 
te übernommene Begriff auf 
Haydns Musik anwendbar ist, 
bleibe hier unerörtert. Sicher ist, 
daß diese Stücke durch besonde- 
re Experimentierfreude in for- 
maler, instrumentationstechni- 
scher, klanglicher und modula- 
torischer Hinsicht bemerkens- 
wert sind. Solomons und sein ita- 
lienisches Ensemble spielen auf 
„historischen“ Instrumenten, 
und kein Geringerer als der 
hochkompetente Robbins Lan- 
don gab seinen Kommentar-Se- 
gen dazu. Die Wiedergaben 
zeichnen sich denn auch durch 
grosse Flexibilität, kammermusi- 
kalische Differenzierung trotz 
kraftvoller Konstraste, virtuosen 
Elan in den schnellen und nobles 
Espressivo in den langsamen Sät- 
zen aus. Daß sämtliche Reprisen 
gespielt werden, versteht sich. 
Grenzen sind bei dieser Musi- 
zierweise dort spürbar, wo, wie 
im herrlichen Adagio assai aus 
Nr. 54, der vibratoarme Strei- 
cherklang nicht mehr „trägt“ 
und das sordino dünnblütig wird. 
Hier schleicht sich Langeweile 
ein. Aber das sind Ausnahmen, 
die den guten Eindruck des gan- 
zen nicht ernstlich trüben. Natür- 
lich muß der Hörer seinen ge- 


wohnten „philharmonischen“ 
Haydn gründlich vergessen. 
Alfred Beaujean 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 

Fertigung: gut 

Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahmen: 1985 
Toningenieur: Trygg Trygvason 
Produzent: Martin Compton 
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Wiener Phil 


Wolfgang A. Mozart 


Symphonien Nr. 30 KV 202, Nr. 
31 KV 297 und Nr. 32 KV 318 
Wiener Philharmoniker, 

James Levine 

DG 419 146-2 DDD 


„Jimmy“ Levine beginnt mit ei- 
ner zyklischen Einspielung der 
Mozart-Symphonien bei der 
Deutschen Grammophon. Da 
hat er es mit der hauseigenen 
Konkurrenz Karl Böhms und der 
Berliner Philharmoniker zu tun, 
aber auch mit der Neville Marri- 
ners bei Philips. Doch Konkur- 
renz schreckt den Dirigenten 
nicht, hinter dessen pyknischem 
Erscheinungsbild eine athleti- 
sche Kämpferseele versteckt ist. 
In dieser Auftaktplatte aller- 
dings versteckt er die Seele hinter 
der Athletik. Da kommen die 
Tempi prall und vital daher, von 
keines Zweifels Schwanken auf- 
geweicht. Wenn das Finale der 
„Pariser“ Symphonie KV 297 
anhebt, sucht man vergebens 
nach der synkopischen Schüch- 
ternheit des über den zweiten 
Geigen sich erhebenden Haupt- 
themas: Es ist von vornherein in 
seiner vollen Statur da. Das ist 
ein Mozart-Bild voller Konse- 
quenz, falsche Zärtlichkeit wird 
ihm nicht beigemischt. Leider 
übertreibt die Klangtechnik die- 
sen Ansatz. Zwar ist genug Hall 
vorhanden, aber fast keine 
Räumlichkeit: Die Musik bewegt 
sich im beinahe toten Raum. Sie 
ist in die Breite gezogen, hat aber 
keine Tiefe. Zudem legt sich über 
den Streicherklang eine Glasig- 
keit, wie sie Merkmal mancher 
digitalen DG-Aufnahme - zu- 
mal aus Wien - ist. Das ganze 
entpuppt sich als eine akustische 
Hinter-Glasmalerei, kräftig ins- 
zeniert, aber wie tot wirkend. 
Ulrich Schreiber 


Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: ausreichend 
Repertoirewert: ungenügend 
Aufnahme: 1984 (45:58) 
Toningenieur: Klaus Scheibe 
Produzent: Steven Paul 
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Hector Berlioz 


Romeo und Julia; 

Symphonie fune&bre 

et triomphale 

Quivar, Cupido, Krause, Orche- 
stre Symphonique de Montreal, 
Charles Dutoit 

Decca 417 302-2 DDD (2 CDs) 


Der junge Richard Wagner, der 
im November 1839 die Pariser 
Uraufführung von Berlioz’ dra- 
matischer Symphonie „Romeo 
und Julia“ miterlebte, war von 
dieser Musik tief beeindruckt. In 
der Tat führt der Weg von Berlioz 
direkt zu Wagner, schon aus die- 
ser Sicht ist das Hören dieses Ko- 
lossalopus eine spannende Sa- 
che. Das gleiche gilt für die ein 
Jahr später als Auftragswerk der 
französischen Regierung zum 10. 
Jahrestag der Juli-Revolution 
von 1830 entstandene Sympho- 
nie funebre et triomphale. Das 
ursprünglich als Freilicht-Bläser- 
werk konzipierte Stück ergänzte 
Berlioz später durch einen 
Schlußchor und Streicher, die je- 
doch nur eine unwesentliche 
Rolle spielen. Neben den vor- 
züglichen Gesangssolisten wir- 
ken die Chöre dieser Aufnahmen 
unkonturiert und verwaschen. 
Einen zwiespältigen Eindruck 
hinterläßt auch das Orchestre 
Symphonique de Montreal. 
Zwar sitzen an den ersten Pulten 
durchweg vorzügliche Bläserso- 
listen (Soloposaunist Jeffrey Bu- 
din in der Symphonie fenebre); 
im Tutti kommt es jedoch immer 
wieder zu Intonationsübungen. 
Den Streichern mangelt es 
durchweg an Glanz und tonli- 
cher Substanz. Trotzdem gelang 
es Charles Dutoit insgesamt 
recht überzeugend, diese schwie- 
rigen Partituren differenziert 
und klar durchhörbar zu 
realisieren. Holger Arnold 


Interpretation: 

ausreichend bis gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1985 (130:41) 
Toningenieur: John Dunkerley 
Produzent: 


Ray Minshull, Andrew Cornall 


AC RO) 


HiFi-Lautsprecher 


ACRON F. Petrik GmbH, 
Erzweg 4, D-6368 Bad Vilbel, 
Telefon (06101) 87353 
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Plattenauswahl Klassik 


BRUCKNE - 
WOLFGANG SAWA 


Anton Bruckner 


Symphonie Nr. 1 c-moll 
Bayerisches Staatsorchester, 
Wolfgang Sawallisch 

Orfeo C 145 851 A DDD 


Bruckners Erste muß anläßlich 
ihrer Uraufführung anno 1868 
inmitten der Dürre der damali- 
gen symphonischen Landschaft 
als eine Herausforderung 
sondergleichen erschienen sein. 
Was der biedere Linzer Domor- 
ganist seinen geschockten Hö- 
rern um die Ohren knallte, wirkt 
noch heute aufregend, zumal die 
Mär, Bruckner habe diese „Lin- 
zer Fassung“ seiner Ersten spä- 
ter in Wien gemildert, durch 
Günter Wands Aufnahme der 
„Wiener Fassung“ widerlegt ist. 
Sawallisch hält sich, wie die mei- 
sten seiner Kollegen, an die 
Frühfassung und legt sich keine 
Zügel an, wenn es um die Direkt- 
heit der Schroffheiten und Kon- 
traste in den Ecksätzen und im 
unwirschen Scherzo geht. Sein 
Bruckner hat Temperament und 
feurigen Drive, wobei keines- 
wegs oberflächlich über das De- 
tail hinweggegangen wird. Die- 
ses entfaltet sich besonders 
schön und warm im romantisch- 
schwelgerischen Adagio, dem 
Sawallisch nichts an expressiver 
Dichte schuldig bleibt. Mag sein, 
daß es „analytischere“ Deutun- 
gen dieses „kecken Beserl“ - 
wie Bruckner seine Erste nannte 
— gibt als diese Münchener, 
schwerlich wird man eine frisch- 
ere, den revolutionären Elan des 
Stückes zielstrebiger treffende 
finden. Die Klangtechnik wirkt 
gelegentlich — vor allem im Tutti 
— ein wenig pauschal, steuert al- 
so dem direkten Zugriff des Diri- 
genten nicht entgegen. 

Alfred Beaujean 
Interpretation: gut bis sehr gut 
Klang valität: 
befriedigend bis gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1984 (47:12) 
Toningenieur: Gerhard Lamy 
Produzent: Friedrich Welz 
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©. TCHAIKOVSKY 


Peter I. Tschaikowsky 


„1812“”-Ouvertüre u. a. 
Orchestre symphonique de 
Montreal, Charles Dutoit 
Teldec 417 300-2 DDD 


Warum spielen immer wieder 
auch ernsthafte und repertoire- 
bewußte Dirigenten diese 
Tschaikowsky-Bonbontüte ein? 
Macht erst die „l812“-Ouvertü- 
re den Star zum Superstar? Ein 
tragischer Irrtum könnte da ni- 
sten: Alles wartet doch eh nur 
auf die Kanonenschläge. Die 
hier im übrigen recht mickrig ge- 
raten sind, gar nicht in Demo- 
Qualität (Achtung, es könnte ih- 
re Lautsprecher diesmal nicht 
zerfetzen). Das einzig Neue, was 
geboten wird, ist ein weiterer 
Schritt vorwärts an den Abgrund 
der Unsäglichkeit, nämlich eine 
scheußliche Synthesizer-Beiga- 
be im Finale der Ouvertüre. 
Wenn schon schlechter Ge- 
schmack, dann gleich richtig. 
Und lang: Neben „Marche sla- 
ve“ und „Capriccio italien“ 
wird noch die „Nußknacker- 
Suite“ gegeben, an sich das beste 
Stück Musik, aber auch nicht ge- 
rade eine auf den Nägeln brenn- 
ende Repertoire-Ergänzung. Für 
die Statistik bleibt anzufügen: 
Dutoit läßt das flott bis forsch 
spielen, aber nicht exhibitioni- 
stisch, und abgesehen von den 
Knallfrosch-Kanonen herrscht 
exzellenter Klang, also sozusa- 
gen ein gut durchhörbarer Lärm. 
Warum nur nimmt keinen den 
Komponisten ernst, der weite 
Teile dieses Programms als „oh- 
ne künstlerischen Wert“ abur- 
teilte? Thomas Rübenacker 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: ungenügend 
Aufnahme: 1985 (65:03) 
Toningenieur: James Look 
Produzent: Andrew Cornall 


au arm 
[8 
DVORAK 
Symphony No.9 "From the New World' 


‘du Nouveau Monde’ Aus der Neuen Welt’ 
Cleveland Orchestra _ 
CHRISTOPH VON DOHNANYI 


Antonin Dvoräak 


Symphonie Nr. 9 e-moll 
„Aus der Neuen Welt” 
Cleveland Orchestra, 
Christoph von Dohnänyi 
Decca 414 421-2 DDD 


Dvoräks Symphonie aus der 
Neuen Welt ist ein alter Bekann- 
ter. Und wie es mit bekannten 
Gesichtern geht, so rufen sie 
manchmal gemischte Gefühle 
hervor. Da gerät in mancher Dar- 
stellung der symphonische Fluß 
zu einem arg öligen Klanggemäl- 
de. Christoph von Dohnänyi 
aber hält nichts von dickem 
Farbauftrag, er animiert „sein“ 
Cleveländer Orchester in diesem 
Konzertschlachtroß zu kühnem 
Ritt auf lauter Nadelkissen: 
Man meint, das Orchester 
schwebe geradezu knapp ober- 
halb der Erdfläche. Wie man 
durch eine Verknappung der ein- 
gesetzten Interpretationsmittel 
diesem scheinbar längst zu Tode 
gerittenen Erfolgsstück neues 
Blut zumischen kann, hatte 
schon Lorin Maazel mit den Wie- 
ner Philharmonikern bei der DG 
vorexerziert. Dohnänyi hat ihm 
gegenüber aber einen Vorteil ins 
Feld zu führen: die bessere, dem 
Optimum so nahe wie nur mög- 
lich kommende Klangqualität. 
Auf einem Denon-Player DCD- 
1300 abgespielt, entfaltet die sil- 
brige Scheibe einen duftigen 
Klang voller Natürlichkeit und 
räumlicher Realistik. Und wie es 
manchmal mit dem technischen 
Fortschritt geht: Man fühlt sich 
durch ihn zum Guten verführt. 
Auf einmal klingt die Musik 
nicht mehr wie abgenudelt, son- 
dern frisch. Hin und wieder, das 
weiß jeder Klassik-Kenner, 
brauchen wir gerade für vielge- 
spielte Werke solch Frischzellen- 
Therapien. Diese Neue Welt ist 
keinalterHut. Ulrich Schreiber 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: ausreichend 
Aufnahme: 1984 (40:47) 
Toningenieur: Colin Moorfoot 
Produzent: Paul Myers 


ALEXANDER 


GLASUNOW 


Symphonien 1 &5 


INDFUNKS « NEEMEJÄRVI 


SYMPHONIEORCHESTER DES BAYERISCHEN 


Alexander Glasunow 


Symphonien Nr. 1 E-dur op. 5, 
Nr. 5 B-dur op. 55, 

Nr. 8 Es-dur 0op.83 
Symphonieorchester des Bayeri- 
schen Rundfunks, Neeme Järvi 
Orfeo C 093 101 A DDD 

und C 093 201 A DDD 


Glasunow gehört wie Mendels- 
sohn zu denjenigen, deren Stil 
mit 17 Jahren voll ausgeprägt 
war, um sich dann nicht mehr zu 
ändern. Der kompositorische 
Abstand zwischen der ersten 
Symphonie von 1881 und der 
achten von 1903 ist allenfalls ei- 


ner der Differenzierung der 
Machart. Der „russische 
Brahms“ blieb Klassizist, ein 


Meister symphonisch-themati- 
scher Logik, der auch Folklori- 
stisches in seine dichte kontra- 
punktisch-motivische Arbeit ein- 
band. Was ihn von Brahms 
trennt, sind der Glanz seiner In- 
strumentation, die Freude an or- 
chestraler Virtuosität. Der Ver- 
suchung, diesem Glanz mit Tem- 
perament und Feuer zu erliegen, 
entgingen Neeme Järvis Wieder- 
gaben der drei Symphonien 
nicht ganz. Glasunows Hang 
zum vollmundig dahinströmen- 
den Tutti hat nicht nur den Inter- 
preten, sondern auch die Ton- 
techniker zu einem Al-fresco ver- 
leitet, das das polyphone Gewe- 
be dieser Musik, ihre kunstvolle 
Faktur, vielfach zudeckt. Hier 
wäre mehr Differenzierung, 
klangliche Detailorganisation 
vonnöten gewesen, wie sie die 
Moskauer Gesamtaufnahme der 
Symphonien unter Fedosejew 
bieten. Mögen einzelne Sätze 
nicht zu retten sein, als Ganzes 
hat diese Symphonik ihre Quali- 
täten, die sie vielleicht weniger 
genialisch, dafür aber nobler als 
Tschaikowsky erscheinen lassen. 

Alfred Beaujean 


Interpretation: 

befriedigend bis gut 
Klangqualität: befriedigend 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahmen: 1983 

(63:43 und 54:49) 
Produzent: 

Wolfram Graul-Kern 


stereoplay 12/1986 


STRAVINSKT 
Symphony Nal 
Scherzo fantastigue 
Detroit Symphony Orchesmu 


- ANTAL DORATI 


Igor Strawinsky 


Symphonie Nr. 1 Es-dur op. 1, 
Scherzo fantastique op. 3 
Detroit Symphony Orchestra, 
Antal Dorati 

Decca 414 456-2 DDD 


Kecords 


ROY* CoMPACTMONIC ORCHESTRA 
d G ER 
Ben 


ıgiraL AUDIE 


William Walton 


Belsazar’s Feast; 

Suite from Henry V 

Luxon, Brighton Festival 
Chorus, Royal Philharmonic 
Orchestra, Andre Previn 
RPO Records CDPRO 8001 
(TIS) DDD 


Niemand, der ohne Kenntnis des 
Stoffes an diese Werke heran- 
tritt, wird als Autor Strawinsky 
vermuten. Die Symphonie des 
dreiundzwanzigjährigen Rims- 
ky-Korsakow-Schülers trägt kei- 
nerlei persönliche Züge, sondern 
bewegt sich — auch mit ihrem 
unentwegten Tschingbum - in 
den Bahnen des mittleren 
Tschaikowsky, ohne freilich des- 
sen thematische Plastik zu errei- 
chen. Vor allem die Viertelstun- 
de, die das Largo beansprucht, 
wird dem Hörer sauer. Unge- 
mein gekonnt ist jedoch die in- 
strumentale Koloristik, aber als 
Ganzes kann das viel zu breit an- 
gelegte Stück nicht mit dem Ge- 
niestreich eines anderen russi- 
schen Konservatoristen konkur- 
rieren: mit Schostakowitschs Er- 
ster. Interessanter als die weit- 
schweifige, redselige Symphonie 
gibt sich das ein wenig jüngere 
Scherzo fantastique nach Mae- 
terlincks „Leben der Bienen“, in 
dem die orchestrale Brillanz mit 
ihren Flirrklängen und impres- 
sionistischen Valeurs noch eine 
Etage höhergetrieben wird. 
Trotz der auch hier unschwer zu 
konstatierenden Vorbilder wirkt 
das Stück immerhin frisch und 
bravourös. Dorati bleibt beiden 
Werken nichts an rasanter Vir- 
tuosität schuldig, auch nichts an 
Unbekümmertheit des Auf- 
trumpfens, und sein Orchester 
aus Detroit wartet mit perfektio- 
nierter Brillanz auf. 

Alfred Beaujean 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1984 (55:37 
Toningenieur: John Dunkerley 
Produzent: James Mallison 
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Sir William Walton (1902-1983) 
gilt als einer der wichtigsten und 
international anerkannten briti- 
schen Komponisten seiner Ge- 
neration. Die am 8. Oktober 
1931 beim Leeds Festival mit 
großem Erfolg uraufgeführte 
Chorkantate „Belsazar’s Feast“ 
zeigt Walton als Spätromantiker 
mit einem gewissen Hang zum 
Bombastischen. Walton, der 
auch ein gefrager Komponist 
von Filmmusiken war, schrieb 
die Musik für den Laurence Oli- 
vier-Film „Henry V“ im Jahr 
1944; die Suite wurde von dem 
Dirigenten Muir Mathieson zu- 
sammengestellt. Hier wiederholt 
sich die opulente Farbenpracht 
der Belsazar-Orchesterpartitur. 
Das Royal Philharmonic Orche- 
stra unter der hervorragenden 
Stabführung von Andre Previn 
zollt auf dem neugegründeten or- 
chestereigenen Plattenlabel 
RPO Records seinem Lands- 
mann Walton einen furiosen Tri- 
but. Auch die Besetzung der Ba- 
riton-Partie in „Belsazar’s 
Feast“ durch den prächtig de- 
sponierten Benjamin Luxon ist 
optimal, nicht zu vergessen die 
sehr präsenten und präzisen Chö- 
re im gleichen Stück. Ein brillan- 
tes Orchesterfest und eine effekt- 
volle Demonstration für eine 
gute Aufnahmetechnik und den 
Tonträger CD. Holger Arnold 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: sehr gut 
Aufnahme: 

nicht genannt (52:00) 
Toningenieur: John Kulander 
Produzent: James Malinson 


* 


Aufbewahrungs-Station 


hc fax 


Das Aufbewahrungs-System 


Die Media Box ist ein vorbildliches Aufbewah- 
rungs-System im modernen Design. \ 
Sie finden sicher, schnell und bequem auf engstem ww 
Raum Ihre staubgeschützten Musik-Cassetten, Video- 7 
Cassetten, Compact Discs, 
Floppy Disks, Fotos und 

Negative, Videospiele so- 
wie Heimwerker-Zubehör. 
Stapelbar, kombinierbar, 


ausbaubar und auf | 


Wunsch abschliessbar. 


Fragen Sie im HiFi-Video-Foto- 
Fachhandel und in Kaufhäusern 
nach der Media Box. 


oPOSSO 


Die kreative Dimension S 


POSSO GmbH, PF 1210, 6096 Raunheim, Tel. 06142/41035. % 
Schweiz: AUDIO BAUER AG, Zürich, Tel. 01/64 32 30. K- 
Österreich: J. ESCHER, 1150 Wien, Tel. 0222/83 01 96. < 
Holland: CHT, 3640 AB Mijdrecht, Tel. 02979 / 82197. & 
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Plattenauswahl Klassik 


Nass 
Choral Fantasy Op. 


ALICIA DE LARROC 
RSO Berlin 
RICCARDO CHAILLY 


Ludwig v. Beethoven 


Klavierkonzerte Nr. 1-5 
Chorfantasie op. 80 

Alicia de Larrocha, Klavier; 
RIAS-Kammerchor, 

Uwe Gronostay; RSO Berlin, 
Riccardo Chailly 

Decca 414 391-2 DDD (3 CDs) 


Diese vierte digitale Gesamtauf- 
nahme der Klavierkonzerte 
Beethovens — nach Rudolf Ser- 
kin, Alfred Brendel und Vladi- 
mir Ashkenazy -— hält nicht 
ganz, was die „Papierform“ er- 
warten läßt. Zu dem seltsam neu- 
tralen, routinemäßigen Ein- 
druck, den die Wiedergabe 
macht, haben offenbar alle Be- 
teiligten ihr Scherflein beigetra- 
gen. Das beginnt bei der Aufnah- 
metechnik, die — in Berlins be- 
währter Jesus-Christus-Kirche 
- für ein klares, präsentes, aber 
merkwürdig atmosphäreloses 
Klangbild gesorgt hat. Die Mu- 
sik kann sich wenig entfalten, 
ausschwingen, und Chailly wird 
durch die akustische Nahauf- 
nahme als ein Dirigent entlarvt, 
dem zu Beethoven nicht viel ein- 
gefallen ist: Vom verlangten 
„con brio“ in den frühen Kon- 
zerten ist wenig zu spüren, und 
ausgerechnet im Iyrischen G- 
dur-Werk geriert er sich als pin- 
geliger Rhythmiker. Im ganzen 
herrscht statt Esprit und sympho- 
nischer Großzügigkeit besten- 
falls intensive Kapellmeisterei. 
Auch Alicia de Larrocha tut die 
lupenhafte Aufzeichnung nicht 
übermäßig gut: Sie, die sonst so 
glänzend zu artikulieren ver- 
steht, wirkt hier auf weite Strek- 
ken etwas trocken im Ton und 
nicht sonderlich überlegen. Am 
besten noch die dritte der drei 
vollgepackten Platten mit dem 
Es-dur-Konzert und der Chor- 
fantasie. Ingo Harden 


Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: 

efriedigend bis gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1983/84 (196:54) 
Toningenieur: Stanley Goodall 
Produzent: James Mallinson, 
Michael Haas 
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Grieg : Schumann 
Piano Concertos : Klavierkonzerte 
JORGE BOLET 
RSO Berlin 
RICCARDO CHAILLY 


Edvard Grieg 


Klavierkonzert op.16 


Robert Schumann 


Klavierkonzert 0p.54 

Jorge Bolet 

RSO Berlin, Riccardo Chailly 
Decca 417 112-2 DDD 


Ganz gewiß sind dies keine son- 
derlich idiomatischen Interpre- 
tationen der beiden beliebtesten 
a-moll-Konzerte der Romantik. 
Dazu fehlt es der Grieg-Einspie- 
lung an jugendlich-virtuosem 
Überschwang und Schumanns 
op. 54 an „blauer Blume“, an 
Florestan- und Eusebius- 
Schwärmerei. Jorge Bolet ver- 
setzt beide Werke, wie von ihm 
zu erwarten war, in eine strenge 
Welt, er durchschreitet die sechs 
Sätze ernst und konzentriert, mit 
gelassenem Schritt, unerbittlich 
geradlinig und mit gesammelter 
Kraft. Sein Spiel kennt keine 
Halbheiten und keine Halb- 
schatten, es besitzt natürliche, 
gewachsene Größe und Autori- 
tät und kann lässig auf Imponier- 
effekte ebenso wie auf übertrie- 
bene Detailfuchserei verzichten. 
Die Zusammenarbeit mit dem 
RSO Berlin unter Riccardo 
Chailly erweist sich als ein 
Glücksfall für das Gesamtergeb- 
nis. Denn die Berliner haben sich 
mit herber, unschwelgerischer 
Tongebung perfekt auf Bolet 
eingestellt, und auch in den Tem- 
pi bleiben sie eisern bei der Stan- 
ge. Eine konzeptionell und 
klanglich erstklassige, stilistisch 
außenseiterisch spröde Neuauf- 
nahme. Imponierend und gut für 
alle, die eine Alternative zum 
opulenten Luxus der Zimer- 
mann/Karajan-Version oder zu 
Andräs Schiffs Schwarmgeiste- 
reisuchen. Ingo Harden 


Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 (64:45) 
Toningenieur: Stanley Goodall 
Produzent: Michael Haas 


Robert Schumann 


Symphonie Nr. 2 

op. 61; 

Cellokonzert op. 129 
Mischa Maisky, Violoncello; 
Wiener Philharmoniker, 
Leonard Bernstein 

DG 419 190-2 DDD 


Nachdem Giuseppe Sinopoli 
(mit demselben Orchester) Schu- 
manns Zweite zur klinischen 
Fallstudie zuspitzte, muß Leo- 
nard Bernsteins Version, wie Ul- 
rich Schreiber anhand der Ersten 
und Vierten meinte, „aus dem 
Geist der Mitte“ erscheinen. Tat- 
sächlich aber extremisiert Bern- 
stein seine dramatisch erhitzte 
alte CBS-Aufnahme. Die ruhige- 
ren Tempi können nicht darüber 
hinwegtäuschen, wie schon im 
ersten Satz die Affekte theatra- 
lisch aufgeladen werden. Der 
zweite ist eine agogische Insze- 
nierung, ein Rubato-Drama, das 
leider den gefährlich-ungehetz- 
ten Elfenreigen-Ton des Beginns 
wieder verliert, während der drit- 
te unter der schmerzensreichen 
Dehnung schier auseinanderzu- 
brechen droht. Dagegen läßt 
Bernstein das späte Cellokonzert 
ganz „klassisch“ begleiten, und 
der Solist Mischa Maisky fügt 
sich in das Konzept mit eher pre- 
ziösem Spiel. Sensibilistische 
Pointierung und manch unge- 
wohnter Akzent sollen die Spi- 
ralbewegung dieser melodiös-ge- 
quälten Musik wohl „nach in- 
nen“ durchbrechen. Damit aller- 
dings ist der manischen Poesie 
Schumanns nicht beizukommen. 
Die Live-Aufnahmen klingen zu 
wattiert, nicht transparent ge- 
nug, um den Vorwurf „unge- 
schickten“ Orchestrierens bei 
Schumann zu durchbrechen. 
Thomas Rübenacker 


Interpretation: 

befriedigend bis gut 
Klangqualität: 

befriedigend bis gut 
Repertoirewert: ausreichend 
Aufnahme: 1985 (67:15) 
Toningenieur: Klaus Scheibe 
Produzent: Hans Weber 


j DVORAK/CONCERTO POUR VIOLONCELLE 
TCHAIKOVSKY/ VARIATIONS ROCOCO 


MSTISLAN BOSTROE VI 


SEIJIOZAWA 


Antonin Dvoräak 
P. I. Tschaikowsky 


Cellokonzert h-moll; 
Rokoko-Variationen 
Mstislaw Rostropowitsch; 
Boston Symphony Orchestra, 
Seija Ozawa 

Erato ZL 30114 DDA 


In einem Interview kündigte Ro- 
stropowitsch diese — seine sie- 
bente — Einspielung des Dvo- 
raks-Konzerts als „die letzte und 
beste“ an. Was ihn selbst betrifft, 
unterscheidet sie sich jedoch 
nicht wesentlich von den beiden 
vorausgegangenen mit Karajan 
(DG) und Giulini (EMI). Die 
Tempi sind etwas zügiger, die ei- 
ne oder andere sensibilistische 
Spielraffinesse hat die Grenze 
zum Manierierten knapp über- 
schritten — aber geblieben sind 
Rostropowitschs souveräne Li- 
nienführung, seine Genauigkeit 
im Figurativen, die quasi lä- 
chelnde Zuversicht in seine 
Technik. Die Tschaikowsky- 
schen Rokoko-Variationen, eine 
Konzertetüde in melodiösester 
Verpackung, haben sogar noch 
ein Quentchen mehr Charme 
mitbekommen als früher. Leider 
erweist Ozawa sich als nicht ge- 
rade idealer Partner. Auf seinem 
hartnäckig beschrittenen Weg, 
Karajans zumindest geistiger Er- 
be zu werden, schwelgt er allzu- 
sehr in naiver, farbenfreudiger 
Orchesterpracht, allzeit luxuriös 
mit _ Weichzeichner-Konturen. 
Dabei geht der symphonische 
Duktus der Orchesterbegleitung 
flöten, zurück bleiben „schöne 
Stellen“. Die Klangtechnik 
scheint den Solisten in eine Ka- 
bine gesetzt zu haben, um ihn 
dann breit vor das Orchester mi- 
schen zu können. 

Thomas Rübenacker 


Interpretation: gut 
Klangqualität: 
befriedigend bis gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: mangelhaft 
Aufnahme: 1985 
Toningenieur: John Newton 
Produzent: Michel Garcin 


stereoplay 12/1986 


RACHMANINOV 


Piano Concerto No.3 % 
rkont 2 


Sergej Rachmaninow 


Klavierkonzert 

Nr. 3 d-moll op. 30 
Vladimir Ashkenazy 
Concertgebouw-Orchester, 
Bernard Haitink . 
Decca 417 239-2 DDD 


Vladimir Ashkenazy bemüht sich 
um einen betont „seriösen“ 
Rachmaninow. Dies hatte ihn in 
seinen bisherigen Einspielungen 
des d-moll-Konzerts dazu ge- 
bracht, den ersten Satz unüblich 
langsam zu nehmen. Die neue 
Aufnahme korrigiert diese Vor- 
stellung in Richtung auf ein weit- 
gehend „normales“, wenn auch 
keineswegs besonders schnelles 
Tempo. Sie bleibt im übrigen je- 
doch der alten Ashkenazy-Linie 
treu: Nicht das virtuos-rau- 
schende Element dieses „Kon- 
zerts für Elefanten“ (Rachmani- 
now) steht im Vordergrund, son- 
dern die prägnante Herausstel- 
lung der motivischen Arbeit sei- 
ner drei Sätze. Manches wirkt 
auf Kosten eines echten Pianos 
und Pianissimos etwas reichlich 
demonstrativ „vorgeführt“; und 
daß Ashkenazy auch an den Hö- 
hepunkten der (großen) Kadenz 
Kontrolle behält, sich nie fort- 
reißen läßt, nivelliert die in die- 
sem Werk so klare Klangarchi- 
tektur der Musik. Im übrigen be- 
sitzt die zweite Veröffentlichung 
im Rahmen von Deccas neuer 
Amsterdamer Aufnahme alle 
musikalischen und aufnahme- 
technischen Vorzüge ihrer Vor- 
gängerin. Und in den Klangbal- 
lungen des Finales dürften dann 
endlich auch die Anhänger einer 
virtuosen Interpretation auf ihre 
Kosten kommen. Zwar gerät 
Ashkenazy auch hier nicht außer 
sich — aber er ist eben nach wie 
vor ein unglaublich guter 
Pianist. Ingo Harden 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1985 (43:31) 
Toningenieur: Colin Moorfoot 
Produzent: Andrew Cornall 


stereoplay 12/1986 


Fiesta, 
&, Mexicana 


FRANCISCO 
ARAIZ 


Fiesta Mexicana 


Zwölf spanische und 
mexikanische Volkslieder 
Francisco Araiza, Sinfonico Ma- 
riachi Aguilas de America, 
Daniel Garcia Blanco 

DG 419193-2 DDD 


Mit „Granada“ hatte sich einst 
der Phantom-Tenor Mario Lan- 
za in eine Fabel-Karriere ge- 
schmettert. Nun singt der mexi- 
kanische Tenor Francisco Arai- 
za den Erfolgsschlager von einst, 
aber gegen den Ritter vom hohen 
C wirkt er, auf eben dieses teno- 
rale Markenzeichen verzichtend, 
wie ein Hamlet: von des Gedan- 
kens Blässe angekränkelt. Statt 
zu protzen, setzt Araiza auf 
Empfindsamkeit. Das beginnt 
schon bei den Arrangements von 
Daniel Garcia Blanco und setzt 
sich bis zum Systemzwang im 
Singen fort. Weg ist da aller Ma- 
chismo, aber auch wenn es um 
Sentimentalität geht, wird der 
Hörer den Eindruck eines Spar- 
programms nicht los: „Besame 
mucho“ bespielsweise, ein aner- 
kannt schwüler Blues, kommt 
nicht von der Stelle. Die Auffor- 
derung zum endlosen Kuß klingt 
wie der Vortrag eines preußi- 
schen Standesbeamten. Gewiß 
weiß Araiza, wovon er singt, 
aber er scheint nicht daran zu 
glauben. Grund hat er natürlich: 
Denn was uns da unter dem 
Oberbegriff von Folklore offe- 
riert wird, ist eine Art abgesun- 
kenen Kulturguts. Auffrischen 
kann man es nur, wenn man den 
Klängen noch mehr an Tümlich- 
keit gibt, als es das Volk erwartet. 
Dazu ist unser Sänger aber zu 
höflich. Auch klangtechnisch 
bleibt die Musik etwas am Boden 
kleben. Aufflüge in den Rausch 
der Sinne werden klinisch sauber 
unterbunden. Ulrich Schreiber 


Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: befriedigend 
Repertoirewert: ungenügend 
Aufnahme: 1985 (49:03) 
Toningenieur und Produzent: 
Wolfgang Mitlehner 
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RM-7CA Remote Control Unit 


Mit der Infrarot-Fernbedienung lassen sich alle Anlagen-Bausteine der Serie 7 fernsteuern. 
Natürlich auch aus verschiedenen Räumen! Denn bis zu drei zusätzliche Sensoren haben 
ihren Anschluß am CA-7E. Ob Sie die Anlage nun einschalten, ausschalten, den Tuner ab- 
stimmen oder den Azimuthwinkel der Tonköpfe einstellen möchten: vom Sessel aus geht 
alles viel bequemer. 
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. Vorverstärker CA-TE. 
Über ihn wird die gesamte Anlage — ohne Einbußen an Klangqualität — ferngesteuert. 


Der CA-7E ist hervorragend konzipiert und gestaltet. Außer den 
Vorzügen eines herkömmlichen Vorverstärkers besitzt er die 
für Nakamichi typischen, excellenten Eigenschaften. Er be- 
sticht durch seine hochentwickelte, ausgereifte Schaltungs- 
technik, ermöglicht die akustische Feinabstimmung, bietet die 
totale Leistung, garantiert die absolute Klangreinheit und 
begeistert durch seinen beispielhaften Bedienungskomfort. 
Der CA-7E ist das Herzstück eines Systems, das keine Wün- 
sche offenläßt. Bei unseren über 350 autorisierten Fachhänd- 


lern (Nachweis auf Anfrage) erklingt die gesamte 7er-Serie. 
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NAKAMICHI INFORMIERT ÜBER DEN VORVERSTÄRKER CA-7E - IM SYSTEM DER 7ER-SERIE. 


Stereo-Tuner ST-7E. 
Der intelligente Tuner mit modernster Empfangstechnik und höchstmöglicher Klangqualität. 


\ Cassettendeck CR-7E. 
Dern neue Trend. Nakamichi beweist wieder einmal, daß Komfort und Klasse keine Bekenaitze sind. 


CD Player OMS-7E II. 
So verstehen wir die Musikwiedergabe: re HiFi-Qualität durch ein perfektes Konzept. 
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Endverstärker PA-7E. 
Die neuartige Endstufe mit stabiler Hochleistung und kontrollierter Ausgangsimpedanz. 
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Eine schmale Standbox, 
die akustisch 

und optisch Akzente 

in Ihrem Wohnzimmer setzt. 


3-Wege-Standmonitor mit 
2 getrennten Baßkammern. 


Stereoplay urteilt: 

Klang: sehr gut 

Meßwerte: gut bis sehr gut 
Fertigungsqualität: sehr gut 


Preis-Leistungsverhältnis: 
gut bis sehr gut 


John + Partner Vertriebs-GmbH 
Rendsburger Landstraße 215 : 2300 Kiel 1 


184 


Stereoplay 


Plattenauswahl Klassik 


AMES LEVINE 
Salzburg Recital 


Faure-Handel-Mendelssohn-Mozart-Purcell-Strauss-Spirituls 


dist, Bi» 


Digital AU 


Kathleen Battle 


Lieder von Purcell, Händel, 
Mendelssohn, Strauss, Mozart, 
Faure und Spirituals 

Kathleen Battle, James Levine 
DG 415361-2 DDD 


Daß Liederabende keine musi- 
kalischen Gemischtwarenange- 
bote sind, haben Künstler wie 
Elisabeth Schwarzkopf und 
Dietrich Fischer-Dieskau dem 
internationalen Musikbetrieb 
aufgezwungen. Nicht zuletzt 
auch bei den Salzburger Fest- 
spielen. Seit die Schwarzkopf 
dort 1953 mit Wilhelm Furtwäng- 
ler den legendären Wolf-Abend 
gab, seit Fischer-Dieskau dort 
ganze Serien von durchkompo- 
nierten Konzerten sang, ist das 
auch diskographisch in die Ge- 
schichte eingegangen. Kathleen 
Battle indes fällt in die alten 
(Un-) Sitten zurück - ist das zu 
streng, zu deutsch gesehen? Ein 
paar Bröckchen von dort, und 
kaum hat man sich eingehört, 
kommen ein paar Brocken von 
hier. Das geht flugs durch die 
Sprachen und Kulturkreise, 
doch selten in die Tiefe. Daß Mo- 
zarts Veilchen ein musikalisches 
Mini-Drama ist: Das muß man 
schon von einer Schwarzkopf 
mit einem Edwin Fischer hören, 
um es zu glauben. Kathleen Batt- 
le und James Levine musizieren 
hochprofessionell, aber die Un- 
verwechselbarkeit des Augen- 
blicks, zu dem man sagen möch- 
te: Verweile doch, die tritt zu sel- 
ten ein. Etwa zu Beginn bei Hen- 
ry Purcell, geradezu explosiv am 
Ende, wenn vier Negro-Spiritu- 
als erklingen. Da hat die Stimme, 
deren Geläufigkeit man zuvor 
wertneutral zur Kenntnis nahm, 
auf einmal die Aura des Be- 
sonderen. Ulrich Schreiber 


Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: mangelhaft 
Aufnahme: 1984 (52:15) 
Toningenieur: 

Wolfgang Mitlehner 
Produzent: Steven Paul 


am. Dr 
loan Sutherland 
Le CANTO ARIAS ee) 
Rossini - Bellini - Donizetti 
Meyerbeer - Verdi 


Welsh National Opera Orchestra 
RICHARD BONYNGE 


Belcanto-Arien 


Rossini, Bellini, Donizetti, 
Meyerbeer, Verdi 

Joan Sutherland, Welsh 
National Opera Orchestra, 
Richard Bonynge 

Decca 417 253-2 DDD 


Als Gaetano Donizetti 1835 sein 
Meisterwerk „Lucia di Lammer- 
moor“ komponierte, sah er für 
die Wahnsinnsszene der Titelhel- 
din eine Glasharmonika als Be- 
gleitinstrument vor. Aus bühnen- 
praktischen Gründen mußte er 
von dem Plan Abstand nehmen 
und setzte eine Flöte als Vehikel 
für die sopranistischen Kolora- 
turläufe ein. Was wir dadurch 
verpaßt haben, läßt uns nun die 
Rekonstruktion einer Arie aus 
seiner sechs Jahre früher kompo- 
nierten Oper „Il castello di Ke- 
nilworth“ ahnen: Hier liefert 
nämlich die Glasharmonika mit 
ihren unirdisch wirkenden Klän- 
gen die akustische Staffage. Ir- 
disch, allzu irdisch manchmal, 
klingt indes Joan Sutherlands 
Stimme. Doch deren nachlassen- 
dem Charme wird erfolgreich Pa- 
roli geboten: durch eine nahe 
Mikrofonplazierung, durch ge- 
naue Okonomisierung des kür- 
zer gewordenen Atems sowie 
durch ein paar absichtlich von 
unten hochgeschliffene Töne. 
Damit kann Dame Joan der mäd- 
chenhaften Rosina aus dem 
„Barbier von Sevilla“ zwar kei- 
ne Revirginisierung zukommen 
lassen, aber doch so etwas wie ju- 
gendliche Koketterie. Und be- 
kannte Nummern wie Leonoras 
„O mein Fernando“ aus der 
„Favoritin“ oder Mathildes 
Waldarie aus „Wilhelm Tell“ 
(leider ohne Rezitativ) werden 
im französischen Original ge- 
sungen, natürlich auch Selikas 
Schlummerarie aus der „Afrika- 
nerin“. Ulrich Schreiber 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1985 (49:20) 
Toningenieur: Colin Moorfoot 
Produzent: 

Christopher Raeburn 


stereoplay 12/1986 


ERATO 


Arnold Schönberg 


Verklärte Nacht op. 4 
Suite für Streich- 

orchester G-dur 

I Solisti Veneti 

Claudio Scimone 
Erato/RCA ZL 30999 DDA 


Die Platte vereinigt zwei Strei- 
cherwerke Schönbergs aus ganz 
unterschiedlichen Epochen: Das 
Streichsextett „Verklärte Nacht“ 
aus dem Jahre 1899 und die Suite 
für Streichorchester aus dem 
Jahre 1934, die Schönberg nach 
seiner Emigration in die USA 
schrieb. 20 Jahre vor den ersten 
Zwölftonwerken entstanden, 
stieß Schönbergs romantisch-ex- 
pressionistische Tonsprache sei- 
nes op. 4 ebenso auf Unverständ- 
nis, wie 35 Jahre später, als der 
Komponist mit der Form der ba- 
rocken Orchestersuite spielend 
wieder zur Tonalität zurückkehr- 
te. Die sechs Mitglieder der Soli- 
sti Veneti hellen den düsteren 
Grundton der „Verklärten 
Nacht“ hörbar auf, indem sie 
sich dem Stück recht unver- 
krampft und locker nähern. Un- 
überhörbar auch, daß etliche 
Zwischentöne dabei auf der 
Strecke bleiben und der Interpre- 
tation eine gewisse Oberfläch- 
lichkeit anhaftet. Die als Neu- 
heit in den „Bielefelder“ einzie- 
hende Suite wird vom gesamten 
Kammerorchester unter der si- 
cheren Stabführung von Claudio 
Scimone virtuos und mit sattem 
Streicherklang ausgekostet. 
Holger Arnold 


Interpretation: 

befriedigend bis gut 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: befriedigen 
Repertoirewert: 

ausreichend bis sehr gut 
Aufnahme: 1984 
Toningenieur: Yolanta Skura 
Produzent: Michel Garcin 


stereoplay 12/1986 


Gavin Bryars 


Three Viennese Dancers 
Arditti-Streichquartett; 
Pascal Pongy, Waldhorn; 
Charles Fullbrook, Gavin 
Bryars, Schlagzeug 

ECM 1323 DDA 


Als Robert Wilson, kaliforni- 
scher Erfinder des durch ihn 
auch in Deutschland berühmt ge- 
wordenen Zeitlupen-Theaters, 
1984 in Lyon die dreihundert 
Jahre alte Musiktragödie „Me- 
dea“ von Marc-Antoine Char- 
pentier ausgrub, koppelte er die 
Barocktragödie mit einer zeitge- 
mäßen Version des Stoffs. Die 
Musik dafür lieferte ihm der 1943 
in Yorkshire geborene Gavin 
Bryars. ECM widmet dem Kom- 
ponisten nun eine eigene Platte, 
und die fängt (Prolog) so an, wie 
sie (Epilog) aufhört. Das ist kein 
Zufall. Bryars schreibt Musik, in 
der unser Zeitempfinden aufge- 
hoben wird: Langgezogene Ak- 
korde oder Tonfolgen beginnen 
zu oszillieren, verlieren mehr 
und mehr ihre Grundtonbe- 
stimmtheit und gehen ins Ober- 
tonspektrum über. Das geschieht 
durch den Zusammenklang ge- 
nau gestimmter und aufeinander 
abgestimmter Glocken- und 
Schlaginstrumente, in dem 
Streichquartett durch elektroni- 
sche Verstärkung von Flageo- 
letts, wobei im erstgenannten 
Fall das Waldhorn eine ganz spe- 
zifische Klangfarbe einbringt. 
Man muß in den insgesamt drei 
Werken nicht unbedingt an drei 
berühmte Tänzerinnnen denken, 
die Bryars im Jahre 1906 imagi- 
när in Wiener Hotels zusammen- 
führt: Daß hier die Kategorien 
von Ort und Zeit auseinander- 
fließen, hört man auch so. 

Ulrich Schreiber 


Interpetation: sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 
Toningenieur: Martin Wieland 
Produzent: Manfred Eicher 


SCHUBERT 
Eorellenquintett, A-dur 
Piano Quintet in A, Trout” 
ELISABETH LEONSKAJA 
Mitglieder des | members ‚ofthe 


COCTAT4482. 


ALBAN BERG NUARTEIT 
GEORG HÖRTNAGEL 


3 


Franz Schubert 


Forellenquintett A-dur 
Elisabeth Leonskaja, Klavier; 
Mitglieder des 

Alban Berg Quartetts; 

Georg Hörtnagel, Kontrabaß 
EMI 7 474482 / 2703711 (DDA) 


Von Schuberts Forellenquintett 
bietet der CD-Katalog bereits ei- 
ne ganze Reihe von Alternativ- 
aufnahmen. Dennoch kann sich 
diese Aufnahme gegen hoch- 
karätige und prominent besetz- 
te Konkurrenzeinspielungen 
durchaus hören lassen. Das 
Klangbild wirkt sehr fein ausba- 
lanciert und ist nicht so klavier- 
betont wie manche andere. Zieht 
man etwa die Philips-Aufnahme 
mit Alfred Brendel und dem Cle- 
veland-Quartett zum Vergleich 
heran, die in ihren Tempi ziem- 
lich genau mit denen der vorlie- 
genden Aufnahme überein- 
stimmt, so lassen sich zwar diffi- 
zile, aber dennoch grundsätzli- 
che Unterschiede feststellen. Bei 
Brendel & Co wirkt das Forellen- 
Quintett zergrübelter, ja stellen- 
weise fast morbide und mehr aus 
dem Detail heraus gestaltet. Eli- 
sabeth Leonskaja und das Berg- 
Quartett gestalten das Werk sym- 
phonischer und insgesamt ge- 
schlossener; sie betonen stärker 
die blühende Melodik und tref- 
fen im Finalsatz auch besser den 
ungarischen Tonfall. Dieser mu- 
sikantischere Interpretationsan- 
satz wird von der Tontechnik 
wirkungsvoll unterstützt. Das 
Klangbild ist sehr volltönend, 
aber auch weniger transparent 
als in der Philips-Aufnahme. Da 
es für beide Lesarten gute Grün- 
de gibt, sollte diese Aufnahme 
unbedingt in die engere Wahl ge- 
zogen werden. Klaus Kerbusk 


Interpetation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Fertigung: sehr gut 
Aufnahme: 1985 (38:38) 
Toningenieur: Johann- 
Nikolaus Matthes 

Produzent: John Fraser 


L. van Beethoven 


Cello-Sonate Nr. 4 C-dur, Va- 
riationen für Cello und Klavier 
op. 66, WoO 45 + 46 

Yo-Yo Ma, Violoncello; 
Emanuel Ax, Klavier 

CBS 42121 


Mit dieser Aufnahme macht das 
Duo Ma-Ax die Einspielung der 
Cello-Werke Beethovens kom- 
plett. Wie schon in den vorange- 
gangenen Aufnahmen gelang 
den Tontechnikern wieder ein 
hervorragend ausbalanciertes 
Klangbild - was bei diesen Wer- 
ken durchaus nicht selbstver- 
ständlich ist, denn dem Titel 
nach sind es ja Sonaten für „Pia- 
noforte und Violoncello“. Da ist 
die Gefahr groß, das Cello zu 
sehr in den Hintergrund zu drän- 
gen oder es — entgegen der In- 
tention des Komponisten — zu 
stark in den Vordergrund zu stel- 
len. Yo-Yo Ma und Emanuel Ax 
erweisen sich wieder einmal als 
ein perfekt aufeinander einge- 
spieltes Paar. Temperamentvoll 
in den Allegro-Sätzen, sensibel 
in den langsamen. Dennoch 
kann auch diese Interpretation 
nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß die auf dieser Aufnahme 
eingespielten Werke nicht zu 
Beethovens stärksten zählen. Be- 
sonders die  Variationensätze 
über Themen aus der Zauberflö- 
te und Händels Judas Macca- 
bäus (die bekannte Tochter- 
Zion-Melodie) sind sehr konven- 
tionell gesetzt und verbreiten auf 
die Dauer kaum mehr als ge- 
pflegte Langeweile. Da wirkt 
auch die zupackendste Interpre- 
tation schließlich bloß noch 
routiniert. Klaus Kerbusk 


Interpretation: gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 (51:51) 
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stereoplay 


Plattenauswahl Klassik 


FRANZ 


CHUBERT 


‚ Integrale 
de l!’osuvre 
pour violon 
et piano 


Gerard POULE' 
violom 


| Neal LER 


| Piano 


Franz Schubert 


Das gesamte Werk für Violine 
und Klavier 

Gerard Poulet, Noel Lee 

Arion ARN 268006 (TIS) AAD 
(2 CDs) 


Nichts gegen eine Gesamtein- 
spielung von Schuberts Musik 
für Violine und Klavier, liegen 
doch die beiden wichtigsten Wer- 
ke dieses Genres, die große 
Phantasie C-dur D 934 und das 
virtuose Rondo D 895 in nur we- 
nigen Aufnahmen vor, während 
die Sonate A-dur D 162 gegen- 
wärtig im Bielefelder Katalog 
völlig unauffindbar ist. Nur 
müßte das Unternehmen auf ei- 
ner höheren Qualitätsstufe ange- 
siedelt sein, als sie hier angebo- 
ten wird. Diskutabel sind allen- 
falls die drei Sonatinen, aber 
auch die kann man von Grumi- 
aux besser haben. Die beiden 
spieltechnisch anspruchsvollen 
Großwerke offenbaren allzusehr 
die Schwächen des Geigers: Pou- 
let spielt ohne kammermusikali- 
sche Geschmeidigkeit und Flexi- 
bilität, recht starr, nicht immer 
intonationsfest. Da hilft auch die 
Guarnerius del Gesü nichts. 
Noel Lee, der Pianist, hat seinem 
Partner einiges voraus, was Sou- 
veränität des Manuellen angeht. 
Aber viel mehr als auftrumpfen- 
de Routine weiß auch er nicht 
anzubieten. Mag sein, daß der 
Geiger ihn wenig inspirierte. Zu 
all dem kommt noch eine nicht 
gerade berauschende Klangtech- 
nik hinzu, die den Klavier-Ar- 
peggien-Anfang der Phantasie 
zu einer Hörstrapaze macht. 
Alfred Beaujean 


Interpretation: ausreichend 
Klangqualität: ausreichend 
bis befriedigend 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1984 (104:39) 
Produzent: Claude Morel, 
Jean-Marc Laisne 
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disc? 


DIGITAL 


Johann Seb. Bach 


Italienisches Konzert, 
Toccata BWV 911, 4 Dueitte, 
Englische Suite Nr. 6 

Angela Hewitt, Klavier 

DG 419 218-2 DDD 


Im Mai vorigen Jahres konnte 
die „einheimische“ Angela He- 
witt beim Bach-Wettbewerb im 
kanadischen Toronto der Deut- 
schen Konstanze Eickhorst den 
ersten Preis vor der Nase weg- 
schnappen. Teil des Gewinns 
war eine Schallplattenaufnahme 
bei der Deutschen Grammo- 
phon, die hier nun vorliegt: Eine 
Visitenkarte, die sich hören las- 
sen kann. Die 26jährige Kana- 
dierin stellt sich mit ihrer Aus- 
wahl als eine pianistisch und mu- 
sikalisch urgesunde Bach-Spie- 
lerin vor. Sie packt alle Werke 
mit Entschiedenheit an, versucht 
gar nicht erst, den Klavierton 
„cembalistisch“ zurückzuneh- 
men oder sich unklavieristische 
Ausdrucksaskese aufzuerlegen. 
Bei ihrem Bach „stimmt“ nach 
landläufigen Maßstäben buch- 
stäblich alles. Auch hat ihr Spiel 
weder Schlagseite zu den schnel- 
len noch zu den langsamen Sät- 
zen hin, und sie gibt dem Kon- 
zertflügel, was des Konzertflü- 
gels ist. Aber gerade dadurch 
kommt in ihre Wiedergabe ein 
Moment plakativer Vergröße- 
rung der Musik, das alte Zweifel 
von neuem aufkommen läßt oder 
doch zumindest verständlich 
macht, warum das moderne In- 
strument jahrzehntelang für 
„Vorklassik“ nicht hoch im Kurs 
stand. Ein bißchen Stilisierung ä 
la Gould oder — neuerdings — ä 
la Pogorelich könnte nicht 
schaden. Ingo Harden 


Interpretation: gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1985 (62:03) 
Toningenieur: 

Otto Ernst Wohlert 
Produzent: Hanno Rinke 


OSAINT-sAgns 


CHRISTIAN IVALDI et 
wo 


Camille Saint-Saäns 


Die Werke für zwei Klaviere 
Christian Ivaldi, Noel Lee 
Arion (TIS) 68011 AAD 


Alte Schallplattenhasen wie 
Noel Lee, Amerikaner in Paris 
und ehemaliger Schüler Nadia 
Boulangers, und Christian Ival- 
di, inzwischen Lehrer am Pariser 
Conservatoire, machen auch als 
Klavierduo gute Figur: Ihr Zu- 
sammenspiel besitzt absolut pro- 
fessionelle Qualität, die beiden 
wirken klanglich und rhythmisch 
so perfekt aufeinander einge- 
stellt, als hätten sie nie etwas an- 
deres gemacht. Stilistisch aller- 
dings gehen sie besonderen Wag- 
nissen wie etwa Vorstößen in dy- 
namische Extrembereiche vor- 
sichtig aus dem Wege. Auf Dau- 
er wirkt ihr Spiel daher fast zu 
einseitig auf wohlabgerundete 
Kompaktheit und Solidität be- 
schränkt. Andererseits wird das 
Duo so aber dem romantischen 
Klassizismus Saint-Saöns’ pro- 
blemlos gerecht. Dessen zweikla- 
vierige Werke nach den Beetho- 
ven-Variationen op. 35 von 1874 
- eine Polonaise op. 77, ein 
Scherzo op. 87 und die beiden 
Capricen op. 96 und 106 - sind 
ja durchweg unterhaltsame 
(Dauer-) Kost, die empfindlich 
ist und mit leichter Hand serviert 
sein will. -— Guter Klavierklang 


mit jenem typischen leichten 
Schleier analoger Aufzeich- 
nungstechnik, den manche 


High-Ender immer noch als be- 
sonders sympathisch und „wär- 
mend“ empfinden. Ingo Harden 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1985 (55:10) 
Toningenieur: 
Jean-Marc Laisn& 


Rachmaninolf 
Nocalise; 


C chiff 
Elisabeth Leonskaja 


Sergej Rachmaninow 


Cellosonate op. 19 u.a. 
Heinrich Schiff, Violoncello; 
Elisabeth Leonskaja, Klavier 
Philips 412 732-2 DDD 


Daß ein rares Kammermusik- 
werk wie Rachmaninows einzige 
Cellosonate, jahrzehntelang 
nicht im Repertoire, im Zweimo- 
natsabstand von zwei Weltklas- 
se-Duos auf den Markt kommt: 
CD macht’s möglich. Lynn Har- 
rell und Vladimir Ashkenazy 
(stereoplay 10/86) spielten die 
virtuosen Möglichkeiten voll aus 
und machten deutlich, wie sehr 
hier die Solist/Orchester-Polari- 
tät ins Kammermusikalische 
übertragen wurde, wobei aller- 
dings die Rollenverteilung stän- 
dig wechselt. Heinrich Schiff 
und Elisabeth Leonskaja wid- 
men sich auch den Iyrischen 
Aspekten dieser Musik, ihre 
Darstellung ist im ganzen diffe- 
renzierter und intelligenter. Der 
konzertante Gestus tritt ein we- 
nig zurück zugunsten feinstge- 
schliffenen Duospiels, und man 
kann staunend hören, daß dieses 
Kammermusikwerk dem zeitlich 
benachbarten 2. Klavierkonzert 
tatsächlich überlegen ist an Er- 
findungsreichtum, trotz deutli- 
cher Parallelen. Der Klang ist ei- 
ne Spur distanzierter, aber auch 
wärmer als in der Decca-Auf- 
nahme, und wie bei Harrell/ 
Ashkenazy wird die Spieldauer 
mit gehobener Salonmusik er- 
weitert, wobei das bizarre „Ma- 
linconia“ von Sibelius eine Son- 
derposition einnimmt. 

Thomas Rübenacker 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: 

gut bis sehr gut 

Aufnahme: 1984 (60:45) 
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Meister der 


LUDWIG VAN BEETHOVEN 
Sämtliche Symphonien : 
Sutherland - Horne - King - Talvela 
Wiener Symphoniker 

Dirigent: Hans Schmidt-Isserstedt 
© 6.35702 (6 LPs) FK DECCA 
DMM 


JOHANNES BRAHMS 
Sämtliche Symphonien 
Akademische Festouvertüre 
Cleveland Orchestra 

Dirigent: Lorin Maazel 

© 6.35701 (3 LPs) DX DECCA 
DMM 


ANTONIN DVORAK 
Sämtliche Symphonien 
London Symphony Orchestra 
Dirigent: Istväan Kertesz 

© 6.35704 (6 LPs) FK DECCA 
DMM 


FRANZ 
SCHUBERT 
irnoNIEN 
u oe" 


GUSTAV MAHLER 
Sämtliche Symphonien 
Verschiedene Solisten, Chöre 
und Orchester 

Dirigent: Sir Georg Solti 


PETER 
TSCHAIKOWSRY 


© 6.35708 (10 LPs) HD DECCA ae = 


DMM 


FELIX MENDELSSOHN BARTHOLDY 
Sämtliche Symphonien 

Chor der Wiener Staatsoper 

Wiener Philharmoniker 

Dirigent: Christoph von Dohnänyi 

© 6.35700 (3 LPs) DX DECCA 
DMM 


SERGE RACHMANINOFF 
Sämtliche Symphonien 
Orchestre de la Suisse Romande 
London Philharmonic Orchestra 
Dirigent: Walter Weller 

© 6.35707 (2 LPs) DM DECCA DMM 
DMM 


ROBERT SCHUMANN 


Wiener Philharmoniker 
Dirigent: Sir Georg Solti 


FRANZ SCHUBERT 
Sämtliche Symphonien 
Israel Philharmonic Orchestra 
Dirigent: Zubin Mehta 

© 6.35706 (4 LPs) EK DECCA 
DMM 


—__SÄMTUCHE SYMFHONIEN 


Sämtliche Symphonien 


© 6.35703 (2 LPs) DM DECCA 


__TELDEC 


Symphonien 


JEAN SIBELIUS 

Sämtliche Symphonien 
Wiener Philharmoniker 
Dirigent: Lorin Maazel 

© 6.35709 (3 LPs) DX DECCA 
DMM 


PETER TSCHAIKOWSKY 
Sämtliche Symphonien 
Wiener Philharmoniker 
Dirigent: Lorin Maazel 

© 6.35705 (5 LPs) EX DECCA 
DMM 


TELDEC 
SCHALLPLATTEN GMBH 


stereoplay 


Plattenauswahl Klassik 


Sergej Rachmaninow 


Sämtliche Werke für zwei Kla- 
viere und Klavier vierhändig 
Thorson & Thurber 

Paula 46447 AAA (2 LP) 
(Vertrieb: ASD/EMI) 


Wer sind Thorson & Thomber? 
Ein kleines Bildchen dieses Dop- 
pelalbums läßt erkennen, daß es 
sich um ein gemischtes Doppel 
um die Dreißig handelt, und aus 
der Unterschrift des Kommen- 
tars kann man schließen, daß 
sein weiblicher Teil mit Vorna- 
men Ingryd heißt. Im übrigen 
läßt das ambitionierte dänische 
Klein-Label die Aufnahmen für 
sich sprechen. Und ihre Sprache 
ist nun allerdings eindeutig: 
Thorson & Thurber sind ein erst- 
klassiges Klavierduo, das keine 
Konkurrenz der etablierten En- 
sembles und Star-Zusammen- 
schlüsse zu scheuen hat. Jeder ist 
offenbar ein Pianist, dem auch 
bei Kniffligkeiten mancher 
Rachmaninow-Sätze die Luft 
nicht ausgeht, beide sind perfekt 
aufeinander eingestellt, und bei- 
de sind echte Musiker, die zu ge- 
stalten wissen. Besonders bemer- 
kenswert die breite dynamische 
Skala, die ihnen zur Verfügung 
steht und die sie souverän einset- 
zen. Eine echte Entdeckung al- 
so. Nur über den recht halligen 
und nicht sonderlich edlen 
Klang der Aufnahme kann man 
geteilter Meinung sein. 

Ingo Harden 


Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: efdsdigend 
Fertigung: 

befriedigend bis gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1985 
Toningenieur: 

Leif Ramlow Sendsen 
Produzent: Karin Jürgensen 
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Robert Schumann 


Dichterliebe op. 48 — Lieder- 
kreis op. 39 

Dietrich Fischer-Dieskau, 
Alfred Brendel 

Philips 416352-2 DDD 


Wie oft Dietrich Fischer-Dies- 
kau diese beiden Zyklen schon 
im Konzertsaal wie im Platten- 
studio gesungen hat, wird er 
selbst wohl kaum wissen. Wahr- 
scheinlich auch keine Antwort 
auf die Frage, warum es denn er- 
neut sein mußte. Das Ergebnis 
jedenfalls ist beklagenswert. 
Nicht, daß hier sozusagen der alt 
gewordene Dichter sich seine 
Amouren vergegenwärtigte (um 
die geht es ja gar nicht). Hier tut 
ein Faust der Musikinterpreta- 
tion so, als könne er ohne Durch- 
gang durch die Hexenküche bei 
jedem Gretchen anbändeln. Dar- 
aus entsteht kein eisiger Charme, 
sondern eine greisige Schamlo- 
sigkeit: Eine Stimme, die laut 
hörbar jedem Versuch der Kon- 
trolle erfolgreich Widerstand lei- 
stet, wird noch einmal zu Ver- 
kaufsgesprächen mit dem Kun- 
den über den Plattentisch ani- 
miert. Aber es tönt nur unartiku- 
liert, wie hinter einer Maske. Ge- 
wiß assistiert Alfred Brendel die- 
sem Trauerakt mit höchstem Ge- 
schick, aber eben das ist schon 
zuviel des Guten: Was er an 
Temporückungen, wahrhaft be- 
rückend zum Teil, einbringt, ver- 
selbständigt sich zu türkischem 
Musikhonig. Das alles ist mit sol- 
cher Klarheit aufgenommen, 
daß jeder Hörer der Platte keine 
Detektivarbeit leisten muß, um 
den Grad der Verfehlung festzu- 
stellen. Wenn es denn in beiden 
Zyklen unbedingt Fischer-Dies- 
kau sein muß: Es gibt Aufnah- 
men von ihm aus guten Zeiten 
auch als CD. Die hier mußte 
nicht sein. Ulrich Schreiber 


Interpretation: mangelhaft 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: ungenügend 
Aufnahme: 1985 (50:37) 


Richard Strauss 


Lieder 

Jessye Norman, Sopran; 
Geoffrey Parsons, Klavier 
Philips 416 298-2 DDD 


Klingende Gartenlaube, wilhel- 
minische Neckereien, Neoroko- 
ko und verzuckerte Schumann- 
Nachfolge — kein Wunder, daß 
selbst große Interpreten ihre Pro- 
bleme haben mit Richard 
Strauss’ Liederwelt. Diskretion, 
wenn nicht gerade Sachlichkeit, 
wäre ein übles Rezept, aber die 
besten Strauss-Sängerinnen 
(Schumann, Schwarzkopf) hiel- 
ten eine empfindliche Balance 
aus Sentiment und Raffinesse. 
Vor allem bei Schwarzkopf hatte 
der Ton stets eine fragile Kom- 
ponente, als könne das Schwel- 
gen jederzeit in Ironie „zerbre- 
chen“. Jessye Norman geht di- 
rekter an diese Musik, aus einer 
Position der Stabilität, ohne alles 
K.okettieren. Was allerdings Raf- 
finesse keineswegs ausschließt: 
Ein schöneres Exempel für diffe- 
renzierteste Sangeskunst als ihr 
„Die Nacht“ gibt es nicht. Die 
kernig-große Stimme, kunstvoll 
„gezähmt“, suggeriert durch ihre 
Riesen-Reserven gleichsam ei- 
nen ungeahnten Resonanzraum 
hinter diesen meist eindimensio- 
nalen Liedern, wertet sie also 
auf. Und wenn die Stimme ein- 


mal „losläßt“, hört man das 
„Kling!“ eines Liedtitels so 
kraftvoll eingelöst wie wohl 


kaum je. Da zudem Geoffrey 
Parsons ein fabelhaft mitatmen- 
der, mitempfindender Begleiter 
ist, kann die Einspielung als Al- 
ternative zu Elisabeth Schwarz- 
kopf nur wärmstens empfohlen 
werden. Thomas Rübenacker 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1985 (50:44) 


[TERRY RILEY 
ITHE HARP OF NEW ALBION 


Terry Riley 


The Harp of 

New Albion 

Terry Riley, präpariertes 
Klavier 

CEL 018/19 DDD 


Die Legende zu den Tönen lie- 
fert Terry Riley, schon einer der 
Großväter der „minimal art“, 
gleich mit: Vor 400 Jahren habe 
ein Besatzungsmitglied von Sir 
Francis Drakes Schiff „Goldene 
Hirschkuh“ die erste Harfe nach 
New Albion alias San Francisco 
gebracht, die dann auch prompt 
als Reliquie verehrt worden sei. 
In dem Zehnerset „The Harp of 
New Albion“ versucht Riley, ei- 
nen mystischen Harfenklang auf 
dem präparierten Klavier zu er- 
zeugen, dessen Stimmung nicht 
mehr die uns geläufige „wohl- 
temperierte“ ist und dessen 
Schlagmechanik möglich macht, 
sozusagen den „himmlischen 
Harmonien“ über den produ- 
zierten Tönen nachzulauschen. 
Er benutzt dazu die Prinzipien 
der Aleatorik, das heißt, inner- 
halb gewisser „komponierter“ 
Strukturelemente, die eine mög- 
liche Form abstecken, improvi- 
siert Riley selbst und möchte vor 
allem in Konzertaufführungen 
nicht nur die Sequenz der Stücke 
verändert wissen, sondern auch 
ergänzende „neue“ anregen. Die 
Plattenversion, die LaMonte 
Young gewidmet ist, fasziniert 
durch die streckenweise hypnoti- 
sche Interrelation von harmo- 
nisch-koloristischen und klein- 
zellig-rhythmischen Strukturen, 
deren Poetik innerhalb der „mi- 
nimalen“ Bewegung einen ganz 
eigenen, zunehmend verinnerli- 
chenden Platz einnehmen. 
Thomas Rübenacker 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: 

gut bis sehr gut 

Aufnahme: nicht angegeben 
Toningenieur: Ulrich Kraus 
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DIE 
KONZERT- 


Was eine HiFi-Anlage der absoluten Spitzenklasse 
wirklich zu leisten vermag, eröffnet sich dem kriti- 
schen Zuhörer erst bei der Wiedergabe klassischer 
Musik.DennbereitsdiehohenDynamikunterschiede 
zwischen einem Violinensolo und dem Crescendo 
eines ganzen Orchesters decken Schwachstellen 
auch bei guten Verstärkern und Lautsprechern hör- 
bar auf. Wir haben die Komponenten der INTEGRA- 
Serie 435 »Konzertanlage« genannt, weil 
sie wegen ihres hohen technischen Stan- 
dards nicht nur Klassik sondern auch Pop- 
Musik und Jazzkonzerte praktisch original- 
getreu reproduzieren. Dahinter steht Tech- 
nik vom Feinsten: Eine Verstärkertechnolo- 
gie mit REAL-PHASE- und SUPER-SERVO- 
Schaltung und demHochleistungs-DELTA- 
TURBO-Netzteil. Dazu den CD-Spieler der Spitzen- 
klasse mit OPTO-COUPLING und die neue Gene- 
ration lineargestimmter Lautsprecherboxen mit 
plasma-nitrierter Titankalotte, CROSS- 
CARBON-Mitteltöner und DELTA-OLEFIN- 
R Baßlautsprechern. 
ern az a ae 7 = E Das Ergebnis ist eine verfärbungsfreie, klar 
. definierte Stereo-Zeichnung und ein ort- 
bares musikalisches Szenarium voller 
Wärme und Natürlichkeit. 
Fragen Sie Ihren ONKYO-Vertragsfach- 
händler nach der »Konzertanlage« und 
hören Sie selbst. 
Die komplette INTEGRA-Serie 435 besteht aus: 
Vorverstärker P-3390, Endstufe M-5590 (2x320W 
Sinus; DIN), CD-Spieler DX-3200, Tuner T-4270* mit 
APR, Computer-Cassettendeck TA-2360* 
und den Spitzenboxen SC-960. Mit dieser 
Anlage erwerben Sie die Summe aller Er- 
fahrungen des HiFi-Spezialisten ONKYO - 
zu einem moderaten Preis! 


Test: 8/86 


Test: 8/86 


Test: 10/86 


Test: 9/86 


JAHRE 
HSCHLAND-GARANTIE* 
€ Garantie erstreckt 
ausschließlich auf die 
beim ONKYO-Vertragshändler 

jorbenenONKYO-Deutsch- 
and Exklusiv-Modelle. 


Germering 


Das Händlerverzeichnis schicken wirIhnen gerne zu. 


stereoplay 


Jetzt als CD: Klassikplatten 


Karl Breh untersucht, ob 
es sich lohnt, die Compact- 
Disc-Versionen älterer 
Klassikaufnahmen zu 
kaufen. Gleichzeitig paßt 
er das Interpretationsurteil 
ausderdamaligenLP-Kritik 
in HiFi-Stereophonie oder 
stereoplay heutigen 
Maßstäben an. 


Johann 
Sebastian Bach 


Ein musikalisches Opfer 
BWV 1079 

Concentus Musicus Wien, 
Nikolaus Harnoncourt 
Teldec 8.41124 ADD 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1970 (46:40) 
LP-Kritik: 
HiFi-Stereophonie 4/71 


Unkonziliante Interpretation ei- 
nes schwierigen Werks. Der da- 
malige Einwand, in der Trioso- 
nate würde die Violine die Tra- 
versflöte gelegentlich zudecken, 
läßt sich bei der CD-Version 
kaum aufrechterhalten. 


Missa 1733 

Helen Watts, Kurt Equiluz, 
Max van Egmond, 

Wiener Sängerknaben 
Concentus Musicus Wien, 
Nikolaus Harnoncourt 
Teldec 8.41135 ADD 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1972 (54:25) 
LP-Kritik: 
HiFi-Stereophonie 8/72 


Kyrie und Gloria, die Bach an- 
derthalb Jahrzehnte zur vollstän- 
digen h-moll-Messe ergänzte. 
Typische Harnoncourt-Interpre- 
tation auf Originalinstrumenten. 


Ludwig 
van Beethoven 


Symphonie Nr.6 F-dur op.68 
“Pastorale” 
Symphonieorchester des Nord- 
deutschen Rundfunks Hamburg, 
Günter Wand 

EMI CDC 7 47526 2 DDD 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: mangelhaft 
Aufnahme: 1985 (44:53) 
Toningenieur: K.-O. Bremer 
Produzent: F.-K. Wagner 


Ulrich Schreiber ist in seiner Re- 
zension mit dieser Aufnahme 
sehr streng, meines Erachtens zu 
streng ins Gericht gegangen. 
Zweifellos ein Kontrastpro- 
gramm zu Leibowitz oder Tosca- 


190 


nini, aber es ist in seiner Be- 
schaulichkeit der beiden ersten 
Sätze nicht ohne Überzeugungs- 
kraft. 


Luigi Boccherini 
Konzert Es-dur 


John Field 


Rondo As-dur 


Johann Schobert 


Konzert G-dur 

Eckart Sellheim, Hammerflügel 
Collegium aureum auf 
Originalinstrumenten, 
Franzjosef Maier 

EMI CDC 7 47527 2 DDD 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: sehr gut 
Aufnahme: 1985 (46:49) 
Toningenieur: B. Bernfeld 
Produzent: K. Neumann 
LP-Kritik: stereoplay 6/86 


Auf Hammerflügel und vom Col- 
legium aureum gut gespielte, we- 
nig bekannte Werke. 


PHILIPS 


BERLIOZ 


SIR-COLIN DAVIS 


Hector Berlioz 


Die Trojaner 

Jan Vickers, Josephine Veasy, 
Berit Lindholm 

Orchestra & Chorus ofthe Royal 
Opera House, Covent Garden, 
Sir Colin Davis 

Philips 416 432-2 ADD (4CDs) 
Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: sehr gut 
Aufnahme: 1969 (3h 5956”) 
Aufnahmeleiter: Eric Smith 
LP-Kritik: 

HiFi-Stereophonie 9/70 


Ungekürzte Gesamtaufnahme 
eines bis dahin vernachlässigten 
Meisterwerks innerhalb des 
Colin Davis-Berlioz-Zyklus. 
Hervorragende Interpretation, 
bemerkenswert gute Klangquali- 
tät, leichtes Rauschen. Ausge- 
zeichnet mit dem Prix Mondial 
du Disque de Montreux 1970. 


Franz Liszt 


Les Preludes, Ungarische 
Rhapsodie Nr.2 c-moll, 
Ungarische Rhapsodie 

Nr.6 D-dur, Fantasie 

über ungarische Volksweisen 
Siegfried Stöckigt, Klavier 
Gewandhausorchester Leipzig, 
Väclav Neumann 

Teldec 8.41284 ADD 
Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme 1968 (53:14) 
LP-Kritik: 

HiFi-Stereophonie 12/68 


Rhythmisch überaus präzis diri- 
giert, ohne wildwüchsiges Pathos 
und bar jeglicher Kapellmeister- 
routine. Leichtes Rauschen. 


Wolfgang Amadeus 
Mozart 


Frühe Symphonien 

The Academy of Ancient Music, 
Jaap Schröder, 

Christopher Hogwood 
L’Oiseau-Lyre 417 140-2 ADD 
(2CDs) 

Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1982 (140:39) 
Toningenieure: 

J. Dunkerley, S. Eadon 
Produzenten: 

P. Wadland, M. Winding 
LP-Kritik: 

HiFi-Stereophonie 10/82 


Hinsichtlich Besetzung und In- 
strumentarium konsequent hi- 
storisierende Interpretationen. 
Vibratolose Streicher, perfekte 
Virtuosität, anspringender Musi- 
zierschwung, eine Alternative 
für Kenner. Leichtes Rauschen 
und Saalrumpeln. 


. 

EMI 
KR 
nf 


MOZART 


Klavierkonzerte 
Pi 


certos 


Klavierkonzerte Nr.22 KV482 
und Nr.23 KV488 

Christian Zacharias, 
Staatskapelle Dresden, 

David Zinman 

EMI CDC 7 47428 2 DDD 
Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: sehr gut 


Aufnahme: 1985 (60:23) 
Toningenieur: H. Kunze 
Produzent: G. Berg 
LP-Kritik: stereoplay 9/86 


Stimmungshafte Erfüllung der 
beiden großen Wiener Konzerte. 


Giovanni Pierluigi 
da Palestrina 


Missa Papae Marcelli; 
Motetten: 

Tu es Petrus, Laudate 
Dominum u.a. 
Regensburger Domspatzen, 
Georg Ratzinger 

EMI CDC 7 47528 2 DDD 
Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: 

befriedigend bis gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1985 (59:59) 
Toningenieure: 

W. Graul, A. Schreiner 
Produzentin: Britte Essler 


Der Verzicht auf Kontraste führt 
zu Einförmigkeit. Der cäciliani- 
sche Purismus ist heute kaum 
mehr zu halten. 


Hermann Prey 


Eine fröhliche Liederrunde 
Capriccio 10 115 DDD 
Interpretation: ausreichend 
Klangqualität: befriedigend 
Repertoirewert: ausreichend 
Aufnahme: 1986 (59:16) 


Dies ist wieder einer jener “Sei- 
tensprünge“ von Hermann Prey 
ins sehr populäre (hier Volkslied) 
Repertoire. Die Freunde deut- 
schen Volksliedguts werden es 
ihm danken. Dann wird es Her- 
mann Prey am Ende nicht nur 
ideellen Spaß gemacht haben. 
Die begleitenden Instrumentali- 
sten und Chöre wollten lieber an- 
onym bleiben. Es ist auch besser 
so. Der CD-Spieler (Denon 
1500) hat bei dieser Platte Mühe, 
den Anfang richtig aufzufinden. 


Maurice Ravel 


Die zwei Klavierkonzerte 
Jean-Philippe Collard, Klavier; 
Orchestre National de France, 
Lorin Maazel 

EMI CDC 7 47386 2 ADD 
Interpretation: 

befriedigend bis gut 
Klangqualität: befriedigend 
Repertoirewert: ausreichend 
Aufnahme: 1978/79/80 (64:26) 
Toningenieur: P. Vavasseur 
Produzent: E. Macleod 
LP-Kritik: 

HiFi-Stereophonie 1/81 


Keine herausragende Interpreta- 
tion der Ravel-Werke, auch 
klangtechnisch nicht überwälti- 
gend. Der zu hohe Rauschpegel 
wurde schon bei der LP-Bespre- 
chung bemängelt. 


stereoplay 12/1986 


Der Sound doppelt Stereo... 


Aufalend Zamsımr / 


„„„der Preis 
nicht mal Mono. 


PD-70 LS - der Stereoradiorecorder mit 
Doppelcassette - hat vieles mehr als doppelt. 
Zwei Cassettenlaufwerke im feinsten Stereo- 
sound, 2 x 10 kräftige Watt, 4 brillante 
Lautsprecher, Long-Play-System und High- 
Speed-Dubbing, 5-fach-Equalizer, ein 4-Band- 
Receiver mit UKW, KW und LW und einiges 
mehr stecken in einem Gerät, auf das es — wie 
immer bei Samsung - verblüffende 12 Monate 
Garantie gibt. Zu einem Preis, der Freudentränen 
in die Augen treiben wird. 

Einfach den nächsten Fachhändler nach 
Samsung fragen. Auch alle anderen Samsung- 
Geräte werden in Design, Technik, Ausstattung 
und Preis begeistern. 


SAMSUNG 


3-STERNE-TECHNOLOGIE 


Mehr Spaß von Anfang an. 


1329 


AGFA-GEVAERT 


HIGH COLOR 


Made in Germany 


E-180 


PAL SECAM 


Traumnoten 


Im Juli 86 wurde Agfa 

High Color zweimal getestet. 
Stiftung Warentest gab 

ein glattes „gut“. 

Die Fachzeitschrift Video 
setzte noch eins obendrauf 
und schreibt: 

„Es ist das erste Normalband 
mit dem Gesamturteil 

„sehr gut“.“ 


Video. Made in Germany. AGFA 


ideo 
igh Tech. 
on Agfa. 


Agfa Video für den privaten 
Bereich wird nach den gleichen 
Verfahren produziert, die Agfa 
für professionelle Bänder von 
Weltgeltung einsetzt. 


ichtige Vorteile 
ür den Verbraucher: 


exzellente Wiedergabe 
aller Farben 


klares Bild durch niedriges 
Schwarzweiß- 
und Farbrauschen 


B niedrige Drop-out-Rate 


B zu einem äußerst günstigen 
Verhältnis von Preis und 
Leistung 


Agfa High Color 


VHS E-120 : E-180 v E-240 


un 
Agfa High Grade 
VHS E-120 : E-180 


gfa HGX HiFi 
VHS E-180 


AGFA > 


29A 


stereoplay 


Jetzt als CD: Klassikplatten 


Franz Schubert 


Deutsche Messe D.872, 
Messe g-moll D.167, 

Salve Regina D.379, 

Psalm 23 D.706, 

Psalm 92 D.953, 

Hymnus an den 

heiligen Geist D.964 

Lucia Popp, 

Brigitte Fassbaender, 

Adolf Dallapozza, 

Dietrich Fischer-Dieskau, 
Chor und Symphonie-Orchester 
des Bayerischen Rundfunks, 
Wolfgang Sawallisch 

EMI CDC 7 47407 2 AAD 
Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1981/82 (66:44) 
Toningenieur: H. Schmid 
Aufnahmeleitung: 

H. Stefan, F. Weiz, 

H. Storjohann, J. Willan 
LP-Kritik: 
HiFi-Stereophonie 3/83 


Schuberts geistliche Chormusik 
verschaffte ihm - kein Wunder - 
zu Lebzeiten seine ersten und 
fast einzigen Erfolge. Sie hätte ei- 
ne etwas engagiertere, chorisch 
disziplinierte Interpretation ver- 
dient. Klanglich ist die CD ge 
genüber der LP verbessert. 


Streichquartette Nr.13 a-moll 
und Nr.9 g-moll 
Alban-Berg-Quartett 

Teldec 8.43341 AAD 
Interpretation: 

ausreichend bis befriedigend 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: mangelhaft 
Aufnahme: 1974 (52:17) 
LP-Kritik: 
HiFi-Stereophonie 6/75 


Eine Platte aus der Frühzeit der 
Alban Bergs, die kaum erahnen 
ließ, welche interpretatorischen 
Höhen dieses Ensemble inner- 
halb relativ kurzer Zeit erklim- 
men würde. 


Impromptus; Moments 
musicaux; 

Rudolf Buchbinder, Klavier 
Teldec 8.35717 ADD (2CDs) 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1979 (117:05) 
LP-Kritik: 
HiFi-Stereophonie 8/80 


Eine deutlich an Beethoven 
orientierte Interpretation, der es 
stellenweise an unforcierter Ge- 
staltungskraft und innerem 
Glanz fehlt. Kleine Abstriche 
hinsichtlich der Brillanz des Kla- 
vierklangs gehen zu Lasten der 
sonst guten Aufnahmetechnik. 


Peter Tschaikowsky 


Manfred Symphonie 
Philharmonia Orchestra, 
Riccardo Muti 

EMI CDC 7 47412 2 DDD 
Interpretation: gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: mangelhaft 
Aufnahme: 1981 (58:23) 
Toningenieur: N. Boyling 
Produzent: J. Mordler 


Mehr geeignet zur Prüfung der 
Digitalfestigkeit der Anlage als 
zur musikalischen Erbauung, da 
es sich um ein schwaches, lär- 
mendes Werk Tschaikowskys 
handelt. 


Symphonie Nr.1 g-moll op.13 
un 
Eugen Onegin, Marche Slave 


op.31 
DG 419 176-2 ADD 


Symphonie Nr.2 c-moll op.17 
und 

Ouverture Solennelle "1812” 
0p.49 

DG 419 177-2 ADD 


Symphonie Nr.3 D-dur op.29 
un 

Capriccio Italien op.45 

DG 419 178-2 ADD 

Berliner Philharmoniker, 
Herbert von Karajan 
Interpretation: 

befriedigend bis sehr gut 
Klangqualität: 

befriedigend bis gut 
Repertoirewert: mangelhaft 
Aufnahme: 1979/1971 (66:09, 
50:40, 63:35) 

LP-Kritik: 

HiFi-Stereophonie 2/80 


Karajanische Aufwertungsver- 
suche relativ schwacher Werke, 
soweit es die ersten drei Sympho- 
nien betrifft. Phänomenales 
Spiel der Berliner Philharmoni- 
ker. Die anderen Werke sind 
1967 aufgenommen. Deutliches 
Rauschen. 


Giuseppe Verdi 


Opernchöre, Ouvertüren, 
Ballettmusik 

Ambrosian Opera Chorus, 
Chorus Of The Royal Opera 
House, 

Covent Garden, Philharmonia 
Orchestra, 

New Philharmonia Orchestra, 
Riccardo Muti 

EMI CDC 7 472742 ADD 
Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: 

befriedigend bis sehr gut 
Repertoirewert: ungenügend 
Aufnahme: 1974-81 (55:43) 
LP-Kritik: 

HiFi-Stereophonie 5/75, 4/77 


Chöre, Ouvertüren, Ballettmusi- 
ken von Verdi, dirigiert von Ric- 
cardo Muti im Rahmen von Ge- 
samtaufnahmen, als Sampler zu- 
sammengestellt. 


Carl Maria 
von Weber 


Der Freischütz 

Gundula Janowitz, 

Edith Mathis, 

Peter Schreier, Theo Adam u.a. 
Staatskapelle Dresden, 

Carlos Kleiber 

DG 415 432-2 ADD (2CDs) 
Interpretation: gut 
Klangqualität:gut bis sehr gut 
Repertoirewert: gut bis sehr gut 
Aufnahme: 1973 (129:27) 
Toningenieure: K. Stüben 
H.-P. Schweigmann 

Produzent: Dr. Ellen Hickmann 
LP-Kritik: 

HiFi-Stereophonie 1/74 


Genialische Deutung des Frei- 
schütz, fabelhaftes Orchester- 
spiel, aber leider mit Peter 
Schreier und Theo Adam zwei 
Fehlbesetzungen. 


Vaughan Williams 


Fantasia On A Theme By 
Thomas Tallis 

A London Symphony 
London Philharmonic 
Orchestra, 

Sir Adrian Boult 

EMI CDC 7 472132 AAD 
Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1971/76 (59:51) 
Toningenieur: Ch. Parker 
Produzent: Ch. Bishop 


Wer Fantasia und die London 
Symphony abgehört hat, weiß, 
wie romantisch sentimental - im- 
mer ein wenig in Richtung 
“Greensleeves“ und häufig ver- 
bunden mit glatter Eleganz - 
Engländer sein können. Von der 
EMI sicher mit Blickrichtung 
britischer Markt auf CD konser- 
viert. 
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Der Golf GTI 16V. Sein Erfolg ist nicht zu 
bremsen. Mehr noch. Die Nachfrage nach 
diesem Kraftpaket ist so stark, daß wir die 
Produktion kräftig erhöht haben, damit kei- 
ner lange auf den stärksten Golf aller Zeiten 
warten muß 


Technischen Raffinessen aus dem Motor- 


sport verdankt der GT| 16V, daß er seine 


geballte Kraft immer kultiviert, geschmeidig, 


aber trotzdem temperamentvoll auf die 
Straße bringt. In Worten: vier Ventile pro 
Zylinder, zwei obenliegende Nockenwellen, 


vollelektronische Kennfeldzündung. In Zal 
len: 102 kW (139 PS), in 8,5 s auf 100 km/ 
und 208 km/h Spitze. 

Und daß der GTI 16V bei aller Energie stet 
hübsch bescheiden bleibt, verdankt ernich 
zuletzt dem bekannten Wolfsburger Ehrgei 


wirtschaftliche Autos zu bauen. In Wort und 
Zahl: 6,1 | bei 90 km/h, 7,5 | bei 120 km/h 
und 10,9 | im Stadtzyklus (Verbrauch Super- 
benzin pro 100 Kilometer nach DIN 70030). 
Prima für alle Autofahrer, die nicht nur Wert 
auf Individualität, Understatement und jede 


ENDETE EL UnAUwLULwLEwLLLTEL—UL(L. 


Menge Fahrspaß legen, sondern auch ver- 
nünftige Wirtschaftlichkeit zu schätzen 
wissen. 


Der Golf GTI 16V. Mit all den Qualitäten, 
die Volkswagen berühmt gemacht haben: 
Langlebigkeit, Zuverlässigkeit, Wirtschaft- 


lichkeit sowie einem Gewährleistungspaket, 
das wohl kaum zu überbieten ist. Und natür- 


lich auch einem Angebot für den Umwelt- 
Er anregen rer TEE 


Yı\ schutz, mitdem Sie Steuern sparen. 
W) Volkswagen — 


da weiß man, was man hat. 


stereoplay 


WIUH PIALLULLR wo ne en nu ASIUR PIALLULLR v 


DNGO mE] 
TANGO: HOUR NUEVO TANGO: HORA ZER| 


Astor Piazzolla 


Tango: Zero Hour 
American Clave - veraBra/ 
EfA 4733-13 


Eine wunderbare Platte -— „the 
best record I ever made“, soll der 
Bandoneon-König selbst nach 
der Aufnahmesession gesagt ha- 
ben. Nun, der Rezensent beugt 
sich in diesem Falle gern dem 
Urteil des großen Meisters. Für 
seine Kunst des Tango Nuevo 
genügt dem Argentinier Astor Pi- 
azzolla einmal mehr seine übli- 
che Quintettbesetzung mit Gitar- 
re, Geige, Klavier und Kontra- 
baß, und er benötigt auch keine 
Anleihen außerhalb der Tango- 
musik: Seine Kompositionen 
verlassen nie die Wurzeln, aber 
sein Erfindungsreichtum äußert 
sich in rhythmischen und harmo- 
nischen Überraschungen, in auf- 
gefächerten Themen und unkon- 
ventionellen Spieltechniken - 
nicht nur beim Bandoneon. 
Doch was diese von Chamäleon 
Kip Hanrahan betreute Produk- 
tion über viele seiner letzten Al- 
ben hebt, ist die Spielintensität 
— herausragend neben Piazzolla 
der Pianist Pablo Ziegler — und 
der Ausdruck, den die Musiker 
an den Tag legen und der die Hö- 
rer bewegt. Astor Piazzolla tanzt 
virtuos auf den Knöpfen der Lei- 
denschaften, hin- und hergeris- 
sen zwischen Melancholie und 
Hingabe - und einmal drückt 
und zieht er seine Braut so heftig, 
daß sie ihm am Ende gar wütend 
entgegenfaucht (in „Michelan- 
gelo ’70“). Michael Thiem 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Fertigung: sehr gut 
Repertoirewert: sehr gut 
Aufnahme: 1986 
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Jazz & Blues 


Miles Davis 


Tutu 
WEA 925 490-1 
CD: 925 490-2 


Vor allem die Pophörer sind von 
diesem neuesten Produkt des 
60jährigen Trompeters äußerst 
angetan. Zu Recht, denn wie 
schon auf seiner letzten CBS-LP 
„You’re Under Arrest“ ange- 
deutet, macht Davis es den Disc- 
jockeys diesmal recht einfach: 
Man kann die Nadel bei „Tutu“ 
aufsetzen, wo man will — das 
Publikum wird nicht sofort 
fluchtartig den Tanzboden ver- 
lassen, obwohl ein Instant-Ohr- 
wurm wie Cyndi Laupers „Time 
After Time“ hier fehlt. Marcus 
Miller und George Duke kompo- 
nierten dem Altmeister acht teils 
recht funkige Begleitspuren zu- 
recht, vor denen Miles Davis sei- 
ne Klangfarbenpalette ungestört 
ausspielen darf. Im Gegensatz 
zum Kollegen Dizzy Gillespie, 
der sich bei der Endabmischung 
von „Closer To The Source“ 
(siehe stereoplay 7/86) unterbut- 
tern ließ, bleibt Davis auf „Tu- 
tu“ (die CD hat nur Dynamik- 
Vorteile) Chef im Ring. Jazz- 
Fans, die seit über drei Jahrzehn- 
ten in den „Miles-Tone“ ver- 
narrt sind, kommen so mit Ab- 
strichen auch auf ihre Kosten. 
Dabei ließen Radauorgien, mit 
denen er zuletzt seine Live-Zu- 
hörer vergraulte, Schlimmes für 
das WEA-Debüt des nach wie 
vor experimentierfreudigen Mu- 
sikers erwarten. Die Angst war 
unbegründet — ebenso unbe- 
gründet wie die Hoffnung, daß 
George Benson der Jazzgitarre 
jemals weitere kreative Impulse 
geben könnte. Bensons neue LP 
„While The City Sleeps“ (WEA 
925 475-1) ist ein ordentlicher 
Disco-Tanzflächenfüller — nicht 
mehr und nicht weniger. 
Winfried Dulisch 


Interpretation: gut 
Klangqualität (AAD): gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1986 (42:23) 


fe 


Keith Jarrett 


ehe 


Keith Jarrett 


Spirits 

ECM 1333/34/DG 829 467-1 
(2 LP) 

CD: 829 467-2 


Kunst als Erinnerung an das 
Vergessene, Stille als die Voraus- 
setzung für musikalische Kreati- 
vität, Hingabe als das, was den 
Tonkünstler über den mecha- 
nisch reproduzierenden Musik- 
computer hinauswachsen läßt: 
In einem anregenden philoso- 
phischen Essay auf dem Innen- 
cover seines neuen Doppelal- 
bums skizziert Keith Jarrett ein 
paar Grundgedanken zu seiner 
„Beruf-ung“, und er erklärt zu- 
gleich, warum er dieses sehr per- 
sönliche Werk „Spirits“ getauft 
hat - als ein Versuch, jene tiefe- 
re Wertigkeit (die „Spirits“) zum 
Sprechen zu bringen, die ein 
Elektronikhirn nie zum Aus- 
druck bringen kann. Wie die Be- 
gleitworte der Musik ihren Zau- 
ber nicht nehmen, erläutern die 
26 Sequenzen dieser meditativen 
Suite das Gesagte mit Tonmu- 
stern, die sich außerhalb des 
Gängigen bewegen. In mehreren 
Wochen Studio-Enklave, nur im 
Dialog mit sich selbst und diver- 
sen Cassettenrekordern, entstan- 
den diese Aufnahmen, bei denen 
sich Jarrett nur von spontanen 
Eingebungen leiten ließ und die 
er ursprünglich gar nicht zur Ver- 
öffentlichung vorgesehen hatte. 
Ensprechend beliebig — und lei- 
der auch klanglich nicht optimal 
— klingen einige Passagen. 
Bleibt als größter Gewinn das 
Abenteuer, den Klavier-Guru 
einmal im Zwiegespräch mit So- 
pransaxophon, Glockenspiel, 
Tamburin, afrikanischer Kuh- 
glocke und einer pakistanischen 
Flöte zu erleben. Der Steinway 
kommt nur gelegentlich zur 
Sprache. Matthias Inhoffen 


Interpretation: gut 
Klangqualität: 
befriedigend bis gut 
Fertigung: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: 
befriedigend bis gut 
Aufnahme: 1985 


[Maria Joio Quintet 


Ä 
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RIC \ 


Conversa 


Maria Joao Quintet 


Conversa 
Nabel Nbl 8628/EfA 4628 


In Portugal ist sie die Jazz-Sän- 
gerin Nummer 1: Seit dem Be- 
such der Jazzschule im „Hot 
Club Lissabon“ badet die ehe- 
malige Schwimmlehrerin Maria 
Joäo dank ihrer vitalen Stimm- 
bänder im Publikumserfolg. 
Sprühend vor Temperament 
kombiniert sie auf „Conversa“ 
portugiesische und afrikanische 
Folklore, Latin-Rhythmen und 
Blues-Melancholie. Atemberau- 
bend improvisiert sie kreuz und 
quer durch alle Gefühlslagen 
packende Geschichten mit 
„wortlosen“ Phrasierungen ih- 
rer immens wandlungsfähigen 
Vokal-Artistik. Ob arabische 
Einflüsse in „A uma escrave que 
Ihe ocultou o sol“, eine brasilia- 
nische Ballade von Gilberto Gil 
(„Se en quiser falar com deus“) 
oder eine aufgedrehte Version 
des Billy-Strayhorn-Evergreens 
„Lush Life“ — Maria Joäo kann 
es mit Stimmwundern vom For- 
mat eines Bobby McFerrin oder 
Al Jarreau aufnehmen. Ihr Quin- 
tett um den Saxophonisten Mar- 
tin Fredebeul ist den stilistischen 
Überschlägen ihres portugiesi- 
schen Jazz-Idioms dabei nicht 
immer gewachsen, obwohl spe- 
ziell die Piano-Parts von Peter 
Walter und die Percussion-Ar- 
beit von Michael Küttner die 
quirlige Atmosphäre nach Kräf- 
ten unterstützen. Doch ist dieses 
Manko nur zu verständlich, 
wenn man sich in die vertrackten 
Silbenrätsel vertieft, die Maria 
Joäo ihren Musikern vorsetzt: 
Das steht in keinem Wörterbuch. 

Jürgen Elsässer 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 


stereoplay 12/1986 


Henry Kaiser 


Marrying For Money 
Minor Music 1010 
(Vertrieb: pläne) 


Der Amerikaner Henry Kaiser 
erwarb sich mit seinen eigenwil- 
ligen Klangtüfteleien auf der E- 
Gitarre, als Schöpfer einer bizar- 
ren, oft geräuschorientierten 
Spielweise im Grenzbereich von 
Rock und improvisierter Musik 
einen guten Namen in Insider- 
Kreisen. Für seine jüngste Reise 
durch das verzweigte Labyrinth 
der Elektronik verpflichtete er 
noch zwei Rhythmusleute an 
Baß und Schlagzeug, präsentiert 
allerdings ein gemäßigteres Kon- 
zept mit weniger avantgardisti- 
schem Anspruch. Kaisers Gitar- 
renphantasien besitzen zwar im- 
mer noch eine unkonventionelle 
Grammatik, doch die Tendenzen 
zu einfacheren Strukturen und 
„hörerfreundlichen“ Klängen 
sind deutlich wahrnehmbar. Der 
Saiten-Alchimist verzichtet weit- 
gehend auf überraschende Wen- 
dungen und originelle Techni- 
ken. Auch die beiden Begleiter 
mit Rock-Background sorgen 
nicht gerade für Aufregung: Da 
klebt der Bassist ängstlich an sei- 
nen ÖOstinato-Figuren, beharrt 
der Drummer häufig auf einem 
gleichförmigen Beat. Vieles auf 
dieser Platte erinnert an die 
Soundvorstellungen der 60er 
und 70er Jahre, was der Produk- 
tion nicht gerade einen zeitge- 
nössischen Charakter verleiht. 
Udo Andris 


Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1986 


stereoplay 12/1986 


Kpvlinep- Hugo Rap WCHAL KUTIER 


Lumpp/Read/ 
Küttner 


Lonely Passengers 
Nabel Nbl 8625/EfA 4625 


Seit dem Boom der „New Age“- 
Musik scheint es auch für man- 
che Jazz-Profis unvermeidlich, 
fernöstliche oder südamerikani- 
sche Fäden in ihren Klangtep- 
pich zu weben. Pianist Andy 
Lumpp und Sopran- und Altsa- 
xophonist Hugo Read — beide 
früher in der angesehenen Band 
Riot engagiert -— machen da bei 
ihrer zweiten Trio-Begegnung 
mit Drummer Michael Küttner 
keine Ausnahme. Küttner ver- 
wirklicht sich ausschließlich auf 
einem leichten Percussion-In- 
strument, was dem harmoni- 
schen Kammerjazz eine freund- 
lich-verspielte Note verleiht. 
Und Hugo Read - von Andy 
Lumpps plastischen Piano-Ak- 
korden feinfühlig assistiert — 
gibt dem Sound des Trios einen 
dezent folkloristischen Anstrich 
mit weiten Melodiebögen -— in 
Tonbildung und Themendurch- 
führung erinnert sein Sopransax 
gelegentlich an den Jan Garba- 
rek von „Witchi-Tai-To“ und 
„Dansere“ („Sweet Pain“). 
Doch die Musik dieses Dreige- 
spanns ist nie so machtvoll wie 
die des norwegischen Romanti- 
kers Garbarek in seiner frühen 
ECM-Zeit. Selbst Ausflüge in 
freiere Reviere geraten Lumpp, 
Küttner und Read zu einem un- 
angestrengten, vergnüglichen 
Erlebnis. Da bleibt dem Hörer 
viel Raum zum Träumen und zu 
konzentriertestem Mitreisen - 
Rainer Wiedensohler tat mit ei- 
ner einfühlsamen Produktion 
das Seine dazu: Er beließ alles so 
natürlich wie möglich und be- 
mühte sich mit Toningenieur 
Thomas Kern erfolgreich um op- 
timale Klangaufzeichnung. 
Matthias Inhoffen 


Interpretation: gut 
Klangqualität: sehr gut 
Fertigung: sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 


Dave Pike wilhThe Codar Walton Tri 


Criss Cross Jazz 1021 


Dave Pike & Cedar 
Walton Trio 


Pike’s Groove 
Criss Cross/Intercord 
Record Service IRS 941.471 


Das rührige holländische Klein- 
label Criss Cross nahm sich in 
letzter Zeit besonders der älteren 
Generation des Mainstream- 
Jazz an. Um den Vibraphonisten 
Dave Pike war es nach den Erfol- 
gen, die er Ende der 60er Jahre 
mit seinem „Set“ in Europa ver- 
buchte, lange still gewesen. Jetzt 
meldet er sich mit einer neuen LP 
zurück, auf der ihn das Cedar 
Walton Trio begleitet, und 
macht klar, daß er noch keines- 
wegs aufs Altenteil gehört: 
Durch locker swingenden Hard- 
bop erster Güte musizieren sich 
die vier gleichwertigen Solisten 
hier. Auch der Gitarrist Jimmy 
Raney zählt zu den wiederent- 
deckten Altstars, die ihre Kunst 
noch nicht verlernt haben. „Wi- 
staria“ (IRS 941.469) zeigt bei- 
spielhaft, daß eine Platte, die 
überwiegend Balladen enthält, 
mit jeder Menge musikalischer 
Spannung aufwarten kann: 
Trotz Triobesetzung ohne 
Schlagzeug entsteht nie der Ein- 
druck von Kraftlosigkeit oder 
Vernachlässigung der rhythmi- 
schen Struktur. Ted Brown, ein 
Tenorsaxophonist, gehört zu den 
Musikern, denen der große Er- 
folg bis jetzt versagt blieb. In 
Quintett-Besetzung läßt er die 
Melodik seines Lehrmeisters, 
des großen Jazzneuerers Lennie 
Tristano, anklingen („In Good 
Company“, IRS 941.470). Dage- 
gen fällt die Leistung des Trom- 
peters Tom Harrell auf dem Al- 
bum „Moon Alley“ (IRS 
941.468) etwas ab: Er intoniert 
einen allzu biederen Hardbop. 
Peter Koväcs 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: 
befriedigend bis gut 
Aufnahme: 1986 


Plattenauswahl 


Duke Ellington 


In The Uncommon Market 
Pablo 2308-247 (Vertrieb: Mi- 
kulski, Limburger Straße 18, 
6251 Elbtal-Dorchheim) 


Um das noch unveröffentlichte 
musikalische Vermächtnis des 
großen Orchesterchefs produzie- 
ren die Plattenfirmen um die 
Wette. Auf dieser Ellington-Plat- 
te von Pablo geigt Trompeter 
Ray Nance zur Abwechslung 
mal über den „Paris Blues“, eine 
Filmmusik der 60er Jahre. Auch 
das restliche Material stammt 
aus diesem Jahrzehnt, beispiels- 
weise die zwei Versionen von 
„Ihe Sheperd“ — beide Trios 
mit Ellington, dem Bassisten Er- 
nie Shepard und Drummer Sam 
Woodyard swingen flockig, 
doch wer nach zwölf Minuten 
noch nicht genug hat von dieser 
Nummer, muß wirklich besessen 
sein von Ellingtönen. Cat Ander- 
son, der legendäre Gipfelbläser 
des Duke, hebt in „Bula“, einer 
Bolero-artigen Bigband-Num- 
mer, zu einem ersten Höhenflug 
ab, und nach und nach kommen 
all die großen Stars der Band 
zum Solo: Tenorist Paul Gonsal- 
ves, Johnny Hodges am Altsaxo- 
phon oder Klarinettist Jimmy 
Hamilton, der in der Komposi- 
tion „Silk Lace“ einen brillanten 
Auftritt hat. Bei dieser Platte 
kann sich sogar der Sound eini- 
germaßen hören lassen, was bei 
Ellington-Archivmaterial, ZU- 
mal aus dieser Epoche, wahrlich 
nicht immer eine Selbstverständ- 
lichkeit ist. Jürgen Lösselt 


Interpretation: gut 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: befriedigen 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: keine Angabe 
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stereoplay 
Plattenauswahl 


Die Perfekte 


na aa SER i 
Siegfried Schwab 
Meditation Vol. 2 

Melos Musik GS 705 (Vertrieb: TIS) 
Interpretation: sehr gut 


Klangqualität: sehr gut 
Aufnahme: 1986 


Viel Unfug landet derzeit unter dem Oberbe- 
griff „New Age“ auf dem Redaktionstisch. 
Das vor rund zwei Jahren von den Medien 
entdeckte und mittlerweile breit akzeptierte 
Feld zwischen Klassik, Jazz, Pop und Folk 
entwickelt sich immer mehr zum Tummel- 
platz für musikalische Scharlatane. Die Ent- 
wicklung zur schnellen Mark mit meditativen 
Klängen ist um so bedauerlicher, als dadurch 
eine grundsätzlich interessante Entwicklung 
diskreditiert wird. Zahlreiche Musiker, die 
noch heute zu den exponiertesten Vertretern 
des Genres gehören könnten, nehmen das 
Wort „New Age“ lieber gar nicht mehr in den 
Mund. 


Sigi Schwab, einer der vielseitigsten und 
kreativsten Gitarristen in Deutschland, ge- 
hörte zu den ersten, die sich hierzulande mit 
den aus Kalifornien herüberschwappenden 
Klängen beschäftigte. Inzwischen hat er es 
hierin zur Perfektion gebracht. Das belegt 
nicht nur sein Album „Silversand“ (siehe ste- 
reoplay, Die Besondere 11/85) zusammen 
mit der Percussion Academia. Auch sein neu- 
es Soloprojekt „Meditation Vol. 2“ schließt 
da an, wo der beeindruckende Vorgänger 
aufhörte. Mit akustischen und E-Gitarren 
spielt sich der Wahl-Münchner farbenpräch- 
tig, locker und sehr stimmungsvoll durch 
Klanggemälde, die mal indische („Tanz des 
Lotus“), meist jedoch sehr europäische 
Strukturen aufweisen. Unterstützt wird er da- 
bei lediglich von Schlagzeuger Freddie San- 
tiago. Musikalischer Höhepunkt ist der rein 
akustische „Sonnengesang“. 


Klare Ortbarkeit der Instrumente, die über- 
aus feine Wiedergabe der akustischen Gitar- 
re und ein minimierter Rauschpegel verhel- 
fen der Musik zu zusätzlichem Glanz. Hier 
steht das digitale Aufnahmeverfahren wirk- 
lich im Dienst des Künstlers. So sollte es im- 
mer sein. Kai Holoch 
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em) SIBELIUS 
Ik E SYMPHONY NO.4 EN A MINOR 
w SYMPHONY NO.ZINC 
* HELSINKI PH HARWONIC ORCHESTRA 
PAUDBERGLEWD 


Jan Sibelius 


Symphonien Nr. 4 a-moll op. 63 und Nr. 7 
C-dur op. 105 

Helsinki Philharmonic Orchestra, 
Paavo Berglund 

EMI CDC 7 47443 2 DDD 
Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: sehr gut 
Aufnahme: 1984 (55:33) 
Produzent und Tonmeister: 

Brian B. Culverhouse 


Sibelius’ Vierte Symphonie fand nicht nur 
anläßlich ihrer Uraufführung 1911 in Helsin- 
ki kein Verständnis, sie gilt auch heute noch 
als sperrig, formal rätselhaft, thematisch 
kurzatmig, im Ausdruck düster. Daß hier ein 
Symphoniker nicht „baut“ in vorgegebenen 
Architekturen, sondern den Triebkräften sei- 
ner motivischen Gedanken nachspürt und 
damit in Wahrheit Schönbergs variativer 
Kompositionsweise nahekommt, haben aus- 
gerechnet die Schönbergianer nicht erkannt, 
wie Adornos Verdikt beweist. Der Schritt von 
der viersätzigen Vierten zur einsätzigen Sie- 
benten von 1924, in der dieses Entwickeln 
aus ständig variierten Motivkeimen bis zur 
letzten Konsequenz getrieben ist, war 
zwangsläufig. Wohl auch, daß Sibelius, an 
diesem Punkt angelangt, für den Rest seines 
langen Lebens — immerhin noch 30 Jahre — 
schwieg. 


Diese Aufnahme trägt in bezug auf das inter- 
pretatorische Aufdecken von Sibelius’ kom- 
positorischer Verfahrensweise geradezu pa- 
radigmatische Bedeutung. Wie Paavo Berg- 
lund es versteht, die verschiedensten Schich- 
ten dieser Musik, ihr für Sibelius charakteri- 
stisches harmonisches Geschiebe, zu durch- 
leuchten und dabei die Zwanghaftigkeit der 
thematisch-symphonischen Entwicklungen 
expressiv zu durchglühen, das hat in der nicht 
armen Sibelius-Discographie kein Gegen- 
stück, trotz Colin Davis und Ashkenazy. Wer 
einen Zugang zu Sibelius sucht und bereit ist, 
sich auf die reife Symphonik des Finnen ein- 
zulassen, die viel Hörkonzentration fordert, 
der findet in Berglund einen Führer von un- 
gewöhnlicher Kompetenz — zumal auch die 
Klangtechnik der Aufnahmen fabelhaft ge- 
nannt werden muß. Wie hier die Differenzie- 
rung des Klangperspektivischen minuziös 
eingefangen wurde, das ist ein Glücksfall. 
Alfred Beaujean 


Mit ihrem Unverstand sorgten die Monkees 
1967 für Empörung. Die vier Spaßvögel 
machten mit ihren Platten Millionenumsätze, 
die sie allerdings in erster Linie ihren Albe- 
reien in einer Fernsehshow für Kinder ver- 
dankten. Ihre Songs schrieben Profis wie 
Neil Diamond, Tommy Boyce und Bobby 
Hart und Carole King, die Instrumente be- 
dienten namenlose Sessionmusiker. 


Was für Kulturpessimisten damals Anlaß 
zum Lamentieren über die kommerzielle Ver- 
derbtheit des Business war, gehört heute zum 
Pop-Alltag. Videoclips, den Leinwandspä- 
Ben der Monkees nicht unähnlich, beeinflus- 
sen, was sich gut verkauft. 


Trotz solch zweifelhafter Schrittmacher-Me- 
riten und aller Vergänglichkeit von kalkulier- 
ter Hit-Ware — der Monkees-Stoff ist schwer 
unterzukriegen. Gerade feierten drei der Ori- 
ginalmitglieder mit einer USA-Tournee ein 
spektakuläres Comeback. Der Sampler 
„Ihen And Now... The Best Of The Mon- 
kees“ steht hoch in den amerikanischen 
Charts — flankiert von den ersten vier Stu- 
dio-LPs, die das Oldie-Label Rhino aus dem 
kalifornischen Santa Monica neu auflegte. 


In der Tat sind es gerade diese vier Song- 
sammlungen, die ein Wiederhören lohnen. 
Obwohl in der schwindelerregend kurzen 
Zeitspanne von nur knapp zwölf Monaten 
auf den Markt geworfen, bieten sie einiges an 
Abwechslung. Die ersten beiden, „The Mon- 
kees” (Dezember 1966, Rhino RNLP 70140, 
Vertrieb: IMS) und „More Of The Monkees” 
(März 1967, Rhino RNLP 70142), erinnern in 
Stil und unbeschwerter Grundstimmung an 
die frühen Beatles — nur ohne deren schöpfe- 
rischen Elan. Eine eigene Handschrift wird 
auf „Headquarters“ (Juni 1967, Rhino 
RNLP 70143) deutlich, bei dem die zuneh- 
mend selbstbewußteren Musiker an Instru- 
mente und Komposition teils selbst Hand an- 
legten. Das Album enthält prompt die schön- 
sten Stücke — der Nachfolger „Pisces, 
Aquarius, Capricorn & Jones Ltd.” (Novem- 
ber 1967, Rhino RNLP 70141) bringt nur 
noch eine Steigerung hinsichtlich der stilisti- 
schen Farbigkeit. Danach ging es abwärts mit 
diesen Nachzüglern der Beatlemania. Den 
Anschluß an eine anspruchsvollere Musik- 
szene schafften die Monkees, anders als die 
Beatles, nicht. Doch mit dem leichten Pop ih- 
rer ersten Alben kann auch heute noch jeder 
in den Chor „I'm A Believer“ einstimmen. 
Matthias Inhoffen 


stereoplay 12/1986 


Mit einer Trauer-Prozession über Hamburgs 
Große Freiheit gedachten Freunde und Fans 
vor wenigen Wochen der ruhmreichen Ver- 
gangenheit des Hauses Nummer 39, das in 
den 60er Jahren jenen Club beherbergte, mit 
dem Deutschland zum ersten Mal einen wich- 
tigen Beitrag zum internationalen Rockge- 
schehen leistete. Der „Star-Club“ gab zu sei- 
ner Taufe im April 1962 den Slogan aus „Die 
Zeit der Dorfmusik ist vorbei“, und diesem 
Motto folgten draufgängerische Neuerer aus 
einheimischen Übungskellern und der sei- 
nerzeit führenden britischen Talentschmiede 
Liverpool ebenso wie die Weltstars Ray 
Charles, Jerry Lee Lewis und Jimi Hendrix. 
Wer nicht dabei sein konnte, hatte zumindest 
die Möglichkeit, sich über die Produktionen 
der Star Club Records ein Stück von dem un- 
nachahmlichen Flair jener Musikkneipe ins 
Wohnzimmer zu holen. 


Rockoldies-Goldschürfer Uwe Tessnow und 
sein verdientes Line-Team ließen es denn 
auch nicht bei der Trauerarbeit bewenden, 
als das geschichtsträchtige Gebäude jüngst 
dem Bagger überantwortet wurde. Die Ham- 
burger Firma bereitete die Rosinen aus dem 
verwaisten Star-Club-Katalog zur Neuveröf- 
fentlichung auf: das brillante Album „Smi- 
le!“ der Remo Four (IRS 941.768), gleich 
dreimal Deutschlands Beat-Pioniere The 
Rattles („The Best“, IRS 941.764, „Show 1“, 
IRS 941.766, „Twist im Star-Club“, IRS 
941.761), Bemerkenswertes von den Liver- 
pooler Beat-Gruppen lan & The Zodiacs 
(„Show 7“, IRS 941.759, „Listen To“, IRS 
941.762, „Locomotive“, IRS 941.765) und 
Lee Curtis & The All-Stars („Show 3“, IRS 
941.757 und „It’s Lee“, IRS 941.760), sodann 
ein Livealbum der Searchers („Sweets For 
My Sweet“, IRS 941.758) und eine „Beat 
Battle” (IRS 941.767) mit legendären Bands 
wie den German Bonds und den Faces. 


Der sorgfältigen Titelauswahl und der Aus- 
stattung mit Originalcovers entspricht die 
klangliche Aufbereitung. Und wenn sich 
trotz Überspielung der Originalmaster auf 
Digitalband und sauberster Preßqualität 
noch verzerrte Stimmen, Tonschwankungen 
und scheppernde Höhen einschleichen, so 
sollte man dem nicht allzu viel Gewicht bei- 
messen. Denn auf dieser Star-Club-Serie gibt 
es mit den herrlichsten Lärm zu hören, den 
die Pop-Geschichte hervorgebracht hat. 
Matthias Inhoffen 


stereoplay 12/1986 


Werner Pirchner 


EU 

Wiener Bläsersolisten; Kurt Neuhauser, 
Orgel; Werner Pirchner, Stimme; 

Ernst Kovacic, Violine 

ECM 1314/15/DG 829 463-3 DDD (2 CDs) 
Interpretation: sehr gut 

Klangqualität: sehr gut 

Fertigung (LP): gut 

Aufnahme: 1984/86 (99:24) 
Toningenieur: Hanno Ströher 
Produzent: Manfred Eicher 


Seitdem der Westdeutsche Rundfunk An- 
fang 1977 eine mehrtägige Konzertveranstal- 
tung unter dem Titel „Neue Einfachheit“ 
durchzog, hat sich der Begriff durchgesetzt. 
Und zwar gleichermaßen für deutsche Neo- 
Romantiker wie für die Minimal-Artisten der 
amerikanischen Repetitions-Musik. 


Trotz seiner Verbreitung trifft der Begriff 
kaum die anvisierte Sache. Wenn er für je- 
manden ins Feld zu führen ist, dann für Wer- 
ner Pirchner. Der Tiroler Musicus hatte 
schon 1973 mit einer Platte auf sich aufmerk- 
sam gemacht, die sich zwischen allen Lagern 
bewegte. Pirchners Musik klingt populär, 
weil sie sich klassischer Muster bedient. Sie 
ist einfach und zugleich neuartig — zumin- 
dest für den deutschen Kulturbereich —, weil 
sie ihre Verfremdungsspäße nicht als höhere 
Weisheit ausgibt. 


Pirchner ist ein Nachfolger des Erik Satie, 
und wenn er sich über Nationalhymnen lu- 
stig macht, dann ist er mit einem Karlheinz 
Stockhausen wahrlich nicht zu verwechseln: 
Er hält nämlich die von ihm selbst erzeugten 


Töne nicht für das Wehen des Weltgeistes. 


Dabei ist die neue ECM-Produktion durch- 
aus auf Weltniveau angesiedelt: Werner 
Pirchners heimatmusische Blödeleien wer- 
den etwa von Mitgliedern der Wiener Phil- 
# harmoniker so geblasen, wie es ihnen zu- 
77 kommt - perfekt. Da hält man es mit solchen 
51 Geschichten aus dem Zillertal schon zwei 
" Scheiben lang aus. Ulrich Schreiber 


? 
Werser Pinewen 3 2 


David Sylvian 


Gone To Earth 

Virgin 302 803-420 (2 LP) 
CD: 352 803-225 
Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Aufnahme: 1986 


Der Engländer David Sylvian gehört eher zu 
den Stillen im Popmusiker-Kreis, sein musi- 
kalisches Gewicht ist dessen ungeachtet nicht 
hoch genug einzuschätzen. Seit der Auflö- 
sung der Band Japan, für die er den stilbe- 
wußten Sänger mit einem leichten Faible für 
Bryan Ferrys romantisches Timbre spielte, 
entwickelte er eine höchst eigenwillige Hand- 
schrift, modellierte Tonskulpturen auf der 
Schwelle zwischen behutsamen Tagträumen 
und geheimnisvollen Klangmärchen, zwi- 
schen New-Age-Meditation und Avantgar- 
de, innerer Ruhe und gespanntester Auf- 
merksamkeit. 


Brian Eno, der geniale Dilettant, steht David 
Sylvians Experimenten noch am nächsten, 
und er ist es auch, mit dem Sylvian die Idee 
teilt, eine Musik zu konstruieren, die in ihrem 
ruhigen Fluß und dem Verzicht auf vorder- 
gründige Klangsensationen den Zuhörer mit 
seiner eigenen inneren Lebendigkeit vertraut 
machen soll. Dies ist keine graue Theorie. 
Denn auf „Gone To Earth“ - einem würdi- 
gen Nachfolger zu dem 1984er Glanzstück 
„Brilliant Trees“ — entwirft der Einzelgän- 
ger faszinierend stimmungsvolle Klangge- 
mälde mit einem sphärischen Unterton, bei 
dem verzwickteste instrumentale Zwiege- 
spräche zu den schönsten Gedankenspielen 
Anregung geben. 


Musikalische Würdenträger wie Saxophonist 
Mel Collins, die Bläser Harry Beckett und 
Kenny Wheeler, die Gitarristen Phil Palmer 
und Bill Nelson und vor allem der seit lan- 
gem zum ersten Mal wieder auf einer Schall- 
platte zu hörende Robert Fripp von King 
Crimson ließen sich als Studiogäste nicht lan- 
ge bitten. Ein zweites, angegliedertes Instru- 
mental-Album unterstreicht mit diszipliniert 
kurz gehaltenen Phantasien das freundliche 
Konzept, die Klangaufzeichnung gibt gerade 
in ihrer eleganten Zurückhaltung den Blick 
frei auf die besonderen Reize dieser Ton- 
landschaft - einer Musik wie ein sonniger 
Herbstmorgen im französischen Burgund. 
Matthias Inhoffen 


stereoplay 


Plattenauswahl 


Maxisingles 


Maxisingles bieten 

oft klanglich 

feine Alternativen 

zu LPs oder Single- 
Versionen von 
Popsongs. 

Kai Holoch 

hörte sich die 
wichtigsten Neuheiten 


an und warnt vor 
Zitronen. 
a-ha: ”l’ve Been Losing 


You” (WEA 920 557-0). 
Wetten, daß auch “Scoun- 
drel Days“, das neue Album 
der norwegischen Popjünger 
a-ha, ein weltweiter Renner 
wird. Das Trio versteht es - 
wie derzeit kaum jemand im 
Geschäft - romantische 
Schlagerschnulzen so aufzu- 
bereiten, daß selbst ein hart- 
gesottener Rockfan Gefallen 
daran findet. Bestes Beispiel 
dafür ist die Singleauskopp- 


lung “I've Been Losing 
You“. Über dem sehr tanzba- 
ren, diesmal noch etwas 


kraftvolleren Rhythmus ent- 
faltet sich eine melancholi- 
sche Melodie, zu der Morten 
Harkets warme, weiche Stim- 
me unvergleichlich gut paßt. 
a-ha, das ist nicht böse ge- 
meint, sind die legitimen 
Nachfolger von Abba. 


The Police: “Don’t Stand So 
Close To Me” (A&M/DG 
392133-1). Aus alt macht 
neu: Was Lulu, Santa Esme- 
ralda und Chicago können, 
das bereitet natürlich auch 
den Polizisten keine Proble- 
me. Doch während in der Re- 
gel bei den 86er-Versionen 
bekannter Titel musikalische 
Flops heraussprangen, über- 
trifft die neue Ausgabe von 
“Don’t Stand So Close To 
Me“ das Original bei wei- 
tem. Statt hektischer Rhyth- 
men stehen jetzt die Melodie- 
linien im Vordergrund. Her- 
aus kommt eine atmosphä- 
risch dichte Ballade in bester 
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Police-Tradition. Die Maxi 
bietet neben der 86er-Single 
noch einen Dance Mix, das 
Original sowie einen Live- 
Mitschnitt. 


Valerie Claire: “"’m A Mo- 
del” (Intercord 125.571). 
Auch schon ein alter Hut: Be- 
reits 1984 veröffentlichte das 
New Yorker Fotomodell Va- 
lerie Claire die Geschichte 
ihres Lebens. Glaubt man 
dem “Pure Dynamite Re- 
Mix“, der unter den Fitti- 
chen von Harold Falter- 
meyer entstand, dann muß 
das Leben eines Models 
reichlich langweilig sein. Der 
Disco-Rap will so gar nicht 
zünden. Eigentlich schade, 
denn für ein Mannequin be- 
sitzt Miss Claire eine durch- 
aus akzeptable Stimme. 


Falco: “Coming Home - 
Jeanny Part 2” (Teldec 
6.20670 AE). Jeanny lebt, 
das war doch klar. Zunächst 
sollte zwar “Emotional“, der 
Titelsong von Falcos vierter 
LP, als Single ausgekoppelt 
werden, doch “Jeanny Part 
2“ schien der Plattenfirma 
medienwirksamer. Musika- 
lisch kann “Coming Home“ 
nicht ganz mit Teil I konkur- 
rieren, obwohl die Bollands 
wieder alle Register zogen 
und zumindest der Maxi ein 
fast wagnerisches Ende ver- 
paßten. Wieviel Hitpotential 
das neue Album allerdings 
noch birgt, kann man daran 
erkennen, daß Falco es sich 


(JEANNY. PART2, 
EIN JAHR DANACH) 


DONT STAND SO CLOSE TO ME ‘86 


leistet, die wirklich feine 
Jazznummer “Crime Time“ 
auf der B-Seite zu verheizen. 


Splash: “Qu’est-Ce Que 
C'est” (Phonogram 884 
942-1). Ein Debüt nach 


Maß: Mit “Qu’est-Ce Que 
C’est“ präsentiert das briti- 
sche Newcomer-Quartett 
Splash einen Disco-Ohr- 
wurm oberster Qualitätsstu- 
fe. Ganz so überraschend ist 
das Ergebnis nicht mehr, 
wenn man die Mannschaft 
im Hintergrund kennt: Das 
Erfolgstrio Stock, Aitken 
und Waterman (Tracy Ull- 
man, Princess, Nik Kershaw) 
zeichnen für Komposition 
und Produktion der fetzigen, 
als Maxi fast zehnminütigen 
Tanznummer verantwort- 
lich. Aber auch die Musiker 
sind keine unbeschriebenen 
Blätter. So kam Sänger Steve 
Grant mit seiner ehemaligen 
Gruppe Tight Fit schon zu 
britischen Hitparadenehren. 


Noch erwähnenswert: Pop- 
schönling Paul Young mel- 
det sich zurück. Mit "Won- 
derland” (CBS 650 131) ge- 
lang ihm eine hübsche Pop- 
nummer, die allerdings 
schon im lediglich geringfü- 
gig gestreckten “Milan Mix“ 


Längen aufweist. Wenn 
Schwermetaller ihr Herz ent- 
decken, kommen dabei 
manchmal richtig schöne, 


kraftvolle Balladen heraus. 
“You’re The Best Thing In 
My Life“ von Craaft (CBS 
EPC 650 028 6) zählt dazu. 
Die Mädchen sind es natür- 
lich, die Elton John Kopf- 
schmerzen bereiten. “Heart- 
ache All Over The World” 
(Phonogram 3884 980-1) 
stammt wieder aus der Feder 
des Gespanns Bernie 
Taupin/Elton John und 
zählt zu den durchschnittli- 
chen Uptempo-Nummern 
der beiden. David Bowie und 
David Richards produzier- 
ten Iggy Pops “Cry For 
Love” (A&M/DG 392132-1). 
Der schrägen Tanznummer 
hört man Bowies Handschrift 
deutlich an. Die Bollands, 
derzeit überaus erfolgreich 
als Produzenten, hatten auch 
selbst einmal einen Hit, 
“You’re In The Army Now” 
(Teldec 6.20184). Mit der 
Originalausgabe ziehen sie 
nun noch einmal ins Gefecht 
gegen die ebenfalls gelunge- 
ne Coverversion von Status 
Quo. Jimmy Somervilles 
Communards konkurrieren 
mit Prince. Die zweite Maxi- 
Version von “Don’t Leave 
Me This Way“ (Metronome 
886 084-1) läuft fast 14 Minu- 
ten. Das ist zuviel. 
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Bisner waren ungewonniiche Lauisprecher 
leider auch ungewöhnlich teuer. 


Wir beweisen 7 


Ihnen das Gegenteil 2.B. das ACR-Eckhorn 


Das mit Abstand erstaunlichste Lautsprecher-System unter 
allen auf dem Markt erhältlichen Hifi-Boxen. Vor über 40 
Jahren entwickelt, hat dieses geniale Hornsystem alle un- 
terschiedlichen Strömungen und Modetrends überdauert, 
und fasziniert heute noch seine Besitzer immer wieder auf's 
neue. Unerreicht sind vor allem Dynamik und Verzerrungs- 
armut, eine Eigenschaft, die Pop-, Jazz- und Klassiklieb- 
haber gleichermassen schätzen! 


Komplett-Bausatz 
mit furniertem Gehäuse-Kit DM 1790.- 


z.B. Serie NewLine 


Eine optisch einzigartige Gehäuseform, die ausschliesslich 
akustischen Gesichtspunkten unterworfen ist. Sie vermeidet 
stehende Wellen und Resonanzen, sowie Interferenzen 
durch Kantenbeugung und übliche Schallwandeinflüsse. 


‚  Komplett-Bausätze 
———> mit furnierten Gehäuse-Kits ab DM 370.- 


z.B. Serie SkyLine 


Einfachste Selbstmontage und konkurrenzlos günstiger 
Preis trotz hochwertiger Komponenten - das sind die 
Vorzüge dieser Standboxen-Serie in funktionaler Eleganz 
nach klassischem Bassreflex-Prinzip. Die Spitzenchassis 
von FOSTEX und die Frequenzweiche müssen nur noch in 
die fertigen, edelholz-furnierten Gehäuse montiert werden. 


Komplett-Bausätze 
mit Fertiggehäusen ab DM 590.- 


z.B. Serie TechnoLine 


Gefaltete Exponentialhorn-Systeme - für Liebhaber explo- 
siver Dynamik, die über keinen Platz für kühlschrankgrosse 
Boxen verfügen und trotzdem Mark und Bein erschütternde 
Klangerlebnisse nicht missen wollen. 


Lautsprecher-Bausätze Pi 


Komplett-Bausätze 


mit furnierten Gehäuse-Kits ab DM 500.- der Spitzen klasse! ”4 
/ r 


So baut man 
Lautsprecher. 


ACR ist kein Versandhaus. Wir glauben, dass man seine Boxen nach individuellem 

Geschmack auslesen muss, selbst «getestete Lautsprecher» entsprechen unter Umständen 
nicht Ihren persönlichen Hörerwartungen. Hören Sie alle unsere Bausätze in folgenden 

ACR - Studios: 

D-1000 Berlin Mehringdamm 81 030/ 6918773 CH-1227Genf-Carouge 8,RueduPont-Neuf 022/ 425353 


D-2400 Lübeck Huextertor Allee 17 0451/ 794546 CH-2502 Biel Untergasse 41 032/ 222740 
D-2900 Oldenburg Ziegelhofstrasse 97 0441/ 776220 CH-4057 Basel Feldbergstr. 2 061/ 2661 71 


D-3000 Hannover Bahnhofstrasse 12 0511/ 17188 CH-6003Luzern Bireggstrasse 14 041/ 448050 
D-4000 Düsseldorf Steinstrasse 28 0211/ 133984 CH-8005 Zürich Heinrichstr. 248 01/ 421222 
D-5300 Bonn Maxstrasse 52-58 0228/ 692120 CH-8620 Wetzikon Zürcherstrasse 40 01/ 9322873 
D-6000 Frankfurt Gr. Friedbergerstr.40_ 069 284972 

D-6600 Saarbrücken Nauwieserstr. 22 0681/ 398834 A-1050 Wien, Fa.IBG, Storkgasse 12 0222/55 20 384 
D-8000 München80 Schwarzstrasse2 089/ 488348 

ACH jetzt auch in: Vertrieb: 

Berlin, Hannover, Lübeck, Biel und Luzern ACR AG, Heinrichstrasse 248, 8005 Zürich 

ACR-München an neuer Adresse Telefon 00411/4287 33 Telex 823 021 


Bei Zusendung nebenstehenden Coupons erhalten Sie von jedem ACR-Studio oder von ACR-Zürich 
umfangreiche Informationen mit Preisliste. 
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The Pacific Age 
Virgin 207 860-630 
CD: 257 860-225 


Ihr Durchhaltevermögen macht 
sie nachträglich zum Sieger: Hat- 
ten die Liverpooler OMD vor ei- 
nem halben Jahrzehnt in Human 
League, Heaven 17 und Depeche 
Mode noch ernsthafte Konkur- 
renten um den Titel der interes- 
santesten Technopop-Band Eng- 
lands, so schob die Zeit ihnen 
den Pokal zu. Das Duo ist zum 
Sextett gewachsen, hat alle Mo- 
den überlebt und zeigt auch in 
dem siebten Album, „The Paci- 
fic Age“, keine kreativen Kondi- 
tionsschwächen. Wandlungsfä- 
higkeit bleibt die Stärke der Pop- 
Individualisten. Welch unge- 
wöhnliche, warme und verspielte 
Klangfarben sie einem so stock- 
steifen und gefühlskalten Gesel- 
len wie dem Fairlight-Musik- 
computer entlocken, sucht in 
diesem Genre seinesgleichen. 
Schmusige Melodien wechseln 
mit fremdartigen Toncollagen, 
ein souliger Background-Chor 
(„Stay“) drückt sich neben ein 
dramatisch gespanntes Klang- 
epos, bei dem klassisch gestimm- 
te Keyboards und ein Elefanten- 
Schlagzeug im kniffligen Wett- 
streit miteinander liegen. Freun- 
de ausgefallenster Klangkombi- 
nationen kommen da ebenso auf 
ihre Kosten wie der vormittägli- 
che Hausfrauen-Funk, der mit 
dem Hit ;(Forever) Live And 
Die“ um seine Einschaltquoten 
nicht bangen muß. Daß die Mu- 
sik von OMD einnehmenden 
Charme besitzt, macht sie gegen- 
über schnellem Verschleiß im- 
mun: „The Pacific Age“ verglüht 
nicht wie ein kurzlebiges Gag- 
Zündhölzchen. 

Matthias Inhoffen 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: 

gut bis sehr gut 
Aufnahme: 1985 
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a-ha 


Scoundrel Days 
WEA 925 501-1 
CD: 925 501-2 


Lachse, Rentiere, Fjorde: An 
dieser Stelle riß bis vor einem 
Jahr meist die Assoziationskette, 
wenn von Norwegen die Rede 
war. Doch seither beginnen Pop- 
fans ihre Aufzählung mit a-ha. 
Das Trio um Sänger Morton Har- 
ket und Komponist Pal Waak- 
taar brachte es als erste Popfor- 
mation des Landes zu Weltruhm. 
Dabei war es zunächst nicht ein- 
mal ihre Musik, die das Interesse 
der Öffentlichkeit gen Norden 
lenkte: Typisch für die derzeitige 
Szenerie ebnete ein Videoclip 
den Weg an die Spitze: „Take 
On Me“ mit seiner raffinierten 
Zeichentricktechnik erhielt in- 
zwischen mehrfach das Prädikat 
„Bestes Video des Jahres 1985“. 
Erst etwas später stellte die Mu- 
sikwelt überrascht fest, daß a-ha- 
Stücke auch ohne laufende Bil- 
der ihren eigenwilligen Reiz be- 
halten. „Scoundrel Days“, das 
zweite Album der Soundtüftler, 
hält prompt, was die Single „I’ve 
Been Losing You“ (siehe Maxi- 
Seite) verspricht: Wunderschöne 
Melodien über tanzbaren Rhyth- 
men entführen den Zuhörer in 
die weite, unberührte und gele- 
gentlich schroffe Landschaft des 
Nordens. Die Ballade „The 
Swing Of Things“, die Uptem- 
po-Nummer „We’re Looking 
For The Whales“, die Single und 
der Titelsong geben der durch- 
weg empfehlenswerten Techno- 
pop-Platte die besondere Würze. 
„Scoundrel Days“ heißt frei 
übersetzt „Flegeljahre“. a-ha ha- 
ben sie schon lange hinter sich. 
Kai Holoch 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: sehr gut 
Aufnahme: 1986 


Chicago 


18 
WEA 925 509-1 
CD: 925 509-2 


Es gibt Rocksongs, die so perfekt 
gemacht sind, daß sich eine Neu- 
aufnahme von allein verbietet. 
„My Generation“, „Satisfac- 
tion“ und „Stairway To Hea- 
ven“ zählen dazu. Aber auch „25 
Or 6 To 4“ von Chicago gehört 
zu den Stücken, die durch eine 
aufpolierte Fassung nur schlech- 
ter werden können. Wieso sich 
die mittlerweile arrivierten 
Rockjazz-Herrschaften 18 Jahre 
nach der Entstehung ihres ersten 
Hits dennoch zu einem kraftlo- 
sen Neuaufguß entschlossen, 
bleibt unklar. Ansonsten unter- 
scheidet sich Album Nummer 
„18“ nur unwesentlich vom bis- 
her erfolgreichsten Chicago- 
Werk, dem Vorgänger „17“. Wie- 
der saß David Foster auf dem 
Produzentenstuhl, wieder lok- 
kern die nicht mehr ganz jungen 
Musiker ihre bläserdurchsetzte 
Mainstreammischung mit ein- 
gängigen, melodischen Balladen 
(„Will You Still Love Me“, „I 
Believe“) auf, wieder erinnert 
ein Song („It’s Alright“) wehmü- 
tig an vergangene Rockjazz-Ta- 
ge. Der Wechsel am Baß und 
beim Gesang - für Peter Cetera 
(siehe Musikmagazin) kam Ja- 
son Scheff — wirkt sich kaum 
aus. Nur die Bläsersätze kom- 
men bei weitem nicht mehr so ge- 
stochen scharf wie noch auf dem 
letzten Album. Das ist schade — 
inzwischen ließen sie sich genau- 
so gut durch Streicher ersetzen. 
Kai Holoch 


Interpretation: 

befriedigend bis gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1986 


Meat Loaf 


Blind Before I Stop 
Ariola 207 741 
CD: 207 741 


Ein schwerer Brocken, dieser 
Marvin L. Aday - nicht nur 
nach Pfunden. Auch seine neue 
LP liegt wieder wuchtig im Ohr. 
Meat Loaf, die 240 Pfund schwe- 
re Texas-Bulette, hatte seit dem 
grandiosen Rockspektakel „Bat 
Out Of Hell“ immer ein grenzen- 
loses Faible für opulente, bom- 
bastische Rocksymphonien. 
Klangen diese 1977 noch erfri- 
schend und originell, so wirkten 
sie in der Nachfolge häufig nur 
noch aufgeblasen und völlig 
überfettet. Da macht „Blind Be- 
fore I Stop“ keine Ausnahme. 
Die LP beweist einmal mehr, daß 
es kein Pappenstiel ist, eine über- 
zeugende Synthese aus Chuck 
Berry und Richard Wagner zu- 
wege zu bringen. Meat Loafs Ex- 
Partner Jim Steinman hatte da- 
für vielleicht noch eine sensible 
Hand, nicht aber sein neuer Pro- 
duzent Frank Farian. Der welt- 
bekannte „Boney M“-Macher 
holte in seine „Far-Studios“ 
zwar so angesehene Musiker wie 
Curt Cress, Drums, Mel Collins, 
Saxophon, und Gitarrist Peter 
Weihe. Und der amerikanische 
Sänger John Parr, der durch den 
Titelsong aus dem Film „St. El- 
mo’s Fire“ zu Hitehren kam, 
grölt mit Meat Loaf im Duett die 
Rock-Komposition „Rock’n’- 
Roll Mercenarics“. Doch aller 
Anstrengungen zum Trotz: Ir- 
gendwie wuchtet Meat Loaf auf 
dieser neuen LP stilistisch festge- 
fahren seinem bislang größten — 
und einzigen - Erfolgs-Coup 
von 1977 hinterher. Die Zeit ist 
aber nicht stehengeblieben. 

Willi Andresen 


Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: 

befriedigend bis gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: ausreichend 
Aufnahme: 1986 
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LOUDON WAINWRIGHT III 


ELTON JOHN IHRES 


Loudon Wainwright Ill 


More Love Songs 
Demon DELP 4.00283 (Line/ 
Intercord 941.794) 


„Unhappy Anniversary“ heißt 
einer der fröhlichsten Songs auf 
Wainwrights des Dritten neuer 
Platte, und worum es in diesem 
„Liebeslied“ geht, klärt gleich 
die erste Zeile: „Herzlichen Un- 
glückwunsch, es ist ein Jahr her, 
daß wir uns getrennt haben ...“. 
Dazu gibt es eine beschwingte 
Begleitung aus akustischen Gi- 
tarren und Akkordeon und ein 
stimmungsvolles Trompetensolo 
— Wainwright, der Clown mit ei- 
ner Träne im Knopfloch, in Best- 
form. Seine Liebeslieder erzäh- 
len wieder einmal ausnahmslos 
traurige Geschichten, mit feiner 
Ironie getextet - die wahre Aus- 
sage der Songs findet man fast 
immer zwischen den Zeilen. Das 
wirkt häufig sehr komisch, wie in 
der Story des Mannes, der an 
zwei lesbische Frauen gerät 
(„Synchronicity“), oder in „Ex- 
patriot“, das von einem ange- 
henden Auswanderer berichtet, 
der seiner Freundin trotzig Fahr- 
rad, Platten und Cassetten hin- 
terläßt. Doch Wainwright findet 
auch zärtliche Töne, etwa in dem 
Lied „Your Mother And I“, in 
dem ein Vater seinem Kind klar- 
zumachen versucht, daß die EI- 
tern sich nicht mehr verstehen. 
Die Kunst, einfache, doch at- 
traktive Melodien zu finden, hat 
Loudon Wainwright III eben- 
falls nicht verlernt; am besten ge- 
lang ihm das in den genannten 
Song und in „The Home 
Stretch“. Das Plattencover ver- 
zeichnet eine lange Liste von Be- 
gleitmusikern, die hauptsächlich 
aus der englischen Folkrock- 
Szene kommen. 

Michael Schlüter 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 
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Elton John 


Leather Jackets 
Phonogram 830 487-1 
CD: 830 487-2 


Wer Elton Johns letztes Album 
„lce On Fire“ nur wegen der 
Ohrwurm-Klette „Nikita“ 
mochte, dürfte an diesem Nach- 
folger nicht allzu viel Freude ha- 
ben - ein vergleichbarer Hitan- 
wärter läßt sich unter den elf 
Songsprößlingen kaum entdek- 
ken. Wer aber mit dem Rezen- 
senten der Meinung ist, daß der 
überkandidelte Rockzwerg_ seit 
„Too Low For Zero“ (1983) oh- 
ne Unterbrechung von einer mu- 
sikalischen Glückssträhne heim- 
gesucht wird, der kommt an die- 
sen „Leather Jackets“ nicht vor- 
bei. Die LP hat alle Vor- und 
Nachteile einer Produktion, die 
zu ihrem Vorgänger nur elf Mo- 
nate Abstand hält: Sie klingt wie 
eine potentielle dritte und vierte 
Seite seines Albums „Ice On 
Fire“. Wieder versucht sich EI- 
ton in modern angeticktem weiß- 
em Soul („Heartache All Over 
The World“ und das Titelstück), 
wieder sind die Balladen die 
Sahne auf dem Kuchen („Gypsy 
Heart“, „Slow Rivers“ und 
„Memory Of Love“), und wie- 
der versammelte der Melodien- 
Goldschürfer eine feine Kolle- 
gen-Riege im Studio: allen voran 
den unverzichtbaren Bernie 
Taupin, Eltons guten Geist, so- 
dann die bewährten David Pa- 
ton, Davey Johnstone, Fred 
Mandel und Dave Mattacks, als 
Gäste unter anderen Cliff Ri- 
chard, Kiki Dee und die Queen- 
Abgesandten Roger Taylor und 
John Deacon. Mit dieser Man- 
power produzierte Elton John 
auf seinem 27. Album Pop-Un- 
terhaltung vom Besten, nicht 
mehr und nicht weniger. 
Matthias Inhoffen 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 


JECKLIN 


=BaBFloat 


Diesen Kopflautsprecher 
muß man einfach gehört haben, 
um mitreden zu können ... 


Jecklin Float Elektrostat mit 
Netzteil PS 2 
Übertragungsber. 18-24.000 Hz. 
Gewicht: nur 600 Gramm. 

Die Presse urteilt: 


»Der Sieger des Klangtests heißt 
Jecklin Float Elektrostat... 


Klang: sehr gut 
Tragekomfort: gut bis sehr gut 
Verarbeitung: sehr gut 


Preisbez. Gesamturteil: sehr gut 
Referenzklasse. 
(HIFIVISION) 


John + Partner Vertriebs-GmbH 
Rendsburger Landstraße 215 : 2300 Kiel 1 


auch 
unterwegs? 
STAX läßt Sie überall 
Musik erleben wie mit 
einer 100.000-DM-An- 
lage. Die überragenden 
STAX Elektrostat-Kopfhörer 
mit Versorgungsteil in Verbindung 
mit einem CD-Player (Batterie und Netz) 
machen das möglich. Die Fachpresse über 


STAX-Kopfhörer: „Absolute Spitzenklasse, Referenz“. 


Hören Sie selbst! Urteilen Sie selbst! 


Wir nennen Ihnen das "os autorisierte STAX-Studio. 
Fordern Sie Prospekte 


N und Testsonderdrucke € 
e gegen DM 3,- in Brief- SA 
ker an be S ’T 


marken an bei 


A. uns 


Postfach 1401 - 4000 Düsseldorf 1 
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High-End-Kopfhörer von Sony. 
Für digitalen Musikgenuß. 


Wie heißt es doch so schön, wenn es um den rechten Klang geht? - 
Der Ton macht die Musik. Wie wahr das ist, merken Sie spätestens, 
wenn er Ihnen hautnah zu Ohren kommt. Per Kopfhörer! Dann nämlich 
schlägt die Stunde der Wahrheit. Da braucht es schon die ganze Erfahrung 
von Sony, besten Digital-Sound nahezu schwerelos zum Klingen zu 
bringen. Sein High-End Sortiment an Kopfhörern bietet hierfür Technik 
vom Feinsten. Unüberhörbar. 


HiFi-Kopfhörer MDR-V 4. Was 
ungestörtes Klangerlebnis ist, wis- 
sen Sie spätestens, wenn Sie dem 
dynamisch-geschlossenen MDR-V 4 
Gehör schenken. Nicht umsonst ist 
er mit dem Feinsten ausgestattet, 
was Sony an Technik zu bieten hat: 
Einer Hochmolekular-Film-Membran 
und einer kupferbeschichteten 
Schwingspule. Mit zum guten Ton 
gehören 3 m Kabel, ein weiches Etui 
und ein Kombi-Klinkenstecker. Über- 
tragungsbereich: 10-25000 Hz. 


High-End-Kopfhörer MDR- 
CD 6. Schätzen Sie Kammermusik 
allererster Güte? Die Digitalqualität 
des dynamisch-geschlossenen MDR- 
CD 6 verwandelt die eigenen 
4 Wände in einen privaten Konzert- 
saal. Hautnan am Ohr, aber mit 
3 m Kabel Bewegungsfreiheit! Mit 
zum vollendeten Klanggenuß gehört 
außerdem der entsprechende Kombi- 
] Klinkenstecker. Übertragungsbe- 
reich: 2-24000 Hz. 
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stereomlay 


Plattenauswahl Pop & Rock 


© 
; ho 
& 

Bun 
Iggy Pop 
Blah Blah Blah 
A&M/Polydor 395 145-1 
CD: 395 145-2 


Sie sind seit Jahren die dicksten 
Freunde: Iggy Pop und David 
Bowie. So war es keine Frage, 
daß Bowie die neue LP des 
„allerersten Punk der zeitgenös- 
sischen Rockmusik“ produzie- 
ren würde. Der geschniegelte 
Brite hatte seit 1975 schon mehr- 
fach den besten Studiosound für 
James Jewel Osterberg alias Iggy 
Pop geschneidert. Für „Blah 
Blah Blah“, Iggys erste LP nach 
längerer Kreativpause, verzog 
sich das Team in ein Schweizer 
Studio, wo Bowie schon oft die 
besten Ideen ausklügelte. Mit im 
Studio war auch Gitarrist Steve 
Jones, der früher an der Seite von 
Rotznase Johnny Rotten bei den 
Sex Pistols für neuartigen Lärm 
gesorgt hatte. Seine Mitwirkung 


trug viel zum glänzenden Gelin- 


gen von Iggy Pops Comeback 
bei. Knallhart, kompromißlos 
und aggressiv setzen sich seine 
klaren ökonomisch gespielten 
Saiten-Riffs und -Soli von dem 
robusten Rhythmus-Fundament 
ab. Natürlich kommt Iggy nicht 
umhin, sich in seinen neuen 
Power-Hymnen hier und da 
selbst zu zitieren. Aufmerksa- 
men Hörern werden einzelne 
Melodien und Rhythmus-Folgen 
aus früheren Pop-Songs nicht 
entgehen. Das geht in Ordnung, 
wenn man sich das Gesamtbild 
dieser kernig produzierten 
Scheibe ins Ohr ruft. Iggy Pop 
gelang die beste Bowie-LP seit 
Jahren. Willi Andresen 


Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: gut 

Fertigung: gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 


The Other Ones 


Virgin 207 933 
CD: 257 933-225 


Es muß nicht immer Avantgarde 
sein. The Other Ones sind ein 
neuer, vielversprechender Sech- 
serpack, der seine musikalischen 
Netze zwischen dem australi- 
schen Melbourne und der Mau- 
erstadt Berlin auswirft und 
schon bei der ersten Ausfahrt so 
manch stattlichen Song-Fisch ge- 
fangen hat. Flüssiger Main- 
stream-Pop ist die Diskussions- 
basis, und für einen fruchtbaren 
Dialog bürgen gestandene Musi- 
ker wie Discjockey/Sänger Alf 
Klimek, einst Moderator der 
„Spliff Radio Show“, sodann 
der New-Wave-erfahrene Uwe 
Hoffmann, der bei diversen Ber- 
liner Kellerbands trommelte, der 
Ex-La-Loora-Keyboarder Ste- 
phan Gottwald und Gitarrist An- 
dreas Schwarz-Ruszczynski, vor- 
mals beim renommierten Grips 
Theater und den Neue-Welle- 
Blödlern UKW aktiv. Den Sech- 
ser voll machen Alfs Anver- 
wandte Johnny Klimek am Baß 
und Jayney Klimek, die als 
Leadsängerin für eine Debütan- 
tin erstaunliches Profil zeigt. In 
der starken Produktion von 
Mike & The Mechanics-Spezi 
Christopher Neil ist es vor allem 
ihre klare Stimme, die den Weg 
durch den Sound-Dschungel aus 
Schlagzeug-Hall, verspielten 
Keyboardkürzeln und dezenter 
Gitarrenbegleitung weist. Doch 
von diesem ersten Höreindruck 
sollte man sich nicht täuschen 
lassen: Die LP der Other Ones ist 
ein dichtes Gemeinschaftswerk, 
mit viel Tempo und Spiellaune 
hingesetzt — kurzweiliger Ra- 
dio-Pop mit den Anspieltips 
„We Are What We Are“, 
„Losing It“ und „All Day, All 
Night“. Matthias Inhoffen 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 


stereoplay 12/1986 


The Fall 


Nord-West Gas 
Fünfundvierzig 4520 
(Vertrieb: EfA) 


Im Herbst 1985 brachte das La- 
bel „Beggar’s Banquet“ dieses 
Album bereits in England auf 
den Markt - unter dem Titel 
„Ihis Nation’s Saving Grace“. 
Nun besorgte das rührige Kölner 
Kleinlabel „Fünfundvierzig“ ei- 
ne Lizenzausgabe für die deut- 
schen Fans - hoffentlich mit 
viel Resonanz, denn wer einmal 
den Einstieg in die sperrige und 
oftmals brutale Klangwelt der 
Fall gefunden hat, wird sich de- 
ren hypnotischer Kraft kaum 
mehr entziehen können. Gal- 
lionsfigur und Sänger Mark E. 
Smith ist ein sich seit den 70er 
Jahren stets treu gebliebener Ra- 
dikalsozialist, ein vehementer 
Verteidiger der britischen Arbei- 
terklasse, der jedoch keinen mis- 
sionarischen Sendungseifer an 
den Tag legt. Eingekreist von 
ständig sich wiederholenden Gi- 
tarrenriffs, einem trocken vor 
sich hin hämmernden Schlag- 
zeug und den Klangmalereien 
des an Neutönern wie Bernd 
Alois Zimmermann und Stock- 
hausen geschulten Organisten 
Simon Rogers, trägt Smith seine 
eigenwilligen Texte mit mani- 
scher Stimme vor. Das Ergebnis 
ist eine wie Unkraut wuchernde 
Rockmusik, die mit den Konven- 
tionen des guten Geschmacks 
bricht und in ihrer Monotonie 
manchmal an die Kölner Gruppe 
Can erinnert. Deren Sänger, dem 
Japaner Suzuki, setzen The Fall 
mit „I Am Damo Suzuki“ ein 
bleibendes Denkmal. 

Bodo Rinz 


Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: ausreichend 
Fertigung: gut 

Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1985 


stereoplay 12/1986 


Afrika Bambaataa 
& Family 


Beware 
(The Funk Is Everywhere) 
WEA 253 092-1 


Um die Zungenbrecher der Hip- 
hop-Kultur, die Vertreter des 
Rap-, Scratch- und Break-Jar- 
gons, ist es stiller geworden. Afri- 
ka Bambaataa, einer der Häupt- 
linge dieser Black-Music-Rich- 
tung, setzt nun mit „Beware“ 
den Stakkato-Stil auf einem er- 
weiterten Funk-Fundament in 
Szene. Mit der Universal Zulu 
Nation Funk Family schürt er 
den elektronischen Tanz- 
Groove aus allen verfügbaren 
Computer-Speichern. Als 
Brennstoff für seinen Perkus- 
sions-Kreislauf taugt sogar ein 
Polit-Reißer der 60er Jahre, 
„Kick Out The Jams“ der kali- 
fornischen Überschall-Band MC 
5: Gemeinsam mit Bill Laswell 
und Anton Fier verpaßt Afrika 
Bambaataa dem Hardrock-Klas- 
siker eine noch härtere Funk-Le- 
gierung. Bei seiner „Funk Jam 
Party“ wirken indes noch weite- 
re illustre Gäste mit: Grandma- 
ster Melle Mel und Michael Jon- 
zun, die den „Bionic Kats“ ein 
einschmeichelndes Arrangement 
unterlegten. Bambaataas Signa- 
le aus dem Funk-Rap-Univer- 
sum sind originelle Sound-Col- 
lagen, die dem Straßen-Feeling 
trotz eines großen Aufgebots an 
Studiotricks nicht abgeschworen 
haben. Und unbekümmert 
macht der New Yorker aus der 
Boogie-Parole „Shake, Rattle 
And Roll“ die schwarze Bot- 
schaft „We Will Funk You“. 
Jürgen Elsässer 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 


(Ein Holländer) 


HERMAN VAN VEEN 


Herman van Veen 


Ein Holländer — Live in Wien 
Polydor 829 992-1 (2 LP) 


Wenn man liest, was Herman 
van Veen gerne in seitenlangen 
Interviews äußert, kann man 
kaum anders als ihn vernünftig 
und sympathisch finden. Und 
natürlich hat der holländische 
Entertainer in Deutschland sei- 
ne Fangemeinde, die mit Tränen 
in den Augen jeden Einwand ge- 
gen ihn abzuwehren bereit ist. 
Aber Aufgabe des Kritikers ist es 
nun einmal, seine eigene Mei- 
nung kundzutun und zu begrün- 
den. Nun denn: Der Rezensent 
findet das sicher gut gemeinte 
windelweiche Gesäusle van 
Veens unerträglich, seine „zärtli- 
chen Gefühle“ schlicht kitschig 
und seine Poesie spekulativ. Van 
Veen ist wie kein zweiter mit sei- 
ner Show - die im übrigen nur 
sehr bedingt für die Schallplatte 
geeignet ist — Ausdruck eines 
Zeitgeistes, der dem Konflikt aus 
dem Wege geht, eine Harmonie 
beschwört, für die es keine objek- 
tiven Bedingungen gibt, und ein 
allgemein Menschliches sugge- 
riert, das unabhängig von beste- 
henden gesellschaftlichen Wi- 
dersprüchen zu realisieren wäre. 
Sehr viel Vertrauen scheint er in 
seine Texte nicht zu haben: Man 
versteht sie auf dieser schlampi- 
gen Liveaufnahme kaum. Und 
die Musik ist Francis Lai im drit- 
ten Aufguß. Thomas Rothschild 


Interpretation: ausreichend 
Klangqualität: ausreichend 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: ungenügend 
Aufnahme: 1986 


Subroto Roy 
Chowdhury 


Serenity 

jazzpoint „india classics“ 1017 
DAA (Vertrieb: Ariola/RCA 
Import Service) 


Professor Subroto Roy Chowd- 
hury, 43, gilt als Moderner unter 
den Klassikern der indischen 
Musik, als behutsamer Erneue- 
rer, der die traditionellen Werte 
dennoch nie in Frage stellt. Der 
in Kalkutta geborene Sitar-Mei- 
ster entpuppt sich zudem als aus- 
gesprochener Melodiker, als 
Protagonist der sanften Intona- 
tion. Dies wird schon in seinem 
die komplette A-Seite einneh- 
menden Raga „Gurjari Todi“ 
mehr als deutlich. Chowdhury 
streichelt mehr die Saiten, als 
daß er sie anrisse, und auch in 
den schnelleren Passagen gegen 
Ende versagt er sich Gewitter des 
Virtuosen: Er braucht das Blend- 
werk nicht, sondern überzeugt 
mit der Kraft und der Anmut der 
Innerlichkeit. Ahnliches trifft 
auch auf den solistisch vorgetra- 
genen „Raga Desh“ zu, bei dem 
Chowdhury sich förmlich ins 
Herz schmeichelt -— mit berük- 
kendem Spiel über einer zauber- 
haften Melodie. Sein Partner 
Pandit Manikrao Popatkar hält 
in dem ihm vorbehaltenen fol- 
genden Stück die vorgegebene 
Grundstimmung, kehrt eben 
nicht die gleisnerischen Flinkfin- 
ger an den Tablas heraus -— er 
wirbelt leise und gibt damit eine 
Alternative zu einigen seiner 
prominenteren Kollegen. Am 
Ende musizieren beide wieder 
gemeinsam über einer beinahe 
volkstümlichen Melodie, die al- 
lerdings nach fünf Minuten lei- 
der ausgeblendet wird. Dennoch 
ist „Serenity“ als unbedingte Be- 
reicherung im Repertoire der 
klassischen indischen Musik zu 
empfehlen. Michael Thiem 


Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Fertigung: gut 

Repertoirewert: 

gut bis sehr gut 

Aufnahme: 1986 
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Unter diesem Zeichen finden auch Sie die exklusivsten Adressen, 
wo Sie in Kürze den neuen Rover 800 sehen, probefahren und 
bestellen können. 
1000 Berlin 12, Horst Richtzenhain GmbH, Kantstr. 125-127, Tel. 
030/312 2020 : 1000 Berlin 62, Wolfgang Hinz, Naumannstr. 79, Tel. 
030/784 3051-2000 Hamburg 50, Ahrendt GmbH, Königstr.28, Tel. 
040/3895151 - 2000 Hamburg 70, Autohaus Nemeth & Co, 
Kuehnstr. 15, Tel. 040/660808-9 : 2800 Bremen, Otto Schmidt 
GmbH, Dortmunder Str. 2, Tel. 0421/51501-2 : 2800 Bremen 1, 
R.&R. Autohaus GmbH, Alfred-Nobel-Str. 18, Tel. 04 21/49 0016 - 
3000 Hannover, JAR Autohaus GmbH, Bogenstr. 6, Tel. 0511/ 
3522023-3150 Peine, Manfred Klippel, Berkumer Weg 3, Tel.05171/ 
52222 - 3200 Hildesheim, Felske Automobile, Porschestr. 2, Tel. 
05121/515077 - 3501 Guxhagen, Christian Kühlborn, Autobahn- 
auffahrt, Tel. 05665/2086 - 4000 Düsseldorf, Auto Becker, 
Suitbertusstr. 150, Tel. 0211/33801 - 4000 Düsseldorf. Birkelbach + 
Unkrüer, Hoffeldstr. 51, Tel. 02111/671094 -6.: 4040 Neuss, Schlicht- 
mann/Siepmann GbR, Römerstr. 13-21, Tel’d 2101/53 04.04 - 4047 
Dormagen, Egon Huntgeburth, Knechtstedener Str. 81-85, Tel. 
02106/47171 : 4050 Mönchengladbach 2, R. Rankin & Co, 
Limitenstr. 111, Tel.02166/129 10-4060 Viersen1, Herbert Engels; Am 
Klosterweiher 28, Tel. 02162/14060 : 4100 Duisburg, W. Palmdorf, 
Mercatorstr. 98, Tel. 0203/29860 - 4190 Kleve, Arden Automobile 
GmbH, Kalkarer Str. 21-23, Tel. 02821/29200 - 4330 Mülheim / 
Ruhr, Autohaus Krumey & Gilles GmbH, Cäcilienstr. 5, Tel. 0208/ 
422045 : 4370 Marl, Auto Wolf GmbH, Goethestr. 14, Tel. 023 65/ 
64033 - 4400 Münster-Nienberge, Ing. W. Brandes, Altenberger Str. 
32-34, Tel.02533/534 - 4500 Osnabrück, Anton Feldmann, Pferde- 
str. 2, Tel.0541/572629- 4800 Bielefeld 1, Auto Sport Stopka GmbH, 
Detmolder Str. 301, Tel. 0521/25043-5 - 4900 Herford, Peter 
Wiegers GmbH +Co KG, Waltgeristr. 71, Tel. 05221/ 2086 - 4952 
Porta Westfalica, Walter Böhne, Feldstr. 27, Tel.05 71/ 53191 - 5000 
Köln 51, Autohaus F.J. Kempen GmbH, Marktstr. 37, Tel. 0221/ 
374981 : 5020 emule, M. Hochkeppel GmbH + Co, 
Mauritiusstr. 128 - 130, Tel.0 2234/52701 + 59123 - 5063 Overath, 
Dieter Vilshöver, Hauptstr. 98, Tel.02206/8965 - 5100 Aachen, Nor- 
bert Ketteniß, Grüner Weg 19, Tel. 0241/15820 - 5140 Erkelenz, 
Hartmut Dammer, Am Schneller/Gewerbegebiet, Tel. 02161/ 
392354 - 5300 Bonn 2, Centra-Kfz-Handelsges. mbH, Mainzer Str. 
296, Tel.0228/ 341017: 5350 Euskirchen, Auto Born GmbH, Roitz- 
heimer Str. 115a, Tel.02251/ 64163 - 5600 Wuppertal1, Auto Hansen 
GmbH, Unterer Dorrenberg 7, Tel.0202/ 310711: 5630 Remscheid- 
Lennep, Auto Weizinger GmbH, Im Alten Berge, Tel.02191/66444- 
5860 Iserlohn, Heinrich Burschik, Baarstr. 119, Tel.02371/40048 + 
40049 - 5860 Iserlohn, Bremer & Co GmbH, Raiffeisenstr. 28, Tel. 
02371/3823: 5900 Siegen-Eiserfeld, Auto Boller, Hengsbachstr. 62, 
Tel.0271/3110 31-32: 6000 Frankfurt am Main, Depireux Brit. Car 
Verkaufsges. mbH, Mainzer Landstr. 156, Tel. 069/235864 : 6000 
Frankfurt am Main 93, Autohaus Bernhard Kneifel, Praunheimer 
Landstr. 19-21, Tel.0 69/7809 25 6108 Weiterstadt, HeskethGmbH, 
Britische Kfz, Feldstr. 8, Tel. 06151/894927 : 6200 Wiesbaden, 
Strache & Frank GmbH, Mainzer Str. 174, Tel. 06121/700021 : 6301 
Pohlheim 1, Auto Marsteller GmbH + Co KG, Giessener Str. 106, Tel. 
06403/62885 - 6400 Fulda, Friedrich + Maier GmbH + Co KG, 
Weichselstr. 1, Tel. 0661/44004 : 6450 Hanau, Milinski & Häring, 
Moselstr. 64, Tel.06181/14058-9: 6508 Alzey, MassaTechnoGmbH, 
Abt. Austin Rover, Industriegebiet, Tel. 06731/43016 - 6550 Bad 
Kreuznach, Autoh aus lung, Schwabenheimerweg, Tel.06 71/633 17- 
6601 Saarbrücken-Scheidt, Otto Müller, Kaiserstr. 32, Tel. 0681/ 
811118 - 6700 Ludwigshafen-Mundenheim, Auto Unold Handels 
GmbH, Maudacher Str. 79, Tel.06 21/5769 11: 6781 Höheischweiler, 
Autohaus Sprau, Hauptstr. 3, Tel.0 63 31/ 95026 : 6900 Heidelberg, 
Raichle & Baur GmbH & Co KG, Hebelstr. 12, Tel.0 62 21/249 54-5: 
7000 Stuttgart 50, Mitland-Automobilvertrieb GmbH, Hortensien- 
weg 21, Tel. 0711/535021-3 - 7100 Heilbronn, ASG Auto Service 
GmbH, Weipertstr. 17, Tel. 07131/ 161850 - 7140 Ludwigsburg, 
Heschu-Automobile GmbH, Möricke Str. 128, Tel.0 7141/203 35-36 
- 7300 Esslingen, Autohaus Esslingen GmbH, Plochinger Str. 160, Tel. 
0711/311097-8 : 7500 Karlsruhe 21, Autohaus J. Olm GmbH, 
Kussmaulstr. 15, Tel. 0721/751099 - 7530 Pforzheim, Autosalon 
Schweickert GmbH & Co KG, Karlsruher Str. 40, Tel.0 7231/16364 
7530 Pforzheim, Kurt Bossert, Frankstr. 15-19, Tel.07231/12413 
7580 Bühl / Baden, Autohaus Henrik Schwoerer, Robert-Bosch-Str. 7, 
Tel.07223/254 44 7800 Freiburg, Autohaus Speck, Habsburger Str. 
97-101, Tel. 07 61/31131-32 : 7900 Ulm, Auschaus Kahlke GmbH, 
Dieselstr. 13, Tel.07 31/4 30 21: 7990 Friedrichshafen, Ottmar Müller, 
DR NE RE Donaustr. 5, Tel. 07541/6622 - 8000 München 21, Recknagel + 
FR DAS ‘ Niedermeier GmbH, Landsberger Str. 328, Tel.0 89/5 80 60 11: 8000 
D% 95 München 81, Auto König, Eggenfeldener Str. 100, Tel.089/9300040- 
8015 Ottenhofen, Auehank Bauer, Perusastr. 1, Tel. 08121/5316 + 
3601: 8038 Gröbenzell, Autohaus Ahlers GmbH, Olchinger Str. 54, 
Tel.08142/8335 - 8130 Starnberg, Auto Sautter, Münchener Str. 29, 
Tel.0 8151/15805 - 8150 Holzkirchen, Hans Reheis, Miesbacher Str. 
20, Tel. 08024/1531 - 8264 Waldkraiburg, Autohaus M. Esser, 
Daimlerstr. 40, Tel. 08638/2066 : 8300 Landshut, Fritz Wimmer, 
Stethaimer Str. 6, Tel. 0871/ 82096 : 8400 Regensburg, Oskar Seitz 
GmbH, Alte Straubinger Str. 19, Tel. 0941/794031-32 - 8450 
Amberg, Rattke & Hofmann, Regensburger Str. 53, Tel. 09621/ 
81758 : 8500 Nürnberg, Autohaus Enser GmbH & Co KG, Sig- 
mundstr. 190, Tel. 0911/7657370 - 8500 Nürnberg, Auto Neuser, 
Röthensteig 2-4, Tel. 0911/36949 - 8584 Kemnath Stadt 2, Karl 
Schraml KG, Kemnather Str. 1-5, Tel.0 9642/1385: 8650 Kulmbach, 
Werner Schubarth GmbH & Co KG, Kronacher Str. 29, Tel.09221/ 
56.60 - 8750 Aschaffenburg, Autohaus Amberg, Würzburger Str. 67, 
Tel. 06021/91018. 
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LP-Konzentrat Pop & Jazz 


Boston 
Third Stage 
MCA/WEA 254 331-1 


Das Raumschiff Boston fliegt 
wieder. Acht Jahre nach der letz- 
ten Platte, „Dont’t Look Back“, 
und unter der Flagge einer neuen 
Plattenfirma nehmen Gitarren- 
Guru Tom Scholz und sein be- 
währter Sänger Brad Delp wieder 
Kurs auf die Hitparaden. Bo- 
stons Bombastrock schwimmt 
durch den Verzicht auf jegliche 
Synthesizer weiter gegen den 
Strom, verfügt aber durch fette 
mehrstimmige Gitarren über ei- 
nen vollen Sound und mit der 
Hitballade „Amanda“ über her- 
vorragendes Startkapital für eine 
Platte, die mit den letzten Wer- 
ken vergleichbarer Bands wie 
Asia oder GTR auf jeden Fall 
konkurrieren kann. 

Thomas Müller 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1980— 1986 


Steeleye Span 
Back In Line 
Wundertüte 129 (Austrophon) 


Nostalgische Gefühle beschwört 
der Comebackversuch von Steel- 
eye Span. Denn über ihren Folk- 
rock-Schatten können die ehe- 
mals führenden Vertreter der bri- 
tischen Folkrockbewegung auch 
1986 nicht springen. Maddy 
Prior besitzt noch immer eine 
wunderschöne, warme Stimme, 
Bassist Rick Kemp und Schlag- 
zeuger Nigel Pegrum legen wie 
vor zehn Jahren das typisch soli- 
de Rhythmus-Fundament. Auch 
wenn gelegentlich ein Hauch 
von Funk und Reggae auszuma- 
chen ist, so bleibt „Back In 
Line“ doch eine reichlich ana- 
chronistische Angelegenheit. 
Kai Holoch 
Interpretation: gut 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1986 
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Angwie IsMalmsteen 


au ” 


Yngwie Malmsteen 
Trilogy 
Polydor 831 073-1 


Dies ist empfehlenswertestes 
Hörfutter für strapazierte Hea- 
vy-Ohren: Nach dem klanglich 
völlig mißglückten „Marching 
Out“ hat Yngwie Malmsteen auf 
seinem neuen Album die Studio- 
technik wieder im Griff. „Trilo- 
gy“ zeigt den schwedischen Aus- 
nahmegitarristen zudem in aller- 
bester Spiellaune. Nie klang sei- 
ne Mischung aus schwermetalle- 
nen, kraftvollen Rhythmen und 
barocken Melodielinien so reiz- 
voll. Bei der betörenden Heavy- 
ballade „Crying“ füllte sich so- 
gar das Redaktionszimmer mit 
Kollegen, die nicht unbedingt 
der Heavy-Fraktion zuzurech- 
nen sind. Kai Holoch 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: 

gut bis sehr gut 
Aufnahme: 1986 


Kim Wilde 
Another Step 
WEA 254 347-1 


Das Volumen ihrer Stimme liegt 
ziemlich genau in der Mitte zwi- 
schen Prinzessin Stephanie und 
Nena. So zeugt es schon von 
Selbstüberschätzung, daß sich 
Kim Wilde am Motown-Klassi- 
ker „You Keep Me Hangin’ On“ 
versucht. Doch das ist nicht der 
einzige Ausfall auf dem fünften 
Album der blonden Britin. Auch 
ihre Eigenkompositionen errei- 
chen nie das Format alter Hits 
wie „Kids In America“ oder 
„Love Blonde“. Lediglich Bru- 
der Ricki sorgte als Produzent 
für Abwechslung: Er frischte das 
langatmige Keyboardeinerlei et- 
was auf. Kai Holoch 


Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: ausreichend 
Aufnahme: 1986 


Bad Company 
Fame And Fortune 
Atlantic/WEA 781 684-1 


Die Originalbesetzung von Bad 
Company mit Paul Rodgers, 
Mick Ralphs, Boz Burrell und Si- 
mon Kirke veröffentlichte 1982 
ihren Schwanengesang „Rough 
Diamonds“. Rodgers machte an- 
schließend mit Jimmy Page und 
mäßigem Erfolg The Firm auf, 
die anderen drei engagierten den 
Sänger Brian Howe und legen 
jetzt ihr Debütalbum unter altem 
Namen vor. Ihre Musik fällt in 
die Gitarrenrock-Kategorie „Al- 
les schon 100mal gehört“: wenig 
differenzierte Rhythmik, dazu 
ein Sänger, der hergibt, was die 
Lungen bieten. Mick Jones war 


„executive producer“, Foreig- 
ner lassen grüßen. 
Michael Schlüter 


Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1986 


Nazareth 


Nazareth 
Cinema 
Phonogram 830 300-1 


Es gibt nur wenige Rockbands, 
die derart abgeschirmt gegen jeg- 
liche modernen Einflüsse ihren 
einmal geprägten Sound Jahr 
für Jahr erneut herunterspulen. 
Status Quo gehören noch zu die- 
ser Spezies alternder Rock-Män- 
ner. Nazareth rocken nun seit 
knapp 20 Jahren im gleichen 
Sound und mixen Heavy-Metal- 
Versatzstücke mit süßlichen Me- 
lodien. Album Nummer 18 
macht da keine Ausnahme. 
Selbst Rauh-Kehle Dan McCaf- 
ferty röhrt wie 1971. Produziert 
wurde das Nazareth-Werk in De- 
troit, USA. Neue Ideen lieferte 
diese Umgebung den vier Eng- 
ländern nicht. Willi Andresen 
Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: gut 

Repertoirewert: ausreichend 
Aufnahme: 1986 


Don Johnson 
Heartbeat 
Epic/CBS 450 103 1 


Ab Dezember kann man ihn all- 
wöchentlich im Fernsehen be- 
wundern: Don Johnson mimt in 
der knalligen Krimi-Serie „Mia- 
mi Vice“ den smarten weißen 
Drogenbullen Sonny Crockett. 
Mit dieser Platte will er sich sei- 
nen Zuschauern ins Herz singen. 
Dabei kann er durchaus Persön- 
lichkeit entfalten. Das volltönen- 
de Volumen fehlt zwar, doch das 
haben andere Stars der Branche 
auch nicht vorzuweisen. Das 
Songmaterial erfüllt alle Krite- 
rien des amerikanischen Main- 
stream-Rock: schön geradeaus 
und massentauglich, mit Gast- 
stars wie Stevie Ray Vaughan 
oder Ron Wood. Michael Thiem 


Interpretation: 

befriedigend bis gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1985/86 


Motor Riding 
Best.-Nr. 16.25027 (Vertrieb: 
Vereinigte Motor-Verlage) 


Das Motorradfahren hat die 
Rock-Schreiber seit jeher zum 
Dichten ermuntert. Eine Titelzu- 
sammenstellung der Zeitschrift 
„Motorrad“ geht den Spuren 
dieser Leidenschaft nach und 
kommt zu dem Schluß, daß „die 
Bandbreite der musikalischen 
Ausdrucksformen so breit ist wie 
das Spektrum des Motorradfah- 
rens“. Den Soundtrack zum 
Freiheitstraum auf zwei Rädern 
füllen Lieder von den Beach 
Boys, Meat Loaf und der Steve 
Gibbons Band mit Leben. Daß in 
dieser Sammlung Steppenwolfs 
„Born To Be Wild“ nicht fehlen 
darf, versteht sich von selbst. 
Uwe Egk 
Interpretation: gut 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1964-85 


stereoplay 12/1986 


ERNST'& PARTNER 


Die Sony UX-ES. Die Neue mit dem klareren Klangbild. 


Stereoplay 


LP-Konzentrat Pop & Jazz 


Die Toten Hosen 
Damenwahl 
Virgin 207 822 


Bei der Damenwahl gab ihnen 
die holde Frauenwelt einen 
Korb, wie die Coverblödelei ver- 
muten läßt. Doch das sollte 
Deutschlands beliebteste Punk- 
band nicht weiter verdrießen. 
Denn auf ihrer LP „Damen- 
wahl“ erweisen sich die vier Düs- 
seldorfer als die einzig legitimen 
Nachfahren des großspurigen 
Barons von Münchhausen und 
des Till Eulenspiegel, der stets 
aller Welt den Narrenspiegel 
vorhielt. Vergessen sind die Zei- 
ten des stupiden Drei-Griffe- 
Schemas: Der Powerpop der To- 
ten Hosen ist noch melodischer 
geworden, sogar ruhigere Zwi- 
schentöne haben sich in ihre 
Song-Kaspereien eingeschli- 
chen. Bodo Rinz 
Interpretation: gut 
Klangqualität: befriedigend 
Fertigung: gut 

Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 


Gravity 
Scotti Bros./Intercord 147.313 


Der „Godfather Of Soul“ be- 
wegt sich stramm auf die 60 zu, 
zeigt seinen Söhnen aber immer 
noch, was eine Harke ist. Mit un- 
gebrochener Vitalität schafft sich 
James Brown durch die Songs, 
schreit und powert wie eh und je. 
Die Uptown Horns jubeln dazu, 
die Funk-Maschinerie peitscht 
unerbittlich nach vorn, und 
Brown führt Gaststars wie Ali- 
son Moyet und Stevie Ray 
Vaughan zu Felde. „Gravity“ 
geriet weit besser als sein Vor- 
gänger „Bring It On“ - nur 
Steve Winwood bringt in „How 
Do You Stop“ nichts zuwege. 
Michael Thiem 


Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Fertigung: befriedigend 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 
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‚norr Kunze Wiunderkinder 


Heinz Rudolf Kunze 
Wunderkinder 
WEA 240 985-1 


Seine  Liedermacher-Lehrjahre 
hat er ausgestanden. Schon auf 
dem letzten Album, „Dein ist 
mein ganzes Herz“, bewies 
Heinz Rudolf Kunze, daß an- 
spruchsvolle sarkastische Texte 
und einprägsame Popmusik sich 
sehr wohl vertragen. Musika- 
lisch schließt „Wunderkinder“ 
mit tanzbaren Rhythmen, reiz- 
vollen Melodien und dem key- 
boardorientierten Klangbild 
lückenlos zum Vorgänger auf. 
Die Texte -— Abrechnungen mit 
Unverstand, Lobbyismus, 
Deutschtum, aber auch Liebesly- 
rik — paßten sich dem an: Sie 
fielen nicht sehr bitterbös aus. 
Kai Holoch 


Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: gut 

Fertigung: gut 

Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 


Jaki Graham 
Breaking Away 
EMI IC 064-24 0622 1 


Der zweite Wurf der Soul-Lady 
aus Birmingham ist eine Enttäu- 
schung. Mit „Set Me Free“ und 
der feinen Soulballade „Brea- 
king Away“ schöpfte die kaffee- 
braune Britin zwar Rahm aus 
den Charts ab, doch den meisten 
anderen Stücken legte Produzent 
Derek Bramble ein allzu konven- 
tionelles Soulpop-Kostüm an. 
Erst recht keine Offenbarung ist 
der Karibik-Verschnitt „Love 
Under Moonlight“: Hier bemüht 
sich Jaki redlich um sonniges Ur- 
laubs-Feeling, doch unterm 
Strich kommt nur Plastikpal- 
men-Atmosphäre heraus. 

Frank Erdle 
Interpretation: befriedigend 
Klangqualität: 
befriedigend bis gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1985/86 


Uli Hundt & Der Wahnsinn 
Placebo 
Trikont/EfA 0123 


Was ist bloß aus dem langjähri- 
gen Ideengeber der Schroeder 
Roadshow geworden? Sprach- 
witz oder fetzige Rockmusik 
sucht man auf Uli Hundts Solo- 
album „Placebo“ vergeblich. 
Stattdessen begibt sich der Sän- 
ger und Gitarrist mit seiner neu- 
en Formation ins tiefste Müsli- 
Mittelalter. Angestaubt wirken 
die Texte, dilettantisch tönt die 
Musik. Doch was einst noch als 
Protest gegen das zur Überper- 
fektion neigende Establishment 
durchging, ist heute schlicht är- 
gerlich, zumal die Tontechnik 
bei solchen „Ansprüchen“ nur 
eine sehr untergeordnete Rolle 
spielt. Kai Holoch 


Interpretation: ausreichend 
Klangqualität: ausreichend 
Fertigung: befriedigend 
Repertoirewert: ausreichend 
Aufnahme: 1986 


Gadzho 
Tira mi su 
PTA 333-0212 (TIS) 


„Nichtzigeuner“ bedeutet das 
Wort „Gadzho“ in der Sprache 
der Sinti. Das so benannte Quar- 
tett um den Violinisten Winny 
Matthias orientiert sich nicht nur 
am traditionellen Zigeuner- 
swing, sondern verarbeitet auch 
melodische Einflüsse aus Latein- 
amerika, dem Orient und dem 
Balkan zu einer hörenswerten 
Mischung aus Folklore und Jazz. 
Selbst Dave Brubecks Klassiker 
„Take Five“ macht in der Bear- 
beitung von Gadzho eine er- 
staunliche Verjüngungskur 
durch. Peter Koväcs 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 


Stefanie Werger 
Intim 
RCA PL 71075 


Aus den derben Zügen in ihrem 
heimatlichen Kulturerbe macht 
Stefanie Werger kein Hehl. 
Frisch von der Leber weg singt 
die kräftige Österreicherin von 
dem, was ihr unter die Haut geht: 
der Selbstbehauptungskampf ge- 
gen unehrliche Liebhaber 
(„Stoak wie a Felsen“), der 
Drang, ungebunden zu leben 
(„Zügellos und frei“), und die 
Tricks der professionellen Auf- 
reißer („Einsame Wölfe“). Die 
modern arrangiertte Musik 
macht Anleihen beim grätzigen 
Rock-Chanson von Wolfgang 
Ambros, hat aber durch Stefa- 
nies resoluten Stil genug Eigen- 
leben, um für sich bestehen zu 
können. Matthias Inhoffen 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Fertigung: gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1986 


Astrud Gilberto & James Last 
Plus 
Polydor 831 123-1 


Gepflegte Tanz- und Unterhal- 
tungsmusik, sehr, sehr gepflegt 
— sicherlich ein wenig zu ge- 
pflegt, um auch Jazzfans vom 
Hocker reißen zu können. Aber 
wer in die Stimme des „Ipane- 
ma-Girl“ vernarrt ist, kommt auf 
seine Kosten. Von Neukomposi- 
tionen bis zu Duke Ellingtons 
„Caravan“ reicht die Auswahl. 
Astrud Gilbertos Bossa-Nova- 
Combo sorgt für den richtigen 
Drive, und James Last achtet 
darauf, daß seine Streicher und 
Bläser den feinnervig vibrieren- 
den Handlungsablauf nicht mit 
Zuckerwatte verkleben. Das Er- 
gebnis: Musik zum Tanzen und 
zum Träumen. Winfried Dulisch 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 

Fertigung: gut 

Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1986 
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Das Wichtigste für 
Leute mit einer 


Compact-Disc-Platte. 


Les mit nur einer CD-Platte, sollten sich 


unbedingt den neuen SL-P210 von Technics 


kaufen. Der ist nämlich vorprogrammierbar, 


hat sogar eine Infrarot-Fernbedienung und 


kostet trotzdem so wenig, daß Sie noch genug 


Geld für weitere CD-Platten übrig haben. 


Das Wichtigste für 
Leute mit zehn 


Compact-Disc-Platten. 


M.. zehn CD-Platten sind Sie auf dem 
besten Wegzu einerrichtigen Sammlung. Der 


passende CD-Player dazu heißt SL-P500, 


kommt von Technics und hat das neue 
FFI-Laser-Abtastsystem, einen  „High- 
Speed“-Linearmotor, Direktzugriffspeicher, 
Infrarot-Fernbedienung, Auto-Cue und eine 
Wiederholmöglichkeit für jeden beliebigen 
CD-Abschnitt. Das reicht. Falls Sie nicht 


später mal Disc-Jockey werden wollen. 


Technics 


Da werden Ihre Ohren Augen machen. 


Das Wichtigste für 
Leute mit 1264 
Compact-Disc-Platten. 


As Besitzer von 1264 CD-Platten sind Sie 
wahrscheinlich Disc-Jockey. Und interessie- 
ren sich besonders für einen CD-Player in 
Studio-Qualität. Von den 1264 Gründen, die 
dabei für den neuen SL-P1200 von Technics 
sprechen, hier nur die wichtigsten: Aus 


einem Stück geformtes Zink-Druckgußge- 
häuse, massives Chassis aus hochdichtem, 
resonanzschluckenden Verbundwerkstoff, 
Direktzugriffspeicher zu Titel und Index 
über Zehnertastatur, Ausgangsverstärker in 
„Class-AA“Technik, Flachbahnregler für 
die Geschwindigkeitsregelung (+ 8%), zwei 
Cueing-Geschwindigkeiten und Suchdreh- 
scheibe für jeden Punkt einer CD-Platte. 
Den Rest erleben Sie beim Fachhändler. 
Tanzen Sie doch mal vorbei. 

Weitere Informationen schickt Ihnen 
auch die Panasonic Deutschland GmbH, 
Winsbergring 15, 2000 Hamburg 54. 
Panasonic und Technics sind Mar- 
kennamen der Matsushita Electric. 


stereoplay 


CD-Konzentrat Pop & Jazz 


Steve Winwood 
Arc Of A Diver 
Island 9576-2 (US-Import) 


„Back In The Highlife Again“ - 
der Titel seines aktuellen Al- 
bums wurde für den ehemaligen 
Sänger der Spencer Davis Group 
schon vor sechs Jahren Realität, 
als er mit diesem Opus und dem 
Hit „While You See A Chance“ 
einen großen Wurf landete. Ob- 
wohl Winwood den Zeichen der 
Zeit gehorchte und überwiegend 
elektronische Instrumente ein- 
setzte, blieb „Arc Of A Diver“ 
doch ein zeitlos schönes Album, 
das bis heute keinerlei Patina an- 
gesetzt hat. Der „Night Train“ 
rollt auf CD sogar noch eine 
Spur schneidiger über die 
Klang-Geleise.(40:13) Frank Erdle 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität (AAD): gut 
Repertoirewert: 

gut bis sehr gut 


Atlantic/WEA 250 369 


„CSN“ war die erste Reunion- 
LP des Trios, das als Quartett mit 
Neil Young zur populärsten US- 
Band der späten 60er und frühen 
70er Jahre avancierte, dann in 
seine Einzelteile zerfiel, später 
die Duo-Formation vorzog 
(Crosby mit Nash, Stills mit 
Young) ünd schließlich - in ei- 
ner Zeit der kommerziellen Flau- 
te — wieder den Dreiklang der 
Stimmen fand. Der hatte auch 
auf dieser Platte nichts von sei- 
ner Finesse und Faszination ver- 
loren, die Kompositionen je- 
doch boten wenig Aufregendes 
und ließen bestenfalls wehmüti- 
ge Erinnerungen an vergangene 
Hippietage aufkommen. (44:40) 
Michael Schlüter 
Interpretation: gut 
Klangqualität (AAD): 
befriedigend bis gut 
Repertoirewert: befriedigend 
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Cat Stevens 
Tea For The Tillerman 
A&M CD-4280 (US-Import) 


Viele Fans halten dieses 1970 
veröffentlichte Album von Cat 
Stevens — Vorgänger des Welter- 
folgs „Teaser And The Firecat“ 
- für sein bestes. Songs wie 
„Where Do The Children 
Play?“, „Wild World“, „Into 
White“ oder „Father And Son“ 
haben fraglos „Teaser“-Niveau, 
die Produktion (Paul Samwell- 
Smith) mit ihrer Betonung des 
delikaten Wechselspiels der bei- 
den akustischen Gitarren ist 
noch intimer und sehr durchsich- 
tig gehalten. In den leisen Song- 
teilen wird das Bandrauschen 
zwar deutlich hörbar, die Klang- 
qualität ist jedoch vorzüglich, sie 
erreicht fast den Standard der 
Nobel-Analogpressung von 
MFSL. (36:53) Michael Schlüter 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität (AAD): 
gut bis sehr gut 
Repertoirewert: sehr gut 


Carole King 
Tapestr 
CBS CDEPC 82 308 


Für eingefleischte Rockfans wa- 
ren ihre Stücke damals nie mehr 
als „Soul für Wohlhabende“. 
Dennoch avancierte Carole 
King zu Beginn der 70er Jahre zu 
einer treibenden Kraft des Sän- 
ger/ Songschreiber-Genres, und 
„Tapestry“ verkaufte sich welt- 
weit über fünf Millionen Mal. 15 
Jahre nach der Veröffentlichung 
besitzen Songs wie „I Feel The 
Earth Move“, „It’s Too Late“ 
und „You’ve Got A Friend“ im- 
mer noch Kraft und Ausstrah- 
lung. Die klanglich akzeptable 
CD bietet die Gelegenheit, die 
New Yorker Pianistin und Sän- 
gerin neu zu entdecken. (44:48) 
Kai Holoch 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: befriedigend 
Repertoirewert: sehr gut 


N 


Steely Dan 
Katy Lied 
MCA/WEA 250 494-2 


Nach langer Wartezeit ist sie 
endlich da: eine in Europa gefer- 
tigte Steely-Dan-CD, die regulär 
über die WEA erhältlich ist. 
„Katy Lied“ läutete 1975 nach 
drei LPs Steely Dans zweite Ara 
ein, in der man unter diesem Na- 
men keine Gruppe mehr zu ver- 
stehen hatte, sondern ein mit Stu- 
diomusikern der ersten Garnitur 
realisiertes Schallplattenprojekt 
von Donald Fagen und Walter 
Becker. Das musikalische Ni- 
veau blieb auch nach diesem 
Wechsel hochrangig. Die CD- 
Überspielung kann hinsichtlich 
Räumlichkeit und Höhentrans- 
parenz leider nicht die Original- 
US-LP und schon gar nicht die 
Halfspeed-Version von MFSL 
erreichen. (35:39) 

Michael Schlüter 
Interpretation: sehr gut 
Klangqualität (AAD): 
befriedigend bis gut 
Repertoirewert: gut 


Genesis 
Where The Sour Turns To Sweet 
MACD 4 (Discobox) 


Nichts Neues verbirgt sich hinter 
„When The Sour Turns To 
Sweet“, vielmehr haben die Auf- 
nahmen schon 18 Jahre auf dem 
Buckel. Die CD vereint die 
Songs des ersten Genesis-Al- 
bums „From Genesis To Revela- 
tion“ und zwei Singleproduktio- 
nen aus der Anfangszeit. Es sind 
meist einfach konzipierte, gele- 
gentlich gar banale Nummern. 
Nur ganz vereinzelt („Am I Very 
Wrong“) läßt sich hier erahnen, 
welches musikalische Potential 
in der Band steckte. Interessant 
nur, was der Tontechniker da- 
mals unter Stereo verstand: links 
die Keyboards, rechts der Rest, 
dazwischen gar nichts. (54:59) 
Kai Holoch 
Interpretation: ausreichend 
Klangqualität (AAD): 
mangelhaft 
Repertoirewert: befriedigend 


The Bangles 
All Over The Place 
Columbia 39220 (US-Import) 


Bevor an einem berühmten „Ma- 
nic Monday“ die Hit-Sonne über 
den Bangles aufging, regnete auf 
die vier Kalifornierinnen nur 
Kritikerlob nieder - der 
quietschfidele Charme ihres De- 
bütalbums „All Over The Place“ 
stieß beim Publikum noch nicht 
auf große Gegenliebe, obwohl 
die Mädels in Songs wie „Hero 
Takes A Fall“ oder „Goin’ 
Down To Liverpool“ besonders 
charmant losträllerten. Der 
klangliche Mehrwert der CD ge- 
genüber der LP-Pressung von 
1984 ist jedoch gleich Null: Poly- 
carbonat und Vinyl unterschei- 
den sich so wenig wie eineiige 
Zwillinge. (31:10) Frank Erdle 


Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität (AAD): 
befriedigend bis gut 
Repertoirewert: gut 


Led Zeppelin 

In Through The Out Door 

WEA 059 410 

Als Led Zeppelin 1979 „In 


Through The Out Door“ ein- 
spielten, zeigte ihre Kreativitäts- 
kurve schon deutlich nach unten. 
Doch die Zeit relativiert die da- 
mals meist negativen Kritiken. 
Im Vergleich zu dem, was sich 
heute auf dem Markt der schwe- 
ren Jungs tummelt, war auch das 
neunte Album der Briten Son- 
derklasse. Songs wie „In The 
Evening“, „All My Love“ und 
allen voran „Carouselambra“ 
zeugen von der Cleverness des 
Autorenteams Jimmy Page und 
Robert Plant. Die CD kann aller- 
dings nicht verbergen, daß sich 
die Herrschaften um Klangqua- 
lität wenig scherten. (42:34) 

Kai Holoch 
Interpretation: gut 
Klangqualität (AAD): 
befriedigend 
Repertoirewert: gut 
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Kirchgessner Eggel & Partner, Stuttgart 


QUADROP 


Bielefelder 


Katalog 
Klassik 2/86 


Das Standardwerk 

der lieferbaren Ton- 

träger aus dem klassi- 

schen Repertoire infor- 

miert umfassend über 

das aktuelle Angebot. Weit \ 
über 70.000 Titel von fast 6.000 
Komponisten auf LP, MC, CD. 


Der große 
Rock & Pop 
Preiskatalog 
1987 


Über 600 Seiten mit 

weit mehr als 35.000 

LPs und den dazuge- 

hörenden Preisen. Dazu 

die Plattenbörsen 1987 

mit Orten und Terminen, 

sowie der aktualisierte große CD-Teil. 


Wenn Sie in diese Vier- 
Klang-Dimensionen ein- 
steigen möchten, brau- 
chen Sie nur den Coupon 


Bitte liefern Sie mir: 
____ Expl. des AUDIO-Spezial-CD-Kataloges 2/86 


Gesamtsumme (bitte auf Scheck übertragen) 
Die Auslieferung erfolgt nur gegen Einsendung eines 


© 
® 
® 
2 ® a DM 8,50 - 
ausfüllen, ausschneiden oe. Expl. des Rock & Pop-LP-Preiskataloges 1987 
und einsenden an: ® a DM 48,50 = 
Vereinigte Motor-Verlage : _—— Expl. des Bielefelder Kataloges Klassik 2/86 
a DM 17,50 = 
Bell B-En: Ib, ® __ Expl. des HiFi-Jahrbuchs 1987 
Abt. Spezial-Verkauf, ® 3 DM 17,50 
Postfach 1042, ® 
7000 Stuttgart 1 - zuzüglich Porto + Versandkostenpauschale 
® 
© 


=DM___—_ 


HONIE 


Jetzt wieder neu: 4 Kataloge mit jeder 
Menge Musik drin. Deshalb: Alles, was 
Ohren hat, bitte hersehen. Für HiFi-, Audio- 
und Platten-Enthusiasten bieten wir die 
wertvolle Orientierungshilfe in den Gebieten 

Klassik, Rock und Pop, 
HiFi und CD. 


HiFi-Jahrbuch 1987 


Dieses Jahrbuch macht das 
\ Angebot im HiFi-Markt 
'\ transparent. Mehr als 
\ 650 Geräte werden mit 
\ Bild vorgestellt: Pro- 
\ duktinformationen für 
\ Profis. Den Einstei- 
\ gern weist das 
\ Lexikon der Fach- 
'  begriffe den Weg 
in die HiFi-Technik. 


<o................... Bestellcoupon so......„ussss.. > 


Bestellcoupon zusammen mit Verrechnungs- 

scheck bitte einsenden an: 

Vereinigte Motor-Verlage GmbH & Co.KG 

Abt. Spezial-Verkauf, Postfach 1042, 7000 Stuttgart 1. 


Name, Vorname 
Straße, Nummer 


PLZ, Wohnort . 


Telefon-Nr. (mit Vorwahl) 


Datum, Unterschrift 


stereoplay 


CD-Konzentrat Pop & Jazz 


Ike & Tina Turner 
Golden Empire 
Striped Horse/Teldec 8.26301 


Das Zauberwort Tina Turner 
zieht weitere Kreise: Die Teldec 
förderte aus der Ara mit Ehe- 
mann Ike eine Reihe von Ses- 
sion-Aufnahmen zu Tage, von 
denen die besten als „Golden 
Empire“ auf den Markt kom- 
men. Dabei handelt es sich um 
mehr oder minder gelungene Co- 
verversionen von „Sugar Sugar“ 
oder Stevie Wonders „Living 
For The City“ sowie unbekann- 
tere Rhythm & Blues-Eigenkom- 
positionen von Ike. Die CD, die 
das Material von zwei LPs birgt, 
gibt die angestaubten Aufnah- 
men erstaunlich dynamisch wie- 
der, und Tinas wilder Gesang al- 
lein rechtfertigt diese Veröffent- 
lichung. (66:35) Thomas Müller 


Interpretation: 

befriedigend bis gut 
Klangqualität (ADD): gut 
Repertoirewert: befriedigend 


Diverse Interpreten 
One More Night, Vol. I 
Arcade 795/0 (Import) 


Wenn das Quecksilber des Au- 
Benthermometers lustlos im un- 
teren Skalendrittel lümmelt, 
schlägt die Stunde der sanften 
Pop-Verführer. Auf diesem fei- 
nen Sampler flötet Soul-Nachti- 
gall Randy Crawford ihr „Rainy 
Night In Georgia“, America be- 
steigen das „Horse With No Na- 
me“, und Ph. D. winseln „I 
Won’t Let You Down“. Alle drei 
Titel fanden bisher nicht den 
Weg ins Laserlicht. Außerdem 
bieten Bette Midler, Phil Collins, 
Christopher Cross und andere 
mehr Gelegenheit, die Heizko- 


stenabrechnung zu senken. 
(58:41) Frank Erdle 
Interpretation: 


befriedigend bis sehr gut 
Klangqualität (AAD): gut 
Repertoirewert: 
befriedigend bis gut 
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ORIGINAL MASTER RECORDING. 


ALBERT KIN | 
Live WIRE BLUES OWEN | 


Albert King 
Live Wire/Blues Power 
MFCD 838 (Erus-Technik) 


Nach „Watermelon Man“ hat 
Albert King das Auditorium im 
Fillmore West zu San Francisco 
auf seiner Seite. Als Geschich- 
tenerzähler auf der Gitarre - ein 
Linkshänder, der obendrein ver- 
kehrt herum spielt — intoniert er 
mit rabenschwarzer Stimme sei- 
ne Variante des City-Blues. Seit 
der Halbbruder von B. B. King 
vom Bulldozzerfahren 1966 Ab- 
schied nahm, ist seine Karriere 
nicht zu stoppen. Der Blues-Man 
aus dem Mississippi-Delta spielt 
eine Mischung aus Bottleneck- 
Technik und psychedelisch ver- 
zerrten Riffs — druckvoll und 
mit „dirty“ Blue Notes trifft er 
das richtige Feeling. (38:14) 
Jürgen Elsässer 


Interpretation: gut 
Klangqualität (AAD): sehr gut 
Repertoirewert: gut 


Dean Martin 
Everybody Loves Somebody 
High Grade 105.001-2 


Swing und Schmus sind in, 
Frank Sinatra geisterte zum 70. 
Geburtstag durch alle Medien - 
warum sollte da nicht die Musik 
seines wichtigsten Kontrahenten 
auf offene Ohren stoßen? 20 Ol- 
dies des Charmeurs Dean Martin 
vereint diese CD - und Songs 
wie „Everybody Loves Somebo- 
dy (Sometime)“, „Release Me“ 
oder „You’ll Always Be The One 
I Love“ entführen mit der gut ge- 
ölten Stimme des „Crooners“ in 
eine Hollywood-Welt aus 
schlips-bewehrten Herren, 
schnittigen Straßenkreuzern, 
Damen in eleganter Abendrobe 
und funkelnden Sektgläsern - 
wohl bekomm!’s. (54:05) 
Matthias Inhoffen 
Interpretation: gut 
Klangqualität (AAD): 
ausreichend 
Repertoirewert: befriedigend 


Mr. Mister 
I Wear The Face 
RCA PD 84864 


Welche Talente schon 1984 in 
den damals noch als Mauer- 
blümchen am US-Hitpalast wu- 
chernden Mr. Mister steckten, 
enthüllt dieses Debütalbum, das 
mit Ohrwürmern und interessant 
arrangierten Mainstream-Songs 
keineswegs geizig umgeht. Si- 
cher, die Geschlossenheit der 
Produktion von „Welcome To 
The Real World“ sucht man hier 
vergeblich, auch die White-Soul- 
Stimme von Richard Page hat 
noch nicht den letzten Schliff. 
Doch im Vergleich mit den mei- 
sten Platten dieses Genres kann 
sich „I Wear The Face“ sehen 
lassen. Die CD klingt etwas hel- 
ler und offener. (45:31) 

Matthias Inhoffen 
Interpretation: gut 
Klangqualität (AAD): gut 
Repertoirewert: 
befriedigend bis gut 


Isabelle Antena 
En Cavale 
Freelance/EfA 05901-25 


Mit federnden Samba-Schritten 
betritt Isabelle Antena den 
Trend-Shop für die Latin-Jazz- 
pop-Kollektion junger Desig- 
ner: Sade Adu und Matt Bianco 
kaufen hier ein. Isabelle ist Fran- 
zösin, lebt in London, und ihre 
zweite LP-Produktion ist eine 
halb englisch, halb französisch 
getextete Kombination in den 
aktuellen Cocktailpop-Farben 
der Saison. Der Material-Mix 
reicht von der soften Kunstfaser 
(„Easy Street“) bis zum rauhen 
Rock-Flanell („La Vie Est Trop 
Courte“) und wird allen Anläs- 
sen.gerecht. Die CD enthält zwei 
Stücke mehr. (48:49) 

Jürgen Elsässer 


Interpretation: befriedigend 
Klangqualität (AAD): gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1985 


Peter Cetera 
Solitude/Solitaire 
WEA 925 474-2 


„Glory Of Love“, die Titelmelo- 
die von „Karate Kid II“, erleich- 
terte Peter Cetera den Einstieg in 
die Solokarriere. 18 Jahre hatte 
der Bassist und Sänger bei Chica- 
go Akzente gesetzt. Sein erster 
Alleingang „Solitude/Solitaire“ 
zählt sicher nicht zu den Popwer- 
ken, die in die Geschichte einge- 
hen werden. Doch gefälligen, 
überdurchschnittlichen Main- 
streamrock bietet das Album al- 
lemal. Vor allem die Balladen, 
„Ihe Next Time I Fall“ und 
eben „Glory Of Love“, stehen 
dem Blondschopf gut zu Gesicht. 
Die CD unterscheidet sich klang- 
lich nicht von der LP. (39:34) 
Kai Holoch 


Interpretation: gut 
Klangqualität (AAD): gut 
Repertoirewert: befriedigend 


Georg Deuter 
Call Of The Unknown 
Kuckuck CD 076/77 (TIS) 


Bei einem Räucherstäbchen läßt 
es sich am besten den gesammel- 
ten Werken des ehemaligen Hof- 
musikers von Bhagwans Gnaden 
lauschen. Georg Deuter kompi- 
lierte 13 Stücke seines sanften 
Oeuvres, Kompositionen, die 
mal meditativ, mal in die Nähe 
der Ambient-Musik geraten 
sind, häufig genug aber die 
Grenze zum Kitsch überschrei- 
ten: wenn nämlich seine pseudo- 
folkloristischen Flötentöne sich 
in flaumig-weichen Synthesizer- 
wolken und Sequenzerläufen ba- 
den. Da erweist sich Deuter als 
Meister musikalischer Einfalt. 
(73:13) Michael Thiem 


Interpretation: 
ausreichend bis gut 
Klangqualität (ADD): gut 
Repertoirewert: umstritten 
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George Wallington 
The Symphony Of A Jazz Piano 
Interface 33C38-7825 (IRS) 


Zwölf neue Kompositionen aus 
eigener Feder präsentiert der aus 
Bebop-Tagen noch bestens be- 
kannte George Wallington in 
Piano-Solo-Versionen. Der Al- 
bumtitel soll seine Meinung 
kundtun, derzufolge ein Piano 
die Klangfülle und Komplexität 
eines Symphonieorchesters an- 
nehmen kann. Daß er dabei in 
Harmonik und Phrasierung kei- 
nen Moment seine musikalisch- 
stilistische Herkunft leugnet, 
versteht sich von selbst. Wie 
könnte das auch ein Musiker, der 
mit „Bird“, „Diz“, Gerry Mulli- 
gan und vielen anderen Jazz- 
größen gespielt hat? (54:00) 
Rüdiger Böttger 


Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität (DDD): gut 
Repertoirewert: gut 


IUNKO 


ara Ming nr Omen Ks Ba oa a um 


Junko 
Audio Lab LAB 2004 
(Vertrieb: Audio Int’]) 


Hinter dem Codewort „Junko“ 
verbirgt sich eine Ost-West-Be- 
gegnung, die zwischen der Piani- 
stin Junko Kimura, dem Bassi- 
sten Osamu Kawakami und 
Schlagzeuger Donald Bailey im 
Dezember 1975 in der japani- 
schen Iruma Civic Hall statt- 
fand. Gepflegter Modern Jazz ist 
die gemeinsame Sprache, die al- 
len drei Solisten geläufig ist, und 
was besonders im Spiel der Pia- 
nistin manchmal zu klischeehaft 
und allzu gefällig dahinplät- 
schert, das machte die Tontech- 
nik durch makellose Aufzeich- 
nung wett. Da rollt der Baß, und 
die Schlagzeug-Becken vibrie- 
ren, daß es eine Freude ist. 
(41:29) Uwe Egk 
Interpretation: befriedigend 
Klangqualität (AAD): sehr gut 
Repertoirewert: 

befriedigend bis gut 
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Buddy Rich 
Tuff Dude 
Denon 33638-7972 


Viele halten den heute 68jähri- 
gen Buddy Rich nach wie vor für 
den weltbesten Bigband-Drum- 
mer. In diesen 1974 entstande- 
nen Live-Mitschnitten beweist 
er, daß er sich auch in kleinerer 
Besetzung durchaus wohlfühlen 
kann. Immerhin sind so namhaf- 
te Musiker wie die Saxophoni- 
sten Sonny Fortune und Sal Ni- 
stico, Pianist Kenny Barron und 
Gitarrist Jack Wilkins hier die 
Partner von Buddy Rich. Kom- 
positionen von Charlie Parker, 
Count Basie, Horace Silver und 
Herbie Hancock erfahren dank 
der souveränen Spielweise des 
Meisters und der Solisten eine 
überzeugende Interpretation. 
(62:39) Rüdiger Böttger 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität (ADD): gut 
Repertoirewert: gut 


Larry Carlton 
Alone/But Never Alone 
MCA MCAD-5689 (252 905-2) 


Die Soloausflüge auf der akusti- 
schen Gitarre sind dem seit sei- 
ner Arbeit mit den Crusaders als 
„Elektriker“ hochgeschätzten 
Larry Carlton zu einem virtuo- 
sen und auch für popgewöhnte 
Ohren leicht goutierbaren „Easy 
Listening“-Jazz geraten. Bei den 
hier vorgestellten acht Komposi- 
tionen behält der melodische 
Wohlklang stets Vorrang vor al- 
ler Fingerfertigkeit und Raffi- 
nesse der Interpretation. Die ex- 
zellente Aufnahmetechnik ge- 
winnt auf der in Japan gefertig- 
ten Silberscheibe über den gan- 
zen Frequenzbereich eindeutig 
an Präsenz und Durchhörbar- 
keit. (38:48) Michael Schlüter 


Interpretation: sehr gut 
Klangqualität (AAD): sehr gut 
Repertoirewert: gut 

LP-Kritik: Perfekte 6/86 


MAGNAT-TECHNOLOGIEN 


Macnat 


PLASMA 


MP-02 j “=; 


MAGNASPHERE 
(HOCH- UND MITTELTONKUGELN) 


SOFT-METAL- DOME 


Magnat entwickelt weltweit anerkannte HiFi-Lautsprecher. 
Basis unserer Produkte ist unser Mut, neue Ideen zu 
verwirklichen. 


1973 Gründung der Magnat Electronik 
erste beflockte Schallwand der Welt von Magnat 


1974 erste Magnat-Flachdrahtspule im Baß (aus Kupfer) 
maschinell hochkantgewickelt 


1975 erste maschinell gewickelte Alu-Flachdrahtspule für 
Mitteltöner von Magnat 


1976 erster Hochtonantrieb aus hauchdünn flachgewalztem 
Alu-Draht von Magnat, maschinell gewickelt 

1978 erste HiFi-Lautsprecher mit Alu-Flachdrahtspulen für den 
gesamten Tonbereich von Magnat: 
ALL RIBBON-Serie ab DM 300,— 


1979 erster omnidirektionaler PLASMA-Lautsprecher der Welt 
von Magnat entwickelt (2 Patente) 


1981 Fertigstellung des PLASMA MP-O1, 
ausgezeichnet mit dem Deutschen HiFi-PREIS 


1982 Entwicklung des PLASMA MP-02, 
ausgezeichnet mit dem DECIBEL D’'HONNEUR 
Entwicklung des PLASMA MP-X-088 


1983 Entwicklung des SOFT-METAL-DOME für Mittel- und 
Hochtonbereich mit LINSE (Patent) 


1984 Entwicklung des ersten ER RN der Welt mit 
omnidirektionaler Abstrahlung von Magna 
(Patent + patent appl.) Sein Name: MAGNASPHERE 
1985 Entwicklung eines neuen Stromverstärkers (patent appl|.) 
für die MSP 300 AKTIV 
Stereoplay HiFi-Preis für ein 
»sehr gutes Preis/Leistungsverhältnis« 


Auszeichnung des MAGNASPHERE-Prinzips mit dem 
dreifachen DECIBEL D’HONNEUR '85, der höchste 
französische HiFi-Preis der je einer Lautsprecher- 
entwicklung verliehen wurde. 


MAGNAT-INNOVATIONEN FÜR PEUR KEANE DIMENSIONEN 


IM CD-ZEITALTER 
Masnat m] 
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MAGNAT er GMBH&CO.KG 
Kelvinstraße 1-3 : 5000 Köln 50 


stereoplay 


Jetzt als CD: Pop- und Jazzplatten 


Matthias Inhoffen 

und Kai Holoch 
untersuchen, ob es sich 
lohnt, die Compact-Disc- 
Versionen von bereits 
besprochenen LPs aus Pop 
und Jazz zu kaufen. 


Al Jarreau 


L Is For Lover 

WEA 253 080-2 AAD 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 (45:07) 
LP-Kritik: stereoplay 10/86 


Als reiner Jazzsänger wollte sich 
Al Jarreau noch nie abhaken las- 
sen, und mit seinem neuesten Al- 
bum voller geschmeidiger Soul- 
Unterhaltungskost nahm er erst- 
mals in den europäischen Hitpa- 
raden auf vordersten Positionen 
Platz. Neben seinen gesangli- 
chen Hochseilakten und Nile 
Rodgers’ perfekter Bodenaus- 
stattung gefällt besonders das 
Klangbild, dasauf CD etwas hel- 
ler geriet. 


Tina Turner 


Break Every Rule 

EMI CDP 746323 2 DDD 
Interpretation: gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 (50:48) 
LP-Kritik: stereoplay 11/86 


Für den Nachfolger zu ihrem 
wahrlich königlichen Comeback 
“Private Dancer“ ging Soul- 
Queen Tina Turner auf Nummer 
Sicher und büßte das an Sponta- 
neität und Ausstrahlung ein, was 
sie an Perfektion gewann. Doch 
wer die Mainstream-Magerkost 
aus der Feder von Terry Britten 
übergeht und den Player bei 
Stück 8 starten läßt, erlebt Tina 
in Bestform: als Interpretin der 
blitzenden Songs von Rupert 
Hine, Mark Knopfler und dessen 
Intimus Paul Brady. Angesichts 
überlanger Spieldauer und Digi- 
talaufnahme gewinnt die CD 
den Klangwettstreit 

mühelos. 


Huey Lewis & 
The News 


Fore! 

Chrysalis/ Ariola 

257 897-225 AAD 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: 
befriedigend bis gut 
Aufnahme: 1986 (42:18) 
LP-Kritik: stereoplay 10/86 


Der gutgelaunte Brotbäcker- 
Rock von Huey Lewis und seinen 
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News-Helfern fiel diesmal etwas 
biederer aus als nach der 
“Sports“-Kollektion erwartet. 
Der Stimmung in der Backstube 
tat das keinen Abbruch, wenn 
auch die Heimanlage gelegent- 
lich ins Schwitzen kommt, weil 
sie den bisher wertvollsten 
Lewis-Sound zu transportieren 
hat und von der CD noch eine 
beträchtliche Menge mehr Baß 
aufgeladen bekommt. 


Wham! 


The Final 

CBS CD EPC 88681 AAD 
Interpretation: 

befriedigend bis gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1982-86 (71:06) 
LP-Kritik: stereoplay 9/86 


Die unangefochtene Spitzenstel- 
lung auf dem musikalischen 
Bohnerwachs-Markt hielten 
George Michael und Andrew 
Ridgeley in ihrer vierjährigen 
Karriere. Das Fazit “The Final“ 
paßte zwar auf eine verbraucher- 
freundliche Einzel-CD, jedoch 
ist hier die Fernbedienung 
Pflicht - zu viel Leerlauf nervt 
zwischen Superhits wie “Care- 
less Whisper“, “Wake Me Up 
Before You Go Go“ und 

“T’m Your Man“. 


Sa 


s 
gr 
1 
wv; 
Ar 
B 
r 
f; 


DENE 


Bourgeois Tagg 


Island/Ariola-RCA Import Ser- 
vice (ARIS) 880 158-231 AAD 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: gut 

Aufnahme: 1986 (36:49) 
LP-Kritik: stereoplay 8/86 


Moderner Pop ohne Scheuklap- 
pen steht auf der Visitenkarte 
dieser jungen Band. Nicht zu 
kommerziell im Strickmuster, 
nicht zu avantgardistisch in den 
Kompositionen, servieren Bour- 
geois Tagg ihren Kompromiß 
zwischen ELO und souligem Da- 
vid Bowie in einem ansprechen- 
den Sound, der auf CD noch an 
Spritzigkeit und räumlicher Staf- 
felung zulegt. 


The Woodentops 


Giant 

Rough Trade CD 87 AAD 
Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: sehr gut 
Aufnahme: 1986 (46:32) 
LP-Kritik: stereoplay 9/86 


Mit springlebendigen Gitarren 
und leichtgewichtigem Rhyth- 
musgepäck machen die briti- 
schen Woodentops mehr Wirbel 
als so manches hochphoniges 
Hardrock-Orchester. Ihre Maxi- 
me “Klasse statt Masse“ brachte 
den ansteckend gut gelaunten 
Folkrockern das Prädikat “Ge- 
heimtip des Jahres“ ein. Die CD 
enthält ein Stück mehr und klingt 
wie die LP. 


Jon Hassell 


Power Spot 

ECM 1327/DG 829 466-2 AAD 
Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: sehr gut 
Aufnahme: 1983/84 (48:29) 
LP-Kritik: stereoplay 11/86 


Zwischen technischer Zeitgenos- 
senschaft und ethnischer Versun- 
kenheit ist die Weltmusik des 
amerikanischen Komponisten 
und Eno-Freunds Jon Hassell 
angesiedelt. Die stilistisch offe- 
nen Klang-Phantasien ertönen 
auf CD im gleichen Sound - 
kaum Rauschen. 


Paul Bley 


Fragments 

ECM 1320/DG 829 280-2 AAD 
Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: gut bis sehr gut 
Aufnahme: 1986 (54:11) 
LP-Kritik: stereoplay 11/86 


Für die musikalische Rückschau 
auf frühere Kompositionen 
suchte sich Pianist Paul Bley mit 
John Surman, Bill Frisell und 
Paul Motian ein Begleittrio, das 
seinen gestreng intellektuellen 
Zugang zur Musik gelinde auf- 
lockert. Der elegische Kulturjazz 
mit vielen spieltechnischen Fein- 
heiten klingt exzellent und kann 
bei einer Laufzeit von über 50 
Minuten auf CD noch geringe 
Systemvorteile geltend machen. 


Old And New 
Dreams 


Playing 

ECM 1205/DG 829 123-2 AAD 
Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: gut bis sehr gut 
Aufnahme:1980 (54:56) 
LP-Kritik: stereoplay 11/81 


Vier ganz unterschiedliche Jaz- 
zer-Persönlichkeiten versammel- 


ten sich zu diesem Gipfeltreffen, 
um “alte und neue Träume“ in 
Erfüllung gehen zu lassen. Free- 
Trompeter Don Cherry, der wen- 
dige Saxophonist Dewey Red- 
man, Power-Bassist Charlie Ha- 
den und Drummer Ed Blackwell 
bewegen sich mittraumwandleri- 
scher Sicherheit zwischen schnit- 
tigem Modern Jazz und freieren 
Formen. Die Tontechnik hielt 
das Tempo, und die sorgfältige 
CD-Überspielung konserviert 
die Liveaufnahme noch einmal 
in Spitzenqualität. 


MELANCHOLIA 


Matia Bazar 


Melanchölia 

Blow Up/Intercord 

INT 845.517 AAD 
Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1985 (35:49) 
LP-Kritik: stereoplay 6/86 


Unter den italienischen Grup- 
pen, die sich an moderneren 
Klängen orientieren, sind Matia 
Bazar unangefochtene Spitze. 
Dafür bürgen ihr internationaler 
Sound, der sehr geschmackvolle 
Umgang mit dem Synthesizer 
und vor allem die Stimme von 
Antonella Ruggiero, der “Kate 
Bush aus Genua“. “Melanchö- 
lia“ enthält neben dem Hit “Ti 
Sento“ sieben weitere hübsche 
Melodien - auf CD mit etwas 
fetterem Baß. 


Angelo Branduardi 


Soundtrack “Momo” 
Ariola 257 825-222 AAD 
Interpretation: 

befriedigend bis gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: 
befriedigend bis gut 
Aufnahme: 1986 (31:43) 
LP-Kritik: stereoplay 11/86 


Regisseur Johannes Schaaf 
konnte keinen Geeigneteren als 
Tonsetzer für seine Verfilmung 
von Michael Endes Erwachse- 
nen-Märchen “Momo“ finden: 
Angelo Branduardi übersetzt die 
Spannung aus kindlicher Sensi- 
bilität und dem bedrohlichen Ge- 
stus der Herren von der Zeitspar- 
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kasse in dramatische, sehr ge- 
fühlsbetonte Klangflächen, die 
auch ohne Bilder wirken. Am be- 
sten kommen — wie bei Brandu- 
ardi meist - die kammermusika- 
lischen Passagen, die auch auf 
der CD den größten Klangge- 
winn bringen. 


Hannes Wader 


Liebeslieder 

pläne 88517 AAD 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: gut 
Aufnahme: 1986 (39:09) 
LP-Kritik: stereoplay 11/86 


Liebeslieder mit Ecken und Kan- 
ten: Auf die politische Standort- 
bestimmung mag Hannes Wader 
auch nach 20 Bühnenjahren 
nicht verzichten. Allerdings hat 
sich der Volkssänger vom plaka- 
tiven DKP-Werber wieder zum 
besinnlichen Songpoeten gewan- 
delt, und er schreckt heute auch 
vor aufwendigen Produktionen 
nicht zurück. CD und LP sind 
klangidentisch. 


Jimi Hendrix 


Jimi Plays Monterey 

Polydor 827 990-2 ADD 
Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: ausreichend 
Repertoirewert: sehr gut 
Aufnahme: 1967 (41:17) 
LP-Kritik: Rarität 4/86 


Der Live-Mitschnitt vom legen- 
dären Monterey-Festival gehörte 
bis zu seiner Veröffentlichung in 
diesem Jahr zu den wenigen emp- 
findlichen Lücken im Plattenka- 
talog von Jimi Hendrix — dessen 
Nachlaß war nach seinem Tod 
oft genug geschmacklos gefled- 
dert worden. Die neun Songs zei- 
gen den Gitarren-Revolutionär 
in Bestform: ungestüm und un- 
verbraucht, gerade an der 
Schwelle zur Karriere in den 
USA, wo er trotz Erfolgen in 
England bis dato noch keinen 
großen Namen besaß. Digitales 
Remastering versuchte die arg 
ramponierte Aufnahme für die 
CD mindestens minimal aufzu- 
polieren. 


Neil Young 


Landing On Water 
Geffen/WEA 924 109-2 AAD 
Interpretation: gut 
Klangqualität: 

befriedigend bis gut 
Repertoirewert: befriedigend 
Aufnahme: 1986 (40:06) 
LP-Kritik: stereoplay 9/86 


Seinem Ruf als störrischer Ein- 
zelgänger macht Neil Young mit 
diesem Album wieder mal alle 
Ehre. Mechanischer Synthi-Beat 
und brachiale Gitarren-Attak- 
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ken räumen mit dem Klischee- 
bild vom Idol der Naturfolks 
gründlichst auf. Die CD zeichnet 
die instrumentalen Konturen in 
diesen deprimierenden Klang- 
bildern mit mehr Druck. 


Kip Hanrahan 


Desire Develops An Edge 
American Clave - veraBra CD 
1008/9/EfA 4728/9 CD25 AAD 
Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: sehr gut 
Aufnahme: 1983 (69:21) 
LP-Kritik: Perfekte 1/86 


Vertical’s Currency 
American Clav& - veraBra CD 
1010/EfA 4730 CD 25 AAD 
Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: sehr gut 
Aufnahme: 1984 (46:45) 
LP-Kritik: stereoplay 12/85 


Conjure 

American Clave - veraBra CD 
1006/EfA 4726 CD 25 AAD 
Interpretation: sehr gut 
Klangqualität: sehr gut 
Repertoirewert: sehr gut 
Aufnahme: 1984 (49:32) 
LP-Kritik: Perfekte 1/86 


Mit den aufgewecktesten Gei- 
stern aus der New Yorker Stu- 
dioszene und renommierten Gä- 
sten wie dem Sänger Jack Bruce 
organisierte der Nicht-Musiker 
Kip Hanrahan eine Reihe von 
Plattenaufnahmen, die zum 
Außergewöhnlichsten, Schil- 
lerndsten und Seelenvollsten ge- 
hören, was in den letzten Jahren 
in der abenteuerlichen Grenz- 
zone zwischen Rock, Jazz, Ethno 
und Avantgarde zu passierte. 
Auch aufnahmetechnisch auf 
höchstem Niveau, sind diese gar 
nicht gestrengen oder mit grellen 
Experimenten aufwartenden 
Sessions eine Fundgrube für 
Plattensammler, die das Beson- 
dere lieben. Die CDs geben den 
Aufnahmen den letzten Klang- 
schliff, ohne noch viel verbessern 
zu können. 


AKG 


ASOUSULIOS 


K260 


Professional 
Der Kopfhörer 


Z Nudio 1/85 
ürte den K260 
zum Klangsieger. 
Der „Professional“ 
ist die konsequente 
Weiterentwicklung. 
Selber testen beim 
Fachhandel! 


Akustische u. Kino-Geräte GmbH 
Bodenseestraße 226-230 

8000 München 60 

Telefon: 089/87 16-0 


® Akustische u. Kino-Geräte GmbH 
Brunhildengasse 1, A-1150 Wien 
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CD Spezial 


Pop & Rock Oldies 


Die 100 Klassiker der Rock- 
musik als handliches CD-Pa- 
ket - eine Vision, die bald 
Wirklichkeit sein wird. Denn 
mit den steilen Wachstums- 
kurven des Laser-Markts fällt 
auch zunehmend Licht in die 
Oldies-Archive. Manfred 
Mann zeigt erste Katalogprä- 
senz, von Queen erscheinen 
endlich die wichtigsten Al- 
ben, die gesammelten Werke 
von Supertramp gibt es als 
kompakten Schuber zu kau- 
fen, und auch der Überper- 
fektions-Pop von Steely Dan 
steht jetzt nicht nur bei den 
Importgeschäften in den Re- 
galen. 


Von den musikalischen Zick- 
Zack-Sprüngen des einstigen 
Folkrock-Gurus Bob Dylan 
hat der Laser erst einige ver- 
streute Stationen ausfindig 
gemacht. Die umstrittene 
Country-Session “Nashville 
Skyline“ (1969) ist die jüng- 
ste CD-Errungenschaft. 
Ebenfalls Beachtung ver- 
dient “Street Legal” (CBS 
86067, 1978, AAD, 49:54), 
das musikalische Bindeglied 
zwischen den spannenden 
Rockalben der 70er Jahre 
und den anschließenden Be- 
kennerliedern. Die melodi- 
schen “Street Legal“-Songs 
mit farbigen Arrangements 
und viel Gospelfeeling klin- 
gen auf CD allerdings furcht- 
bar: miserabel ausgesteuert, 
mit verschluckten Höhen 
und arm an Dynamik - 
schade um die schöne Musik. 


Besser dran ist da Exzentri- 
ker Elton John: Die Über- 
spielungen seiner Pionierar- 
beit “Tumbleweed Connec- 
tion“ (Metronome 829 248-2, 
1970, ADD, 46:58) und des 
ersten Nummer-|-Erfolgs 
“Honky Chateau“ (Metro- 
nome 829 249-2, 1972, AAD, 
45:15) schneiden beim Ver- 
gleich mit den Originalalben 
vorteilhaft ab. Dieses Prädi- 
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kat nützt der darauffolgen- 
den LP nicht viel: “Don’t 
Shoot Me, !’m Only The Pia- 
no Player” (Metronome 827 
690-2, 1973, AAD, 42:38) ent- 
hält neben den Hits “Daniel“ 
und “Crocodile Rock“ so 
mäßiges Songmaterial, daß 
Elton-Fans für den Erwerb 
dieser zwei Perlen lieber auf 
einen “Greatest Hits“-Samp- 
ler zurückgreifen sollten. 


Wer beim CD-Kauf der frü- 
hen Genesis-Titel aufgepaßt 
hat, besitzt jetzt vielleicht ein 
Exemplar aus der zweiten 
Auflage, bei der die Band 
persönlich die Qualitätskon- 
trolle in die Hand nahm, um 
aus den alten Bändern das 
Optimale herauszuholen 
und damals nötige Dynamik- 
begrenzungen für die CD- 
Ausgabe rückgängig zu ma- 
chen. Besonderes Vergnügen 
bereitet das Zuhören beim 
besten Album, das die Art- 
rock-Champions in der Ära 
aufnahmen, als Peter Ga- 
briel noch für sie sang: “Sel- 
ling England By The Pound” 
(Virgin 610 442-225, 1973, 
AAD, 53:50). 


Das “Yes Album“ (WEA 
240106, 1971, AAD, 41:46), 
das einer anderen wichtigen 
Kunstrock-Gruppe den Weg 
zum Erfolg ebnete, geriet 
auch an einen einfühlsamen 
Toningenieur — Chris Squi- 
res trockener Baß und der 
verzwickte Harmoniegesang 
sind auf CD gut herauszuhö- 
ren. Spektakulär wird der 
Klanggewinn des Silberlings 
bei einem Album, das die 
Pop-Humoristen 10cc — be- 
reits ohne Kevin Godley und 
Lol Creme - 1978 veröffent- 
lichten: “Bloody Tourists” 
(Phonogram 826 921-2, 1978, 
AAD, 49:59) mit der erfolg- 
reichen Reggae-Parodie 
“Dreadlock Holiday“ gefällt 
auf CD mit deutlich verbes- 
serter Klangbalance. 


Seine Wurzeln hatte der Art- 
rock in den Klassik-Ambitio- 
nen gegen Ende der 60er Jah- 
re. Pioniere waren hier Pro- 
col Harum. Deren Sampler 
“A Whiter Shade Of Pale” 
(Teldec 8.26290, 1967-70, 
AAD, 56:10) zieht mit dem 
gleichnamigen Superhit und 
13 weiteren Titeln eine Quer- 
summe aus den vier ersten 
und besten Alben der Band. 
Die melodisch starke Mixtur 
aus Blues und Bach erklingt 
in sehr sauberer CD-Über- 
spielung. 


Schwelgerischer, romanti- 
scher und auch melancholi- 
scher waren die Moody 
Blues. Mit ihrem frühen Cos- 
mic-Pop belegen die Briten 
nicht wenige Plätze im CD- 
Pantheon. Sieht man von 
“Every Good Boy Deserves 
Favour“ (1971) ab, sind ihre 
wichtigsten LPs alle präsent: 
"Days Of Future Passed” 
(Teldec 820 006-2, 1967, 
AAD, 41:47) mit Sympho- 
nieorchester und dem Klassi- 
ker “Nights In White Satin“, 
das reizvolle “On The 
Threshold Of A Dream“ 
(Teldec 820 170-2, 1969, 
AAD, 37:09), der Höhepunkt 
“To Our Children’s Child- 


ren’s Children“ (Teldec 820 
364-2, 1969, AAD, 40:22), 
das nachdenkliche “A Que- 
stion Of Balance” (Teldec 
820 211-2, 1970, AAD, 38:45) 
mit dem bezeichnenden Hit 
“Melancholy Man“ und 
schließlich der musikalische 
Abgesang der Ur-Moodies, 
“Seventh Sojourn” (Teldec 
820 159-2, 1972, AAD, 
39:33). Dummerweise be- 
ginnt sich die CD-Überarbei- 
tung erst dort zu lohnen, wo 
die Musik sich in Wiederho- 
lungen erschöpft und die 
Band ihr Heil in der Studio- 
technik suchte — ihre schön- 
sten Lieder waren schlicht 
katastrophal abgemischt. 


Einem weniger gefühlsseli- 
gen Gewerbe gingen die ame- 
rikanischen Südstaatenrok- 
ker nach, die in der Allman 
Brothers Band aus Florida 
ihre profiliertesten Vertreter 
hatten. Was die sechsköpfige 
Band an glanzvollen Auf- 
nahmen zuwege brachte, be- 
vor ihr Anführer, der Slidegi- 
tarrist Duane Allman, bei ei- 
nem Motorradunfall ums Le- 
ben kam, ist komplett auf CD 
greifbar: die ersten beiden 
Studio-LPs mit kraftvollem 
Bluesrock — unter dem Titel 
“Beginnings” (Polydor 827 
588-2, 1969/70, AAD, 64:17) 
auf einer CD -, sodann das 
gigantische Live-Doppelal- 


bum “At The Fillmore East” 
(Polydor 823 273-2, 2 CDs, 
1971, AAD, 37:01, 41:35) mit 
knapp 80 Minuten purem 
Adrenalin und ein paar un- 
vergeßlichen Sternstunden 
der Rockgitarren-Kultur. 
Der musikalische Nachruf 
auf Duane, die halb live, 
halb im Studio eingespielte 
Doppel-LP “Eat A Peach” 
(Polydor 823 654-2, 1972, 
AAD, 69:45), paßte wieder 
auf eine CD. Ein freieres 
Klangbild macht alle drei 
Compact Discs den alten LP- 
Pressungen überlegen. 


Daß die Gitarrengötter der 
psychedelic- und bluesge- 
tränkten Jahre auch Mist pro- 
duzieren konnten, zeigt die 
CD “Smoke And Fire” 
(Magnum CD.TB-2.022/ 
TIS, AAD, 35:40), die diver- 
se wertlose Sessions von Jim- 
my Page und Jeff Beck mit 
bekannten Musikerkumpels 
vorstellt - ohne Angabe der 
Produktionsdaten und 
klanglich aufdringlich 
schrill. Ein Bluesrock-Mei- 
lenstein ist dagegen die Be- 
gegnung von Duane Allman 
mit Eric Clapton auf “Layla” 
(Polydor 823 277-2, 1970, 
AAD, 39:30, 37:52). Derek & 
The Dominos nannte Clap- 
ton die Band, mit der er von 
dem überzüchteten Virtuo- 
sentum im Supertrio Cream 
wegkommen wollte — der Ti- 
telsong “Layla“ geriet 
prompt zu einem der schön- 
sten Titel der Rockgeschich- 
te. Nur leider klingt die Ses- 
sion so mulmig, daß dagegen 
auch kein CD-Kraut gewach- 
sen ist. 


Den Kultstatus von Claptons 
früherer Station Cream 
macht keine Einspielung so 
verständlich wie das Doppel- 
album “Wheels Of Fire” (Po- 
iydor 827 578-2, 2 CDs, 1968, 
AAD, 36:08, 44:20). Die erste 
Platte präsentiert den morbi- 
den Charme der Cream- 
Songs, auf der angehängten 
Live-LP brennen Clapton, 
Bruce und Baker ihr legendä- 


res instrumentales Feuer- 
werk ab. Die CD kann zwar 
mit der Luxus-Analogver- 
sion von MFSL nicht mithal- 
ten, bietet aber ein verschleiß- 
freies Wiederhören mit einem 
absoluten Klassiker. 


Sein Handwerk lernte Clap- 
ton bei den Yardbirds, die 
noch zwei weitere wichtige 
Gitarristen ausbildeten: Jeff 
Beck, der auf “Roger The 
Engineer” (Edsel ED CD 
116/TIS, 1966, AAD, 36:43) 
den Ton angibt, sowie Jimmy 
Page, der seine spätere Band 
Led Zeppelin mit der phanta- 


sievollen Heavyrock-LP 
“Houses Of The Holy” 
(WEA 50014, 1973, AAD, 


41:02) zu einem kommerziel- 
len Höhepunkt führte. 


Unverwüstliche Kult-Bands 
aus den USA sind die West- 
küstler Grateful Dead, deren 
Album “From The Mars Ho- 
tel“ (MFCD 830/Erus-Tech- 
nik, 1974, AAD, 37:38) sogar 
als Spezial-CD aus dem au- 
diophilen Hause MFSL vor- 
liegt, sowie die New Yorker 
Velvet Underground. Paral- 
lel zu einer LP-Box mit den 
gesammelten Werken der 
Gruppe um Lou Reed und 
John Cale (“The Velvet Un- 
derground“, VUBOX I) er- 
schienen zwei CDs mit dem 
Schrittmacher “White 
Light/White Heat” (Polydor 
825 119-2, 1969, AAD, 40:01) 


und der Resteverwertung 
“Another View“ (Polydor 
829 405-2, 1967-69, AAD, 


36:38). Die Musik ist herrlich, 
der Klang Marke Garage. 


Wem das alles zu finster 
dünkt, der kann sich entspan- 
nen bei einer der schönsten 
Aufnahmen des “laid back“ 
Rock: J.J. Cales Pioniertat 
“Naturally” (Phonogram 
830 042-2, 1972, AAD, 32:14) 
liegt in einer feinen CD- 
Überspielung vor - von die- 
sem Country-Swing bezog 
Eric Clapton die Inspiratio- 
nen für sein Solowerk. 
Matthias Inhoffen 
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stereoplay 
LPs nach Redaktionsschluß 


Steve Tibbetts 


Exploded View 
Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: sehr gut 


Zwischen New Age, Rock, Folk und Kam- 
merjazz geht der amerikanische Gitarrist 
Steve Tibbetts seinen eigenen Weg. “Safe 
Journey“ (Die Besondere 5/84) war ein Voll- 
treffer, und “Exploded View“ mit drei Sän- 
gerinnen, Congas, Tablas und Tape-Effekten 
als Bereicherung steht dem nicht nach. ECM- 
Chef Manfred Eicher holte als Produzent das 
Optimale aus dem kreativen Einzelgänger 
heraus. 


Falco 


Emotional 

Teldec 6.26380 AS 
Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: gut 


Sprachpuritanern muß sich bei Falcos 
deutsch-englisch-französischem Kauder- 
welsch zwangsläufig der Magen umdrehen. 
Wer da nicht so genau hinhört, kann an dem 
neuen, wieder von den Bollands produzier- 
ten Album seine Freude haben. Eingängige 
Melodien, fetzige Rhythmen und Falcos 
flapsiger Sprechgesang segeln augenzwin- 
kernd im Zeitgeist-Wind mit. K.H. 


Udo Lindenberg 


Phönix 

Polydor 831 229-1 

Interpretation: gut 

Klangqualität: gut 

Repertoirewert: befriedigend bis gut 


Das Singen wird er wohl nicht mehr lernen. 
Doch das hat Udo Lindenberg noch nie 
daran gehindert, gute Alben zu produzieren. 
Auch “Phönix“ mit seinen schrägen Saxo- 
phonsoli, hübschen Balladen, Wortspielerei- 
en und politisch friedensbewegten Aussagen 
gehört dazu. K.H. 
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Stephan Remmler 


Phonogram 830 614-1 
Interpretation: gut 

Klangqualität: befriedigend bis gut 
Repertoirewert: gut 


Stephan Remmler auf der Suche nach den 

Glanzzeiten des deutschen Schlagers: Was 

die Herren von der singenden Zunft in den 
50er Jahren noch bitterernst vortrugen, das 
frischt der Trio-Boß heute mit pfiffiger 

Ironie auf. Anspieltip: “Keine Sterne in 
Athen“. 


Ultravox 


U-Vox 

Chrysalis/Ariola 207 934 
Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: befriedigend 


Die kreative Pause haben Ultravox nur be- 
dingt genutzt - entscheidend Neues bietet 
“U-Vox“ nicht. Noch immer dominieren die 
Synthesizer, noch immer drückt Midge Ure 
der Gruppe seinen Stempel auf. So schlimm 
ist das wiederum auch nicht. Denn schöne 
Popmusik machen Ultravox allemal. K.H. 


Lone Justice 


Shelter 

Geffen/WEA 924 122-1 
Interpretation: gut bis sehr gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: gut bis sehr gut 


Die sehr individuelle Countryrock-Variante 
der Los-Angeles-Band Lone Justice hat auf 
dem zweiten Album “Shelter“ nichts an Bri- 
sanz verloren. Herzergreifende Balladen 
wechseln mit deftigen Rockern, Maria 
McKees exaltierte Stimme fräst sich nach- 
drücklich in die Gehörgänge - so harmonie- 
ren Tradition und Moderne prächtig. M.1. 


K.H. 


Paul Young 


Between Two Fires 

CBS 450150 I 

Interpretation: gut 
Klangqualität: gut bis sehr gut 
Repertoirewert: gut 


Die Delikatesse von Paul Youngs Musik er- 
schließt sich bei diesem dritten Album nicht 
so unmittelbar wie auf früheren Aufnahmen. 
Dennoch gibt es bei der großenteils selbst ver- 
faßten Song-Kollektion wieder jede Menge 
melodische und instrumentale Feinheiten zu 
entdecken. Und als weiße Soulstimme bleibt 
Paul Young eine Klasse für sich. M.1. 


John Parr 


Running The Endless Mile 
Phonogram 830 401-1 
Interpretation: befriedigend bis gut 
Klangqualität: gut 

Repertoirewert: befriedigend 


“St. Elmo’s Fire“ bescherte dem Briten John 
Parr überraschend einen weltweiten Num- 
mer-l-Hit. “Running The Endless Mile“ 
knüpft bei der ersten LPan und wertet wieder 
durchschnittlichen Mainstream-Sound mit 
rauher Stimme etwas auf. Es ist wie bei so vie- 
len Alben des Genres: Alle Songs können 
Hits werden - genauso gut aber auch nicht. 
K.H. 


Crowded House 


Interpretation: gut 
Klangqualität: gut 
Repertoirewert: gut 


Als würdige Nachlaßverwalter der famosen 
neuseeländischen New-Pop-Band Split Enz 
profilieren sich Crowded House. Das vom 
fünften Kontinent nach Los Angeles umgezo- 
gene Trio pflegt einen leicht verständlichen 
modernen Sound mit raffinierten Harmo- 
nien und Gesangsarrangements und ist mit 
seinem versteckten Pop-Charme immer einen 
Geheimtip wert. M.1. 
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Technik 


DOREEN EB ru 17) 


Indizien 


während der Vorarbeiten 
zum Test von Lautsprechern in 
der Preisklasse von grob 
4000 Mark pro Stück deuten 
schon jetzt darauf hin, daß 
nicht alles erwartungsge- 
mäß läuft. Die endgültigen 
Ergebnisse erscheinen im 
Heiligabend-Heft. 


Das Motiv 


zum Kauf eines Taschen- 
cassettenspielers kann 
grundverschieden sein; 
übereinstimmend berichten 
die Marktforscher jedoch von 
einem Boom, der sich allein 
schon durch die Vielzahl der 
angebotenen Gerätchen aus- 
drückt. Welche davon eines 
stereoplay-Lesers würdig 
sind, steht im Testbericht. 


Beweise 


dafür, daß manche 
CD-Spieler schlechter 
klingen, glauben die 
stereoplay-Techniker 
gefunden zu haben. 
Beim Vergleichstest 
von Nobelplayern 
rücken sie mit 

der Sprache heraus. 


Eine Spur 


Musikalität haben Big 
Country anderen Gitarren- 
rock-Bands voraus. Welche 
Rezepte die schottischen 
Homöopathen der kränkeln- 
den Rockszene verschreiben 
wollen, murmelt Oberarzt 
Stuart Adamson bei der 
stereoplay-Visite. 


Außerdem 


Lieferterminüberschreitungen, Gerätedefekte, Nieten 
sowie Neugier können zu Themenänderungen führen. 


® Die Cassetten-Anwen- 
dungstabelle in der Rang- 
und-Namen-Liste verlangt 
nach jungem Blut. Ein Test, 
der über Empfindlichkeit 
und Höhenanhebungs- 
Faktor der Bänder klare 
Auskunft gibt. 


® Als Weiterentwicklungen 
haben sich zum Test ange- 
sagt der Superlautsprecher 
MB Reference, die geregelte 
T+A OEC 500 und der 
Quad-Elektrostat. 


® Zwei weitere sagenhaft 

raktische HiFi-Möbel sind 
ertig: Wie die neuen Pro- 
blemlöser aussehen und wo 
sie zu kaufen sind. 


® Ein Teenager-Star wider 
Willen sucht neues musikali- 
sches Profil. stereoplay- 
Interview mit Soldiunge 
Paul Young. 


® In den Räumen der 
Londoner Firma Demon/ 
Edsel werden Schätze der 
Rockgeschichte vor dem 
Einmodern bewahrt. 
stereoplay-Report. 


® Tina Turner, Lionel Richie, 
Patti LaBelle — schwarze 
Künstler sind erfolgreicher 
denn je. Ein Kommentar. 


stereoplay 12/1986 
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Zu guter Letzt: Testimonium 


„Ich gehe mit meinem Sohn ins gleiche Konzert“ 


Erst begab sich Regisseur Wolfgang Petersen mit 
seinem „Boot“ auf Tauchstation, dann entschwebte 
er mit der „Unendlichen Geschichte” nach Fantasialand. 
stereoplay blieb beim Aushorchen des Filmemachers 
dennoch auf dem Teppich. 


Herr Petersen, welchen Film 
eines anderen Regisseurs 
hätten Sie gern selbst ge- 
dreht? 

Zum Beispiel den „Paten“ 
oder Spielbergs „Weißen 
Hai“. Das sind für mich Fil- 
me, die man nicht hätte bes- 
ser machen können. 

In den USA bestimmt mehr 
und mehr die Musik, ob ein 
Streifen zum Hit an den Ki- 
nokassen wird. Wie sehen Sie 
diese Entwicklung? 

Wo hohe Summen im Spiel 
sind und das Ganze absolut 
auf Kommerzialität getrimmt 
ist wie bei „Top Gun“, 
kommt man daran kaum vor- 
bei. Auf der anderen Seite 
würde ich mich wehren, das 
jetzt zu einer Art Automatik 
zu machen. 

Wie stark ist Ihr Einfluß auf 
die musikalische Unterma- 
lung Ihrer Filme? 

Ich sitze oft stundenlang zu- 
sammen mit dem Komponi- 
sten im Studio. Für mich ist 
die Beschäftigung mit der 
Musik die schönste Phase 
beim Entstehen eines Films. 
Die Bilder bekommen durch 
die Musik eine zusätzliche 
Magie. 

Was können Sie uns über Ih- 
re HiFi-Anlage berichten? 
Ich habe mir gerade erst ei- 
nen CD-Spieler gekauft und 
bin jetzt damit beschäftigt, 
mir die Ohren vollzudröh- 
nen. Ich hatte vorher keine so 
dolle Anlage. Mein Schlüs- 
selerlebnis war, wie vor eini- 
gen Wochen der Komponist 
Maurice Jarre, der die Musik 
zu „Enemy Mine“ geschrie- 
ben hat, zu mir kam und mir 
genau diese Platte als CD 
vorspielte. Da bin ich sozusa- 
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Zusammen in einem Boot: 
Filmemacher Wolfgang Petersen mit Ehefrau Maria. 


gen explodiert und mußte so- 
fort so ein Gerät haben, den 
besten von Sony. Allerdings 
bin ich mir noch nicht ganz 
klar darüber, ob die Hyper- 
perfektion der rein digitalen 
Aufnahme nicht auch etwas 
von der Musik wegnimmt, 
weil kein Spüren von Men- 
schen mehr vorhanden ist. 
Über diesen Punkt habe ich 
mich gerade ausführlich mit 
dem Klaus Doldinger unter- 
halten, der ja die Musik zum 
„Boot“ komponiert hat. Dol- 
dinger ist gar nicht so über- 
zeugt von der Digitaltechnik, 
weil er findet, daß sie der 
Musik die Seele nehmen 
kann. 

Auf welche Musikrichtung 
stehen Sie persönlich? 

Ich bin dabei, über die CD 


wieder klassische Musik zu 
entdecken. Überhaupt halte 
ich mich für einen sehr musi- 
kalischen Menschen. Mein 
Spektrum ist sehr groß. Ende 
der 50er Jahre habe ich selbst 
Schlagzeug in einer Jazz- 
band gespielt und hatte viel 
Spaß dabei. Vor kurzem be- 
kam ich eine LP mit dem Titel 
„Jazz-Achiv“ geschenkt, auf 
der unsere Gruppe spielt. 
Das ist wohl die einzige Plat- 
tenaufnahme, die es von mir 
gibt. In den Sechzigern bin 
ich mit aller Leidenschaft in 
die Beatmusik eingestiegen. 
bis heute höre ich die gern, 
und ich bin mir fast sicher, 
daß ich auch noch mit 80 mei- 
nen Spaß an der Musik ha- 
ben werde. 

Trifft man Sie auch mal beim 


einen oder anderen Konzert? 
Ja, wenn Leute wie Elton 
John oder Rod Stewart nach 
München kommen, bin ich 
dabei. Ich finde es schön, 
daß ich mit meinem 17jähri- 
gen Sohn ins gleiche Konzert 
gehen kann oder mich für 
dieselbe Platte begeistere. 
Wenn ich da an meine Ju- 
gend zurückdenke - ich hät- 
te mit meinen Eltern nie über 
Elvis reden können, denn für 
die war der Rock’n’Roll Ne- 
germusik. 
Die „Unendliche Geschich- 
te“ und „Enemy Mine“ wa- 
ren Märchen, die auf fernen 
Fantasieplaneten spielten. 
Wann kehrt Wolfgang Peter- 
sen wieder in die reale Welt 
zurück ? 
Schon mit meinem nächsten 
Streifen, der Verfilmung des 
Lebens der Isabelle Eber- 
hardt, einer Schriftstellerin, 
die um die Jahrhundertwen- 
de in der Wüste ums Leben 
kam, nachdem sie sich al- 
lein aus Europa nach Nord- 
afrika aufgemacht hatte. Die 
Hauptrolle in dieser sagen- 
umwobenen Story, die aber 
auf tatsächlichen Begeben- 
heiten beruht, wird Debra 
Winger spielen. 
Einen gewissen Hang zum 
Mystizismus kann man Ih- 
nen nicht absprechen. Was 
halten Sie von der derzeit so 
vieldiskutiertten New-Age- 
Musik? 
Mit dieser Musik beschäftige 
ich mich zumindest nicht be- 
wußt. Ich habe ein sehr intui- 
tives Verhältnis zur musikali- 
schen Gestaltung meiner Fil- 
me. Da achte ich nicht auf ir- 
gendeine Schublade. 
Interview: Frank Erdle 
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Champagnerfarbene LUXMAN-Geräte sind 
in ihrer zeitlosen Eleganz Ausdruck 


sehobenen Lebensstils. 


Vollverstärker L-405 (2x 80 Watt, DIN/8 Ohm). Digital- Ausführliche Informationen über das komplette 


Synthesizer-Tuner T-404L mit exklusiver CAT-Tuner- LUXMAN HifFi-Programm erhalten Sie von all-akustik, 

Technologie. Autoreverse Kassettendeck K-405 mit Eichsfelder Str. 2, 3000 Hannover 21. Schreiben Sie uns, 

attraktiven Ausstattungsdetails. wenn Sie mehr über High Society in High Fidelity wissen 
möchten. 
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baut keine Massenprodukte. 
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Musik und sonst gar nichts... 


Mission Electronics . Hindenburgstr. 107 . 2000 Hamburg 60 . Tel.(040) 5110037 . Telex 213446 


Huber u. Prohaska . Adalbert-Stiftstr. 11-18 . 1200 Wien . Tel.(0222) 3533152 . Telex 111010 
F.S. Fidelity Sound . Schaffhauser Str.74 . CH-8042 Zürich . Tel.(01363) 3526 . Telex 815099 


